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Das Waldenburger 

Bergiand 
Vom Grenzwall zum Industriegebiet 

Das Waldunburger Bergland ist ein Mu- 
sterbeispiel, wie Deutsche die schlesische 
Landsdiaft geformt und ihr das kul- 

turelle Gesicht gegeben haben. Fast unpassier- 
bar war noch im 11. Jahrhundert der kilo- 
meterbreite Grenzwald, der sidi zwischen 
Schlesien und Böhmen auf den Hängen der 
unwegsamen Sudeten ausdehnte. An den we- 
nigen Uebergangsstellen lagen nur unbedeu- 
tende mensdiliche Siedlungen, als im 12. und 
13. Jahrhundert die Piastenherzöge durch 
Vermittlung des Klosters Grüssau die ersten 
Siedler aus Franken, Thüringen und später 
auch aus der Mark Meißen in das unbe- 
wohnte Niemandsland riefen. Zwei Paßstra- 
ßen kreuzten sich hier im Räume des spä- 
teren Waldenburg und boten den Anlaß zur 
Gründung der ersten deutsdien Dörfer, die 
1221 als „Dörfer um Salzborn" erwähnt wer- 
den. Wahrscheinlich ist zuvor eine Grenzfeste 
zum Sdiutz für die deutschen Kolonisten ge- 
baut worden, die Waldburg, die der späteren 
Stadt den Namen gegeben hat. Diese Sdiutz- 
burc muß zerstört worden sein; denn bereits 
1394 hören wir von dem „Newe Haus" (Neu- 
haus), das auf einem Kegel am Fuße des 
Sdiwarzen Berges stand Die sagenumwobene 
Ruine Neuhaus dürfte auf dem Platz dieser 
alten Burg stehen. Die Dörfer um Salzborn 
lassen darauf schließen, daß die salzhaltigen 
Quellen schon in Jenen fernen Zeiten bekannt 
waren, lange bevor dort die berühmten Heil- 
bäder entstanden. 

Vom Kirchdorf Waldenburg am Paßschnitt 
gibt das Jahr 1305 erstmalig Kunde. Und 
die gleichen Quellen nennen Weißstein, Ober- 
und Niedersalzbrunn, Liebichau, Hermsdorf, 
Blumenau und andere als zugehörige Wald- 
dörfer. 1366 wird in Altwasser erstmalig der 
Erzbergbau erwähnt, sonst gaben die ange- 
setzten deutsdien Handwerker schon damals 
der Leinenweberei den Vorzug. Als Kriege 
und Pest, vor allem aber die Wirren des 
Dreißigjährigen Krieges bittere Not in das 
Tal brachten, war der aufkommende Leinen- 
nandel eine Existenzhoftnung der vom Erz- 

-rgbau enttäuschten Bewohner. Bald klap- 
perten nun in allen Gebirgsdörfern die Web- 
stühle 

Bei Cuttesberg schürfte man seit 1529 nach 
Silber und wenig später förderte man auch 
schon Steinkohle, ohne jedoch die Bedeutung 
dieser „sdiwarzen Steine" erkannt zu haben. 
Erst unter des großen Preußenkönigs Regie- 
rung erlangte der Bergbau im Waldenburger 
Revier die schicksalswendende Bedeutung. 
Friedrich II. errichtete 1778 in Waldenburg 
das Bergamt. Neben der Eisenindustrie er- 
wuchs im 19. Jahrhundert auch die Porzellan- 
industrie; aber die größte Bedeutung gewann 
mehr und mehr die Steinkohlenförderung, die 
bis zum zweiten Weltkrieg auf 5,5 Millionen 
Tonnen jährlich stieg. Die reichen Kohlen- 
flöze des Waldenburger Reviers lassen einen 
Kohlenabbau nach Sdiätzungen der Fach- 
leute noch 200 Jahre möglich sein, wenn man 
sie auf eine Tiefe von 800 Metern besdiränkt. 

^ Darunter aber sollpn Kohlenlager liegen, die 
eine Ausbeute noch auf mindestens 500 Jahre 
sidierstellen würden. 

Neben der industriellen Entwicklung, der 
bich auch die Textilindustrie an Stelle der 
einstmaligen Hausweberei zugesellte, gewan- 
nen audi die Heilquellen in den berühmten 
Badeorten Salzbrunn. Charlottenbrunn und 
anderen für das Waldenburger Bergland bis 
>n unsere Zeit immer mehr an Bedeutung. 
Das gesamte Bergland hatte seinen Anteil an 
dieser Entwicklung, der den ehemaligen Grenz- 
wald zum aufblühenden Industriegebiet und 
zu einem der am dichtesten besiedelten Ge- 
biete ganz Deutschlands hatte werden lassen. 
Neben den rauchenden Schloten und blühen- 
den Feuern grüßten von Waidhöheri Burg- 
ruinen, ragten die Türme aller Wehrkirchen 
und standen kleine Schrutholzkirchen inmit- 
ten einer friedlichen Landschaft. 

DVr Weg vom Kirchdorf „Waldenberc" von 
1305 bis zur 70 ODO Einwohner zählenden 
Hauptstadt des Industriereviers im Walden- 
burger Bergland umfaßt mehr als 650 Jahre. 
Seit dem Mittelalter vollzog sich an dieser 
fleißigen Stadt das Schicksal des ganzen schle- 
sisdien Landes. Nur noch 21 Handwerker fri- 
steten in ihr nach dem Dreißigjährigen Krieg 
ein Elendsdasein und 1706 zählte ihre Bür- 
gerschaft nur 900 Seelen. Im gleichen Jahre 
aber begann mit dem ersten Leinenhandels- 
haus von Christoph Treutler der wirtschaft- 
liche Aufstieg, der mit dem Export nach Eng- 
land, Holland und den spanischen Kolonien 
der Stadt 1786 sdion über eine Million Taler 
einbrachte. Als gegen Ende des. 18. Jahrhun- 
derts der mechanische Webstuhl eingeführt 
wurde, erreichte der Umsatz der Leinenwe- 
berei Waldenburgs jährlich drei Millionen 
Taler, nach heutigem Gelde mehr als 30 Mil- 

lionen UM, Als lb5i aie hiisenbannlinie Bres- 
lau—Freiburg die Stadt erreichte, nahm der 
Aufschwung, den schon der Kohlenbergbau 
eingeleitet hatte, weiterhin rasch zu. 1821 war 
die erste Eisenhütte gegründet worden, etwa 
zur gleichen Zeit entstanden die Porzellan- 
fabriken. Textilwerke und Glashütten, che- 
mische und Maschinenfabriken kamen hinzu, 
und aus den einsamen Gebirgsdörfern wan- 
derten die fleißigen Menschen der Wälder In 
die sich rasch dehnende Stadt Trotz des in- 
dustriellen Lebens blieb Waldenburg zugleich 
Zentrum des Reiseverkehrs und wichtiger 
wirtsdiaftlicher Mittelpunkt eines durch alle 
Jahreszeiten fließenden Touristenstromes. 

Die Blumenwunder von Liebidiau 
Eines der beliebtesten Touristenziele im 

Waldenburger Bergland war der Fürstenstei- 
ner Grund mit der alten Burg und dem 
neuen Schloß. Auf Schloß Fürstenstein, das 
den Besuchern freigegeben war, prangten im 
Sommer und vornehmlich im Herbst die Ter- 
rassen und die Fürstliche Gärtnerei in 
einer verschwenderisch farbenfrohen Fülle 
schönster Blumen. Die herbstliche Dahlien- 
schau in Liebichau war weltberühmt, und 
die zahlreichen Kostbarkeiten und Kunst- 
werke, der herrlidie Donatello-Brunnen auf 
der Kastanienterrasse war ein Kunstwerk 
von bezauberndem Reiz in der großartigen 
Schloßanlage aus dem 17. Jahrhundert Das 
Blumenwunder von Liebichau ist wie der 
Glanz des Schlosses 1945 im Feuersturm da- 
hingeschwunden. 

Christian Stoci( 75 Jolire 
Der frühere hessische Ministerpräsident 

Christian Stopk beging am 28, August in sei- 
nem Landhau-s in Seoheim .seinen 75. Geburts- 
tag. Christian Stock arbeitet gern im Garten 
und freut sich an seinen Blumen und Obst- 
bäumen. 

Christian Stock war von 1946 bis 1951 Prä- 
sident des hessischen Kabinetts. Er war schon 
in jungen Jahren der Partei und Gewerk- 
schaft beigetreten. Vor seiner Ministerpräsi- 
dentschaft war er Direktor der Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen, wie überhaupt sich 
Christian Stock große Verdienste um das Ver- 
sicherungswesen erworben hat. 

Heizölsteuer — zurückgestellt. Das Bundes- 
kabinett hat eine Entscheidung über die Ein- 
führung der Heizölsteuer zurückgestellt und 
eine Vorlage des Bunde.swirtschaftsministe- 
riums zur nochmaligen Beratung an das Wirt- 
schaf tskabi nett zurückverwiesen. 

„Grenzenlos". Der amerikanische Vizeprä- 
sident Nixon hat in einem Brief an den pol- 
nischen Parteichef Gomulka für die „grenzen- 

1 lose Gastfreundschaft" gedankt, die ihm in 
Warschau zuteil wurde. 

"N 
Unterdrücktes Tibet. Der Dalai-Lama, das 

geistliche und weltliche Oberhaupt der Tibe- 
ter, hat an die Vereinten Nationen appelliert, 
sich mit der Unterdrückung Tibets durch die 
chinesischen Kommunisten zu befassen. 

Drei Tage Zeitgeschelien... 

Elsenhower in Bonn und in England Adenauer schrieb Brief an ('hruschtschow 
Messen in Frankfurt und Offenbach 

Nach seinem Treffen mit Bundeskanzler j 
Adenauer versicherte US.-Präsident Eisen- ' 
hower, er werde bei seinen kommenden Ge- 
sprächen mit Chruschtschow nichts tun, was 
die Position Deutschlands oder die gemein- 
same Entschlossenheit des Westens, die Frei- 
heit zu verteidigen, schwächen könnte. Eisen- 
hower flog dann nach London, wo ihm ein 
großer Empfang bereitet vmrde. Sehr herz- ' 
lieh war der Empfang auch in Schottland, wo 
der US.-Präsident auf Schloß Balmoral die 
Königin Elizabeth besuchte. Am Sonntag er- 
örterten Elsenhower und der britische Pre- 
mierminister MaoMiUan Fragen der Vertei- 
digung der westlichen Welt und die Einstel- 
lung der Atomversuche. I 

Mit einem sieben Seiten langen Brief hat 
Adenauer ein Schreiben Chruschtschows be- 
antwortet. Der Brief des Bundeskanzlers hat 
einen versöhnlichen Charakter. AdenaucT- 
versichert: „Wir Deutsche wollen keine Re- 
vanche". Er stellt außerdem fest, daß er den 
Sozialismus keineswegs hasse. Adenauers 
Vorschlag, für bessere Beziehungen und Ab- 
rüstung zu sorgen: Man solle die Abmstungs- 
verhandlungen wieder aufnehmen, die 1957 

in London in Gang gekommen waren. 
Nach den Vereinigten Staaten und Groß- 

britannien hat sich jetzt auch die Sowjet- 
union entschlossen, die Kernwaffenversuche 
zunächst nicht wieder aufzunehmen. In einer 
Erklärung heißt es, die sowjetische Regierung 
habe den Beschluß gefaßt, in der Sowjetunion 
keine Kernsprengungen mehr vorzunehmen, 
wenn die Westmächte die Atom- und Wasser- 
stoffexperimente nicht wieder aufnehmen. 
Andernfalls würde sich die Sowjetunion nicht 
mehr an die von ihr übernommene Verpflich- 
tung gebunden fühlen. 

Am Sonntag wurde die Frankfurter Herbst- 
messe eröffnet. Bei der Eröffnung sprach 
wieder Bundeswirtschaftsminister Erhard. 
„Haltet Maß in der Hochkonjunktur!" gab er 
in seiner Rede zu bedenken. Die Fahnen von 
25 Nationen wehen überm Messegelände. 

Am Samstag schon begann die 21. Inter- 
nationale Lederwarenmesse in Offenbach. 
Wie in den letzten Jahren üblich, ging die 
Eröffnung sang- und klanglos vonstatten. 
11 000 Besucher wurden schon an den ersten 
beiden Tagen gezählt. Unter den 425 Ausstel- 
lern sind 43 aus dem Ausland. 

Menschen müßten so sein .. . 

Die Jacobi-Kird'? in Sti- sund 
Die vorpommersche Stadt, die heule zur Zor' 
geiiört, erlitt 1945 schwere Zerslörunger 

stehen manchmal schreckliche Dinge in 
der Zeitung, die einem das Frühstücksbrot 
nicht sdimecken lassen. — Einer alten Frau 
wird ihr Spargroschen gestohlen. Ein Auto- 
fahrer tötet einen Mensdien in einer kurzen 
Stunde des Rausches und flieht. Eine Frau 
öffnet den Gashahn, weil sie eine Enttäu- 
schung nidit verwinden kann. Es wird ein 
Kind tot aus dem See geborgen, ein nächt- 
lidier Wanderer niedergeschlagen, oder eine 
Katze stirbt ar ien Schlägen eines Rohlings, 

Wenn es nun Eber doch so wäre daß ein 
Unbekannter heimlich vierblättrigen Klee In 
das Gras der Parkanlagen säte, damit alle 
Leute plötzlich mit hellen Augen das Glück 
entdecken? Oder wenn jemand in der Stra- 
ßenbahn leise zu einem Fahrgast sagte: „Set- 
zen Sie sidi. und nehmen Sie diesen Apfel 
von mir zui Erfrischung! Sie sehen so müde 
aus!" — Vielleicht könnte es auch geschehen, 
daß der Nachbar an die Tür klopft und ein- 
mal hören will, wie sein Rundfunkgerät in 
der Nebenwohnung klingt, damit er weiß, wie 
laut er es einstellen kann, ohne zu stören. — 
Es wäre auch möglich, daß eine Frau zu ihrer 
berufstätigen Mitbewohnerin sagt: „Sie ha- 
ben gestern Ihre Bluse im Garten auf der 
Leine vergessen. Ich habe sie gleich mitge- 
bügelt. damit Ihr Wochenende ein bißchen 
früher beginnt." — Ja, es könnte sogar vor- 
kommen, daß ein fremder Mann für eine alte 
einsame Frau die Hundesteuer bezahlt, weil 
sie den Betrag von ihrer Rente nidjt auf- 
bringen kann. Es könnte in dieser sdilechte- 
sten aller Welten gesdiehen. daß ein vielbe- 
schäftigter Mann von seinem Schreibtisch 
aufsteht und zwei Stunden lang in einer 
s^mutzigen Regenrinne herumstodiert, um 
einen jungen, sehr dummen Sperling daraus 
zu k>efreien. Oder ein Kind auf der Straße 

das über seinen geplatzten Luftballon so bit- 
terlich weint, wie nicht einmal ein General- 
direktor über einen geplatzten Wechsel weinen 
würde, bekäme von den Passanten gleidi drei 
neue Luftballons und noch ein paar Bon- 
bon dazu, weil einfach jeder die Tränen trock- 
nen möchte, die er vielleicht in seiner eißp'- 
Kindheit einmal verßosKen hnt 

Die Wahrheit ist tius VVerlDuiUiiK, was wir 
besitzen. Deshalb laßt uns sparsam damit 
umgehen! 

Heute vor zwanzig Jahren . . . 
Der deutsche Überfall auf Polen vor 20 Jah- 

ren — am I.September 1939 — löste den zwei- 
ten Weltkrieg aus. Der Bund der Vertriebenen 
veröffentlichte jetzt einen Aufruf an das pol- 
nische Volk, in dem die deutschen Vertrie- 
benen ihre Bereitschaft „zu einem neuen An- 
fang unserer nachbarlichen Geschichte" er- 
klären. Darin heißt es: „Am 1. September sind 
20 Jahre vergangen, seit Hitler, gestützt auf 
seinen Pakt mit Stalin, durch den Angriff auf 
Polen den zweiten Weltkrieg entfesselt hat. 
Dieser Krieg und seine Folgen haben Polen 
und Deutsche in maßloses Unglück gestürzt." 
Heute stehe zwischen Polen und Deutschen 
„das Doppelproblem der Vertreibung und der 
Grenzen". Die deutschen Heimatvertriebenen 
hätten jedoch unbeschadet ihres Rechtsan- 
spruchs immer wieder diut- Bereitschaft zu 
einer friedlichen Lösung dieses Problems be- 
tont. 

Adenauer gratulierte. Der Bundeskanzler 
hat dem früheren hessischen Ministerpräsi- 
denten Stock zum 75. Geburtstag telegrafische 
Glückwünsche überfhittelt. 

Eine schöne Aussicht aus schwindelnd hohei 
Röhre genießen während der Fruhstbcksiiausc 
diese beiden Monteure, die Stahlrohren fut 
einen neuen Sendeturm des Saar-Fernsehen! 

auf der GStteiborner Höhe montieren. 

Hoch klingt das Lied . . . 
nicht vom braven Mann, sondern von der bra- 
ven Frau Grete Linke aus Offenbach-Bürgel. 
Frau Linke hat eine Frau und deren Kind 
vom Ertrinken im Main unter eigener Le- 
bensgefahr gerettet. Sie hatte sich eher ins 
Wasser gewagt als Männer, die vom Mainufer 
aus den Unfall gesehen hatten. 

Naturfreunde-Tagung in Darmstadt 
Die Bundesversammlung der deutschen Na- 

turfreunde findet vom 4. bis 6. September 
in Darmstadt statt. Auf der Darmstädter Mat- 
hildenhohe wird eine Ausstellung „Unser 
Hessen" gezeigt. Der Bundes v'ersammlung 
wird der hessische Innenminister Heinrich 
Schneider beiwohnen. Er spricht über das 
Thema „Der Mensch zwischen Natur und 
Technik". Der Abschluß soll eine Fahrt duich 
den Odenwald mit Besichtigung der Natur- 
freunde-Häuser sein, 

„UrwalddoUtor" war in Frankfurt. Albert 
Schweitzer, der vor wenigen Tagen zu einem 
mehrwöchigen Europaurlaub a«s Lambarene 
kam, hat in F'rankfurt als Ehrengast an einer 
Gedenkfeier des „Freien Deutschen Hoch- 
stifts" zum 2IÜ, Geburtstag Goethes teilge- 
nommen. 

Sehr traurig. Bei dumpfem Tx'ommelwirbel 
und mit schwarzen oder mit Trauerflor ver- 
sehenen Fahnen sowie zahlreichen Transpa- 
renten zogen Tausende von Bergarbeitern 
durch die Straßen von Dortmund und Ober- 
hausen zu Protestkundgebungen, 

Ärzte tagen. Mit einem Festakt im badi- 
schen Staatstheater wurde in Karlsruhe die 
11. Deutsche Therapiewoche eröffnet. Rund 
5000 Arzte aus dem In- und Ausland sind ge- 
kommen. 
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All Freude reicher Kirdiweihtag 
Frsliioltr.sdirnst fand in der rrncucrten uv. Stadtkirclie Langens statt — Viele Glück- 

wünsche in einer Nachfeier 
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Septeviber 
Optimistische Monsolioii sprivlu-n vom 

N;u-hsommoi-. wenn dov Soptoinbor im Kalen- 
der steht, Pessimisten aixr erinnern sich, daß 
an semein 23. Tage mit der Tag- und Nacht- 
gleiche der Herbst beginnt, und nennen den 
M>in.it ..Scheiding". Es ist aber ganz gleich- 
giiltiR. wie man den September nennt, wenn 
man nur daran denkt, daß er sozusagen der 
Nachmittag des .Jahres ist. an dem der Herr- 
gott seinen Feierabend halten will. Immer 
stiller wird es draußen in der Natur, viele 
Viigel haben ihre große Reise gen Süden 
schon angetreten oder sammeln sich .jetzt zum 
Flug, die ersten Winterschläfer machen es 
sich in ihren Höhlen bequem, und die ganze 
Erde scheint in behaglicher Beschaulichkeit 
zu ruhen. 

Die Herbstblumen blühen noch in voller 
Pracht, helles Gelb und Purpurrot wetteifern 
mit dem Laub, das sich jetzt zu verfärben 
beginnt. In den Weinbergen aber reift die 
Rebe der Lese zu. und durch die verhaltene 
Stille der Tage schweben die Fäden des Alt- 
weibersommers. 

Nach der alten römischen Zeitrechnung war 
der September der siebente Monat des .lah- 
res. er hat das Wort „septem" bis heute In 
seinem Namen behalten, auch wenn er in un- 
serem Kalender an neunter Stelle steht. Das 
Tageslicht nimmt in diesem Monat rasch ab, 
das Wetter aber zeigt sich meist ausgeglichen 
und ruhig. 

WlR GRATVLIEREN 
. . . Frau Katharina Beck, Gabel.sbergerstr. 23, 
zum 78. Geburtstag am Donnerstag, 3. Sept. 

. . Frau Jakobinc Gös«.hel, Fluchsbachstr. 15, 
zum 82. Geburtstag am Freitag, 4. September. 

Möge es den Hochbetagten vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Glück zu feiern! Wir 
wünschen ihnen einen gesegneten Lebens- 
abend. 

-K- 

* Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Georg Heinrich Herth und Frau Katha- 
rine geb. ,Iahn. Langen. Dieburger Straße 17. 
das Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Vom Westerwaldverein Frankfurt. Am 
Donnerstag, 3. 9.. um 20 Uhr, findet eine Zu- 
sammenkunft der „Wäller" im Lokal Weil 
(Volksbildungsheim) in Frankfurt statt. 

* Gestohlenes Fahrrad wieder aufgetaucht. 
Am Donnerstag wurde in einem Anwesen in 
der Darmstädter Straße ein Fahrrad gefun- 
den. Die Ermittlungen ergaben, daß es sich 
um das Herrenfahrrad handelt, das am 
22. August aus einem Anwesen am Dinl<el- 
thauer Weg von einem unbekannten Täter 
gestohlen worden war. Der Eigentümer be- 
kam das Rad inzwischen wieder. 

* Waldbrand. An der Mitteldicker Allee 
brannte am Sonntagnachmittag eine Scho- 
nung. Die Langener Feuerwehr wurde alar- 
miert. war kurze Zeit danach an der Brand- 
stelle und machte sich beim Löschen des 
Feuers verdient. Auf einer Fläche von 150 qm 
brannten hauptsächlich Gras und auch einige 
.Jungbäume ab. Der Wald gehört zu Zeppelin- 
heim. 

* Mutorroller eingeklemmt. Am Donners- 
tagnachmittag fuhr in der Bahnstraße an der 
Einmündung der Zirpmerstraße, ein Lastkraft- 
wagen. dessen Fahrer die Bremse verfehlte, 
von hinten gegen einen Motorroller und schob 
ihn gegen einen Personenwagen. Dabei wurde 
der Rollerfahrer eingeklemmt und verletzt. 
Die Maschine ist beschädigt worden. 

* Vcrkehrsschild umgefahren. In der Nacht 
zum Freitag wurde am Lutherplatz ein Ver- 
kehrsschild von einem Unbekannten umge- 
fahren und demoliert. Wer Hinweise auf den 
Verkehrssünder geben kann, soll sich liei 
der Langener Polizei melden. 

* Jugendlicher Ausreißer. Von verschiede- 
nen Personen wurde in der vergangenen 
Woche ein junger Mann Ijeobachtet, der sich 
im Gemarkungsteil „Im Loh" herumtrieb und 
einen Strohhaufen zu seinem Nachtasyl ge- 
macht hatte. Polizeibeamten nahmen in den 
frühen Morgenstunden des Freitags die 
Lagerstatt unter die Lupe und konnten hier 
den jungen Mann stellen. Seine Eltern woh- 
nen in Langen. Die Fürsorgebehörde nahm 
ihn in ihre Obhut. 

* Unfall auf der Kreuzung. Auf der Kreu- 
zung Daimstädter Straße — Rheinstraße tinjg 
sich am Samstagvormittag ein Verkehrsunfall 
zu. Zwei Wagen fuhren an einer vor der Ver- 
kehrsampel haltenden Fahiv,eugkolonne vor- 
bei. Plötzlich scherte ein Fahrzeug aus der 
Kolonne auf die linke Fahrbahnseite aus. Um 
einen Zusammenstoß zu vermeiden, mußte 
der Fahrer des vorderen einbiegenden Wa- 
gens scharf bremsen. Er bekam aber einen 
starken .Stoß von seinem „Hintermann", der 
gegen den voi-deren Wagen fuhr. 

Choralblasen leitete am Wochenende den 
Kirchweihtag 1959 ein. Ihm sahen die evang. 
Christen Langens mit besonderer Freude ent- 
gegen. Endlich .sollten sie ihr GottP-shaus wie- 
der bekommen! Groß war denn auch die Zahl 
der Menschen, die sich am Sonntag zum Fest- 
gottesdienst und Feier in der erneuerten 
Stadtkirche zusammenfanden. Kein Plätzchen 
war mehr frei. Rasch waren alle Bänke be- 
setzt, und Stühle mußten zu.sätzlich in den 
Kirchenraum getragen werden. 

Die Kirchenfahnen wehten, u. die Glocken 
klangen in den Sonntag hinein. Die Posaunen 
tönten zu feierlicher Stunde. Kirchenchor- 
gesang u, Spiel des Instmmentalkreises ver- 
tieften den Gottesdienst, in dem alle drei ev. 
Geistlichen Langens mitwirkten: Pfarrer Dr. 
Ziegler, Pfarrer Lauber, Pfarrer Schäfer. 

D. Sucker predigte 
Als Stellvertreter des Kiichenpräsidenten 

war Oberkirchenrat D, Wolfgang Sucker am 
freudvollen Tag erschienen. Er hielt in dem 
weiten Kirchenraum, der in seiner gediegenen 
Neugestaltung .jedermann erfreute, die Pre- 
digt. Sie war auf jene Worte im 17. Kapitel 
des Lukas-Evangeliums gegründet, die von 
den zehn Aussätzigen sprechen. Der Ober- 
kirchenrat stellte die Frage, was wohl unser 
Gotteshaus sei. Die Königshalle .lesu Christi, 
sagte er, die Ver.sammlungsstätte all jener 
Menschen, denen ,Iesus Christus sein Wort 
verkündigen will. 

Viele Gratulanten 
Nach Gemeindegesang und Orgelspiel des 

Kantors Erich Fischer, fand eine Nachfeier 
statt. Kirchenvorsteher Otto Eckert sprach 
namens der Evangelischen Kirchengemeinde. 
Er drückte die hohe Freude darüber aus, daß 
die Gemeinde nun wieder eine würdige 
Stätte habe, um Gottes Wort zu hören. Die 
Opferwilligkcit der evangelischen Christen 
Langens würdigte der Sprecher, u. er dankte 
der ganzen Gemeinde dafür. 

Stadtbaumeister Reinhold Toillie gab einen 
Überblick über all das, was zum Erneuern der 
Kirche in ihrem Innern getan werden mußte. 
Hatte beim Eintritt in den Kirchenraum die 
Harmonie des Gesamteindrucks zunächst be- 
glückt, so wurde nun am Beispiel jeder ein- 
zelnen Arbeit klar, wie großzügig die Erneue- 
lung vorgenommen worden ist. 

Zimmermeister Georg Werner erklärte im 
Namen aller Handwerker, die bei den Arbei- 
ten tätig waren, daß man mit viel Liebe ans 
Werk gegangen sei. 

Für den Landkreis Offenbach sprach Land- 
rat Heil. Er gab sein Wissen darum kund, wie 
sehr die Langener an ihrer Stadtkirche hän- 
gen und beglückwünschte sie dazu, daß sie 
nun eine so gediegene Stätte ihrer Gottes- 
dienste bekommen haben. Darauf wies auch 
Bürgermeister Wilhelm Umbach hin, der 
Glück- und Segenswünsche der Stadt aus- 
sprach und deren Bereitschaft darlegte zu 
helfen, wo geholfen werden kann. 

Das gute Einvernehmen zwischen den bei- 
den christlichen Konfessionen in Langen 
würdigte Pfarrer Dr. Kratz, der Geistliche 
der katholischen Kirchengemeinde. Im Namen 
der Langener Schulen sprach Oberstudien- 
direktor Dr. Karl Flöring. Und schließlich be- 
kundete Oberamtsrichter Heinrich Dröll als 
Mitglied des Synodalvorstandes, daß in dem 
ganzen Dekanat Dreieich die Freude darüber 
groß sei, daß die Langener Gemeinde ihre 
Kirche wieder habe. 

A 1 I a r b i Ii e 1 mit Widmung des 
Bundespräsidenten Heuss 

In der andächtigen Stille des Kirchenrau- 
mes erfüllte große Freude die Herzen. Und 
sie wurden weit, als Pfarrer Dr. Ziegler von 
einer Gabe ganz besonderer Art sprach. Die 
Stadtkirche hat eine Altarbibel bekommen, 
und diese heilige Schrift trägt auf einer der 
ersten Seiten eine handschriftliche Widmung 
des Bundespräsidenten Profe.ssor Dr. Theo- 
dor Heuss. Pfarrer Dr. Ziegler vorlas auch 
den Dankesbrief, den Geistliche und Kirchen- 
vorstand dem Bundespräsidenten zugehen 
ließen. Diese Worte, die nun die Gemeinde 
vernahm, waren einem jedem aus dem Her- 
zen gesprochen. 

Posaunenchorklänge rauschten noch einmal 
auf: „Nun preiset alle Gottes Barmherzig- 
keit . . . !" Die Gottesdienstbesucher erhoben 
sich, schritten durchs Kirchenportal ins 
Freie — in einen Sonntag hinein, der schön- 
ster Kirchweihsonntag seit vielen .Jahren war 
und im erneuerten Gotteshaus eine ganz be- 
sonders besinnlichstimmende Weihe erhalten 
hatte. 

Dienstag, den I.September 1959 

Fahrrad gestohlen - Kam der Dieb motorisiert? 
Einem jungen Manne aus Walldorf wurde am 
20. August in der Langener Kiesgrube sein 
Herreniahrrad gestohlen. Das Rad lag unver- 
schlossen am Grubenrand, während der Be- 
sitzer weiter unten am Wasser iverweilte. 
Zwei Zeugen erklärten der Polizei: Das Rad 
sei von einem jungen Manne mitgenommen 
worden, der 7,u den Insassen eines Personen- 
wagens (Marko Renault, grüne Lackierung, 
Typ CV e, Kennzeichen OF —?) gehörte. Der 
Per.sonenwagen habe vorher in der Nähe des 
gestohlenen Fahrrades geparkt. Nach An- 
gaben der Zeugen soll dieser Wagen schon 
in Sprendlingen u. Buchschlag gesehen wor- 
den sein. Der Fahrer des Autos dürfte eine 
große Familie haben, da er 5 oder 6 Kinder 
bei sich hatte. Er wird auf 38 bis 40 .lahre 
geschätzt und hat dunkles Haar. Die Polizei 
nimmt sachdienliche Hinweise entgegen. 

* Fahrrad gegen Motorrad. Zusammen- 
gestoßen siind am Samstagvormittag in der 
Bnhnstraße, Ecke Wiesenstraße, ein jugend- 
licher Radfahrer und ein Motorradfahrer. An 
beiden Fahrzeugen entstanden Schäden; Per- 
sonen wurden nicht verletzt. 

* Radfahrer fuhr gegen .'Vuto. An der Ecke 
Bruchgasse — Bachgasse ereignete sich am 
Freitagmittag ein Zusammenstoß zwischen 
einem Radfahrer und einem Personenwagen. 
Auto und Rad wurden beschädigt. 

* Vom Moped gestürzt, .^uf der Bundes- 
straße 44 zwischen Mitteldick und Walldorf, 
auf I,angener Gebiet, ereignete sich am Sams- 
tag in den frühen Abendstunden ein Ver- 
kehrsunfall. Aus bis jetzt noch nicht geklär- 
ten Gründen stürzte dort ein Mopedfahrer 
aus Walldorf und blieb bewußtlos auf der 
Fahrbahn liegen. Er wurde in eine Frank- 
furter Klinik gebracht. 

* Total betrunken. Am Sonntagnachmittag 
wurden im Stadtgebiet zwei junge Männer 
angetroffen, die erheblich unter Alkoholein- 
fluß standen. Einer war so betrunken, daß er 
auf der Heinrichstraße lag und nicht mehr 
laufen konnte. Die Polizei nahm beide mit 
und ließ einen zur Ausnüchterung in der 
Polizeizelle. Beide stammen aus Sprendlingen. 

Inserate und Einsendungen 
für die nächste Ausgabe der LZ 

Erstes Konzert: 30. September 
Freunde der musikalischen Veranstaltungen 

der Volkshochschule-Kunstgemeinde werden 
bald Gelegenheit haben, das 1. Konzert di^r 
Veranstaltungssaison 1959 60 zu besuchen. 
Am 30. September wird die Konzertreiho, 
welche 10 Abende umfaßt und bis April 1900 
dauert, mit einem Orchesterkonzert eröffnet, 
in dessen Mittelpunkt ein Klavierkonzert von 
W. A. Mozart steht. Solist ist der einheimi.sche 
Konzertpianist Norbert Matzka. Ankündigun- 
gen zu allen Konzerten erfolgen durch An- 
zeigen in der Langener Zeitung, gelegentlich 
außerdem durch Plakate, Aus diesem Grunde 
und weil nur I Konzert jeweils im Monat 
stattfindet, konnte auf eine genaue Pro- 
grammbekanntgabe im Heft der Volkshoch- 
schule verzichtet werden. Im übrigen gilt die 
Übersicht, welche alle Mitglieder im Juni zu- 
geschickt bekamen. Für die Mitglieder der 
Kunstgemeinde ist der Eintritt zu den Kon- 
zerten frei. Volkshochschulvorträge sind 
ebenfalls frei, sofern nicht besondere Ver- 
anstaltungen, wie beispielsweise Dichter- 
lesungen, ein Unkostenbeitrag erhoben wird. 
Wegen der Erhöhung des Mitgliedsbeitrags 
der Kunstgemeinde wird es bei den Konzer- 
ten notwendig sein, daß die Hörer der Volks- 

hochschule eine ermäßigte Eintritt.sgebühr 
zahlen (50 " o des Eintrittspreise.s an der 
Abendkasse). 

Die Kunstgemeinde konnte mit dem frühe- 
ren Mitgliedsbeitrag von 5.— DM nur sehr 
beschränkt planen. Hohe Honorarforderun- 
gen, gestiegene Mietpreise und vieles andere 
verlangten eine Erhöhung des Beitrages. Die 
gesamte Planungsarbeit kostet so gut wie 
nichts, denn sie wird ehrenamtlich verrichtet. 
Aus Begeisterung zur Sache werden viele 
kleine Ausgaben privat beglichen. Alle an 
dieser Arbeit Beteiligten, das sind vor allem 
die Vorstandsmitglieder, zahlen trotzdem den 
vollen Beitrag. Die gesamten Gelder, ein- 
schließlich verschiedener Zuschüsse, stehen 
für die Programmgestaltung zur Verfügung. 
Übrigens gibt es kaum einen Verein, der 
weniger als eine Mark Monatsbeitrag erhebt. 
Den Mitgliedern der Kunstgemeinde ist es 
wohl auch angenehm, wenn sie zum Konzeit 
kommen können, ohne an der Abendkasse 
nochmals etwas bezahlen zu müssen. 

Die Geschäftsstelle der Kunstgemeinde be- 
findet sich in der Elisabethenstraße 28. Für 
Zahlungen kann das Konto 2900 bei der Be- 
zirkssparkasse benutzt werden. 

bitten wir redit frühzeitig, wenn möglich 
sdion morgen Mittwodi, an uns gelangen zu 
lassen. 

Der Verlag 
I : 
I Kurz und amüsant i 
• • 
• Zum eigenen Schaden... : 
• ... wurde für den Polizeichef von : 
J Gravenhorst in Kanada seine Anord- ; 
• nung, daß ein Ueherschrelten der Park- • 
• nhrzeit drei Dollar Strafe koste. Er : 
i wurde als erster dabei ertappt — und ; 
I mußte zahlen! S 

* Stehleiter war verschwunden. Aus einem 
Garten am Hegweg war vor einigen Tagen 
eine Stehleiter verschwunden. Sie wurde spä- 
ter von einer Frau auf lihrem Acker im Win- 
gert gefunden. Gleichfalls v/urde eine 
Wäscheleine gefunden, die an einem Baum 
befestigt war. Die Umstände deuteten darauf 
hin, daß spielende Kinder am Werk waren, 
die sich dort eine Schaukel bauen wollten 
und dazu einer Leiter bedurften. 

AbencJ vor der Rogqenmahd 
Längst schwieg des Waldes scheuer Gast, 

der „Kuckuck" rief. 
Verklungen ist das Hohe Lied der Nachtigall. 
Nun beugt der Aehren goldnes Vlies 

die Halme tief. 
Es ist, als neige gottergeben vor dem Stahl 
des Schnitters sich die Tracht, wenn 

hart ein Dengeltakt 
verhallt. Dort schärft die Sensen man 

zum nächsten Tag. 
Wie eine Pendeluhr die Stunden zähli, 

.10 hacict 
geheimnisvoll im Grund des Hammers 

sturer Schlag. 
Dann ist es still. Des Tages letzte.i 

Licht verloht, 
und eine Abendglocke tönt. Dankt sie 

dem Herrn, 
daß Er uns Tieues Korn beschert zum 

täglich Brot? — 
Voll Zuuersic/il ujinkt her der erste 

helle Stern. 
Ludwig Nies 

Angefahren. Angefaliren wurde am Frei- 
lagmittag in der Fahr.gasse ein Mann, der mit 
seinem Moped in südlicher Richtung fuhr und 
dabei einen anhaltenden Krankentransport- 
wagen überholte. Im gleichen Augenblick 
wurde er von einem ebenfalls überholenden 
Personenwagen erfaßt und leicht verletzt. 

EIN jS£cck ZURÜCK 

65 Jahre kath. Kirche Langen 
Am 10. September dieses Jahres sind 65 

Jahre seit der im Jahre 1894 erfolgten Weihe 
der hiesigen kath. Kirche vergangen. Die hie- 
sige kath. Kirche „Zur Allerseligsten Jung- 
frau Maria" wurde im Jahre 1892 zu bauen 
begonnen. Ihr Erbauer war Dombaumeister 
Lucas. Die Weihe der Kirche fand am 10. Sep- 
tember 1894 durch Dekan Elz, Darmstadt, 
statt. 

Am 1. September 1910 wurde Langen zur 
Pfarrkuratie erhoben, der damals die Nach- 
barorte Egelsbach, Dreieiehenhain, Sprend- 
lingen unid Buohschlag zugeteilt wurden. Der 
erste. Langener Pfarrkurat war Heinrich Se- 
bastian Hohenadel (1910 bis 1914). 

1125 Jahre Langen 
Langen kann in diesem Jahre auf ein 1125- 

jähriges Bestehen zurückblicken. Die 1100- 
Jahrfeier wurde 1934 in Gestalt einer Fest- 
woche Anfang September begangen. Langen 
war 834 zum ersten Mal urkundlich erwähnt 
woren. 

EBbares Briefpapier... • 
. . . wird in Havanna hergestellt. In * 
der Reklame heißt es, daß sich dieses ; 
Papier besonders für Liebesbriefe eigne, • 
die man nun, nach dem Lesen ver- ! 
speisen könne. ; 

Unfreiwilliger Bettler... j 
... wurde Lucien Fournier in Cher- ; 
bourg, der nach einer Zeditour auf • 
einem Bürgersteig niedersank. Dabei S 
fiel sein Hut neben ihn. Als er auf- 1 
wachte, fand er 450 Franken in ein- s 
seinen Münzen im Hut vor. • 

Leser spiechen sich aus 
Tirllfiiitlicbnng nor oottr rolltr l'aniiDueosnni ■ Virint*Brtu| 

öblrlisi» wir il jidim 7ill dim Eiflsildir 
Sachlichkeit und Polemik 

Die Ausführungen des Herrn Wilhelm 
Dautermann in der letzten Ausgabe der LZ 
entsprechen — auch soweit darin der Stadt- 
rat Sehring angesprochen wird, — nicht den 
Tatsachen. Im einzelnen nochmals auf den 
Geschehensablauf einzugehen, lohnt sich 
nicht. 

Es entspricht nicht „angewandter Demo- 
kratie", wenn unter dem Druck einer von 
einer kleinen Minderheit entfachten „spon- 
tanen Empörung" die Grundstück.seigentümer 
zu einer „freiwilligen" Preisgabe oder Be- 
schränkung ihres Eigentums veranlaßt wer- 
den sollen. Das sind Methoden, die der Ver- 
gangenheit angehören sollten. 

Herr Dautermann spendet sich in seinen 
Ausführungen das Eigenlob, ein Feind un- 
sachlicher Polemik zu sein. Er scheint aber, 
wie er mit seinem Leserbrief beweist, eine 
eigene Auffassung von den Begriffen Sachlich- 
keit und Polemik zu haben. Mit ihm darüber 
zu streiten, wäre aber ein untauglicher Ver- 
such. 

Ein Großteil der Bevölkerung betrachtet 
jedenfalls seine Äußerungen zum Thema B'in- 
dingsweg als unsachliche Polemik und hat 
gemerkt, daß es gar nicht so sehr um den 
Bindingsweg geht, sondern daß er nur ein 
willkommenes Mittel zu einem anderen 
Zweck ist. K. Sehring, Ph. Bein 

von Brinkmann 

Herzhaff-wUrzig 
100 % naturreiner 
Feinschnitt 
im Frischbeutei 
DM 1,25 I 

Jetzt rauchen wir 

Ein reiner, ein frischer, ein männlicher Genuß 
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Dalien 
Immer dunkler, matter und ein weing müde 

sind die Farben der Bäume und Sträucher ge- 
worden, seit der Sommer seinen Höhepunkt 
überschritt; umso beglückender und ver- 
schwenderischer aber ist die Farbenpracht der 
Dahlien, die nun überall in den Gärten auf- 
geleuchtet sind. Sie haben noch die warmen 
Tage des Spätsommers erlebt, sie werden den 
Herbst begi-üßen, wenn er seinen Einzug hält, 
und noch in den rauhen Nebeltagen des No- 
vembermonats, wenn ringsum fast alle an- 
deren Blumen Abschied genommen haben, 
werden die großblüti.r .1 Dahlien über die 
Gartenzäune hinweg zu uns fröstelnd dahin- 
eilenden Menschen herüberwinken, bis der 
Frost ihrem Blütenleben ein Ende setzt. 

Es scheint, als hätten diese farbenfrohen 
Blumen, die der unfreundlichen Witterung 
trotzen, und denen die Herbststürme nichts 
anhaben können, etwas von dem wärmenden 
Feuer in sich bewahrt, von der Sonnenglut, 
die heute wie einst über ihrem eigentlichen 
Heimatlande liegt. Denn die Blumen mit den 
weithin strahlenden Blütensternen sind Kin- 
der des fernen, geheimnisvollen Mexiko, Dort 
im Reiche der Aztekenherrscher haben sie 
schon ihre Pracht entfaltet, als noch kein 
Europäer seinen Fuß in jenes Land gesetzt 
hatte und Amerika noch ein unbekannter Erd- 
teil war. Knapp zweihundert Jahre ist es erst 
her, daß man die erste Dahlie über den Gro- 
ßen Teich brachte — heute aber sind diese 
schönen Blumen mit ihren unzähligen For- 
men und Farbtönen in unseren Gärten so Zu- 
hause. als hätten sie seit jeher da geblüht. 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Peter Mauermann, Darmstädter Landstr. 64, 
seinen 71. Geburtstag. Wir gratulieren ihm 
herzlich zu seinem Wiegenfest und wünschen 
ihm alles Gute. 

e Silberne Hochzeit. Herr Lorenz Schnei- 
der und Frau Else geb. Schmidt, Egelsbach, 
Schulstraße 38, feiern am Freitag, 4. Septem- 
ber, ihre Silberhochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

e Bitte an Wohnungssuchende. Der Ge- 
meindevorstand bittet alle Wohnungssuchende, 
soweit sie zum Personenkreis der Kriegsge- 
schädigten gehören, sich umgehend an einem 
der nächsten Amtstage (Montag, Mittwoch od. 
Samstag) im Rathaus, Zimmer 7, zu melden, 
soweit sie es nicht schon getan haben. Man 
kann sich vertreten lassen. 

e Lebensbescheingung für die Sozialrentner. 
Alle Empfänger von Renten aus der Invali- 
den- und Angestelltenversicherung müssen 
bei der nächsten Rentenzahlung ihre Jahres- 
Lebensbescheinigung vorlegen. Diese Besch€i- 
nigung wird an den Amstagen (Montag, Mitt- 
woch und Samstag) im Rathaus, Zimmer 5, 
abgestempelt. Die Rentenempfänger werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß das Formu- 
lar lückenlos ausgefüllt sein muß, bevor es 
zur Bestätigung vorgelegt wird. 

Pleite mit Humor 
Als ein Kolunialwarenhändler in Brüssel 

kürzlidi seinen Lsden eröffnete, befestigte er 
ein Schild an daa Schaufenster: „Ich suche 
Kunden. Erfahrung nicht notwendig!" Vier 
Wodien später konnte man lesen; „Dieses 
Geschäft ist nicht gewinnbringend, aber der 
Besitzer gibt die Hoffnung nicht auf ..!" 
Dieser Tage las man auf dem Schild: „Die 
Hoffnung wurde enttäuscht und der Laden 
geschlossen. Möge meinem Nachfolger mehr 
GKidc besdiieden sein!" 

yiad)rid]tai 

September-Wetterweisheiten 
September lind — der Winter ein Kind! 
Septembersaat gibt dicke Mahd. 
Ist der September hell und klar, erhofft man 

Sich ein gutes Jahr. 
Wenn im September noch die Grillen sin- 

gen, wird billiges Korn man zum Markte 
bringen. 

Am Septemberregen ist jedem Bauern recht 
gelegen. 

Der September ist des Herbstes Maien. 
Wenn im September die Spinnen kriechen, 

sie einen harten Winter riechen. 
Viele Eicheln im September, gibt viel 

Schnee zur Weihnachtszeit! 
Wenn der September noch donnern kann, 

dann setzen die Bäume viel Blüten an. 
Was der September nicht kocht und brät, 

dann an Trauben nicht gerät. 
Soll der September den Bauern erfreu'n, so 

muß er gleich dem Märzen sein. 

(Erzbaufcn 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Der 
stellvertretende Vorsitzende Deusinger berich- 
tete zunächst, daß der Verkauf von zwei Ge- 
meindegrundstücken vom Finanz- und Ver- 
waltungsausschuß eingehend beraten worden 
sei. Bürgermeister Lötz habe mit Herrn Lud- 
wig Haaß, der auf zwei Pachtgrundstücke das 
Vorkaufsrecht besitzt, auch Rücksprache ge- 
nommen. So faßte die Gemeindevertretung 
einstimmig den Beschluß, das eine Grund- 
stück an den Antragsteller zu verkaufen. Ein 
Geschäft soll in dem Neubau errichtet wer- 
den. Über den zweiten Bauplatz soll erst nach 
Ablauf der Pachtzeit entschieden werden. Zu 
den gleichen Bedingungen wird Herrn Jakob 
Lehr ein gemeindeeigenes Grundstück von 
676 qm übereignet. Nach der Besichtigung des 
gemeindeeigenen Wohnhauses Bahnstraße 200 
durch den Bauausschuß wurde zur Klärung 
der Verhältnisse beschlossen, daß im Spät- 
herbst eine Verbesserung der Wohnverhält- 
nisse durchgeführt werden soll. - Dem Antrag 
des Roten Kreuzes, Ortsverein Erzhausen, hin- 
sichtlich der Erhöhung der Vergütung für 
die Stellvertretung der Gemeindeschwester 
bei Urlaub oder evtl. Krankheit wurde ein- 
stimmig entsprochen, und zwar wird ein Satz 
von 2 DM täglich angenommen. Für den noch 
in Urlaub befindlichen Bürgermeister gab der 
erste Beigeordnete Heller bekannt, daß die 
Arbeiten der Verlegung des Grabervs am alten 
Sportplatz beendet seien und daß nunmehr 
Kanaiarbeiten aan neuen Sportplatz und im 
Schulneubaugelände beginnen. - Für fernere 
Zukunft ist noch geplant, einen Radfahrweg 
an der Südseite der Bahnstraße anzulegen. 
Um das Straßenbild freundlicher zu gestalten, 
will man auf der Fußgängerseite der Bahn- 
straße Rotdorn anpflanzen. 

Herbstfeste stehen bevor 
Das Bergsträßer Winzerfest in Bensheim 

findet vom 9. bis 13. Sept. statt. Die Milten- 
berger Michaelismesse dauert vom 29. August 
bis 6. September. 

Septembermorgen 
Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald und Wiesen; 
bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 
den blauen Himmel unverstellt, 
herbstkräftig die gedämpfte Welt 
in warmem Golde fließen. 

Eduard Morike 

„Kommunale Arbeitsgemeinschaft Untermain" 
Während einer Pressekonferenz der „Ar- 

beitsgemeinschaft engeres Untermaingebiet" 
in Frankfurt sagte Innenminister Schneider: 
„Ein Landesplanungsgesetz werde vorbereitet. 
Dann müsse geklärt werden, welchen organi- 
satorischen Rang die Arbeitsgemeinschaft 
Untermaingebiet einnehmen soll. Oberbaurat 
Schmidt (Frankfurt) erläuterte die bisher 
nicht endgültig formulierten Pläne der Ar- 
beitsgemeinschaft. „Wir schließen nicht nur 
die Städte Offenbach und Hanau in unseren 
Planungsbereich ein, sondern auch die an- 
grenzenden Landkreise. Nordwestliche Grenze 
wird der Taunuskamm sein. Der große Süd- 
bogen führt bis hin nach Mörfelden, mit 
Egelsbach, mit Langen und Sprendlingen, Jü- 
gesheim, Hainstadt, Rembrücken. Rüsselsheim 
wird ebenfalls einbezogen. Schließlich führt 
die Grenze unseres Planungsgebietes über den 
Osten des Kreises Offenbach zu den Landge- 
meinden von Hanau bis etwa nach Groß-Kar- 
ben. Das gesamte Gebiet umfaßt etwa 1200 
Quadratkilometer. 

Der Verlobtentag 
Ein Heimattag besonderer Prägung ist der 

Verlobtentag. der am Wochenende in Flörs- 
heim a. M. abgehalten wurde und der auch 
wieder viele Besucher aus der nahen Main- 
spitze und dem Blauen Ländchen sah. Der 
Verlobtentag geht auf das Pestjahr 1666 zu- 
rück. Damals gelobte man, jedes Jahr den Tag 
zu feiern, wenn die Pest endlich zurückgehe. 
Das tut man auch heute noch. Allerdings in 
anderer Form. 

Hilfe in der Not 
In Schweden gibt es jetzt elegant gekleidete 

„männliche" Puppen in Lebensgröße zu kau- 
fen. Sie finden reißenden Absatz bei Frauen, 
die aus Angst vor Uberfällen nicht gern allein 
in ihrem Auto über Land fahren. 

Cosimdtt u. vmtmae 
ir A VWIMIt, obAu aNeu , obAli aNeubou 

TciXuhUr 

Der Küchenhard zum 
Kochen ' Bocken • Brateft mit Zenlralheizunqton- 
sdiluß zum Beheizen der 
qonzen Wohnung oder 
Einfomiiienhoui.Über- oH fließ, worm. Wotser 

■HEISSLUFT-KUCHEHHgRDEl tfi* tporionan Alktbrtnntr UnvefbUdiidt« Barotwngl 

Den winterlichen Bc-„haupt"-ungen der Da- 
menwelt wird in diesem Jahr die Tendenz zur 
Höhe gemeinsam sein, liier eines der neuen 
Modelle, eine sportliche Reisekappc aus para- 

farbenem Velour mit Ripsbandsteg. 

Suchen mehrere 

Einzel- 

bezw. 

Doppelzimmer 

MASCHINENFABRIK 
FLEISSNER GmbH. & Co. 
Egelsbach 

Geduld 

gehört dazu, 

aber nicht überall Im 
Leben Ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
fflhrt ein Inserat In der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Lloyd 400 PKW 
zu verkaufen 
Egelsbadi, Bahnstr. 4 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Sonntag mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Sdiwager und Onkel 

Friedrich Monse 

im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Marie Monse 
Faul Morbitzer und Fran 

Marie, geb. Monse 
Elfriede Monse 
Walter Monse und Frau 
und 2 Enkelkinder 

Egelsbach, SdiiUerstraße 41. 

Die Beerdigung findet statt: Mittwodi, den 3. September 1959. 
16 Uhr, vom Portal des Friedhofes in Egelsbach. 

Mc yput det 0etbet\ 
fatidäeei^ 

Roman von Hans G r u h 1 
PressercdUc bei Paul Sdiaüweg Veilog und Verliieb Mündicu-Neuaubiiifi 

4. Fortsetzung 
Was sollte sie bloß sagen? „Vor einigen 

Wochen — im Februar war es wohl — idi 
weiß es nicht mehr genau —' 

„Liebten Sie Dr. Randolph?" 
Julia bradite es fertig, zu erröten. „Nein 

— wir waren nur gute Freunde — er war 
ja audi verheiratet —" 

,Ja, das war er, und heute?" 
,Id) habe Urlaub und wollte ihn mal in 

seiner Praxis besuchen Er hatte mich da- 
rum gebeten." 

„Und wenn seine Frau unten gewesen 
wäre?" 

.Hätte ich eine Kopfschmerztablette ver- 
langt " 

Julia lächelte treuherzig und kam sich bo- 
denlos sdilecht vor. Die Tür öffnete sich 
und der Kommissar wandte den Kopf. 

.Fertig?" 

.Ja " 
„Warten Sie." Julia blieb allein, tausend 

Gedanken sdiossen ihr durdi das Hirn. 
Hatte sie sich richtig verhalten? Sie konnte 
doch die Wahrheit nicht erzählenl 

Es vergingen endlose Minuten. Von drü- 
ben hörte sie nur einzelne, abgerissene 
Worte. Dann trat der Kommissar wieder 
ein. 

.Sie verstehen wohl, Fräulein von Her- 
lyn, daß ich Sie bitten muß, unser Gast zu 
bleiben?" 

Julia nicjcte ergeben. „Was wird aus mei- 
nem Wagen uqd meinem Hund?" 

.Der Wagen kommt mit ins Präsidium. 
Der Hund — hm —" 

Er faßte an seine Nase. Ein Hund war 
nicht vorgesehen. 

„Haben Sie hier Bekannte?" 
„Ja, aber — jetzt — so spät —" 
.Cr wird audi untergebracht", sagte No- 

gees kurz, und Julia mußte ein Lädieln ver- 
iiergen. Herr Mink auf Staatskosterl 

Sie verließen die Wohnung. Einige Neu- 
gierige standen an dem weißen Kranken- 
wagen, der den Toten fortbringen sollte. 
Julia gab ihren Schlüssel ab und sie hörte 
Herrn Minks wütendes Gebell, als der Kri- 
minalbeamte die Wagentür aufsdiloß. 

Dann setzte sich die Karawane in Bewe- 
gung, und niemand sprach ein Wort, bis sie 
an dem düsteren Gebäude angelangt waren 
Eine Viertelstunde später saß Julia in einem 
kleinen Zimmer mit schmucklosen Wänden 
und hatte Zeit zum Nachdenken. Was für 
Leute mochten hier schon gesessen haben. 
Und nun saß sie, und das in ihrem Urlaub 
Das war das Ergebnis, wenn man Schicksal 
spielen wollte. Wo mochte Marohn sein? 
Ob er kommen würde, wenn er wüßte, was 
ihr passiert war? Und ob er — nein, sie 
glaubte es nidit. Er war gegangen, ent- 
schlossen sein lächerliches Duell mit Ran- 
dolph auszutragen. Niemals würde er ihn 
einfach niederqesdiossen haben. 

Julia zog sich die Schuhe aus und betrach- 
tete das schmale Feldbett mit Mißtrauen. 
Da klopfte es. ,Ja", rief sie. 

Es war Nogees. Er streckte den Kopf zur 
Tür herein 

.Ich wollte ihnen nur mitteilen, daß ich~ 
mich mit ihrem Hund gut verstehe, übri- 
gens — wie lange haben Sie ihn?" 

.Fast zwei Jahre", log Julia unbewegt. 

.So? In Nürnberg?" 

.Ja", erwiderte sie ahnungslos. 

.Eigenartig", meinte er. .Auf seiner Hun- 
demarke steht Jena Können Sie das erklä- 
ren?" 

„Ich habe .nie nadigesehen". antwortete 
Julia und verfluchte sich innerlich. 

.Das macht nichts. Hauptsache, Sie haben 
pünktlich Ihre hundertfünfzig Mark bei der 
Steuer abgeliefert." 

.Immer." 
„Fein. Er kostet nämlich nur sechzig Mark 

im Jahr. Gute Nadit." 
Er vetsdiwand und Julia hätte am lieb- 

sten angefangen zu heulen. 
Peter Marohn erwachte, und es dauerte 

erhebliche Zeit, bis sein schmerzender Schä- 
del die Orientierung wiederfand. Er spürte 
jedes einzelne Haar wie einen Korkenzie- 
her und seine Mundhöhle war ausgedörrt 
und klebrig. Junge, Junge. Diesmal war er 
wirklich vollgelaufen bis zur Binde. Das 
letzte Stücit Wegs in dieses Bett lag im Dun- 
kel. An sich war ja das Münchner Bier 
durdiaus bekömmlich, aber die Verdünnung 
mit zahllosen Schnäpsen weniger. Der psy- 
chologische Vorgang bei einer Besäufnis lag 
klar auf der Hand; Vorwegnahme von Le- 
benskraft und Lebensfreude, die man am 
nächsten Tag unter Schmerzen zurückzahlen 
mußte. 

Er sah sidi um und stellte dabei fest, daß 
die Bewegung der Augäpfel unangenehme 
Beschwerden verursachte Ja das war das 
Pensionszimmer zu 4,50, das er am Vortage 
gemietet hatte, schwach möbliert und mit 
Aussicht auf einen unsäglich schmutzigen 
Hof. V\^nzen waren entweder wirklich nicht 
da, oder es lag an seiner durch den Alkohol 
herabgesetzten Schmerzempfindlichkeit. 

Er schloß die Augen wieder und dachte an 
den vergangenen Tag. Da war der Anruf 
bei Randolph am Morgen. „Erwarte Sie um 
sieben Uhrl" Schluß, aus, den ganzen Tag 
war er mit dem peinlichen Ziehen in den 
Eingeweiden herumgelaufen, wie man es 
vor dem Examen oder der ersten Verabre- 
dung mit einem Mädchen verspürt. Er lief 
ziellos durch die Stadt, überlegte krampf- 
haft, was er Randolph sagen wollte und er- 
fand hundert verschiedene Variationen des 
Verlaufes dieser Begegnung. Dabei war er 
neugierig, wie Ilse jetzt aussehen würde. 
Aber Randolph ließ bestimmt keine Begeg- 
nung Zustandekommen. Er sah dann plötz- 
lich ein Schild: Röntgcninstitut Dr. Wittin- 

ger. Noch jetzt erfüllte es ihn mit Scham, 
wenn er daran dachte, wie er mit der Röhre 
unter dem Arm zwischen den Patienten ge- 
sessen hatte. Oh, nein, es sei durchaus nicht 
eilig, der Herr Doktor möchte nur ruhig erst 
fertigmachen." 

Der Kollege war außerordentlidi freund- 
lich, nachdem er mit Erleichterung vernom- 
rren hatte, daß Peter sidi nicht in der selben 
Gegend niederlassen wollte, aber er brauch- 
te leider keine Röhre. Immerhin rief er bei 
einigen Kollegen an und tatsädniich, einer 
war interessiert. Peter fuhr une idlidi weit, 
aber es lohnte sich, Dr. Schnabels Assisten- 
tin war zwar sehr hübsch, niditsdestoweni- 
ger hatte sie am Tage vorher der Röhre 
ihres Brotherrn den Rest gegeben und öff- 
nete nun dem Besucher mit betrübtem Ge- 
sicht. Man einigte sich auf die Hälfte des 
Ansdiafhingsnreises, den Peter in West- 
Berlin ge/nhlt hatte:. 

Er hätte gern mehr erzielt, aber Dr. Schna- 
bel sprach in bewegten Worten von unver- 
schämten Abzügen und ungeheuren Steuer- 
nachzahlungen, und Peter war müde und 
hungrig. Er kam gerade noch zur Bank zu- 
recht und verließ sie mit Toresschluß Neun- 
hundert Mark standen zwisdien ihm und 
dem Nichts. Er suchte sich ein ruhiges, be- 
häbiges Lokal und aß rauhe Mengen. Dann 
bestellte er sich einen 49er i^heinwein er- 
suchte den freundlichen Ober um Briefpa- 
pier und schrieb an lulin Der Kellner be- 
merkte mit Interesse, wie der einsame Gast 
genießerisch an seinem Glase sog, vor sich 
hin starrte, dann lächelte, einen Satz nieder- 
schrieb und in dieser Weise fortfuhr, bis die 
Flasche leer und der Bogen eng beschrieben 
war. Peter sdirieb, was ihm gerade einfiel, 
der Wein krodi in sein Gemüt, er glaubte 
unmögliches Zeug zu schreiben. Draußen, 
vor dem Lokal zerriß er den Brief, warf die 
Schnitzel in einen Papierkorb und wußte 
nidit, daß er den schönsten Liebesbrief sei- 
nes Lebens geschrieben und wieder vernidi 
tet hatte. 
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Das ist Mario, der durch seine mutige Tat 
einem anderen Jungen das Leben rettete. 

Foln: Riedel 

Plötzlich ist er hellwdch. Was er hört, ist 
kaum zu fassen. Die fremde Frau bittet die 
Eltern, man möge ihrer Familie erlauben, 
Mario auf vier Wochen mitzunehmen zu einer 
Reise bis nach Sizilien. Die Eltern niclcen er- 
freut. Und Mario jubelt. 

Dann fallen seine Augen wieder zu. Aber 
ein kleines Lächeln bleibt auf seinem Gesidit, 
denn er träumt von der großen Reise! 

verkannten Pfennig 
Der Pfennig ließ sich durch die Ueberheb- 

lichkeif seines Schicksalsgefährten nicht be- 
irren und erwiderte schließlich: Zu einem 
Teile magst du recht haben. Dennoch bin Ich 
der Wegweiser zu Glück und Wohlstand, denn 
wer den Pfennig nicht ehrt, ist des Gn.schens 
nicht wert. Es gibt genug Menschen, die 
mir ihren Aufstieg verdanken und — ganz 
im Vertrauen — ohne mich wärst du weder 
entstanden noch vorhanden. 

Ein plötzlicher Platzregen unterbrach die 
Lektion des kleinen Pfennigs, der sich mutig 
in einer Steinritze gegen die unerwartet 
heftige Wasserflut stemmte. Der mitten in der 
Gosse liegende Groschen rief laut um Hilfe, 
doch der anschwellende Strom riß den Prahl- 
hans mit sich fort und gleich hinab in den 
Kanalschacht, wo or sein Dasein wertlos be- 
endete. 

Der bescheidene Pfennig aber überstand die 
Gefahr, und als die Sonne wieder schien und 
die Kinder am Straßenrande spielten, ward 
er mit viel .Jubel entdeckt und zum Glücks- 
pfennig für eine fleißige und sparsame F,-)- 
milie. 

Kleiner Mario - ganz groß 

Die mutige Tat eines Italienerjungen rettete einem Gleidialtrigen das Lehen 
Nicht ganz 9 Jahre alt ist Mario, der kleine 

Italicnerjungi" mit den großen dunklen Augen 
und vielen widerspenstigen Lxicken. Er wohnt 
in einem kleinen Ort an der Adria, wo seine 
Eltern ein winziges Häuschen haben, das 
eigentlich viel zu klein ist für die große Fa- 
milie. Mario h.Tt nrimlich noch sedis Ge- 
schwister. 

Und so ist der kleine Italiener inruner froh, 
wenn er hinausspringen kann auf die Straße 
und dann gleich ein paar Schritte welter 
hinunter an den Strand, wo sich die Ferien- 
gäste den ganzen Tag fröhlidi tummeln. 

Dodi jetzt hat Mario keinen Blick für sie. 
Durdi das kleine Köpfchen sdiwirren die Ge- 
danken. denn Mario hat einen Plan. Heute 
will er allein hinausfahren auf das Meer, das 
so blau ist wie der Himmel. 

Sein Papa, nein, der hat keinen Kahn. Aber 
Franco, der alte Fischer, hat mehr als ein 
Dutzend, die er an die Fremden verleiht. 

Gegen Geld natürlich. Und davon hat Mario 
erst recht nichts. 

„Trotzdem will ich heute einen Kahn haben", 
sagt der Bub leise vor sidi hin und verbirgt 
sich am Strand hinter einem Sonnensegel. Ah, 
drüben geht der alte Franco gerade vom An- 
legeplatz. der Ruderboote fort, um sich in der 
Bar an der Ecke eine Flasche Bier zu holen. 
Blitz.schnell springt Mario herzu, gelangt mit 
einem kühnen Sprung ins Boot. 

Immer weiter hinaus gleitet der Kahn. 
Plötzlich schaut der kleine Italiener ange- 

strengt in die Richtung, wo ein weißes Boot 
von den Wellen hin und her geschaukelt wird. 

Und dann erkennt er, daß nur ein kleiner 
Junge drin sitzt, der unvermittelt aufspringt, 
just In dem Augenblick, wo eine hohe Welle 
das Boot erfaßt. 

Da! Mario erstarrt. In hohem Bogen fliegt 
der Junge ins Wasser. Mario rudert, was die 
kleinen Arme hergeben. Der Junge taucht 

Ein Teenager ist Amerikas Olympiahoffnung 

wieder aus dem Wasser auf Er kann wohl 
nur schlecht sdiwimmen. Mario greift nadi 
ihm. Aber wieder vcrsdiwindet der blonde 
Junge im Wasser. Da sieht der kleine Mario 
unter der Ruderbank einen Rettungsring. 

Susan Christine von Saltza ist groß und 
blond und sieht aus wie ein echter ameri- 
kanischer Teenager. Mit 14 Jahren zählt 
Chris, wie sie von ihren Freunden genannt 
wird, mehr Schwimmrekorde als Jahre, näm- 
lich 18 amcrikaniscliü und sogar einen Welt- 
rekord Wer nun meint, Chris sei sozusagen 
im Wettkampfsport groß geworden, muß sich 
sagen lassen, daß die schnelle Schwimmerin 
erst seit ihrem 11. Lebensjahr an Sdiwimm- 
wettkämpfen teilnimmt. Und das mit einem 
solchen Erfolg, daß die große amerikanische 
Wochenzeitung „Time" schrieb, Chris sei eine 
dei größten Hoffnungen unter den Schwimm- 
talenten Amerikas, 

Wo Chris auch immer schwimmt, bringt sie 
Siege heim. Aber das ist dem sommerspros- 
sigen Mädchen nicht „zu Kopf gestiegen". 
Chris ist ebenso natürlidi wie ihre vielen 
Freundinnen, sie ist lustig und immer zu 
Scherzen aufgelegt. 

Nur so ist es auch zu erklären, daß sie in 
einer einzigen Woche beispielsweise fünf neue 
Rekorde schwamm. Besonders schnell ist 
Chris im Rückenschwimmen. 

Natürlich muß Chris eisern trainieren. Und 
meist, wenn ihre Freundinnen zum Plauder- 
stündchen oder zur Geburtstagsparty zusam- 
menkommen, ist sie im Sdiwimmbad und 
übt mit ihrem Trainer Gorge Haines, der 
schon vor Jahren erkannte, wie gut die kleine 
Chris jchwamm. 

Nun blickt die nette junge Amerikanerin 
auf die Olympischen Spiele i960 in Rom, wo 
sie unbedingt eine Goldmedaille erringen 
möchte 

Blitzschnell streift Mario dem Jungen den 
Ring um und versucht, ihn ins Boot zu hieven. 

Mario kämpft einen aussichtslosen Kampf. 
Schon erlahman seine Kräfte. Da sieht er ein 
Motorboot auf sich zukommen. Augenblicke 
später ziehen ein paar kräftige Männer den 
blonden Jungen an Deck. Er ist gerettet. 
Auch Mario wird an Bord genommen. Er ist 
hundemüde. Man bringt ihn gleich nach Hause, 
wo er bald in einen tiefen Schlaf fällt. 

Als er nach vielen Stunden aufwacht, steht 
eine fremde Frau an seinem Bett und drückt 
immer wieder seine Hand Es ist die Mutter 
des geretteten Jungen, der seinen Ungehor- 
sam fast mit dem Leben bezahlt hätte. 

Mario blickt auf seine Mutter. Auch er war 
schließlich ungehorsam, als er Francos Kahn 
einfach nahm. Aber er wird es nie wieder 
tun. verspricht er. 

Die Geschichte vom 
Zwei Münzen, die aus Unachtsamkeit ver- 

lorengegangen und an den Straßenrand 
gerollt waren, gerieten durch das maßlose 
Gehabe des Groschens aneinander 

Daß mir das passieren mußte, ereiferte sich 
der Größere, wo ich doch überall so unent- 
behrlich bin. Ohne mich funktioniert kein 
Automat, gäbe es weder Süßigkeiten noch 
Zigaretten zu kaufen, und auch als Wechsel- 
geld bin ich dir. du wertloser Pfennig, haus- 
hoch überlegen. 

Als der Pfennig aufbegehren wollte, fiel 
ihm der Groschen empört ins Wort und 
meinte: Du bist überflüssig — gib es doch 
zu —, denn weder die Lehrlinge in der 
Werkskantine, noch der Mann am Stand oder 
die Frau im Laden nehmen dich ernst. Ent- 
weder lassen sie dich einfach liegen oder sie 
verzichten schon von vornherein auf dich und 

•deinesgleichen. Schau mich an. Ich bin ein 
respektabler Grosdien, von glänzendem Aus- 
sehen, mit einer großen Zukunft und gewiß 
wird man mich hier zuerst»entdecken imd 
aufheben. Dich Unscheinbarer aber wird 
man übersehen. 

Und das könnte ihr vielleidit auch gelin- 
gen, denn Chris schwimmt, weil es ihr Spaß 
macht und sie den Wettkampf nicht „tierisch" 
ernst nimmt. 

„Ihr könnt euch vorstellen, daß nicht nur 
Amerikas Teenager die Daumen drücken, 
wenn Chris im nächsten Jahr bei den Olym- 
pischen Spielen startet. Aber vorher, wie 
gesagt, muß sie noch mächtig tr.Tinieron 

Chris freut sich, daß es ihr wieder einma' ge- 
lungen ist, einen Rekord aufzustellen 

Der Kischblütenzweig ] 
Der alte Hirt war verstorben, und ein neuer, 

junger weidete die Herde. Jens, vom Glück 
nicht verwöhnt, war wie ein Stück der Na- 
tur, mit dunklen Augen, gut gewachsen und 
kräftig, mit Händen für die Sdiur der Schafe 
'vip Beschaffen. 

Das alles bemerkte auch Felina. die junge 
Tochter des GuUherrn. ein zierliches Mädchen 
mit blondem Haar und blauen Augen, die 
verträumt und kindlich in die Welt blickten. 

Jens hatte es bald heraus, daß das Mädchen 
die bescheidenen Blumen der Wiese den üp- 
pigen Gewächsen ihres Gartens vorzog. Sie 
kam zur Wiese und pflückte große Sträuße, 
und er wunderte sich nicht. 

Eirmial sprach sie ihn an ..Wie gefällt es 
dir bei uns, Jens?" 

»Die Weide ist saftie und lang im Halm", | 

) sagte er, „aie i lere geaeinen.- 
I „Und wie gefällt dir unser Haus?" 

„Es hat einen festen Grund und Fachwerk 
aus Eichenholz. Der Sturm wird ihm nichts 
anhaben. Auch der Blitz nicht, denn es steht 
der große Kirschbaum vor dem Haus." 

„Und wie gefällt dir mein Vater?" 
„Er ist gerecht und wird seinen Besitz meh- 

ren, ohne Unrecht zu tun. Seine Stirn ist nie 
umwölkt." 

„Und was sagst du über mich. Jens?" 
Er schwieg eine Weile, dann sagte er lä- 

dielnd: „Fräulein, das zu sagen, vermag ich 
nicht. Aber wenn die Kirschblüten heraus- 
kommen, werdet Ihr vor dem Spiegel sehen, 
daß Ihr ihnen nicht nadisteht." 

Felina gefiel, was er gesagt hatte. Audi 
sein Gesicht gefiel ihr, sein Gang, seine kräf- 
tigen Hände und seine sanfte Stimme. 

I Seither kam sie öfters und setzte sich zu 

ihm. Dodi eines Tages blieb sie aus i!.rsi ais 
die Kirschen blühten, trug sie einen feinen 
Zweig davon zur Weide. Jens sah sie kom- 
men, und sein Herz wurde unruhig. 

Sie kam langsam und ließ den Zweig, als 
sie vor ihm stand, behutsam, so daß kein 
BlättcheYi stäubte, in seinen Schoß fallen. 

„Idi kann deine Frau nidit werden, Jens", 
sagte sie. „Es würde meinen Vater betrüben. 
Aber ich werde didi immer liebbehalten." 

Da ist Jens vom Hof gegangen, ohne zu 
sagen, warum. Als Felina älter geworden war, 
wußte sie es: Es gibt etwas, das zwei Men- 
schen fester bindet als Ring und Gesetz So 
blieb sie allein. 

Jens ist alt geworden, älter als Felina. Die 
schönste Zeit des Jahres ist für ihn die ge- 
blieben, zu der die Kirschbäume ihre zarten, 
reinen Blüten auf die Aeste setzen. 

Friede Peltz-Schlutius 

Die meisten Waldbrände 
entstehen durch Fahrlässigkeit! 

Weit mehr Waldibrände als in den vergan- 
genen Jahren sSnd in diesem gebietsweise t>e- 
sonders trockenen Sommer entstanden. Als 
Ursache der Waldbrände wurde meistens 
Fahrlässigkeit festgestellt. In den Fällen, in 
denen in den letzten Jahren die Ursachen er- 
mittelt werden kormten, entstanden die 
Brände zu 60 vH. durch Fahrlässigkeit, 17 vH. 
durch Funkenflug der Eisenbahn, 13 vH. durch 
sonstige Ursachen (Glasscherben und Konser- 
vendosen), 9 vH. durch Brandstiftung u. 1 vH. 
durch Blitzschlag. 
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Mündien-Neuaubinq 
5. Fortsetzung 

Peter kroch aus dem Bett und stürzte zwei 
Gläser aus der halbblinden Wasserkaraffe 
hinunter. Scheußlicher Brandl 

Er streckte sich wieder aus und ver- 
schränkte die Arme hinter dem Kopf. 

Ja, dann war es soweit, Randolph saß ker- 
zengerade hinter seinem Schreibtisch, er- 
regt, aber beherrscht, mit gerötetem Gesicht. 
Er hatte sich nicht veränciert, sah genau so 
aus wie vor zehn Jahren. Man konnte sich 
vorstellen, wie er als Student und Oberpri- 
maner ausgesehen hatte, so unveränderiich 
war sein Typ und so gleichbleibend seine 
Art, zu reden und sich zu bewegen. Peter 
hatte sich fest vorgenommen, sidi auf keine 
Streiterei einzulassen, er nahm audi nicht 
an, daß es dazu kommen würde. Randolph 
würde kurz und klar seine Bedingungen 
stellen und nichts weiter. Um so mehr war 
er erstaunt, als der andere begann, mit ab- 
gehackten Sätzen den Tatbestand zu sdiil- 
dern, der beiden doch nur zu gut bekannt 
war. Randolph steigerte sich in immer 
größere Erregung, sein Gesicht mit den auf- 
geworfenen Schmissen rötete sich mehr und 
mehr, und schließlich sprang er auf und 
wanderte im Zimmer hin und her. wobei er 
haarscharf an den gleichen Punkten seine 
Kehrtwendungen vollführte. Peter schwieg 
und wunderte sich, aber er fühlte eine un- 
klare freudige Erleichterung, denn dieses 
Verhalten war unnötig und unvorhergese- 

iTi' " Paß'e nicht zu der erwarteten Ent- sdilossenheit Dann, mit einem Male er- 
kannte er den Grund. Diese Reaktion ent- 
sprang der Unzufriedenheit Randolphs mit 
sich selbst, mit seiner Ehe und seiner Natur 

und ri(li!ote sich nur zum geringeren Teil 
gegen ihn selbst. Randolph mußte wissen, 
so genau, wie er es wußte, daß die 
Schießerei seine Probleme nicht löste und 
enttäuschte Hoffnungen nicht mehr erfüllte. 
Randolph erwartete im tiefsten Innern von 
Peter Verständnis für seine Handlung, und 
Peter war im Vorteil, denn er war heute un- 
beteiligt, er liebte Ilse Randolph nicht mehr, 
er dachte an Julia und sonst nichts. So er- 
trug er die großartig formulierten Beleidi- 
gungen Randolphs und fragte ruhig, als die- 
ser geendet hatte: 

.Was wünschen Sie, daß ich tue?' 

.Ich wünsche", hatte Randolph hervorge- 
stoßen, .daß Sie diese Erklärung unter- 
schreiben. Sie versichern, daß Sie meiner 
Frau niemals wieder, schriftlicii oder münd- 
lich, nähertreten werden. Und ich versichere 
Ihnen meinerseits, daß ich im anderen Falle 
das nachholen werde, was ich heule unter- 
lassen habe, um ganz sicher zu gehen 
Bitte!" 

Peter sah sich das Papier an. Peinlich sau- 
ber geschrieben, mit Durciischlag, korrekt 
und trocken wie der Verfasser. Die Absidit 
lag klar auf der Hand. Wesentlichen Wert 
besaß die Versicherung nicht. Aber Ilse 
sollte sie sehen, darauf kam es Randolph an. 
Na gut, was tat es sciion. Er unterschrieb. 

»Ich habe Ihnen nichts weiter zu sagen.* 
Randolph stand auf. Peler zog die Pistole 
hervor und legte sie auf den Sdireibtisch. 
.Hier ist Ihre Pistole, Herr Randolph. Idi 
lege Wert darauf, festzustellen, daß ich be- 
reit war, sie zu gebrauchen, wenn Sie derauf 
bestanden hätten. Guten Abend." Er wandte 
sich um und verließ das Zimmer. Nichts 
geht über einen guten Abgang dachte er, als 
er das Haus verließ. Es war l'unkt acht Uhr 

Er war mit langen, schnellen Schritten 
durdi die milde Frühlingsluft gelaufen, die 
ganze Strecke bis zur Innenstadt, er brauch- 
te das, um seiner Erregung Herr zu werden 
und seine Gedanken zu ordnen Dann hielt 
er schweißgebadet inne. Es war überstan- 

den! Alles in Ordnung! Jetzt konnte er wie- 
der anfangen, frei und unbeschwert und — 
er konnte zu Julia zurück. Dann hatte er 
sich betrunken, und jetzt büßte er, aber be- 
wußt und ohne Reue. Zum Teufel, er hatte 
lange genug gebüßt. Er schleuderte die 
Decke von sich; raus aus diesem Loch! Die 
Sonne schien und er lebte. Er wusch sich an 
dem wackligen Waschständer, viermal muß- 
te er die abgesprungene Emailleschüssel 
ausleeren und nachfüllen, ehe er sich eini- 
germaßen erfrischt fühlte. Er bezahlte unten, 
aß kräftig zu Mittag und schlenderte zum 
Bahnhof. Der Schnellzug nach Nürnberg 
ging erst gegen sechs. Er gab ein Telegramm 
an Julia auf; Alles o. k. Sie würde Augen 
machen! Er lief noch ein bißchen herum, 
setzte sich dann auf eine Bank und ließ sidi 
mitten im Gewimmel von der Sonne be- 
scheinen. Er dachte an Herrn Mink. Hof- 
fentlich traf ihn nicht der Schlag vor Freude. 
Peter schloß die Augen und träumte vor 
sich hin. 

Kommissar Nogees trommelte mit den 
Fingern auf die Schreibtischplatte und über- 
dachte seine bisherigen Ermittlungen Etwas 
dürftig die Ausbeute, bis jetzt wenigstens 
Da war zuerst die vorläufige Auskunft des 
Polizeiarztes. Tod durch 9 mm Geschoß, das 
die linke Herzkammer durchschlagen hatte 
und in der Wirbelsäule stecken geblieben 
war Entfernung der Schußwaffe mindestens 
ein Meter, keine Brand- oder Pulverspuren 
auf der Kleidung. Selbstmord war demnadi 
ausgesdilossen Den Eintritt des Todes gab 
der Bericht mit höchstens einer Stunde vor 
Auffinden der Leiche an. Demnacii mußte 
Dr Randolph gegen 7 00 Uhr noch gelebt 
haben Spuren eines Kampfes ließen sich 
nicht nachweisen 

Dann die Mordwaffe. 9 mm Trommel- 
revolver, Fabrikat Nagan Keine Stücknum- 
mer, wahrscheinlich wußten die Russen nicht 
genau, wieviel odei wie wenig sie von den 

Dingern hergestellt hatten. Zwei Alten von 
Fingerabdrücken, die der schönen Freundin 
von Randolph und andere, die iiidit von 
Randolph selbst stammten. 

Sonst keine Spuren, nichts Veidäditiges 
im Zimmer, auch nicht in den übrigen Räu- 
men Man sah daß bis zum Schluß normaler 
Praxisbetrieb geherrscht haben mußte — 
gebrauchte Spritzen und gefüllte Verband- 
schalen ließen darauf schließen Um 4 Uhr 
war die Sprechstundenhilfe zur Verneh- 
mung bestellt, da würfle man mehr erfahren 

Die übrigen Bewohner des Hauses? Es 
waren keine da. Im Erdgeschoß residierte 
die Bank. Der letzte Angestellte hatte das 
Gebäude um 5 Uhr verlassen, gewissenhaft 
wie Leute dieser Branche nun einmal sind. 
In der zweiten Etage, über Dr. Randolphs 
Praxis, lagen die Räume der »Süddeutschen 
Lebensversicherung". Hier waren bereits 
um 4 einmütig die Federhalter niedergelegt 
worden. Tja, auch die VersicJierungsgesell- 
schaft, von der er nur durch einen halben 
Meter Mauerwerk zu seinen Häupten ge- 
trennt war, hatte Dr. Randolph nicht vor sei- 
nem vorzeitigen Tod bewahrt. 

Die Wohnung des Arztes im dritten Stock 
— zur Mordzeit leer. Ein Dienstmädchen be- 
schäftigten die Randolphs nicht. 

Die vierte Etage schließlich bewohnte eine 
alleinstehend'3, ältere Dame, die aber schon 
seit vierzehn Tagen im Krankenhaus lag. 
Auch da war nichts zu holen 

Niemand fand sich, den er hätte fragen 
können, ob und wann abends fremde Per- 
sonen das Haus betreten oder verlassen hat- 
ten Und tagsüber ließ sich überhaupt keine 
Kontrolle ausüben Kundschaft dei Bank und 
der Versicherung. Randolphs Patienten — , 
eine unübersehbare Zahl der verschieden- ' 
sten Leute. 

Fortsetzung folgt 
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Das Kleinkind hat eine eigene Sprache 

Des Kindes Verstand entwickelt sidi sdineller als die Gaumenmuskulatiir 
Er ist ein verständlicher Ehrgeiz der Mama. folgt, gehört zu den Seltsamkelten der Natur, 

ihrem Kinde das Sprechen zu lehren. Weil Das Kind kombiniert Gedanken, formt dazu 
das Kindchen, im sechsten Monat etwa, recht ,Sätzo', dodi diese Sätze, die nur aus einzel- 
deutlich .Mama' gesagt hat. was den Kinder- nen Wörtern bestehen, meinen längst nicht 
iirzt zu einem bciuhigcnden Kopfnicken ver 
anlaßt, erkennt er doch d.Tiaus, daß Baby 
sich normal entwickelt, glaubt die Mutter, jetzt 
niüs.'^e es aber fleißig weitergehen mit dem 
Lernen. Als ob Geschwätzigkeit des Lebens 
höchste Wonne sei. 

In der Psychologie des Kleinkindes nicht 
erfahrene Eltern beobachten die Sprache ihres 
Lieblings viel zu wenig. Wir wollen nicht dra- 
matisieren. doch mancher ausgewachsene 

das. was Erwachsene aus ihnen heraushören. 
Später erst, geschult an der Umgangssprache 
der Erwachsenen, formt sich der grammati- 
kalische Satz. Die Gefahr für unser Kind 
liegt, wie so oft, an der Ueberforderung. Der 
Geist ist schneller entfacht als die Technik 
der Gaumenmuskulatur und der Stimmbän- 
der. Das technische Sprechgeschäft hält mit 
dem Denkgeschäft nicht Schritt. Ein Kind 
von vier Jahren ,sagt' in .seinen seltsamen 
Worten viel mehr, als der Erwachsene aus 
ihnen heraushört. 

Die Kinderp.sychologie warnt vor großer 
elterlicher Aktivität. Niemals dürfen wir un- 
geduldig mit Baby das Sprechen üben. Es 
kann ja ,sprechen', es kann sich nur nicht 

ausdrücken. Drängen wir jetzt das kleine 
Wesen, dann müssen wir damit rechnen, daß 
es scheu wird, ängstlich. Es will uns so viel 
erzählen und <jie Erwachsenen hören nicht zu, 
ja, sie lachen sogar. Jetzt nur keine Unge- 
duld! Es kann Sprechangst daraus werden und 
bei gefühlsreich veranlagten Kindern Hem- 
mungen, Komplexe. 

Es mag vorkommen, daß ein Kind aus 
irgendwelchen Gründen ungewöhnlich sprech- 
unfertig ist. Wollen wir ihm helfen, dann 
werden wir ihm stetig, nimmermüde, einwand- 
frei vorsprechen, unauffällig für das Kind, 
sauber und klar. 

Was das Kleinkind ur.s mundgeschäftig mit- 
zuteilen weiß, ist für das Kind ein Ereignis, 
ein Bericht, unerhört wichtig und ernst zu 
nehmen. Mögen wir im stillen lächeln, das 
Kind darf es nicht spüren. 

Gibt es den „blauen Montag? 
Unsere Arbeitsleistung - wissenschaftlich gesehen 

// 

Klanrll gehört in der kommenden Saison zu 
den Tavoriten. Dieses anthrazitfarbene Tages- 
kleid von dezenter Eleganz fällt durch seinen 

aparten Taschenschnitt auf. 
Modell: Caroline Rehmer 

Mensch ist nur darum gehemmt und von 
Komplexen eingehüllt, weil ihm als Klein- 
kind Kümmernisse wurden. 

Eine sehr sorgsam überdachte Erläuterung 
gibt Professor Hanselmann. Er sagt etwa: Die 
Stufen der Sprachenentwicklung des Kindes 
sind a) Schreien. Jauchzen, Aermchen und 
Bcinchen bewegen, unbeherrschter Ausbruch 
von Schmerz und Lust, b) dann das Lallen, 
als Zeichen des Wohlbefindens, c) vom sechs- 
ten Monat an bemerkt der Säugling schon, 
daß Wörter einen Sinn haben, der Verstand 
beginnt zu erwachen, und in der nächsten 
Stufe d) gibt das Kind den Dingen Namen 
und beginnt zu kontrollieren, ob die Dinge 
und Wesen ihren Namen behalten. Was dann 

„Die Woche fängt ja gut an", klagt der Be- 
triebsleiter, wenn er am Montag durch die 
Werkstatten geht. „Kein Tempo, keine Ar- 
beitslust! Und dabei haben die Leute jetzt 
zwei Tage ausgeruht . . . . " 

Und jeden Montag dasselbe. Er geht also 
zum Sachverständigen für Arbeitstechnik und 
gesteht ihm, daß er diesen Leistungsabfall 
nicht verstehen kann. Die Arbeiter selbst wis- 
sen, daß sie an Montagen arbeitsunlustig sind, 
sie sprechen auch vom „blauen Montag". 

Jeder weiß aus Erfahrung, daß seine Ar- 
beitsleistung nicht gleichmäßig ist, daß sie auch 

„Gesundheits-Kindermäddien" 
Jede Familie in Dänemark, die ein Baby 

hat, das noch nicht ein Jahr zählt, erhält 
jeden Monat den Besuch einer „Health nurse" 
(Gesundheits-Kindermädchen), die das Kind 
wiegt, mißt, Erkundigungen über seine Er- 
nährung und Entwicklung einholt und der 
jungen Mutter im Laufe einer freundschaft- 
lichen Unterhaltung wertvolle Ratschläge er- 
teilt. Die dänische Regierung geht von der 
Ansicht aus, daß es weniger kostspielig ist 
vorzubeugen, als zu heilen. Der Besuch der 
„Health nurses" erfolgt vollkommen gratis, 
ganz gleich wie die finanzielle Lage der El- 
tern ist. 

tagsüber in Kurven verläuft. Da gibt es Hoch- 
und Tiefpunkte. Genau so ist es im Wochen- 
ablauf. Durch hundertfache Beobachtungen ist 
erwiesen, daß der Montag der schlechteste, der 
Mittwoch der beste Arbeitstag der Woche ist. 

Man hat früher diese Arbeitskurve nur unter 
dem Gesichtspunkt der körperlichen Leistung 
gesehen, zweifellos spielen aber auch .seelische 
Momente eine große Rolle. Nicht zuletzt hat 

sich die Medizin in die Arbeitsphysiologie ein- 
geschaltet. Wenn z.B.die Temperatur in einem 
Arbeitsraum eine gewisse Grenze, 25—28 Grad 
C., überschreitet, sinkt die Aibeitskraft auto- 
matisch ab. Wenn ungelernte Arbeiter eine 
schwere Arbeit verrichten müssen, zeigt sich 
in ihrem Körperhaushalt bald eine Unterbilanz 
an Phosphat, das durch Kohlehydrate gebun- 
den wird. Der ermüdete Muskel gibt Phosphor- 
säure ab und kann sich neue Phosphate nicht 
aneignen. Hier tut eine Traubenzuckergabe 
Wunder, der gestörte Körperhaushalt kommt 
durch sie schnell wieder in Ordnung. 

Solche und ähnliche Erkenntnisse sind wert- 
voll, aber sie haben mit der Leistungskurve 
während der Wodie nichts zu tun. Offenbar 
liegt das Geheimnis des „blauen Montags" da- 
rin begründet, daß wir nach zwei Tagen Aus- 
spannung und Vergnügen noch zu abgelenkt 
sind, um uns auf die Arbeit genügend konzen- 
trieren zu können. Jeder weiß, daß Arbeitern 
wie Angestellten den halben Montag lang noch 
die Vorgänge vom Sonntag durch den Kopf 
gehen: ein Fußballspiel, ein Ausflug, ein Her- 

Zum pleiter- und salziarbenen lailicur sieht 
eine schuar/.-wein gestreifte Shantung-BIuse 
sehr schick aus. Hie gerade .lacke mit den 
breit abgesteppten Kanten ist ebenfalls mit 

der Blusenseide gefülferl. 
Modoll: Uli Richter, S&E - Foto: MK-Kurten 

zenserlcbnis. ein Bierabend .... Es dauert 
Stunden, bis diese Erinnerungen abgeklungen 
sind, bis uns der Arbeitsrhythmus wieder puckt. 

Der beste Leistungstag der Woche soll der 
Mittwoch sein, da sind wir wieder auf dem 
Höhepunkt des Schaffens angelangt Der Don- 
nerstag ist wieder schwächer, aber an Frei- 
tagen geht es in den meisten Betrieben flott 
vorwärts. Warum eigentlich? Ist es die Freude 
auf das Wochenende die alle beschwingt? 

Der Mensch ist also keine Maschine, die man 
anlaufen läßt und die dann gleichmäßig funk- 
tioniert. Er muß sich innerlich auf die Arbeit 
einstellen, muß sich erst warm laufen. Am 
„blauen Montag" paßt er sich dem gewohnten 
Arbeitsrhythmus langsam an. am Mittwoch 
läuft er dann ..auf vollen Touren" 

Wir richten uns ein Haushaltungsbuch ein 

Fleischlos - doch sehr pikant 
Gefüllte Zwiebeln 

8 groüe Zwiebeln, 375 g gehackte Steinpilze. 
1 Ivßlöffel Brösel, 1 Eßlöffel Tomatenmark, 250 g 
Patnarels, i25 g Paprikaschoten in Streifen schnei- 
den. 2 Eßlöffel feingehadcte Sdialotten, 1 Eßlöffel 
Safran, 1 Kaffeelöffel Curry. 200 g Butter, 1 
Fleischbrühwürfel. 50 g gesdiälte gehackte Man- 
deln, 2 Eßlöffel geriebenen Käse. 

8 große Zwiebeln brühen und aushöhlen. 1 Eß- 
löffel Schalotten und die Pilze In Butter dünsten, 
mit Brösel und Tomatenmark binden und ab- 
schmeclcfn Die Zwiebeln damit füllen, mit Käse 
bestreuen, in eine gebutterte, feuerfeste Platte 
setzen, mit Fleisdibrühe übergießen und im Ofen 
dämpfen. Den Reis mit Schalotten, Safran. Curry 
und Paprikastreifen in Bulter angehen lassen, mit 
etwa ' j Liter Fleischbrühe auffüllen und 15 bis 
20 Minuten im Ofen dämpfen. Die Mandeln mit 
einer Gabel vorsichtig unter den Reis mischen, auf 
die Mitte einer Schüssel erhaben anrichten, die 
Zwiebeln darum^etzen, den Rest der gedämpften 
Zwiebelflüssiskeit mit Mehl binden und gesondert 
dazugeben 

Gurken-Sülze mit Lyoner Kartoffeln 
V* Liter Fleischbrühe. Saft einer Zitrone, Salz, 

Pfeffer. 9 Blatt aufgelöste Gelatine, K's frisch ge- 
schälte, in dünne Scheiben geschnittene Gurke, 2 
Bündel in Scheibdicn geschnittene Radieschen. 
2 ge&diälte. in Stückchen geschnittene Aepfel, 1 ge- 
koditer. in Würfel geschnittener Sellerie, '/• Pfund 
Brechbohnen. 1 Eßlöffel gedämpfte oder einge- 
mudite Papriknstreifcn. 250 g Mayonnaise. 1 Eß- 
löffel Gewür;'.gurken.»icheiben 

Die mit Salz. Pfeffer und Zitronensaft abge- 
fidimeckte Fleischbrühe mit der aufgelösten Gela- 
tine mischen. Eine Form leicht ölen und etwa 
1 cm hoch von dieser Flüssigkeit hineingeben und 
fest werden lassen Darauf ein Muster von Gur- 
kensdieiben und Radieschen legen. In die rest- 
liche Flüssigkeit Oewürzgurkenscheiben, Apfel- 
stückchen. Sellerie und Paprikaschotenstreifen 
geben. DiCö bis zum Rand der Schüssel vorsichtig 
auf das Muster gießen, nach dem Steifwerden 

stürzen und Mayonnaise und Lyoner Kartoffeln 
beigeben. 

Lyoner Kartoffeln: 1 große, in sehr dünne 
Scheiben geschnittene Zwiebel mit 2 kg gekochten, 
geschälten und in Scheiben geschnittene Kartof- 
feln in Butter braten und mit gehackter Peter- 
silie bestreuen. 

Der Einriditung eines einfachen Kassen- 
buches für den kleinen Haushalt muß ein 
„Voranschlag" vorangehen. Je niedriger das 
Einkommen ist, desto sorgfältiger muß die 
Geldwirtsciiaft sein, damit der „buchführungs- 
willigen" Hausfrau nidit gleich am Anfang 
die Lust vergeht, weil es nicht stimmt! Bei 
der Aufstellung des Geldplans darf vun vorn- 
herein kein Posten vergessen werden und... 
man muß sich auch eisern an den Etat halten, 
dann klappt es, und man hat seine Freude 
an seinem Kassenbuch und die Genugtuung, 
sofort feststellen zu können, „wo das Geld 
geblieben ist!" 

Der Vorschlag muß zunächst die festen Aus- 
gaben berücksichtigen; 
a) Miete, b) Lidit und Heizung, c) Beiträge, 
Fahrgelder, d) Rundfunk. Zeitungen, .Porti, 
e) Wäsche. KörperpRege, f) Taschengeld. Rück- 
lage für Unvorhergesehenes etc. 

Diese Ausgaben ergeben zusammen mehr 
als die Hälfte des Einkommens, woran mnn 

c5<l 14llLlLn^ /mi- itn Hl, 

Praktisch waren sie, die kleinen Baumwoll- 
kleider, die kurzen Höschen mit den bunten 
Pullis. Nun wird es langsam kühler, man 
muß schon an die Uebergangsgarderobe den- 
ken. Ein Glück, daß es praktische Stoffe gibt, 
knitterarm, schnell zu säubern, dauerhaft im 
Tragen. Gerade das Richtige für die Zwi- 
schensaison, in der noch viel draußen herum- 
getollt wird, in der die Temperaturwechsel 
zwischen Sonne und Schatten, zwischen Mor- 
gen und Abend schon deutlich spürbar sind. 

Die Euben lieben saloppe Pullover aus 
Wolle oder Baumwolle. Farbig gestreift oder 
in einem Ton gehalten, passen sie vorzüglich 
zu den netten Hosen, die in allen möglichen 

Obst für die Haut 
Eine Maske aus frischen, zerquetschten To- 

maten, die man durch ein Sieb strich, wird auf 
das Gesicht aufgelegt. Zwanzig Minuten wir- 
ken lassen, während wir den Körper völlig 
entspannen, dann mit lauwarmem Wasser ab- 
wasAen. Schuppige und fettig glänzende Haut 
wird es danken. 

Desunders glatte Haut erhält man durdi 
eine Muske aus zerquetschten, reifen Pfir- 
sichen. die gleichfalls zwanzig Minuten lang 
wirken soll Große Poren, der Kummer so 
mancher Frau verschwinden tiei wiederholter 
.\nwcndung. 

Auch für die Kleinen schneidert man „Deux 
Pieces" weil sie ihnen reizend stehen^ prak- 
tisch sind und angezogen wirken. Faltenröcke 
wirken jung und flott, geben Bewegungsfrei- 
heit und damit Behagen für die Tempera- 
mentvollen. 

Die sogenannten kleinen Kleidchen stehen 
den angehenden Teenagern besonders gut. 
Schmale Taillen, durch sportliche Gürtel be- 
tont, schlichte Oberteile über weiten, grazi 
schwingenden Röcken, die in ungebügelte oder 
plissierte Falten gelegt werden. Hübsche Far- 
ben, Pepita- und Schottenstoffe — ein er- 
freulicher /4nblic/c ist das! 

Materialien und Farben das Fundament jeg- 
licher Bekleidung für die jungen und jüng- 
sten Herren bilden. 

Modell-Besdireibung 
). Kleinkariertes zweiteiliges Kleidchen mit 

Blendengarnitur. Vorne geknöpft. 
2. Faltenröckchen und Ueberbluse mit hüb- 

scher Wirkung durch einfarbiges und gemu- 
stertes Material. 

3. Lange Hose mit gestreiftem Wollpullover, 
farblich passend. 

4. Weiter Faltenrock, das Oberteil leicht an 
der Passe angekraust, 'U Aermel CORDULA 

kaum etwas einsparen kann. Die Beträge 
hierfür werden beiseite gelegt und im ein- 
zelnen auf Sonderkonto notiert. Als weitere 
Posten folgen die Ausgaben für Ernährung. 
Kleidung und persönliche Bedürfnisse. Diese 
beiden Posten sind in ihren Ausgaben beweg- 
lich und geben die Möglichkeit zu kleinen 
Einsparungen. 

Ein einfaches Notizbuch oder Oktavheft ge- 
nügt als tägliches Kassenbuch Wenn man es 
so einrichtet, daß man die Ausgaben für 
Nahrung und Sonstiges in 2 Spalten aufführt, 
hat man immer eine klare Uebersicht 

Es ist zu empfehlen, die verderblichen Nah- 
rungs- und Gcnußmittel nach Bedarf einzu- 

Die Hausfrau lern! nie aus 
Die Raokschüssel rutscht nichl mehr, wenn man 

sie beim Rühren auf ein feuchtes Tuch stellt. Bitte 
darauf achten. dal3 immer nur in einer Richtung 
gerührt wird. 

Damit Salalöl nicht ranziK wird, gebe man einen 
Tropfen Alkohol obenauf und lasse die Fla.'iche 
aufrecht stehen 

Schweißräiidpr an Sommerkleidern lassen sich 
meist entfernen, wenn man zwei Tücher in Sal- 
miakgeist tränkt, den Aermelrand dazwischenlegt 
und mit einem heißen Eisen darüber bügelt. 

kaufen und anzuschreiben, Nährmittel, Fett, 
Dauerwurst etc.. nur einmal in der Woche 
zu kaufen. Man findet bald heraus, wo man 
unvorteilhaft oder gar unnötig eingekauft hat 
und bei welchen Waren noch etwas einge- 
spart werden kann 

Am Sdiluß jeder Seite werden die Spalten 
aufgerechnet und auf die nächste Seite über- 
tragen. Am Monatsende rechnet man die bei- 
den Ausgabcspalten zusammen und zieht den 
Gesamtbetrag von der Einnahme ab Weldie 
Spannung, ob es stimmt und welche Freude, 
wenn ein kleiner Betrag für das Sparkonto 
erübrigt werden konnte 

Schönheit - per Telefon 
In Chikdgo wurde dieser Tage eines der 

merkwürdigsten kosmetischen Institute eröff- 
net. nämlich der erste ..telepathische Sdiön- 
heitssalon". Der Kesi;zer ist ein Magnetiseur 
namens Gary Sutherland. der seine Kun- 
dinnen nicht in der üblichen Weise mit Puder. 
Schminken. Masken usw. behandelt, sondern 
der dazu das magneti.sche Fluidum benutzt. 
Die Frauen und Mädchen, die schöner werden 
wollen, brauchen sich gar nicht persönlidi in 
das kosmetische Institut zu lii'geben. sondern 
sie können ruhig zu Hause bleiben: Gary 
Sutherland m^cht das alles von seinem Schön- 
heitssalon ajs aul telepathi.sch-magnetisdiem 
Wege Sutherland furderl seine Kundinnen 
auf. sich r.u einer bestimmten Stunde in 
ihrem Heim aut einem Ruhebett zu entspan- 
nen und „dabei an ihre Schönheit denken" 
Sie sollen sich darauf knnzentrieren. welche 
Fehler und Unvollkommenheiten ihres Aus- 
sehens sie zum Verschwinden bringen wollen 
Zur gleichen Stunde sitzt der Magnetiseur 
in seinem telepathischen Schönheitsinstitut 
und hat eine Photogra^hie der betreffenden 
Kundin vor sich. Auch er konzentriert sich 
und „die magnetisdi-hypnotischen Ströme, 
die sich begegnen werden ihre Wirkung in 
bezug auf das verschönernde Au.ssehen der 
Kundin nicht verfehlen." Wie Gary Suther- 
land erklärt, braucht diese Art der Verschö- 
nerung eine gewisse Zeit und es sind — ähn- 
lich wie bei der psychoanalytischen Therapie 
— eine gröBere Anzahl Sitzungen nötig bi- 
sich der entsprechende Erfolg einstellt 
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I. Fußball-AmatPiirliica Hessen 

Das Spitzenirio weiter erfolgreich 
Auchi am vierten Spielsonntng behaupteten 

sich in der I. Amateurliga Hessen Borussia 
Fulda, Marburg und Ober-Roden. Kastel, das 
die Viktoria Urberach schlug, sicherte sich 
den Anschluß an das Spitzentrio. Über- 
raschend hoch verloren Langen in Fulda (8:2) 
und Horas in Gießen (6:0). Ohne Sieg blieb 
auch an diesem Spieltag Neuhof, der zu Hause 
Punktelieferant für Herborn wurde. Beide 
Vereine sind Neulinge in der Gruppe. 

Die Spielergebnisse: 
Olympia Lorsch — Kassel 03 1:1 
Germania Ober-Roden — FV Biebrich 1:0 
FV Kastel — Viktoria Urberach 4:2 
Borussia Fulda — 1. FC Langen 8:2 
VfL Marburg — VfR Bürstadt 4:0 
Bad Homburg — VfB Friedberg 4:4 
SV Neuhof — SV Herborn 0:1 
TSV Heusenstamm — Griesheim 02 0:0 
VfB Gießen — FV Horas 6:0 

1.Borussia Fulda 
2. VfL Marburg 
3. Germania Ober-Roden 
4. FVG Kastel 
5. TSV Heusenstamm 
6. Spvgg. Bad Homburg 
7. VfB Friedberg 
8. SV Herborn 
9. FV Horas 

10. VfR Bürstadt 
11. FV Biebrich 
12 Olympia Lorsch 
13. Spvgg. Griesheim 
14. FC Langen 
15. CSC 03 Kassel 
16. VfB Gießen 
17. Viktoria Urberach 
18. SV Neuhof 

17:5 
10:4 
9:4 

11:6 
5:4 

14:8 
7:7 
4:4 
6:9 
6:10 
6:8 
4:6 
3:5 
7:12 
2:4 
8:8 
6:9 
2:14 

8:0 
7:1 
7:1 
6:2 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
2:6 
2:6 
0:8 

Der Club war den Borussen nichi gewachsen 
Mit 2:8 Toren mußte der 1. FC Langen bei 

Borussia Fulda die höchste Niederlage seit 
Jahren hinnehmen. Die Gastgeber unterstri- 
chen mit diesem Ergebnis erneut ihre Favori- 
tenstellung in der Hessischen Landesliga und 
bewiesen mit ihren Leistungen, daß sie auf 
dem besten Wege sind, wieder in die II. Liga 
Süd aufzusteigen. Ihr großer Spielmacher, der 
das Mittelfeld, ohne auf einen Gegner zu tref- 
fen. beherrschte, und seinen Sturm so vor- 
bildlich einsetzte, daß Erfolge gar nicht aus- 
bleiben konnten, war auch diesmal wieder 
der rechte Läufer Liebschwager. Er zeigte, 
welche Schlüsselfigur ein Außenläufer von 
Format darstellen kann. Die Abwehr von Ful- 
da einschließlich Torhüter Diegelmann hatte 
kaum einmal Mühe, den ersatzgeschwächten 
Langener 4-Mann-Sturm zu halten, und im 
Angriff zeichnete sich vor allem Dürr aus. 
denn er erzielte allein fünf Tore. 

Der Club mußte auch diesmal ohne Weger 
und Mikulas antreten. Auch Leyer fehlte und 
für Mann war Fleischmann in den Angriff ge- 
nommen worden. Pollich trug zwar die Num- 
mer 7, ging aber von Anfang an in die Ver- 
teidigung zurück, so daß Böhm zur Unterstüt- 
zung von Stopper Ziemer in die Mitte rückte. 
Diese Abwehrformation konnte allerdings nur 
während der ersten Halbzeit beibehalten wer- 
den, denn dann wurde Flori verletzt, mußte 
als Statist auf Rechtsaußen wechseln, und mit 
fünf Abwehrspielern waren die Gäste dem 
schnellen und schußfreudigen Borussensturm 
einfach nicht mehr gewachsen. Dazu kam, 
daß die ständige Überlastung der Langener 
Hintermannschaft zu viel Kraft gekostet hatte 
und Konditionsmängel zwangsläufig die Folge 
waren. 

Eine Einzelkritik der Spieler des Clubs er- 
übrigt sich, wenn man rein objektiv feststel- 
len muß, daß zwischen beiden Mannschaften 
praktisch eine Klasse Unterschied bestand. Je- 
der blieb bis zur letzten Minute vorbildlich 
fair und trug die unvermeidliche Niederlage 
mit Fassung, wobei es dem Neuzugang Tra- 
gert im Tor besonders schwer gemacht wurde, 
denn in den meisten Fällen hatte er trotz al- 
len Ehrgeizes bei diesen genau placierten 
Schüssen überhaupt keine Chance, den Ball 
zu halten und ein Gegentor zu verhindern. 

Doch nun zum .Spielverlauf und zur Tor- 

folge im einzelnen. Fünfzehn Minuten dauerte 
es. bis Borussia Fulda ihre erste große Chance 
hatte: Ein ausgezeichnet getretener Freistoß 
von Liebschwager prallte vom Pfosten zurück, 
Dürr erhechtete sich den Ball und köpfte ihn 
knapp neben den Posten ins Aus. Beim Ge- 
genangriff vergab Reichert die beste Tormög- 
lichkeit für den Club, denn der Torhüter der 
Gastgeber hatte sich dadurch, daß Freisens 
eine Steilvorlage von Dieter passieren ließ, 
täuschen lassen und war bereits geschlagen, 
doch Reichert verfehlte das leere Tor. 

In der 23. Minute war dann das 1:0 fällig. 
Liebschwager gab eine weiche Vorlage auf 
Halblinks. Tragert wehrte den Schuß des 
Linksaußen Nawrath ab, war aber gegen den 
Nachschuß von Dürr machtlos. 

Nachdem Hombach vorher noch einmal auf 
der Linie geklärt hatte, fiel unmittelbar vor 
dem Seitenwechsel das 2:0. Wieder leitete 
Liebschwager den Angriff ein, indem er sei- 
nem Rechtsaußen eine gute Steilvorlage ser- 
vierte. Die Flanke kam hoch vor das Lange- 
ner Tor und Dürr lenkte mit einem kraftvol- 
len Kopfstoß ein. 

Kurz nach der Pause wurde dann Flori ver- 
letzt und dadurch fehlte in der Abwehr nun 
der sechste Mann. Die 52. Minute brachte das 
3:0, als Tragert bei einem Eckball von links 
die Sicht genommen war und das Leder in 
der langen Ecke landete. Fünf Minuten spä- 
ter brachte Dieter seine Elf mit einem unbe- 
rechenbaren Aufsetzer aus 35 m Entfernung 
zwar auf 1:3 heran, aber sofort stellte der 
gegnerische Mittelstürmer, der eine verun- 
glückte Rückgabe von Pollich zum 4:1 aus- 
nutzte, den alten Abstand wieder her. Irmer- 
halb von zehn Minuten erhöhten dann Dürr 
(2) und Odenwald auf 7:1. Das letzte Tor für 
die Gastgeber erzielte Odenwald in der 80. Mi- 
nute, als er in großartiger Manier drei Club- 
spieler abschüttelte und noch die Kraft und 
Konzentration besaß, placiert und unhaltbar 
zum 8:1 einzuschiel3en. Vier Minuten vor 
Schluß gelang dann Dieter noch einmal ein 
Alleingang. Er wurde vom rechten Verteidi- 
ger Maas im Strafraum gelegt und verwan- 
delte den fälligen Elfmeter sicher zum 8:2- 
Endstand. 

Auch die Reserve des Clubs unterlag nach 
ihrem 9:0-Sieg am Vorsonntag diesmal glatt 
mit 0:5 Toren, 

Egelsbach unter Wert geschlagen 

TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 5:3 

Sirg in letzter Sekunde 

SV Erzhausen — Germania Ebersta(di 2:1 (1:1) 

Vorweg sei gesagt: das Ergebnis täuscht 
über das wirkliche Kräfteverhältnis, Die 
£gelsbacher spielten über weite Strecken sehr 
eindrucksvoll, ja, sie hatten besonders mit 
dem Beginn zur zweiten Spielhälfte weitaus 
mehr vom Spiel, doch da lagen die Schwarz- 
Weißen bereits mit 1:3 Toren im Rückstand, 
Doch mit erstaunlicher Einsatzfreude und Zä- 
higkeit erkämpfte sie sich in den weiteren 
45 Minuten den redlich verdienten Ausgleich, 
Leider stand das Fußballglück auch diesesmal 
wieder auf der Seite des Gegners, So erziel- 
ten die Pfungstädter mit einem etwas un- 
glücklich abgewehrten Schuß der Egelsbacher 
Abwehr zwar noch den Führungstreffer, doch 
das 5:3 kam kurz vor dem Schlußpfiff durch 
ein einwandfreies Handspieltor zustande. 

Kurz zum Spielverlauf: Die Egelsbacher be- 
gannen, obwohl gegen die grelle Sonne spie- 
lend, auf dem herrlich geschorenen neuen Ra- 
sen recht vielversprechend, und lagen auch 
sofort im Angriff. Mit Steilvorlagen berann- 
ten die Egelsbacher Stürmer das Pfungstädter 
Tor. In der 17. Minute gelang Rüster mit 
einem Flcchschuß in die äußerste Ecke die 
Egelsbucher Führung. Doch die Freude im 
Egelsbacher Lager erlosch schon nach fünf 
Minuten, als Pfungstadt mit einem herzhaften 
Schuß ihres großartig aufspielenden Mittel- 
stürmers ausglich. Und dieser Ausgleichs- 
treffer gab den Platzherren einen mächtigen 
Auftrieb. Von der Sonne .stark geblendet, hat- 
ten die Egelsbacher Abwehrspieler nun einen 
recht schweren Stand, Trotzdem hatte es 
Egelsbach noc"h einmal in der Hand, zur Füh- 
rung zu kommen, aber Anthes hob den Ball 
frei zum Einschuß über das Tor, Glücklicher 
die Gastgeber;mit einem Überraschungsschuß 
erzielten sie das 2:1, dem sie noch kurz vor 
der Pause das 3:1 folgen ließen. 

Nach dem Wechsel spielten die Egelsbarher 
sofort ihre Trümpfe aus und heizten der geg- 
nerischien Hirxtermannschaft mächtig ein. 
Durch das jetzt wesentlich zügigere Spiel und 
technisch bessere Leistungen kam die Pfung- 
städter Abwehr ins Schwimmen, und ehe sie 
sieh versahen, hatten die Egelsbacher nicht 
nur auf 2:3 verkürzt, sondern sogar den viel- 
umjubelten Ausgleich erzielt. Hätten die 

Egelsbacher in dieser Periode der Überlegen- 
heit noch einen Zahn mehr zugelegt (denn 
Pfungstadt war hart angeschlagen), wäre 
ihnen vielleicht sogar noch das 4:3 geglückt, 
das am ehesten dem Gesamtspielverlauf ent- 
sprochen hätte; aber den Platzherren glückte 
ein nochmaliger Endspurt, der ihnen durch 
die beiden oben ei^wähnten Tore, letzteres mit 
Hilfe des nicht immer einwandfrei amtieren- 
den Schiedsiichters, den Sieg brachte, 

Freundschaftsspiel: 
SSG Langen — Groß-Auheim 5:1 (1:1) 

Mit einer völlig veränderten Mannschafts- 
aufstellung trat die SSG zu ihrem letzten 
Freundschaftsspiel vor Beginn der Verbands- 
runde an. 

Daß diese „Generalprobe" mit ö Toren ein 
so schöner Erfolg wurde, ist das Verdienst 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung, in 
der jeder Einzelspieler 90 Minuten vollen Ein- 
satz zeigte. Das Erfreuliche war d;esmal, daß 
sich die Spieler durch ein bereits in der ersten 
Minute erzieltes Überraschungstor der Gäste 
nicht aus dem Konzept bringen ließen. 

So kam es auch, daß die SSG mit zuneh- 
mender Spieldauer mehr und mehr zu einer 
leichten Feldüberlegenheit kam. Nach dem 
erzielten Ausgleichstor war es dann nur eine 
Frage der Zeit, um den Sieg sicherzustellen. 
Für die Zukunft bleibt zu hoffen, daß die SSG 
in den bevorstehenden Verbandsspielen an die 
sonntäglichen soliden Leistungen anzuknüp- 
fen vermag. 

Im Reservespiel brachte es die SSG mit 
einer großen kämpferischen Leistung fertig, 
nach einem 1:5-Rückstand in der Schlußvier- 
telstunde noch bis auf 4:5 heranzukommen, 
wobei in der Schlußminute leider der Aus- 
gleich vergeben wurde. 

Die AH-Mannschaft der SSG unterlag in 
ihrem ersten Punktspiel gegen den vorjähri- 
gen Bezirksmeister Groß-Gerau 1:3. Durch 
bessere Kondition wurde der Sieg der Groß- 
Gerauer Mannschaft erst im zweiten Drittel 
der 2. Halbzeit sichergestellt. An dem lobens- 
werten Abschneiden der Langener AH machte 
sich vor allem Mittelläufer Keim verdient. 

Die Gäste aus Eberstadt hatten eine große 
Zahl Schlachtenbummler mitgebracht, die 
gleich zu Beginn ihre Mannschaft in dem er- 
sten Auswärtsspiel tüchtig anfeuerten. So kam 
gleich von Anfang an ein gutes Tempo in das 
Spiel. Doch war man sehr nervös auf beiden 
Seiten. Eben war ein Weitschuß von Dilfer 1 
vorbeigezischt, als auch schon die rechte 
Sturmseite der Gäste durchkam. Eine hohe 
Flanke des Eberstädter Rechtsaußen, die der 
sonst gut arbeitende Scotti schon im Aus sah, 
senkte sich in die linke untere Torecke und 
sorgte für die unangenehme Anfangsüberra- 
schung. A.ber diesmal ließ sich die Erzhäuser 
Mannschaft nicht überrumpeln. Sie spielte in 
aller Ruhe weiter. Gut kam oft der Sturm 
durch, so daß der sichere Gästetorhüter alle 
Energie einsetzen mußte, um einen gefähr- 
lichen Schuß von Dönges gerade noch zu er- 
hechten. 

Nun kam die starke halbe Stunde für die 
Gastgeber. Im Sturm wurde gut und eifrig 
zusammengearbeitet, wobei vor allem Dilfer 2 
unermüdlich und erfolgreich schaffte. Leider 
fiel er dann in der 2. Hälfte seinem Tempo 
zum Opfer, Aber das ging manch anderem 
auch so. Die Läuferreihe gab sehr brauchbare 
Vorlagen, Beide Außenläufer waren gut im 
Aufbau, Allerdings ergab sich auch hier in 
der zweiten Hälfte mancher Leerlauf, Den Ton 
gab jetzt also Erzhausen an. Zufrieden waren 
die Zuschauer des Platzvereins, denn so muß- 
ten ja Tore fallen. Wohl vergab Becker nach 
schöner Vorlage von Best, doch gegen Dilfers 
Prachtschuß war kein Kraut gewachsen. 
Auch Dönges hatte wieder Pech, als er von 
Röder bestens eingesetzt wurde. 

In den letzten 15 Spielminuten ließ das 
Tempo nach. Unkontrollierte Vorlagen kamen. 
Das Zuspiel wurde ungenau. So liefen die 
Erzhäuser Angriffe oft leer oder wurden eine 
Beute der Eberstädter Hintermannschaft, die 
sich bedingungslos einsetzte. Für die Gäste- 
mannschaft gab es einige Verletzungen, die 
bei rationellerem Spiel zu vermeiden gewesen 
wären. Noch kurz vor Schluß führte ein 
schwerer Verteidigerfehler von Brand zu einer 
sehr gefährlichen Situation, die aber gut vor- 
überging. 

Nach dem Wiederanpfiff des Unparteiischen. 

dessen Entscheidungen auf beiden Seiten oft 
wenig Zustimmung fanden, kam Albert Brei- 
dert in guter Position zum Schuß. Aber Eber- 
stadts Torhüter, geschickt den Schußwinkel 
verkürzend, konnte abwehren. Die Gastgeber 
konnten sich einfach nicht mehr zu der Ein- 
heit der ersten halben Stunde zusammenfin- 
den, während die Männer von der Bergstraße 
mehr im Aufbau zeigten. Aber der entschei- 
dende Schuß fehlte auch ihnen. Ein schöner 
Alleingang im Slalomstil brachte Best bis vur 
den Toi-wächter. Als er den aber anschoß, war 
auch diese Gelegenheit zum Führungstreffer 
vertan, Dilfers Weitschuß verkraftete Eber- 
stadts sicherer Torhüter, Breidert und Becker 
vergaben noch und jeder rechnete mit einem 
Unentschieden, als in der vom Schiedsrichter 
angesagten Verlängerung noch 2 Ecken für 
die Gastgeber fällig waren. Dabei gab es 
eine Handabwehr eines Verteidigers, der den 
Ball unter der Querlatte herausschlug. Das 
führte im letzten Augenblick zu einer kla- 
ren Elfmeterentscheidung, Dilfer 1 schoß ein, 
Erzhausen hatte, zwar in letzter Sekunde. alx;r 
trotzdem verdient (Ecken 8:3 für Erzhausen) 
die beiden ersten Punkte auf dem nouen 
Sportplatz geschafft. 

Erzhausen spielte mit Scotti, Brand, Keusch. 
Röder, Lötz. Best, Becker. Dilfer 2. Dilfer 1. 
A. Breidert. Dönges. 

2. Mannschaften 4:4. 

TSC Ffm.-Niederrad — SG Egelsbach 1:2 (0:0) 
Klarer als das Ergebnis besagt, beherrschte 

die Egelsbacher .Sondermannschaft ihren ■ 
Gastgeber aus Niederrad. Vermißte man beim 
ersten Spiel in Wixhausen das Mannschafts- 
spiel, so sah man am Samstag eine gut kom- 
binierende Egelsbacher Mannschaft, die in 
der 2. Spielhälfte auch mit Torschüssen nicht 
geizte. Ein aus der Abwehr heraus gut ange- 
legter Spielzug wurde in der 50. Spielminute 
mit einem bombigen Torschuß dse Mittel- 
stürmers Willi Fischer abgeschlossen, dem 5 
Minuten später durch Günther Gaußmann der 
zweite Treffer folgte. Die Gastgeber kamen 
in der 68. Spielminute durch eine verun- 
glückte Ballrückgabe, welche den Weg ins 
eigene Tor fand, zu ihrem Gegentreffer. Der 
Egelsbacher Mannschaft gebührt für ihr 
schönes und faires Spiel ein Gesamtlob. 

II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 
Drei Vereine ohne Verlustpunkte 

Nach dem zweiten Spielsonntag in der II. 
Fußball-Amateurliga Darmstadt sind nur 
noch drei Vereine ohne Verlustpunkte: Lam- 
pertheim, Münster und Pfungstadt. Lampert- 
heim hatte sich auswärts, bei Nieder-Roden, 
beide Punkte geholt. Ebenfalls auf fremdem 
Platz, bei den 98ern in Darmstadt, siegte 
Münster. Unglücklich büßte Egelsbach beim 
Tabellendritten Pfungstadt beide Punkte ein. 
Beachtlich das Unentschieden des KSV Ur- 
berach, der nach einem Rückstand von vier 
Toren in Rüssclsheim noch ein 5:5 erzielte. 

Die Ergehnisse: 
TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 5:3 
SV Erzhausen — SV Bberstadt 2:1 
TSG 4ö Darmstadt — RW Walldorf 1:1 
Hassia Dieburg — FC Erbach 2:1 
SV Darmstadt 98 — SV Münster 2:5 
SG Nieder-Roden — Lampertheim 1:2 
TSG Messel — TG Ober-Roden 2:1 
Opel Rüsselsheim — KSV Urberach 5:5 

1. Lampertheim 
2. Münster 
3. Pfungstadt 
4. Urberach 
5. Eberstadt 
6. Nieder-Roden 
7. Egelsbach 
8. Ober-Roden 
9. Dieburg 

10. Erzhausen 
11. Messel 
12. Opel Rüsselsheim 
13. TSG Darmstadt 
14. Walldorf 
15. Elbach 
16. SV 98 Amateure 

2 3:1 4:0 
2 8:3 4:0 
2 6:3 4:0 
2 10:8 3:1 
2 5:2 2:2 
2 3:2 2:2 
2 8:7 2:2 
2 4:4 2:2 
2 2:2 2:2 
2 5:6 2:'' 
2 4:6 2:2 
2 ' 7:8 1:3 
2 2:4 1:3 
2 1:3 1:3 
2 1:3 0:4 
2 2:9 0:4 

Am kommenden Sonntag: Eberstadt gegen 
Rüsselsheim, Erbach — Nieder-Roden, Mün- 
ster — Er;^ausen, Messel — Pfungstadt, 
Egelsbach — Dieburg, Lampertheim — TSG 
Darmstadt, Walldorf — Darmstadt 98 Ama- 
teure und Ober-Roden — Urberach. 

Ganz neu — 

5 Stück In der Tasml 

Eine echte Spezialität 

Eine echte Brinkmann-Leistung 
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HANDBALL 

SSG Langen — TG 75 Darmstadt 10:10 
Was ist mit den Handballern der SSG los? 

Das war am Samstag nur dem Namen nach 
die Mannschaft, die durch Monate die Tabelle 
anführte. Die jungen Spieler scheinen einfach 
nicht die Nerven zu besitzen, um in den ent- 
scheidenden Spielen nun durchzustehen. Nie 
hiittc es vorkommen dürfen, daß das Spiel, 
da.- 5 Minuten vor dem regulären Ende noch 
IO:B für Langen stand, noch unentschieden 
endete. Dieses Unentschieden war dabei für 
Darmstadt durchaus verdient. Die Mannschaft 
steigerte sich bis zum Spielende großartig. 
Auch der zeitweise zwei Tore zählende Lan- 
gener Vorsprung brachte die Gäste nicht aus 
dem Konzept. Die Langener allerdings halfen 
nach Kräften mit, daß das Spiel der 75er aus 
Darmstadt erfolgreich blieb. Niemand er- 
kannte, daß man die massive Deckung mit 
Weitwürfen hätte aufreißen müssen. Die 
Gäste hielten von Spielbeginn an recht or- 
dentlich mit, und bis zum Spielstand von 4:4 
wann sie auch durchaus gleichwertig. Dann 
kam eine gute Langener Zeit, Die letzten 
zehn Minuten vor der Pause dominierte Lan- 
gen. Der Torvorsprung von 6:4 gab nicht das 
rechte Kräfteverhältnis wieder. Ja. man muß 
sagen, in dieser Zeit wurde der Langener Sieg 
verpaßt. Nach der Pause, als man mit einem 
Abbau der Darmstädter rechnete, kamen 
diese aber doch wieder gut ins Spiel und hol- 
ten .sogar den Langener Vorsprung auf. Fünf 
Minuten vor Schluß stand es dann, wie be- 
reits erwähnt, 10:8 für Langen, ohne daß es 
jedoch den Einheimischen gelang, diesen Vor- 
sprung über die Zeit zu bringen. Ein wich- 
li.ger Punkt war verloren. 

Viel besser machten es alle anderen Mann- 
schaften der SSG. Nur Siege sind da zu ver- 
melden. Die Reserve, obwohl mit zahlreichem 
Ersatz antretend.schlug die I.Mannschaft von 
..Eiche Darmstadt" mit 13:10 Toren. Die Ju- 
gendmannschaft schaffte nach ihrem schönen 
5:4-EifoIg beim SV 98 Darmstadt nun auch 
einen beachtlichen 8:4-Sieg über den zweiten 
Darmstadter Großverein, die TSG 46 Darm- 
stadt. Die Gäste sind dabei mit diesem Ergeb- 
nis noch gut bedient, denn zahlreiche Tore 
wurden von dem Schiri nicht anerkannt und 
oft rettete Pfosten und Latte für den schon 
geschlagenen Torsteher. 

Die Schüler schließlich, die sich in eine aus- 
gezeichnete Form gespielt haben, brachten 
einen schönen 16:3-Sicg aus Weiterstadt mit, 
d.,r ihnen den 2. Tabellenplatz bringt. Eine 
schöne Leistung, die diese Jungen auf Anhieb 
erran.gen. In der Schülermannschaft spielten: 
Sparr. Gleim. Sauerbier. Steitz. Schreiber. 
Sch.Tfer, Herold. Holz. Heimberger. Fackel- 
mann. Winkel. Beck. 

TV-Handball-Jugend 
ein Stück weiter In der Pokalrunde 

Da der Gegner SV 98 Daimstadt zum fäl- 
ligen Pokalspiel nicht antrat, kam der TV 
1862 kampflos zu 2 weiteren Punkten und 
steht somit an der Spitze der Tabelle. 

Eckehar(d Cybinski 
Deutscher Juniorenmeister 1959 

im Rasenkraftsport 
Am Sonntag, 23. August, fanden in Neu- 

Isenbui'g die Deutschen Juniorenmeister- 
schaften des Deutschen Athletikbundes im 
Rasenkraftsport statt. Von 5 Titeln die zu 
vergeben waren, blieben 3 in Hessen. Neu- 
Isenburg stellte zwei Juniorenmeister, Klaus 
und Kurt Gebhardt in Feder- und Leicht- 
gewicht. Im Schwergewicht gewann Eckehard 
C.vbinski für den Kraftsport-Verein Langen 
eine weitere Meisterschaft mit 311,25 Punkten. 

Seine Einzelergebnisse waren: Hammer- 
wut-f (7' 1 kg) 49,51 m, Steinstoßen (15 kg) 
8,64 m. Gewichtwerfen (12,5 kg) 20.29 m. 

Als bester Athlet mit der höchsten Punkt- 
zahl gewann er außerdem den Ehrenpreis der 
Stadt Neu-Isenburg, eine große Bronze- 
Statue. 

TV-Leichtathleten hatten Erfolge 
Die Leichtathleten des Turnvereins waren 

in Rüsselsheim erfolgreich. Die Schweden- 
staffel und den Wanderpreis gewannen Jour- 
dan, Pfeiffer. Schmidt und Vetter. Zeit: 2 Min. 
05.5. Sieger über 40ü m A-Jugend in 53 Sek. 
war Dieter Pfeiffer. Bei der weiblichen A- 
Jugend belegte Inge Dörner den 3. Platz im 
100-m-Lauf in 14,2 Sekunden. Sie belegte auch 
beim Weitsprung den 3. Platz (4,65 m). Jour- 
dan lief 100 m in 11.4 Sekund. (3. Platz). Im 
1000-m-Lauf der B-Jugend errang den S.Platz 
Mühl mit 2 Min. 51 Sek., beim Speenvurf den 
3. Platz Reinhard Kretschmar mit 50,72 m und 
den 6. Platz Joachim Kleemann mit 44,06 m. 

SCHACH 
Schach in Langen 

Der Schachklub in der Hess. Spitzenklasse 
Der Turnierausschuß des Hess. Schachver- 

bandes hat die Neu-Einteilung der Südgruppe 
der Landesklasse — eine höhere Spielklasse 
gibt es im Deutschen Schachbund nicht — 
vorgenommen. Hierbei wurde die Landes- 
klas.se Süd in 2 Abteilungen aufgeteilt. Der 
Schachklub Langen hatte dabei das Pech, in 
die B-Abteilung zu kommen, welche mit den 
Vereinen Schachklub Königsspringer, Frank- 
furt, Schachfreunde 1b, Frankfurt, 1875, 
Darmstadt, Schachgesellschaft 1880, Offen- 
bach, Schachklub 1934, Gelnhausen und 
Schachklub Langen wohl die stärkste Beset- 
zung gefuiiden hat, während die Abteilung A 
mit den Vereinen Schachklub Schachfreunde 
1a und Ic-Mannschaft, Frankfurt, 1924, Dst.- 
Eberstadt, 1931, Bensheim. Schachverein 1926, 
Ffm.-Fechenheim u. Schachverein Büdingen, 
mit Ausnahme der la-Mannschaft der Schach- 
freunde Frankfurt insgesamt gesehen wohl 
etwas schwächer zu beurteilen ist. 

Für Langen interessiert mithin in erster 
Linie die Abteilung B. Hier dürfte der Ver- 
ein „Königs.springer" Frankfurt wohl eine 
Favoritenstelle einnehmen mit dem Hessen- 
meister jnd Angehörigen der Schachländcr- 
mannschaft der Bundesrepublik .loppen am 
1. und dem mehrfachen Meister der .südafri- 
kanischen Union Heidenfeld am 3. Brett. 
Gleich die erste Begegnung, welche auf 
Wun.sch beider Vereine vom 6. 9. auf den 
27. 9. 59 verlegt wurde, bringt die Begegnung 
Schachklub Langen — Königsspringer Frank- 
furt. Andererseits ist natürlich auch der 
Schachklub Darmstadt mit seinen Spitzen- 
spielern Lehmann, Hund (früher Ffm.), 
Oechler. Dr John Niemann usw. als sehr 
stark einzuschätzen, wozu noch die Schach- 
geselKschaft 1880 Offenbach M, sowie die Ib- 
Mannschaft der Schachfreunde Ffm, kommen. 
Gegen diese Spitzenmannschaften werden die 
beiden Neulinge Gelnhausen und Langen 
einen sehr schweren Stand haben, 

Krrismannschaftskampf Langen — Darmstadt 
5:3 

Nach dem Ende der Sommerpause trafen 
sich am letzten Sonntag die Kreismannschaf- 
ten des SK Langen und diejenige des SK 1875 
Darmstadt, Mit dem gleichen Ergebnis wie 
beim Vorkampf in Darmstadt siegte auch die- 
.sesmal die Langener Kreismannschaft. Lan- 
gen konnte glücklicherweise das erste Brett 
mit Philipp Sallwey besetzen, der erneut sein 
außerordentliches Schachkönnen durch einen 
klaren Sieg über den alten Sfr. Demmel 
(Darmstadl) unter Beweis stellte. Zusammen 
mit seinem Schwiegersohn Steiger, der ein 
Remis schaffte, legte Sallwey so den Grund- 
stock zum Langener Sieg, Für Langen siegten 
noch Gärtner, Bindewald und Koch, während 
Hübsch am 2, Brett zu einem unglückl'fhen 
Remis kam. Bemerkenswert, daß Sallwey, 
Gärtner und Bindewald die schwarzen Steine 
zum Siege führten und so die Ansicht vieler 
Schachfreunde widerlegten, daß man mit den 
weißen Steinen im Anzug leichter zu einem 
Siege komme. 

Handball-Ergebnisse: 
Darmstadt. .A-Klassc: 
SSG Langen — TG 75 Darmstadt 
TV Seeheim — Schneppenhausen 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 
SSG Langen 28:4 
Schneppenhaus. 25:7 

j Egelsbach 19:11 
I Nieder-Modau 19:l;t 
I Seeheim 19:l:j 

Arheilgen 
Pfungstadt 
TG Darmstadt 
Weiterstadt 
TV Langen 

10:10 
10:13 
9:9 

17:15 
15:15 
11:21 
5:27 
0:32 

B-Klas.se: 
Asbach — Bessungen Ib 
SSG Langen II — Eiche Darmstadt 
Weiterstadt II —Egelsbach II 
Schneppenhausen II — Ober-Ramstadt 

Das Museum der Speisekarten 
In der jugoslawiscben Stadt Sarajevo wurde 

ein eigenartiges Museum eröffnet. In ihm 
kann man die Sammlung von Speisekarten 
bewundern, die von einem Restaurateur 
namens Stephan Mezol im Laufe seiner mehr- 
maligen Reisen um die Welt angelegt wurde. 
Es handelt sich ausschließlich um sehr seltene 
und wertvolle Menu-Karten, die hier ver- 
einigt sind. Von den über 4000 Exemplaren 
datiert die älteste Speisekarte aus dem Jahre 
1740. Die seltenste dürfte wohl diejenige sein 
mit den Angaben der Speisefolge zur Krönung 
Zar Alexanders III. im Jahre 1883. Interessant 
sind auch die Menu-Karten mit Erwähnung 
der Gerichte, die einstmals von Franz I., Kai- 
serin Maria Theresia, Georg VI. von England 
und Adolf Hitler verspeist wurden. Einen be- 
sonderen Platz nehmen in dem „Museum der 
Speisekarten" die Menu-Zettel ein. die von 
dem ersten Flug des .,Graf Zeppelin" stam- 
men und der letzten Fahrt der „Titanic", die 
das Opfer einer Schiffskatastrophe wurde. 
Stephan Mezol ist ständig bemüht, den Be- 
stand seines Museums zu vergrößern. 

Langen II 
Egelsbach II 
Ober-Ramstadt 
TSG 46 Ib 
Pfungstadt II 

20:12 
13:10 
2:10 
3:8 

25:7 Asbach 13:13 
22:6 Schneppenh. II 11:17 
18:8 TG Bessungen Ib 9:19 
18:12 Weiterstadt 7:19 
14:14 Eiche Darmstadt 3:25 

Das Herz der Dinge 
Fünfmal schlägt die feine Glocke der alten 

Uhr. Von draußen herein leuchtet das Lidit 
der Reklameschilder, tönt das Klingeln der 
Straßenbahnen, spricht das Leben der Groß- 
stadt. 

Still steht das Mädchen in ihrem Zimmer. 
Daß diese Viertelstunde nicht enden möge, 
wünsdit si"" sich — dieses Horchen und War- 
ten, daß die Türglodte läuten möge. Und es 
ist ihr, als läge das Glück ihres Herzens audi 
in dem, was sie umgibt. Leben liegt in allem. 
Liebe und Zärtlichkeit. 

Versteht auch der Mann diese Spradie der 
Dinge? Er ist zum erstenmal bei dem Mäd- 
chen und lobt dessen guten Geschmack. „Wo- 
her haben Sie die wunderschöne alte Uhr?" 
fragt er plötzlich. ' 

„Von meinem Urgroßvater. Ich liebe sie 
sehr." 

„Ueberlassen Sie sie bitte mir, Sie wäre 
herrlich für mein Schaufenster," 

„Niemals," 
„Auch wenn ich — sehr darum bitte?' 
„Nein," 
„Urgroßvater — Kindheitserinnerung —" 

der Mann lächelt, streicht die Asche von sei- 
ner Zigarre und scheint mit dieser einen Be- 
wegung alles Leben abzustreifen, „So viel 
Gefühl für — ein Möbelstück?" fragt er. 

„Und so wenig Gefühl für — mich?" denkt 
das Mädchen, als es wieder allein ist. Sechs- 
mal schlägt die Glodte der geliebten alten 
Uhr. Und von draußen herein tönen die Stim- 
men der großen Stadt. A, K. 

LANGENER ZEITUNG 
V»tanlwoftllch tUr Politik und Lokalnachrichlen: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen; 
Georg Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Oarmsltidter SttaJe 26, Rul «5. 

Urlaubsentgelt und Überstunden 
Kraftfahrer bei Behörden können verlan- 

gen, daß ihnen bei der Berechnung des Ur- 
laubsgeldes auch das Überstundengeld gezahlt 
wird, das sie bei normalem Dienst verdient 
hätten. Die regelmäßige Überstundenleistung 
muß also bei der Berechnung des Urlaubsent- 
gelts berücksichtigt werden. Dies stellte der 
Erste Senat des Bundesarbeitsgerichtes in 
zwei Entscheidungen fest, die zwei Kraftfah- 
rern die Anrechnung ihrer geleisteten regel- 
mäßigen Überstunden auf das Urlaubsentgelt 
zusprach. Der Senat stützte sich bei seiner 
Entscheidung auf Bestimmungen von Länder- 
gesetzen, wonach regelmäßig anfallende Über- 
stunden der letzten drei Monate vor Urlaubs- 
antritt bei Berechnung des Urlaub.sentgelts 
berücksichtigt werden müssen. 

Amtliche Bekainntmachungen 

Betr.: Änderung der Gebührenordnung betr, 
die Erhebung von raselgebühren. 

Die Gebührenordnung betr, die Erhebung 
von Faselgebühren in der ab 1, 7, 1953 gelten- 
den Fassung wird mit Wirkung vom 7. 7. 1959 
wie folgt geändert: 
§ 2 erhält folgende Fassung: 

„Die Faselgebühren betragen: 
für ein Stück Großvieh 15,— DM 
für ein Schwein von Langener 

Besitzern 12,— DM 
für ein Schwein von auswär- 

tigen Besitzern 15,— DM 
für eine Ziege 2,50 DM 

Langen, den 31. August 1959 
Der Magistrat der Stadt Langen: 

(Umbach), Bürgermeister 

Sanella'^ 

-besser denn je! 

Dieser Geschmack! Einfach wundervoll 

Und wie leicht sie sich streichen läßt! 

Was so fein auf Brot schmeckt, 

ist erst recht zum Kochen gut. 

Ja, überzeugen Sie sich selbst. 

So fein auf Brot 

so gut zum Koclien! 
iomr 

Nach langem, schwerem, mit gro&er (ietluld ertragenem Leiden ent- 
schlief heute mein Mann, unser lieber Vater, .Sohn, Bruder. Sciiwagcr 
und Onkel 

Herr Jakob Wilhelm Schmidt 

im Alter von 50 Jahren. 

Im Xamen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Wilhelm Schmidt 

Erzhausen, WixhJiuser Str. 
Langen, Bruchgasse 12 
Frankfurt am Main 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2, September 1959, 10 l 'hr. 
vom Portal fies Friedhofes in Langen aus statt. 



MltgliPrter- 
VrrsammlunK 

am Freitag, 4. ft, 1959, 
20.15 Uhr im Clublo- 
kal. - Um zahlreiche."! 
Erscheinen wird ge- 
beten. 

1888/89er 
Morgen. Mittwoch, ab 
20 Uhr 

Zusammrnkunft 
im l'T-Cafe. 

Spon- and 
Stagergcmeln- 
tcbaft 1889 e.V. 
Longen 

ükl-Gilde 
FreiUig, 20.30 Uhr 

Zusammenkunft 
bei Dütsch. 

In einem Räderwerk aus Spannung und 
Konflikten erleben Sie 

eine Kriminalstory unserer Zeit 

ra«fen aiu 
Bis einscill. Dienstag verlängert! 

Tftgl. 20.30 

MARIO LANZA in seinem ersten 
deutschen Musiktilm 

„Serenade 

einet großen ;S,ie6e' 

Mittwoch und Donnerstag. 20.30 Ubr: 

Die Heiliatt 

und ihr Narr 

Voronzeiqe: Freitag: ZL Auf Euren Hncfamut werde 
ich spucken! 

Betr. Öffentl. Ausschreibung der 
Gem. Baugenossenschaft e. G. m. b. H., 
Langen, BürgerstraOe 12 
für folgende Bauvorhaben: 

1 IVlchrfamilienwohnhaus mit 12 WE in 
Langen, AnnastraOe/Elisabethenstralle 

1 Mehrfamilenwohnhaus mit 12 WE und 
5 Läden in Langen, Annastraße 

1. Erd-, Maurer- und Betonarbeiten 
DIN 18300. 18330, 18331 

2. Kunststeinarbeiten DIN 18333 
3. Zimmerarbeiten DIN 18334 
4. Spenglerarbeiten DIN 18339 
5. Dachdeckerarbeiten DIN 18338 
6. Elektrische Anlagen DIN 18382. 18383 
7. Be- und Entwässerungsanlage DIN 18331 
8. Putzarbeiten DIN 18350 
9. Schreinerarbeiten DIN 18355 

10. Estricharbeiten DIN 1965 
11. Fließen- und Plattenarbeiten DIN 18352 
12. Klebearbeiten DIN 1977 (Fußböden) 
13. Anstreicher und Tapeziercrarbeiten 

DIN 18363, 1977 
14. Ofen- und Herdarbeiten DIN 1978 
15. Schmiede- u. Schlosserarbeiten DIN 1970 
16. Roll- und Klappläden DIN 18355 
17. Verglasungsart)eiten DIN 18361 
18. Schaufensteranlagen 
19. Gärtnerische Anlagen 

öffentliche Submission am Dienstag, dem 
15. September 1959 — 16 Uhr — in Langen, 
Bahnstraße 134, Gaststätte Westcndhalle, 

Die Angebotsunterlagen können gegen einen 
Unkostenbeitrag von 2,— DM pro Blankett in 
der Zeit von 9 bis 17 Uhr — außer Samstag — 
bei Architekt Kleiner!, Langen, Gutenberg- 
straße 9'1, Stock, abgeholt werden. 

Über die vielen OlUckwUnsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
recht herzlich auch im Namen tmserer 
Eltern 

Werner Härtel und Frau Iris 
geb, Burgmayer 

Langen, Bahnstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
adbenke zu meinem 70. Geburtstag danke 
Ich recht herzlich 

Katharine Hohlfeld 

Landen, Lerchgasse 31 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, von 14.S»—16.80 Uhr 

GEORG BECKER & CO. 

Reisebüro - Omnibushetrieb 
Langen (Hessen) - Telefon 3778 

Ausflugsprogramm für September 1959 
Tagesfahrten: 

Sonntag, den 6. September 1959: Nach St. Goarshausen mit 
Bus und Schiff mit Abschluß in Rüdesheim und Besuch des 
Weinfestes. Fahrpreis 9,50 DM 
12. bis 13. September 1959: Zur Bundesgartenschau nach 
Dortmund mit Sonderschau der Dahlien. 

Sonder-Fahrpreis mit Übernachtung 25,— DM 
Sonntag, 13. Sept. 1959: Große Rundfahrt durch 
den Schwarzwald. Fahrpreis 13,50 DM 
Mittwoch, den 16. September 1959: Bus-/Schiffsreise nach 
Bacharach. Fahrpreis 9,50 DM 
18. bis 20. September 1959: Zum Oktoberfest in München, 
„Europas größtes Volksfest". Abfahrt am 18. Sept., abends. 
Rückfahrt am Sonntagnachmittag. Sonder-Fahrpr. 23,— DM 
Samstag, den 19. September 1959: In die weintrohe Pfalz 
zum größten deutschen Weinfest, dem „Bad DOrkheimer 
Wurstmarkt." Fahrpreis 8,— DM 
Mittwoch, den 23. September 1959; Erholsame Bäderfahrt 
durdi d. Boefaspessart nach Bad Kiisingen. Fahrpreis 9,5eiDM 
Mittwoch, d. 30. September 1959: Große Odenwaldrundfahrt. 
MUmmlingtal - Finkenbachtal - Neckartal. Fahrpr. 8,— DM 

Nachmittagsfahrten: 
Dienstag, den 1. September 1959: Romantische Fahrt „In's 
Blaue". ■ Fahrpreis 5,— DM 
Montag, den 7. September 1959: Zum Nachmittagskafiee nach 
Rettershof über Königstein und Feldberg. Fahrpreis 4,— DM 
Dienstag ,den 8. September 1959: Kleine Qdenwaldrundfahrt. 
Gorxheimer Tal — Siedelsbrunn — Waldmuchelbach. 

Fahrpreis 5,50 DM 
Dienstag, den 15. September 1959: In die Wunderwelt der 
deutschen Mittelgebirge mit Besuch von Amorbach — Mil- 
tenberg. Fahrpreis 6,— DM 
Dienstag, den 22. September 1959: Kleine Rundfahrt „In's 
Blaue". Fahrpreis 5,— DM 
Dienstag, den 29. Septembei- 1959: Ausflugsfahrt nach Heidel- 
berg mit Besuch des SchloBgartens in Schwetzingen. 

Fahrpreis 6,— Ü!M 

Zum Abschluß der Saison 
große Wiedersehensfeier aller Freunde 

der Becker-Reisen am 
25. Oktober 1959 

Große Nachmittagsfahrt „In's Blaue", mit buntem Programm 
am Abend, mit vielen Überraschungen und Verlosungen. 

Unkostenbeitrag 7,50 DM 

Bitte fordern Sie unseren ausführlichen Sonderprospekt für 
Tagesfahrten an. 
Anmeldungen werden entg2gengenommen: 
Langen: Reisepavillon, Bahnstraße 48 

K. Gunschmann, Lutherplatz 
Egelsbach : Papierhaus Noll, Ernst-Ludwig-Straße 
Dreieichenhain: K. Liederbach, Am Lindenplatz 

— Achtung! Ausschneiden und aufheben! — 

Dienstag bis Donnerstag I 
20,30 Uhr I 

GLYNISOOHNS CAMERON MITCHELL 

BEFIEHl 

RKo DEINE WEGE 
    

BURNUS 

BÜRMBr 

für den Waschautomat 

waschen mit echter Seife 

„ maschinengerecht" 

BARKREDITE bis 2000 DH 
Zinsen 0,4 o/° per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglich von 17 bis 10 Uhr, aul3er Samstag, durdi 

M. KOLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 2612 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Am günstigsten Im 

BEHEN- 
FACH6ESCHÄFT 

Paul Reitai 
Langen Fahrgass* 8 

Kleinkredite 
für Arbeiter u. Ange- 
iteUte von 500 . 2000 
DM schnell und billig 
lurch 

IMMO-WEST, Ftm. 
Karlsruher Straße 3 

Wer sein 6IOck za 
ichmieden versteht, 

der velfi i.uch, daß 
ohne stel Ige Wer 
bunK kein Dauer- 
Ertole zu erring«:o 
Ist. Zlslbewufite Ge- 
schältsleute machan 
sich darum immer 
wieder die Laneener 
Zeitung dienstbar. 

LEDERWAREN 
aller Art preiswert 

LEDERWAREN 

J-hLck» 
Langen, 
Aug.-Bebel-Str. 19 
Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 14 

1 Klavier 
schwarz, günstig zu 
verkaufen. 

Elisabethenstr. 22/1. 

Eine Liebesgeachichte, die für die Eltern 
kein Happyend, sondern den bitteren 
Tod bringt, und die sechs Kinder sdiutz- 

los dem Leben ausliefert. 
Aus der Pionierzeit Amerikas. 

UiiauÄ. wuhdck 

DR. KOBER 

Augenarzt Dr. Franke 
Langen, Karl-Mar.\-Straße 3 

Freitag den 4. September 

keine Spreclistunde 

Pelzmäntel 
jetzt sehr billig! Beispiel: Jemen 195,—, 
Span.-Kid 295,-, Persianer-Klaue 395,- 
u. a., auch Teilz. Fordern Sie unverb. 
Katalog od. Platzvertreter an. 

PELZHAUS WALTER ANTON, 
Frankfurt/M., Kleyerstraße 118 

Suchen 

möbl. 2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche oder KQchenbenutzung 

ZAHNFABRIK 

Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen 

Wir stellen ein: 
Fräser 
Werkzeugmacher 
Werkzeug-Maschinen-Schlosser 
und Horizontal-Bohrer 

Fein-Masdiinenbau 
Herrn. Brenner & Co. 
Neu Isenburg, SiemensstraOe 10 

Lagerarbeiter 

für Papierbrandie möglichst mit 
Führerschein für Lueferwagen 
gesucht 
Offerten unter Nr. 96S an die L.Z. 

f-2-Zimmerwohng. 
abgeschlossen, Nähe 
Bahnhof, für alleinst, 
ältere Dame baldigst 
gesudit. 
Off. u. Nr. 1005 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Pensionierter Beamter 
bietet in W.-Berlin 

2 Zimmer 
Komfort Wohnung, 
(Miete 99,— DM mit 
Heizung, Warmwasser 
u, mech. WasdikUche). 
Größe 61,40 qm 
Suche 
2-3-Zimmerwohnung 
audi ohne Tausch geg. 
MVZ. in Langen oder 
Umgebung 
Off. u. Nr. 1002 a. d. LZ. 

Zimmer 
leer oder möbliert, v. 
berufstätiger Dam<' 
gesucht. 
Off. unt. 1008 a, d. LZ 

2-Bett-Zimmer 
mit Bad an 2 Daoicn 
oder 2 Herren ,sofort 
zu vermieten. 
Off. unt. 1006 a. d. LZ 

Acker 
Nähe EgL'l.swoog, 1745 
qm, auch f. Wochen- 
endhaus od. Cain|>ing 
geeignet, zu verkau'en 

j OffjontJOOSajdj^ 

Stragula-Reste-Verkauf 

Solange Vorrat reicht qm DM 185 

Ausstellung: Wassergasse 4 

Vericauff: Rheinstraße 58 

Acker 
im Neurott, 1532 qm, 
zu verkaufen, 
Off, unt, 1001 a, d. LZ 

Verkfiuferin 
sucht Stelle ab 15. 9,, 
evtl, halbe Tage. 
Off, unt. 999 a, d, LZ 

Ehrliches, solides 
Mfidchen oder Frau 

f. gepflegten ameri- 
kanischen Haushalt 
mit 3 Kindern drin- 
gend gesucht. Woh- 
nen u. Schlafen im 

Haus, Lohn nach 
Vereinbarung. 

Tel. Langen 272U 
Area Housing 

Bestellungen für 
Grubenentleerung 

nimmt an: Frank. 
Obergasse 27 

Suche guterhaltenen 
Elektroherd 

Off. unt. 1007 a. d. LZ 

TAXI RUF 7085 

Lungen - Egelsbach 

Austülirütig von KVankenfcihrton oof Rezc-pl 
I N H A ii t R. K I A U S-,S C H E I B l E 

Komb. Herd 
Iks, weiß, zu verkaut, 
Walter-Rietig-Str. 4fi 

2 Anzüge 
mittlere Figur, wenig 
getragen, billig zu 
verkaufen. 

Frankfurter Str. 25 

Zweiflammiger 
Röder-Gasherd 

gut erhalten, für 20,— 
DM zu verkaufen 
Dieburger Str, 22 1 r. 

VW Export 
zu verkaufen, 
Off. unt. 995 a. d. LZ 

VW 56/57 
zu verkauf. 22 000 km 

Esso-Tankstelle 
SCHROTH, 
Darmstädter Str. 

1 Paar Fußballschuhe 
Größe 44 

1 Herrenrad 
und eine weiße 

eiserne Bettstelle 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 36 

1 Kleiderschrank 
(135 cm breit) 30,—. 

1 Bett mit 
Ka.-Matratze 20.^ 

1 w. Metallbett m. 
Aufleger II,—. 

2 Nachtschränk- 
chen 1#,— 

sehr gut erhalten, bil- 
lig abzugeben. Besieh" 
tigung von 18—19 Uhr 
bei Fa. Rang, Bahn- 
stral}e 110 

DIE WOCHE 

Zu Beginn der Woche gedachte Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer in einer Rundfunkan- 
sprache des Tages, da vor zw-;nzig Jahren 
— am 1. September 1939 — der zweite Welt- 
krieg ausbrach. Hitlerdeutschland überfiel 
damals Polen. Und nun versicherte Adenauer 
dem polnischen Volk, das neue Deutschland 
werde eirmial ein guter Nachbar Polens wer- 
den. Der Bundeskanzler sagte unter anderem: 
„Die Aufgabe aller Menschen, gleich welchen 
Glaubens, gleich welcher Farbe, gleich wel- 
cher politischen Auffassung muß sein, den 
Zustand der Friedlosigkeit und der bewaff- 
neten Angst zu beenden, den gesicherten 
Frieden in dievonAngst erfüllteWelt zurück- 
zuführen, damit sich alle Völker dem wah- 
ren inneren und äußeren Fortschritt widmen 
können. Ein besonderes Wort aber muß heute 
dem Volke gelten, das durch den Einfall der 
Truppen Hitler-Deutschland.s und der So- 
wjetunion das erste Opfer des Krieges ge- 
worden ist, ich meine das polnische Volk, 
Weit länger als ein Jahrhundert hat dieses 
sympathische Volk, ohne daß es irgendeine 
Schuld traf, unter den politischen und krie- 
gerischen Auseinandersetzungen in Europa 
gelitten, dreimal wurde es zerrissen und ge- 
teilt, und vor zwanzig Jahren wurde es das 
erste Opfer dieses letzten Krieges, als Hitler- 
Deutschland und die Sowjetunion in das 
Land einfielen und es grausam zerstörten. 

Das heutige Deutschland ist ein anderes 
Deutschland als jenes unter Hitler, Der 
triumphale Einzug, der vor wenigen Tagen 
vom deutschen Volke dem siegreichen Heer- 
führer gegen Hitler-Deutschland bereitet 
worden ist, beweist schlagender als Worte es 
können, welch tiefer Gesinnungswechsel ge- 
genütjer dem Nationalsozialismus, seiner 
Doktrin und seinen Taten bei den Deutschen 
stattgefunden hat. 

Unser Bestreben wird es sein. Verständnis, 
Achtung und Sympathie zwischen dem heuti- 
gen Deutschland und dem pyolnischen Volk 
zu t)egründen, damit auf diesen Boden der- 
einst eine wahre Freundschaft erwachse," 

Dieser Freundschaftsappell Adenauers an 
das polnische Volk hat nun freilich in den 
Oststaaten gar kein gutes Echo gefunden. 
Bald nach der Rede Adenauers sagte der pol 
nische Ministerpräsident Cyrankiewicz. der 
Bundeskanzler habe „o'nige Krokodilstränen 
über die I-.eiden Polens vergossen",Es komme 
Adenauer in Wirklichkeit aber darauf an, 
einen Keil zwischen Polen und die Sowjet- 
uruon zu treiben. Dann folgte die sowjetische 
Nachrichtenagentur TASS mit dem Vorwurf, 
Adenauer habe dem polnischen Volk „schein- 
heilige Komplime.ite" gemacht. In Bonn war 
man ob dieses nicht erwarteten Echos ent 
täuscht. Es wurde aber erklärt, die Bundes 
republik lasse sich nicht irre machen, ihre 
Friedenspolitik weiter zu verfolgen, 

-M- 
Der Brief hingegen, den Adenauer vor sei- 

ner Polenrede an den sowjetischen Minister- 
präsidenten gerichtet hatte, wurde von 
Chruschtschow mit Freude aufgenommen. 
Chruschtschow sagte: „Man möchte glauben, 
daß die Bundesrepublik Deutschland wirklich 

einen Beitrag zur Minderung der internatio- 
nalen Spannungen leisten will". In Bonn aber 
stand die SPD auch diesem Adenauerbrief 
skeptisch gegenüber: Die Bundesregierung 
müßte Ideen zur Abrüstung entwickeln; mit 
allgemeinen Bekenntnissen, wie sie Adenauer 
ablegte ließe sich keine Politik machen. 

In London beendeten US-Präsident Eisen- 
hower und Englands Premierminister Mac- 
Millan die politischen Gespräche, ohne daß 
sie neue Gedanken zum Deutschland- und 
Berlin-Problem entwickelt hätten. Von Lon- 
don aus begab sich Eisenhower nach Paris, 
wo dem US-Präsidenten wiederum ein herz- 
licher Empfang bereitet wurde. Es wurde be- 
tont, daß Ei.senhower und de Gaulle „wie gute 
alte Freunde" zusammengewesen seien. Höhe- 
punkt des ersten Tages des Besuches war die 
Kranzniederlegung am Grabmal des Unbe- 
kannten Soldaten unter dem Triumphbogen. 
CJestern vormittag weilte Eisenhower in der 
amerikanischen Botschaft in Paris, und am 
Nachmittag fuhr er zum Jagdschloß Ram- 
bouillet zu einem Gespräch mit dem franzö- 
sischen Staatspräsidenten de Gaulle. 

Nachzutragen ist noch ein Ereignis, da.s sich 
in Polen abspielte. In Warschau tagte die In- 
terparlamentarische Union — zum erstenmal 
in einem kommunistischen Lande, in einem 
Lande also, in dem es keine frei gewählten 
Parlamentarier gibt, sondern nur Funktio- 
näre einer diktatorisch regierenden Staats- 
partei. So mußte man auch erkennen: Es gab 
in Warschau keine freie Diskussion. 

A'.s der amerikanische Delegierte Poage an 
das Verhallen der Roten Armee in den Taiscn 
des Warschauer Aufstandes von 1944 erin- 
nerte, entzog ihm der polnische Präsident der 
Tagung das Wort. Und als dann ein anderer 
amerikanischer Delegierter, Machrowicz, ein 
gebürtiger Pole, an den Pakt zwischen Hitler 
und Stalin erinnerte, wurde ihm unterstellt, 
daß er mit diesen Äußerungen nur einen Keil 
zwischen Polen und die Sowjetunion habe 
treiben wollen. Diese beiden Zwischenfälle 
haben deutlicher als alles andere bewiesen, 
daß es keine freie Meinungsäußerung in Po- 
len gibt. Mit dieser Feststellung ist aber 
gleichzeitig erwiesen, daß dieses Ost-West- 
Experiment der Abhaltung der Tagung der 
Interparlamentarischen Union in Warschau 
völlig mißlungen ist. 

Landestagung der Hausbesitzer in Langen 

Der Haus- und Grundbesitzerverein Lan- 
gen wurde mit der Ausrichtung des Landes- 
verbandstages der Hessischen Haus- und 
Grundbesitzervereine beauftragt. Zu dieser 
Tagung werden weit über 200 Delegierte er- 
wartet und Gäste unserer Stadt sein. 

Schon heute kommen Vorstand und Ab- 
schuß des Landesverbandes zusammen, wäh- 
rend am Samstagnachmittag eine öffentliche 
Arbeitstagung im „Frankfurter Hof" stattfin- 
det. 

Einzelne Vereine beabsichtigen, mit allen 
Mitgliedern an diesem Verbandstag teilzu- 
nehmen. Es ist daraus zu ersehen, daß die 
Organisation der Haus- und Grundbesitzer 
diese Tagung mit all ihren Problemen sehr 
ernst nimmt. 

Diese Probleme werden vom Langener 
Haus- u. Grundbesitzerverein wie folgt um- 
rissen: „Der Haus- und Grundbesitz fordert 
Beseitigung der Zwangswirtschaft und ver- 
langt freie Marktwirtschaft in der Wohnungs- 
wirtschaft. Die Organisation wendet sich ge- 
gen Vorwürfe, daß Kündigungen mit dem 
Zweck erfolgt seien, höhere Mieten zu erlan- 
gen. Der Hausbesitzer ist ja gezwungen, seine 
Wohnungen zu vermieten und hat gar kein 
Interesse daran, seine Mieter aus dem Hause 
zu treiben. Eines aber fordert der Hausbesitz: 
Freier Herr über sein Eigentum zu sein." 

Die Organisation meint, Wohnungsnot be- 
stünde nur noch in manchen Städten, an 
Brennpunkten, Wenn heute über Miete ge- 
sprochen wird, so müsse auch einmal auf 
frühere Jahre zurückgeschaut werden. Vor 
dem 1. Weltkrieg mußte ein Arbeiter minde- 
stens ein Viertel seines Einkommens für 
Miete rechnen. „Wie sieht es heute aus?" So 
fragt der Haus- und Grundbesitzei-\erein. 

All diese Fragen sollen auf der Verbands- 
tagung der Haus- und Grundbesitzer zur 
Sprache kommen. Bundestagsabgeordneter 

Stiller und Rechtsanwalt Ruppert vom Zen- 
tralverband der Deutschen Haus- und Grund- 
besitzervereine werden dazu Stellung nehmen. 

.Numerus clausus" 
Der starke Andrang zu den deutschen Uni- 

versitäten und der Platzmangel in den Insti- 
tuten hat die Universitäten und technischen 
Hochschulen zu Einschränkungen der Zulas- 
sung für das kommende Wintersemester ge- 
zwungen. Damit hat der „Numerus clausus", 
der sich mit der Lern- und Lchrfreiheit des 
Grundgesetzes nicht verträgt, seinen Einzug 
auf die deutschen Universitäten gehalten. 
"iß, 

Steuererklfirungen 1958 
Das Langener Finanzamt gibt bekannt: 

„Die Erklärungen für die Einkommensteuer 
(einschließlich der einheitlichen Fe.ststellung 
von Einkünften), Körperschaftsteuer, Gewer- 
besteuer und Umsatzsteuer für das Kalender- 
jahr 1958 sind in der Zeit vom 1. September 
bis 30. September 1959 unter Benutzung der 
amtlichen Vordrucke bei den Finanzämtern 
abzugeben. Die Vordrucke zu den Erklärun- 
gen gingen den Steuerpflichtigen bis Ende 
August 1559 von den Finanzämtern zu. Steuer- 
pflichtige, die nach der öffentlichen Auffor- 
derung zur Abgabe von Steuererklärungen 
verpflichtet sind, haben die Steuererklärun- 
gen auch dann abzugeben, wenn ihnen die 
Vordrucke hierfür nicht zugesandt werden. 
Im übrigen muß jeder Steuerpflichtige eine 
Steuererklärung abgeben, den das Finanzamt 
hierzu durch Ubersendung eines Erklärungs- 
vordrucks oder in anderer Weise besonders 
auffordert." 

DRP verstärkt Aktivität 
Die Deutsche Reichspartei, die bei der letz- 

ten Landtagswahl in Hessen nur einen ganz 
minimalen Stimmenanteil gewinnen konnte, 
rührt sich neuerdings stärker. Das Bestreben 
des hessischen Landesverbandes geht offen- 
sichtlich dahin, den Teilerfolg des Nachbar- 
verbandes von Rheinland-Pfalz — dort hat 
die Reichspartei Ix^i der Landtagswahl im 
vergangenen April die Fünfprozentklausel 
übersprungen und einen Vertreter ins Parla- 
ment gebracht — für sich selbst nutzbar zu 
machen. 

Hilfe für Hessens Krankenhäuser 
Insgesamt 1,5 Millionen Mark Zuschüsse 

für freigemeinnützige Krankenhäuser in Hes- 
sen bewilligte der Hessische Minister für Ar- 
beit, Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen. 
Heinrich Hemsath, seit Beginn des Rech- 
nungsjahres am 1. Aprl bis zum 31. August 
1959. 

Der Atom-Fuchs. Der Atomwissenschaftler 
Dr. Klaus Fuchs ist zum stellvertretenden 
Direktor und Leiter eines wissenschaftlichen 
Bereiches im Zentralinstitut für Kernphysik 
der Sowjetzone berufen worden. 

Noch weniger Arbeitslose. Die Zahl der Ar- 
beitslosen in der Bundesrepublik, die Ende 
Juli 215 460 betrug, hat sich nochmals um rd, 
15 000 verringert, 

Religionswechsel und Ehe. Der Übertritt zu 
einer anderen Religionsgemeinschaft ohne 
Billigung des Ehepartners ist kein Schei- 
dungsgrund, Das wurde vom Oberlandesge- 
richt Nürnberg in einer Entscheidung festge- 
stellt, 

3 Millionen Volkswagen. Am 25. August 59 
verließ der dreimillionste Volkswagen, eine 
rote Exportlimousine, das Endmontageband 
in Wolfsburg, 

Jahrgang 1939. Das Bundesverteidigungs- 
ministenum hat angeordnet, daß der Ge- 
burtsjahrgang 1939 vom 1. November bis zum 
15. Dezember erfaßt wird. Die Musterung 
dieses Jahrganges ist für Januar und Februar 
1960 vorgesehen. 

Kabinenschiff mit 200 Betten 
Die Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiff- 

fahrt setzt ab Frühjahr 1960 ein mit allem 
Komfort ausgestattetes Kabinenschiff im 
ständigen Verkehr Basel — Rotterdam •— 
Basel ein. Das Schifft wird etwa 200 Bett- 
plätze haben. Der Bauauftrag wurde vor we- 
nigen Tagen erteilt. 

Fahrt zur Hengstparade 
Die Kreispfordezuchtvereine Darmstadt- 

Offenbach und Dieburg planen eine gemein- 
schaftliche Fahrt zur Hengstparade beim ein- 
zigen Hessischen Landgestüt, das es jetzt 
noch in Dillenburg gibt. Die Fahrt ist für den 
27. September vorgesehen. 

Kein staatlicher Einheitstarif. Bundeswirt- 
schaftsminister Erhard will den staatlichen 
Einheitstarif für Kraftfahrtversicherungen 
abschaffen und durch eine marktwirtschaft- 
lich orientierte Regelung ersetzen. Diese Ab- 
sicht war Gegenstand einer Besprechung im 
Bundeswirtschaftsministerium. 
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Und nun ist Kerb 
übermorgen ist der erste Sonntag im Sep- 

tember. und das bedeutet für T.anfion: Kerb 
wird gefeiert. 

Tn besinnlicher Feier gedachte man am 
vorigen Sonntag des wahren Kirchweihtages. 
Große Freude herrschte, denn der Gottes- 
dien.^t Itonnte erstmalig wieder in der Stadt- 
kirrhe al>gehalten werden. 

Nun aber kommt die Kerb. Ihr Wesen ist 
wohl etwas laut. Schlecht braucht sie des- 
halb aber nicht zu sein. Vor allem vermag 
sie vielen Menschen Freude zu spenden. 

Da sind zunächst die alten Langener, die 
noch am alten Brauch festhalten. Zu diesem 
Brauch gehört es. Besuch zu empfangen. Aus 
dem ganzen Ländlein Dreieich kommen die 
Gäste. Und die oft gerühmte Langener Gast- 
freundschaft hat wieder einmal glänzende 
Gelegenheit, sich zu zeigen. Auch dort, wo 
der Gast für Speis' und Trank bezahlen muß, 
traf man Festvorbereitungen. Küche und 
Keller sind gerüstet. Und vielenorts wird ge- 
tanzt. Daß auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Platz ein Vei'gnügungspark entstanden ist. 
das versteht sich am Rande. 

So wollen wir also fröhlich Kerb feiern. 
Schön wäre es. wenn auch das Wetter freund- 
lich bliebe. h. 

WIR GRATULIEREN 
. Herrn Peter Steitz, Wilhelmstraße 13, 

zum Bl.Geburtstag amSamstag, S.September; 
. . . Frau Anna Hartmann, Im Birkenwäld- 
chen 41. zum 75. Geburtstag am Sonntag. 
6. September; 
. . . Herrn Johann Soldner. Friedhofstr. 20. 
zum 82. Geburtstag am Montag. 7. September. 

Möge es den Hochbetagten vergönnt sein, 
ihren Ehrentag voller Glück und Zufrieden- 
heit zu feiern! Wir wünschen ihnen alles 
Gute für einen gesegneten Lebensabend. 

-Jl- 
* Silberne Hochzeit. Das Fest der Silbernen 

Hochzeit feierten am 1. 9. 59 die Eheleute 
Wilh. Bärenz u. Frau Greta geb. Nold, Egels- 
bacher Straße 2. Nachträglich unseren herz- 
lichen Glückwunsch! 

80. Geburtstag. Herr Studienrat i. R. 
Georg Thienlf hat gestern in geistiger und 
körperlicher Frische seinen 80 Geburtstag 
gefeiert. Er war lange Jahre an dem Lehrer- 
•seminar und der späteren Aufbauschule in 
Frirdberg tätig und hat zuletzt von 1935—1948 
am hiesigen Gymnasium gewirkt. Dem be- 
liebten Lehrer und Freund der Jugend, der 
sich auch große Verdienste um den hiesigen 
Turnverein erworben hat, wünschen wir 
einen weiteren glücklichen Lebensabend. 

BvD bekommt Besuch. Der Ortsverband 
Niederrad des Bundes der vertriebenen 
Dfutschen kommt am Kerbsonntag nach 
Langen. Er trifft sich mit dem hiesigen Orts- 
verband im „Frankfurter Hof" um 20 Uhr, 

* Vom Turnverein 1862. „Tanz zur Kirch- 
weihe" veranstaltet der Turnverein 1862. Man 
beachte bitte das Inserat! 

* Fundsachen. Im August wurden auf dem 
Langener Fundbüro abgeliefert: 
1 Korb. 1 Damenfahrrad (blaue Lackierung), 
1 Knabenpullover blau-weiß-gelb und grau 
gestreift, 1 Geldbörse (alt) mit Geldbetrag, 
1 Kollegmappe, 1 gelbe Badehose, 1 Fernglas 
mit Etui, 1 Bettbezug (rot-weiß), 1 Einkaufs- 
netz (im Zigarrenhaus Dreher liegengeblie- 
ben) und 1 Frühstücksbeutel. Empfangsan- 
sprüche können ab sofort auf dem Rathaus, 
Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

* Kanalbau. In der Peter-Müller-Straße 
(früher Jahnstraße) ist der Kanal fertig ge- 
worden. 

Entschließung des .lahrgangs 1922 
In einer Versammlung wurde folgende Ent- 

schließung gefaßt: Die im Gasthaus „Zum 
Lindenfels" anwesenden Männer des Jahr- 
gangs 1922 Langen wenden sich mit Entschie- 
denheit gegen die Erfassung zum Wehrdienst. 
Auf Grund der Erfahrungen des letzten Welt- 
krieges sehen wir den Kriegsdienst sowie die 
Ausbildung an den hierzu erforderlichen 
Waffen als unmoralisch und menschenunwür- 
dig an und lehnen es ab, jemals wieder 
Kriegsdienst zu leisten". 

Kreiswertungssingen in Langen 
Am Sonntag, dem 13, September um 9 Uhr 

vormittags findet in der Turnhalle des Turn- 
vereins Langen ein Kreiswertungssingen des 
Sängerkreises Offenbach Stadt und Land des 
Hessischen Sängerbundes im deutschen Sän- 
gerbund stat'. 

Elf Chöre, darunter die Langener Vereine 
Volkschor „Liederkranz" 1838 und „Frohsinn" 
werden klassische und moderne Werke sowie 
Lieder im Volkston zum Vortrag bringen, 
Wertungsrichter ist Jer bekannte Miusikkri- 
tiker Professor Dr. Teuchert, Jugenheim. 

Freunden guter-Chormuslk, die sich einen 
besonderen Genuß verschaffen wollen, sei 
diese Veranstaltung wärmstens empfohlen, 
umsonaehr, als nur die leistungsfähigsten 
Vereine des Kreises Offenbach auftreten 
werden. Der Unkostenbeitrag beträgt DM -.60. 

Forstmeister Heil im Riiiiestand 
Forstmeister Karl Hell ist in den Ruhe- 

.<tand getreten, den er sich wohlverdient hat. 

.Ms sein Nachfolger hat Forstmeister Lütke- 
mann die Leitung des Langener Forstamtes 
üt>ernommen. 

Zu dieser Behörde war Forstmeister Heil, 
ein gebürtiger Darmstädter, 1947 gekommen, 
nachdem er vorher im Forstamt König im 
Odenwald iätig gewesen war. Er ging mit 
viel Energie daran, jene Wunden zu heilen, 
die der Krieg und die Nachkriegszeit dem 
Wald unsterer Heimat zugefügt hatten. Man 
hatte Raubbau am Wald getrieben, und die 
Besatzungsmächte gingen nicht gerade scho- 
nend mit unseren Forsten um. Forstmeister 
Heil aber setzte all seine reichen Kenntnisse 
und langjährigen Erfahrungen ein, um zu ret- 
ten, was zu retten war. Er war im Verein mit 
seinen Förstern um das Wiederaufforsten be- 
müht und setzte sich für eine intensive 
Schädlingsbekämpfung ein. So sind allmäh- 
lich wieder normale Verhältnisse in unserem 
Wald eingetreten, der die Bürger wie eh und 
je erfreut und wieder seine wirtschaftliche 
Bedeutung gewonnen hat. 

Forstmeister Heil beabsichtigt, wieder nach 
Darmstadt zu ziehen. Ein großer Freunde.s- 
kreis sieht ihn nur ungern scheiden. 

Forstmeister Lütkemann ist 38 .fahre alt 
und war seit 1953 als Sachbearbeiter in der 
Forstabteilung des Regierungspräsidenten 
Darmstadt tätig. 

„Mia Bella" und der Schwanenhals 
In dem im Haus Goethestraße 18 neu ein- 

gerichteten Salon des Friseurmeisters Rudi 
Müller und dessen Frau Dora trafen sich die 
Mitglieder der Haarformer - Vereinigung 
Darmstadt und führten an einigen Modellen 
die neue Herbst- und Wintermode 1959 60 
vor. Sie wird charakterisiert von „Mia Bella" 
und der aus Paris kommenden „Schwanen- 
halslinie". Der Vorsitzende. Otto Krapf- 
Darmstadt, und der Modekollegsvorsitzende 
Harus Keimp-Seeheim a. d. B. demonstrier- 
ten die Frisuren in allen Details. 

I 

' Glatte Langcslraße. Der Teilabschnitt 
der Langestraße zwischen Heinrich- u. Tau- 
nusstraße hat eine Teersplittdecke erhalten. 
Der Abschnitt zwischen Taunus- und Luther- 
straße ist zur Zeit im Ausbau. 

* Wohnungssuchende müssen sich neu an- 
melden. Wie aus einer amtlichen Bekannt- 
machung des Magistrats der Stadt Langen in 
der heutigen Ausgabe hervorgeht, werden die 
Wohnungssuchenden neu erfaßt. Die Aktion 
dient der Feststellung des Wohnbedarfs im 
ganzen Landkreis. Alle Personen, die eine 
Wohnung suchen, sollen ein Formular aus- 
füllen. Das Formular ist auf der Polizeiwache 
täglich bis 20 Uhr zu erhallen und muß bis 
spätestens 1. Oktober wieder zurückgegeben 
werden. Einwurf in den Briefkasten am Rat- 
haus genügt. 

* Auto im Dunkeln. In der Nacht zum Mitt- 
woch stieß in der Schubertstraße ein Per- 
sonenwagen aus Frankfurt gegen einen par- 
kenden Personenwagen, der nicht beleuchtet 
war. An beiden Fahrzeugen entstand gerin- 
ger Schaden. 

Drei Personen bei Zusammenstoß verletzt. 
Am Mittwochmorgen fuhr ein Geschäfts- 
mann mit seinem Wagen, in dem sich noch 
ein Kind und eine ältere Frau befanden, in 
der .lahnstraße in westlicher Richtung. An 
der Einmündung der Neckarstraße kam von 
links ein anderer Personenwagen und es er- 
eignete sich ein Zusammenprall, bei dem der 
Geschäftsmann und dessen Fahrgäste ver- 
letzt wurden. Die Frau mußte sogar ins 
Kreiskrankenhaus gebracht werden. Das 
Auto wurde beträchtlich beschädigt. 

Festliches Konzert 
zum ,'Vbschluß des Kirchweihtages 

Würdiger Abschluß des 76. Kirchweihtages, 
als Tag der Wiederindienstnahme der Evan- 
gelischen Stadtkirche nach der Renovierung; 
war ein festliches Chor-Orchesterkonzert 
weltlicher Vereinigungen. Der Volkschor 
„Liederkranz", der Gesangverein „Frohsinn", 
die Chöre der „Sport- und Sängergemein- 
schaft" und der Instrumentalkreis der „Lan- 
gener Tanz- und Musiziergemeinschaft" un- 
ter ihren Dirigenten Heinz Röhrig, Georg 
Vi'lcntin Breidert,' Karl Diether und Adolf 
Kollbacher sowie Kantor Erich Fischer 
waren die musikalischen Träger dieser 
Stunde, Es erklangen Chöre und Weisen reli- 
giösen Charakters und festliche Musik des 
17. und 18. Jahrhunderts. Pfarrer Dr. Ziegler 
las einen Psalm. 

Zuerst erklang Max Regers Fuge in D-Dur 
für Orgel, sehr fein und durchsichtig regi- 
striert, vom zarten Pianissimo sich bis zum 
gewaltigen akkordfülligen Fortissimo stei- 
gernd. Danach sang der „Frohsinn" das „Ge- 
bet" von Langer, das „Sanctus" von Franz 
Schubert und das packende „Media vita — 
Mitten in dem Leben sind wir vom Tod um- 
fangen" des Zeitgenossen Lißmann. Die 
saubere Aussprache und die dynamisch-art- 
gerechte Vortragsweise fanden starke Be- 
achtung. 

Von der Sport- und Sängergemeinschaft 
sang zunächst der gemischte Chor das „Ave 
verum" von Mozart, dann der Männerchor 
„Gnädig und barmherzig" von Grell und der 
Frauenchor den 23. Psalm in der Vertonung 
von Franz Schubert. Chorleiter Diether hatte 
alle Werke gut durchgearbeitet und inter- 
pretiert. 

Der Volkschor „Liederkranz" hatte sich 
ausgewählt: „Der Mensch lebt und bestehet 
nur eine kurze Zeit" des Schweizers Han.-i 
Georg Nägeli, die „Allmacht" in der Ver- 
tonung von Vincenc Lachner, der von 1836 
bis 73 Hofkapellmeister in Mannheim war, 
und das Lutherwort „Wer die Musik sich 
erkiest, hat ein himmlisch Gut bekommen" in 

der Vertonung von Schrey. Das letzte Werk 
erinnert in seiner kompositorischen Anlage 
sehr stark an die musikalisch wertvollere 
Vertonung durch Hugo Distler. Ein sauberer, 
abgerundeter Chorklang war jedem dieser 
Werke würdiger Ausdruck. 

Zwischen diesen vokalen Vorträgen musi- 
zierte der Instrumentalkreis zuerst die „Sin- 
fonia da camera" von Franz Xaver Richter 
dem Begründer des „Mannheimer Stils". Da- 
mit gedachte man auch des 250. Geburtstages 
des Dichters in diesem Jahr. Das dreisätzige 
Werk wurde frisch und lebendig musiziert. 
Das zweite Instrumentalwerk war das Orgel- 
konzert Nr. 4 F-Dur von Georg Friedrich 
Händel, de.ssen 200. Todestag in diesem Jahr 
war. Orgel und Instrumente veremigten sich 
hier in einem feinen Wechsel und Zusam- 
menspiel. Frisch und beschwingt die beiden 
Ecksätze, feierlich und breit ausladend der 
zweite, langsame Satz. 

Bei der Registrierung im Orgelpart konnte 
man mit Freuden feststellen, daß es sich ge- 
lohnt hatte, im Rahmen der Renovierungs- 
arbeiten auch die Orgel einmal gründlich 
überholen zu lassen. Überrascht waren die 
Zuhörer auch von der ausgezeichneten 
Akustik, die dank der großen neuen Haupt- 
empore jetzt in der Kirche herrscht. 

Alle Musizierenden waren mit Freude bei 
der Sache. Erklang in diesem Konzert haupt- 
sächlich allgemein religiöse Musik, so wäre es 
bei einem späteren Konzert emmal wün- 
schenswert, daß auch musica sacra musiziert 
würde, so wie sie in den Gotteshäusern der 
beiden Konfessionen erklingt. Das Notenmate- 
rial für weltl.che Männer- und gemischte 
Chöre steht bereit, und es wäre eine dan- 
kenswerte Aufgabe, auch hier einmal zuzu- 
greifen. 

Mit dem gemeinsam gesungenen •A.bendlied: 
„De? Mond ist aufgegangen" klang diese mu- 
siscne Feierstunde aus, bei der die Kirche 
wie am Vormittag im Festgottesdienst wieder 
bis auf den letzten Platz besetzt war. 

„Nassovia-Werkzeugmasdiinenfabrik CmbH' 
In einer Pressekonferenz gaben gestern 

nachmittag Vertreter der „Nassovia-Maschi- 
nenfabrik Hanns Fickert Langen" und der 
„Giddings & Lewis Machine Tool Company 
Fond du Lac, Wisconsin.'USA" die G.-ündung 
der „Nassovia - Werkzeugmaschinenfabrik 
GmbH mit Sitz in Langen b.Frankfurt/Main" 
bekannt. Sie verfügt über ein Gesellschafts- 
kapital von 2 750 ODO DM von dem Giddings 
& Lewis Machine Tool Company die Mehr 
heit besitzt. 

Die Geschäftsführung der Nassovia-Werk- 
zeugmaschinenfabrlk GmbH liegt in den 
Händen der Herren Kurt Ambrosius u. Hans 
W. Liholm. Den Verwaltungsrat der neuen 
Gesellschaft bilden Fabrikant Hanns Fickert 
sowie Ralph J. Kraut und Morgan R. Ewift 
Präsident und Vicepräsident der amerikani- 
schen Firma. 

Die „Nassovia", die jetzt 400 Beschä.'tigte 
zählt, wurde im Jahre 1918 gegi-ündet und 
1936 von Herrn Hanns Fickert übernom.Tion. 
Zuerst wurden hier Präzisions-Vorrichtungen 
aller Art, dann Sonderwerkzeugmaschinen 
gebaut. 1937 wurde die erste hydraulisch ge- 
steuerte Kopier-Fräs-Maschine konstruiert. 
1951 die erste vollautomatische, hydraulisch- 
elektrisch gesteuerte Maschine. „Nassov a" 
rückte bald in die Gruppe der bekanntesten 

deutschen Werkzeugmaschinenfabriken vor. 
1946 bis i952 wurden bei „Nassovia" in Serien 
auch die Präzisions-Spindelstöcke fUr die 
Pittler-Revolverbänke gefertigt. Das bisherige 
Nassovia-Programm wird im neuen Unter- 
nehmen in vollem Umfang fortgesetzt und er- 
weitert. Wir werden darüber noch ausführ- 
lich berichten. 

Die Giddings & Lewis-Werke verfügen in 
den USA über ca. 75 000 qm bebauter Fläche, 
auf insgesamt ca. 185 OOO qm Landbesitz. 
Über 2000 Personen werden normal beschäf- 
tigt. Ende 1958 hatte Giddings & Lewis 2952 
Aktionäre, von denen jeder im Durchschnitt 
143 Aktien besaß. Sitz der Werke ist Fond du 
Lac, eine Stadt mit etwa 35 000 Einwohnern 
am Südende des Winebagosees in Wisconsin, 
65 Meilen nördlich von Milwaukee. Die Stadt 
liegt an einer modernen Autobahn, hat einen 
eigenen Flughafen für Charter- und Privat- 
flugzeuge und regelmäßige Luftlinien haben 
Flugplätze in der Unagebung. 
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* Selbstmordabsichtrn. Am Mittwoch gegen 
Abend erschien auf der Polizeiwache eine 
Frau und meldete, daß ihr Freund vor ihrer 
Wohnungstür liegen würde, nachdem er sich 
vorher mit Tabletten vergiftet hätte. Seine 
Überführung ins hiesige Kreiskrankenhaus 
wurde ver.inlaßt. 

Fahrrad war verschwunden. Diebstahl 
oder Unfug? Das war die Frage nach dem 
Verschwinden eines Damenfahrrades, das 
eine Frau am Montag vermißte. Später wurde 
das Rad in der Bachgasse aufgefunden. 

Unter Alkolioleinfhiß am Steuer. In der 
Nacht zum Donnerstag meldete ein Kraftfah- 
rer, ein amerikanischer Soldat, auf der Poli- 
zeiwache, daß er in Sprendlingen von einem 
Personenauto im Straßenverkehr erheblich 
gefährdet worden sei. Der Soldat konnte den 
Wagen in Höhe des Kreiskrankenhauses Lan- 
gen einholen und den Fahrer, einen Mann 
aus Frankfurt, stellen. Der Frankfurter 
mußte sich einer IMutprobe unterziehen, da 
er offensichtlich unter Alkoholeinfluß stand. 

* Radkappe vom Auto gestohlen. Von einem 
Volkswagen wurde in der Nacht zum Sams- 
tag eine Radkappe von unbekannten Tätern 
gestohlen. Der Wagen war vor der Ludwig- 
Erk-Schule abgestellt. Sachdienliche Mittei- 
lungen nimmt die Langener Polizei entgegen. 

* Unfall beim Wenden. Einen Zusammen- 
stoß gab es am Montag gegen Abend auf der 
oberen Bahnstraße in Höhe der Mühlstraße 
zwischen einem Motorrad und einem Per- 
sonenwagen. Das Auto wendete auf der Bahn- 
straße und bildete so ein Verkehrshindernis. 
Das Motorrad fuhr in Richtung Lutherplatz. 
Beim Zusammenstoß wurden die Fahrzeuge 
beschädigt. 

$eute „£anbfc6aft ^reieid^" 
Beilagenhinweis. Unserer heuti.'ten Aus- 

gabe liegen die Blätter für Heimatforschung 
von Karl Nahrgang für Juli—August bei. 

Kisten flogen vom Auto. In den fi-ühen 
Morgenstunden des Dienstags wurde der 
Zaun des Forsthauses an der Mörfelder 
Landstraße von einem Lastkraftwagen be- 
schädigt. Die Ermittlungen ergaben, daß von 
einem in die Markthalle fahrenden Wagen 
plötzlich einige Kisten mii Tomaten. Pflau- 
men und Äpfeln auf die Straße geflogen 
waren. Beim Freimachen der Fahrbahn und 
Aufladen der Früchte und Kisten wurde der 
Schaden am Zaun verursacht. Vermutlich 
stand der Fahrer des Autos unter Alkohol- 
einfluß. Er setzte die Fahrt fort, ohne sich 
um den Schaden zu kümmern. Es soll sich 
um einen 1,5-l-Lastkraftwagen, vermutlich 
Marke „Opel-Blitz", gehandelt haben. Sach- 
dienliche Mitteilungen erbittet die Langener 
Polizei. 

„Rose Bernd" 
Pen Auftakt für die Wintersaison 1959 60 

bildet eine Aufführung der Landesbühne 
Rhein-Main im Rahmen des Theaterringes 
mit dem Drama von Gerh. Hauptmann .,Rose 
Bernd". Es ist ein Stück Schicksalsdrama, 
schuldlose Verstrickung einer weiblichen 
Seele in ihrem Besten, ihrer Liebe, bis zum 
Untergang. Rose Bernd, ein schönes, kräf- 
tiges Bauernmädchen von zweiundzwanzig 
Jahren. liebt den etwa doppelt so alten Chri- 
stoph Flamm. Vater Bernd will, daß sie den 
frommen Buchbinder Keil heiratet — und 
Rose, in der ein Instinkt fürOrdnung lebt, ist 
auch bereit; einmal muß die Beziehung zu 
Flamm ja doch ein Ende haben Flamm aber 
hält sie fest — bis einmal ein dritter, der 
Maschinist Streckmann, ein Zusammensein 
der beiden im Kornfeld beobachtet. Da ist 
Rose Bernd verloren; denn nun hat er sie in 
der Gewalt, zwingt sie, durch Drohung mit 
Reden, sich ihm zu geben und hetzt alles 
durcheinander. In einem Streit mit ihm büßt 
August Keil ein Auge ein. Vater Bernd klagt 
gegen Streckmann, Flamm muß als Zeuge 
vor CJericht, so daß Kose ihre Schande ans 
Licht gezerrt sieht. 

Das Drama ist äußerlich strenger Natura- 
lismus. Innerlich ist es vielleicht die Gestal- 
tung von Hauptmanns bestem Gefühl für die 
Frau. Das Mitleid, aus dem „Die Weber" ent- 
standen. umstrahlt hier das Schicksal des 
Miädchens, das von den Männern gedanken- 
und bedenkenlos ins Verderben gehetzt wird. 
Hauptmann macht hier hinteiidie .sogenannte 
männliche Liebe sein skeptisches Frage- 
zeichen. 

Einzelkarten nur an der Abendkasse. 
1. Platz DM 4,—, 2. Platz DM 3, —. Abonnen- 
ten können die 1. Rate an der Abendkasse 
zahlen. 

Hinweis auf Beilagen! 
Der heutigen Ausgabe lie^ ein Prospekt 

der Firma Schade & Füllgrabe bei. den wir 
unseren Lesern zur besonderen Beachtung 
empfehlen. 

Zu dieser Ausgabe gehört auch eine Beilage 
des Langener Kaufhauses J. K. Bach, die wir 
ebenfalls dem Interesse unserer Leser emp- 
fehlen. 

^i^nn Ihr besten KAFFEE 

wollt nchmtnur immer ONKommi 
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e Unser Glückwunsch. Ihr 80. Lebensjahr 
vollendet heute Frau Marie Riebel geb. Eh- 
mann, Rheinstraße 77. Morgen begeht Frau 
Olga Smetana, Westendstraße 14 (zur Zeit im 
Altersheim), ihr 86. Wiegenfest. Wir gratu- 

-lieren den beiden hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern recht herzlich zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen für ihren weiteren 
Lebensabend noch viel Gesundheit und Wohl- 
ergehen. 

e Silberhochzeit. Am kommenden Montag 
feiern die Eheleute Ludwig Werner und Anna 
geb. Avemaria, Schulstraße 35, ihre silberne 
Hochzeit. Wir gratulieren dem Silberbraut- 
paar recht herzlich zu seinem 25jährigen Ehe- 
jubiläum und wünschen ihm alles Gute, Ge- 
sundheit urul Wohlergehen bis zur Goldenen. 

e Heimkehrertagung. Am Sonntag um 9 Uhr 
findet in Dietzenbach, im Saal der Turnge- 
meinde auf dem Wingertsberg, eine Arbeits- 
tagung des Kreisverbandes Offenbach der 
Heimkehrer statt. Auf dieser Tagung wird 
das Problem der Erfassung, Musterung und 
Einberufung des Jahrganges 1922 im Vorder- 
grund stehen. Mitglieder dieses Jahrganges 
aus Egelsbach sind zur Teilnahme herzlich 
eingeladen. Wer näheres wi.ssen will, kann 
sich mit dem Ortsvorsitzenden des VdH, Wal- 
ter Ruppel, oder auch mit dem Kreisvorsit- 
zenden, Heinz Schroth, in Verbindung setzen. 

e Frankenstein-Bergturnfest. Bei günstig- 
stem Wettkampfwetter und der Beteiligung 
von über 600 Turnerinnen und Turnern nahm 
das Bergturnfest einen sehr schönen Verlauf. 
Bei der Morgenfeier am Ehrenmal der gefal- 
lenen Turnbrüder und bei der Schlußfeier 
wirkte, wie schon mehrmals, der Spielmanns- 
zug der Egelsbacher Turner mit. 28mal war 
die SG auf der Siegerliste verzeichnet Die 
besten Ergebnisse erzielten bei den Schülern 
Reinhard Schäfer, bei den Schülerinnen Me- 
litta Trautmann, bei der männl. .Tugend: Pe- 
ter Zecher, bei der weibl. Jugend: Hannelore 
Knöß; bei den Aktiven im Dreikampf: Hans 
Werner Leonhardt, im Fünfkampf: Wilhelm 
Hofmann. Mindestens 100 Egelsbacher haben 
an der schön verlaufenen Veranstaltung teil- 
genommen. 

e Erfolgreiche Schützen, Am Dienstag tra- 
fen sich die Mitglieder des in Egelsbach neu- 
gegründeten Schützenvereins mit den Schüt- 
zen des Vereins Falke, Langen, zu einem 
Freundschaftskampf Im hiesigen Vereinslokal 
Theiss. Es war ein schöner Erfolg für den 
Egelsbacher Schützenverein. Das Ergebnis 
lautet: Egelsbach 751 Ringe,Langen 739 Ringe 
bei einer jeweiligen Mannschaft von 6 Mann. 
An den Kirchweihtagen findet in der Gast- 
stätte „Feuer^vehrstation" (Inh. Johanna 
Wendler) ein großes Werbepreisschießen statt. 

e Reklame in der Luft. In den letzten Ta- 
gen konnte man wieder ein kleines Reklame- 
luftschiff über unserer engeren Heimat seine 
Kreise ziehen sehen. Das Luftschiff ist auf 
dem Egelsbacher Flugplatz stationiert. 

Kirchliche Nachrichten Eeelsbach 
ETangeUiicbe Kirche 

Sonntag, 6. Sept.: 9.30 Uhr Gottesdienst 
10.40 Uhr Kindergottesdienst 

Montag: 20.30 Uhr Kirchenchor 
Mittwoch: 20 Uhr Evangelische Jugend 
Donnerstag: 15 Uhr zwangloses Zusammen- 

treffen der Glieder der ev. Frauenhilfe in 
Bayerseich, Gasthof Oswald 

Freitag: 15 Uhr Knabenjungschar 
17 Uhr Mädchenjungschar 

Nenapostollsche Kirche 
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Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

DRK-Heim in Offenbach eingeweiht 
Zahlreiche Bürgermeister aus S'ädten und 

Dörfern des Landkreises Offenbach sowie 
Vertreter von DRK-Ortsvereinen hatten sich 
in dieser Woche in Offenbach zusammenge- 
funden, um die Einweihung des neuen Hei- 
mes des Kreisverbandes des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes zu begehen. Den Gästen entbot 
Landrat Jakob Hell als" erster Kreisvorsit- 
zender des Deutschen Roten Kreuzes einen 
herzlichen Willkommensgruß. Er erinnerte an 
das Jahr 1956, als man in der Rödernstraße 
auf dem alten DRK-Grundstück neu auf- 
bauen wollte, was sich aber bald als nicht 
zweckmäßig erwies. Man habe später das 
stadteigene Grundstück in der Löwenstraße 
gekauft, den Neubau vor zwei Jahren be- 
schlossen und sehr bald In Angriff genom- 
men. „Diese Arbeit war nicht leicht. Aber alle 
Mann haben tatkräftig zugegriffen", sagte 
der Landrat. 11 810 Arbeitsstunden wurden in 
freiwilliger Hilfe und ehrenamtlich gelei.stet. 

Bis heute wurden 63 478 Mark für den Bau 
ausgegeben", sagte Landrat Heil weiter. „Mit 
solch einer Summe aber bringt es sonst nie- 
mand fertig, solch ein Haus zu bauen. Dessen 
Wert wird von Sachverständigen heute auf 
120 000 Mark geschätzt." Landrat Heil dankte 
allen, die geholfen haben, und gab einen kur- 
zen Überblick über die Einrichtung des Hau- 
ses, die man nach der Feier auf einem Rund- 
gang kennenlernte. Mit neuem Mut u. neuer 
Kraft solle nun die Arbeit im neuen Haus be- 
ginnen. 

Zunächst aber überreichte Architekt Schä- 
fer, dem ebenfalls Dankesworte gegolten hat- 
ten, den Schlüssel an Landrat Heil, der ihn 
an Bereitschaftsleiter Oßwald weitergab. 
Viele Gratulanten traten nun ans Rednerpult. 
Der Präsident des Roten Kreuze.s in Hessen, 
Dr. Leisler Kiep, wünschte, daß das Haus ein 
Segen für das Rote Kreuz und die Allgemein- 
heit sei. Die Gi-äße des Bezirksverbandes 
überbrachte Herr Herting aus Darmstadt. 
Dann sprachen einige Rot-Kreuz-Mitarbeiter 
aus verschiedenen Ortsverbänden, u. a, Herr 
Werkmann aus Egelsbach. 

yiadjn'djten 

Vermutung wurde zur traurigen Gewißheit 
Das Schicksal der drei vermißten Flieger 

vom Egelsbacher Flugplatz ist aufgeklärt. 
Wie wir seinerzeit ausführlich berichteten, 
waren am 26, Juli dieses Jahres vom Flug- 
platz Egelsbach aus der Filmarchitekt und 
Fotograf Helmut Haak aus Zwingenberg an 
der Bergstraße, der Bankbeamte Bernhard 
Schwengler (Frankfurt) und der Flugzeug- 
mechaniker Ludw. Illing, der auf dem Egels- 
bacher Flugplatz beschäftigt war, in der „Bo- 
nanza" des Herrn Haak zu einem Flug nach 
Nizza gestartet, dort aber nicht angekommen. 
Es wurde von den schweizerischen, französi- 
schen und italienischen Flugsicherungsbehör- 
den damals eine sehr umfangreiche Suchak- 
tion eingeleitet, die aber nach einer Woche 
ergebnislos abgebrochen wurde. Seitdem 
fehlte jede Spur von dem verschollenen Flug- 
zeug und seinen Insas.sen. 

Was man unter den Fliegern des Egels- 
bacher Flugplatzes von Anfang an vermutete, 
ist nun zur traurigen Gewißheit geworden. 
Die „Bonanza", ein erstklassiges Sport- und 
Reiseflugzeug, wurde dieser Tage von Gem- 
senjägern durch Zufall nach sechs Wochen 
in den Zentralalpen gefunden. Unweil vom 
Großen Sankt Bernhard ist sie nur 30 Meter 
unterhalb des Gipfels der„Testa delle Balme" 
in der Grand-Combin-Gruppe zerschellt. Das 
Flugzeug war beim Aufprall völlig auseinan- 
dergebrochen. Die Leichen der drei Insassen 
wurden gefunden. 

Nach der Meinung Sachverständiger kann 
als Ursache schlechte Sicht angenommen 
werden, doch ist es auch nicht ausgeschlos- 
sen, daß ein technisches Versagen der Ma- 
schine oder aber auch ein Unwohlsein des Pi- 
loten (infolge der großen Höhe) schuld an 
dem Unglück war. 

(EtTbaufen 

ez Ausflug. In einer Vorstandssitzung be- 
schlossen die Arbeiter-Wohlfahrt und die So- 
zialdemokratische Partei eine Nachmittags- ' 
ausfahi-t am 23. September in den Taunus zu 
unternehmen. Ein gemeinsamer Kabarett- 
abend findet am 14. November im „Erzhäu- 
ser Hof" statt. 

ez Kaffeetafel der über 70 Jahre alten Ein- 
wohner. Morgen. Samstag, den 5. September, 
findet um 15 Uhr, wie schon mitgeteilt, im 
Saale des Gasthauses „Krone" (Friedrich 
Keller) eine Kaffeetafel der über 70 Jahre 
alten Einwohner von Erzhausen statt, zu der 
alljährlich von der Gemeindeverwaltung 
herzlich eingeladen wird. 

(pJiätCe uettU^cuuncCet 

Die amerikanisdie Prärie, die nodi vor nicht 
lenger Zeit ein Sinnbild der Vereinigten 
Staaten war, ist im Versdjwinden begriffen. 
Pflüge verwandelten die einst unendlich sdiei- 
nende Steppe in Ackerland. Städte erstanden, 
wo noch vor wenigen Jahrzehnten die Büffel 
grasten. Autostraßen machten aus der grünen 
Ebene Asphaltdämme. 

Heute gibt es nur noch sehr wenige Prärie- 
gebiete in Amerika, und auch sie würden bald 
der Vergangenheit angehören, wenn nicht Be- 
strebungen eingesetzt hällcn. wenigstens einen 
Teil von ihnen der Nadiwelt als Naturschutz- 
gebiet zu erhalten. Da weite Kreise der ameri- 
kanischen OelTentlichkeit diese Bemühungen 
unterstützen, kann man damit rechnen, daß 
sie nicht erfolglos bleiben werden. 

Das Wort Prärie ist französisdien Ursprungs 
und bedeutet ein fruchtbares Grasland, wie 
es sich dem entzüdtten Auge der landhungri- 
gen Siedler darbot, die in der ersten Hälfte 
des vergangenen Jahrhunderts nach Westen 
vorstießen. Von Kanada bis Texas, vom Missis- 
sippi bis zum Felsengebirge der Rocky 
Mountains reichte die grüne Ebene, und noch 
1824 konnte einer der Pioniere die Landschaft 
mit den Worten schildern: 

..Niemund und nichts störte meine Einsam- 
keit; so weit das Auge reiclite, sah es nichts 
als Gras und Himmel. Als ich die Wälder hin- 
ter mir ließ, hatte idi das Gefühl, ich befände 
mich ganz allein inmitten eines Ozeans, und 
als ich nach Osten zurückkehrte, war mir. als 
hätte ich wieder Festland erreicht. Kein Lebe- 
wesen war weit und breit zu sehen oder zu 
• • 

f Kurz und inferessonf i • • 
• Zum Fräulein Häuptling ... | 
: ... hat der einstmals wegen srinc.s : 
e Männorstolzps und seiner kriegerisrheii • 
• Grimmigkeit bekannte Indianrrstamm S 
• der Mcscalero-Apachen In Neu .Mexiko t 
i die 27jährige VirRinia Klinokole ge- ; 
; wählt. • 
: Nur dem Geruch ... ; • • 
• .. folgten Polizisten, die in Ohio • 
• einen gcilohenen Sträfling stellten. Die- • 
; ier war bei seiner Flucht in eine Jauche- ; 
1 kühle gefallen. Zwar lief er weiter, aber ; 
• der „Duft" verriet ihn. ! 
: Fünf Dollar Strafe ... : • • 
2 ... muBte Mrs. Varah in Indiana • 
: wegen Verkehrsgefährdung und Be- : 
; nutzung eines Fahrzeuges mit terhni- • 
• sdien Mängeln zahlen. Sie schob einen S 
: Kinderwagen, der nur drei Räder hatte! : 
• • 
: 300 Antischnarchgeräte... • 
j ... sind beim Patentamt in Washing- : 
: ton angemeldet. Die 300 verschiedenen ; 
• Arten dieser ,,Apparate" reichen vom ; 
• Kinnriemen bis zum Mundknobel. • • • • • 

norm, Ton einigen PrariehUrmern abgesehen, 
die idi aufscheuchte, und von einem gelegent- 
lichen großen Habicht oder Adler, der über 
mir kreiste." 

Die amerikanische Prärie konnte auf Jahr- 
millionen zurückschauen. Dann kamen die 
Einwanderer und mit ihnen Zivilisiitinn und 
Vieh, (las in wenigen .lahrzehnten das Weide- 
land a-igraste und nur Unkraut stehen ließ 
Das .Schick.siil der Prärie war damit brsif:'>lt 

Tödlicher Unfall in Raunheim 
D(M' 58 Jahre alte Opelarbeiter Ernst Wirth 

aus Rüsselsheim wurde am Mittwochabend 
am Ortsausgang der Gemeinde Raunheim am 
Main beim Überholen eines Lastzugs getötet, 
nachdem er gegen den Anhänger eines auf 
die Bundesstraße einbiegenden zweiten Last- 
zugs aufgefahren war. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 

Sonntag. 6. Soptember: 10 Uhr Hauptgottes- 
dienst (Tag der Inneren Mission) 
Matth. 19. 16 — 26 
11 Uhr Kindergottesdienst 

Montag. 7. Soptember: 20 Uhr Ev. Jugend 
Dienstag. 8. Septemb.: 20 Uhr Ev. Frauenhilfe 
Mittwoch. 9. Septemb.: 20 Uhr Mädchenkreis 
Donnerstag. 10. Sept.: 20.30 Uhr Kirchenchor 

20.30 Posaunenchor 
Freitag. 11. Septemb.: 20.30 Uhr Bibelstunde 

NenspoBtollsche Kirche 
Gemeinde Erzhausen, RhelnstraBe 18 

Sonntag: 9.S0 Uhr: Gottesdienst 
le.OO Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch:: 10.00 Uhr: Gottesdienst 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche anläßlich unserer 
Silber-Hochzeit danken herzlichst 

Georg Heinrich Sallwey u. Frau 
Anna Margarethe geb. Bermont 

Egelsbach, Wiesenstraße 9 

Ziege 
zu verkaufen. 

Egelsbac^ 
Rathausstraße 15 

Zwei Ziegen 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Nonnenwiesenweg 3 

VIVO- Eier-Spaghetti 
250 g Pcl<g -.4o 

Orig. ital. Tomatenmark ^ _ 
3-fach konzentiicrt *00 s Tub 

Calif. Spargelabschnitte 
Ds.300 
mit Köpfen, ungesch. Dos 411 1»^^/ 

Allgäuer Edamer _ _ 
30 0(oF. I. T. 200 g— 

Schokoladen-Plätzchen 
bestreut - Btl. b 100 g 5 

Hawaii-Ananas Dose Nr. 2 
ganze Scheiben 

Eine Klasse für sich! 

... i/em TüuüiwU'^aduH! 

Danksagung 

Für die lieben Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie die 
überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Friedrich Monse 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Danlc Herrn 
Dr. Krämer für die ärztliche Hilfe, Herrn Pfarrer Wirtz für 
die Einsegnung und dem BvD, Ortsverband Egelsbach, für 
die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schillerstraße 41 

Dank seiner bevorzugten 
Qualität ist MB seit 10 Jahren die 
größte Feinschnittmarke Deutschlands 

FürCIgarette und Pfeife 

. von Brinkmann aus Bremen 

Unisiegel 

Versiegelungslack 

Streichfertiger Versiegelungslack für Parkett und Fußboden 
aus Weich- und Hartholz. 
Auch bei starker Beanspruchung äußerst widerstandsfähig. 
Ideales Pflegemittel für versiegelte Fußböden. 

Farben-GERNANDT 
Großhandel — Ladenverkauf 

Eg«lsbaeh bei Ffm., Ernst-Ludwig-Strafte 49/54 - Tel. 26 22 
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Der Club darf keinen Punkt abgeben! 
Nach der kalten Dusclie am vergangenen 

Woclienende in Fulda tritt der 1. FC Langen 
am itommenden Sonntag gegen den FV Horas 
wieder aut eigenem Platz an. Er erwartet da- 
mit im Waldstadion einen Gegner, der in der 
Verbandsrunde 1958. 59 beide Male siegreich 
blieb, und zwar in Horas 2:0 und in Langen 
2:1. Der doppelte Punktgewinn in Langen 
war ein Erfolg guter Taktik, denn die Gaste 
hatten mit Dopi)elstopper in erster Linie de- 
fensiv gespielt und ihr zweites Tor durch 
Verwandlung eines indirekten Freistoßes 
buchstäblich in letzter Minute erzielt. 

Augenblicklich steht der FV Horas mit 4'4 
Punkten auf dem 9. Tabellenplatz, während 
der Club mit 3:5 Punkten und einem beson- 
ders ungünstigem Torverhältnis von 7:12 wie- 
der auf Platz 14 zurückgefallen ist. Selbstver- 
ständlich ist die Placierung nach den ersten 
vier Spielen noch nicht von entscheidender 
Bedeutung, doch andererseits darf man von 
Anfang an nichts verschenken und vor allem 
vor eigenem Publikum keinen Punkt abgeben, 
VI tun man sich bis zum Schluß einen beru- 
higenden Mittelplatz sichern will 

Der VfB Gießen hat vor einer Woche be- 
wiesen. daß man die Fuldaer Vorstädter ohne 
weiteres schlagen kann und dem Club damit 
ein nachahmenswertes Beisniel gegeben. Man 
darf jedoch nicht vergessen, daß die Lange- 
ner Mannschaft, und vor allem der Sturm, 
nur dann in der Lage sein wird, die sicher 
wiedfc • mit verstärkter Abwehr operierenden 
Gaste vor unlösbare Aufgaben zu stellen, 
wenn man nicht nach wie vor gezwungen ist. 
mit Ersatz anzutreten. 

Wichtig ist außerdem, daß die Kampfmoral 
der Clubspieler durch die Niederlage bei Bo- 
russia Fulda nicht gebrochen ist, sondern daß 
.jeder einzelne mit dem Vorsat«: „Nun erst 
recht!" in die Begegnung mit Horas geht, 
denn man kann mit einiger Sicherheit vor- 
aussagen. daß der Sieger dieses Spieles am 
Montag in der Tabellenmitte zu finden sein 
wird. 

„Achtung Egelsbach vor Dieburg" 
Mit. der „Hassia" aus Dieburg stellt sich 

den Egelsbachern am kommenden Sonntag 
auf den Bi-ühlv/iesen in ihrem zweiten Punkt- 
heimspiel wieder ein äußerst starker Gegner 
vor. Den Einheimischen dürfte noch die er- 
littene hohe Niederlage im letzten Heimrück- 
.spiel der vorjährigen Saison im Januar in 
bester Erinnerung sein. Obwohl die sonntägi- 
gen Gäste einen ihrer besten Spieler (Mittel- 
stürmer WebtD durch Abwanderung zu den 
Offenbacher Kickers verloren haben, darf ihr 
letztes Spieletgebnis gegen die starken Er- 
bacher mit einem — wenn auch knappen — 
2:1-Heimsieg doch als recht beachtlich be- 
wertet werden. Ein Zeichen, daß die Mann- 
schaft an Spielstärke kaum verloren hat. So- 
mit stehen sich bei dieser Auseinandersetzung 
„Sieger und Besiegter" vom letzten Spieltag 
gegenüber und man darf gespannt sein, wer 
diesesmal der „Stärkere" sein wird. 

Die Egelsbacher sind gewarnt. Eine weitere 
Punkteeinbuße (zumal auf eigenem Gelände) 
sollte man sich keinesfalls mehr leisten. — 
Ein Besuch kann jedem Fußballfreund nur 
empfohlen werden. Spielbeginn 15 Uhr. Re- 
serve-Vorspiel. 

Erzhausen fährt nach Münster 
Die Fahrt nach Münster war für Erzhausen 

schon immer keine leichte Aufgabe, und in 
diesem Jahre scheint es noch schwieriger ge- 
worden zu sein, dort zu einem Erfolg zu kom- 
men. Die Männer aus dem Rodgau haben, wie 
die ersten Ergebnisse zeigten, hart an ihrer 
Mannschaft gearbeitet und eine sehr schlag- 
kräftige Elf auf die Beine gestellt. So sind sie 
in den beiden ersten Spielen ungeschlagen, 
und ihr sehr durchschlagkräftiger Sturm hat 
mit 8 erzielten Toren seine' Gefährlichkeit 
zur Genüge bewiesen. Bei Erzhausen hofft 
man, daß wieder Jost und E. Breidert dabei 
sein werden und man wird gut tun, seine 
Außenläufer auf ein großes Laufpensum ein- 
zustellen, um den Flügelstürmern des Geg 
ners nicht zuviel Spielraum zu lassen. Fehler 
können aber nicht durch Zuschauer, sondern 
nur durch eifriges Nachsetzen wieder gut- 
gemacht werden. Die Erzhäuser Mannschaft 
hat zwar noch nicht ihren alt«n Kampfgeist 
gefunden, aber eine halbe Stunde blitzte ja 
am vergangenen Sonntag das frühere Spiel- 
vermögen wieder auf, und schon oft haben 
Kampfgeist und unermüdlicher Einsatz über- 
raschende Erfolge zuwege gebracht. Wie ge- 
sagt, schön wäre so eine Überraschung! 

TV-Leichtathleten wieder erfolgreich 
Einige Leichtathleten des TV starteten am 

vergangenen Sonntag bei den Opelkampf- 
spielen in Rüsselsheim. Dieter Pfeifer startete 
im 400-nr-Lauf und wurde in der guten Zeit 
von 53,0 Sek. Erster. Klaus-Volker Jourdan 
belegte im 100-m-Lauf den 3. Platz in der 
Zeit von 11,4 (Zwischenlauf 11,2). Inge Don- 
ner kam über 100 m in 14,2 Sek. auf den 
3. Platz. F.benfalls einen 3. Platz erreichte sie 
im Weitsprung mit 4,65 m. Im 1000-m-Lauf 
der B-Jugend errang V^iifried Mühl in 2:51,0 
Sek. den 3. Platz. Roinh. Kretschmar wurde 
im Speerwerfen mit 50,72 m 3. Sieger und 
Joachim Glemann 6. mit der Leistung von 
44,06 m. Das beste Ergebnis erzielte die 
Schwedenstaffel mit Jourdan (400 Meter), 
Pfeifer (300 m), Schmidt (200 m) und Vetter 
(100 m). In der sehr guten Zeit von 2:05,5 be- 

legte sie den 1. Platz und gewann damit den 
Wanderpokal. Mit dieser Zeit steht diese 
Staffel übrigens mit an der Spitze der Hessi- 
schen Bestenliste. 

Schöne Erfolge der 1. FC-.lugend! 
C I gegen Weiterstadt C 1 2 — 0 
B 1 gegen TSG Darmstadt 4 — 0 
A 1 gegen TSG Darmstadt 1 — 0 
Junioren gegen Sp. 98 Darmst. I — fi 

Kleines AH-FuRball-Turnier Im Oberlinden 
Am kommenden Samstag veranstaltet die 

AH-Abteilung des 1. FC Langen ein kleines 
Fußballturnier für Altfußballer. Es nehmen 
vier Mannschaften teil, und zwar: Kickers- 
Vikt. Moihlheim, VfB Unterliederbach sowie 
die beiden AH-Mannschaften des 1. FC Lan- 
gen. Der Austragungsmodus bestimmt, daß 
alle Mannschaften gegeneinander antreten. 
Wer die meisten Punkte erringt, wird Sieger. 
Somit stehen 6 Spiele zu je 30 Minuten auf 
dem Programm, die von pünktlich 16 Uhr bis 
19.25 Uhr in ununterbrochener Folge abrol- 
len. Wenn man auch keinen Leistungssport 
mehr erwarten kann, so haben aber solche 
Spiele doch ihre Reize, besonders, wenn die 
Paarungen auch ein Aufeinandertreffen der 
Langener AH I gegen die AH II vorsieht. 

Wer sich am Samstagnachmittag nach dem 
Kaffee etwas Entspannung gönnen will, der 
möge seinen Weg ins Waldstadion nehmen. 

SG Egelsbach (Sorna) gegen 
TSG Wixhausen (Sorna) 

Im ersten Heimspiel trifft die einheimische 
Sondermannschaft am kommenden Samstag 
um 17.30 Uhr auf dem Sportplatz Brühlwie- 
sen auf die gleiche Elf der TSG Wixhausen. 
Im Vorspiel behielten die Wixhäuser die 
Oberhand. Nach den am letzten Samstag ge- 
zeigten guten Leistungen der Egelsbacher 
Mannschaft ist zu hoffen, daß ihr die Revan- 
che glückt. — Heute um 20.30 Uhr treffen 
sich alle Spieler der Sondermannschaft im 
Vereinslokal Theiss. 

HANDBALL 

Die SSG in Egelsbach 
Es wird nun wieder bitter ernst für die 

Handballer der SSG, die sich schon fast am 
Ziele wähnten. Von den beiden noch ausste- 
henden Spielen muß eins gewonnen werden, 
um die Meisterschaft zu erringen. Ob es das 
am Sonntag in Egelsbach ist? Wir glauben 
nicht daran! Einmal hat das Spiel Derby- 
charakter, und Egelsbach hat schon immer 
große Spiele gegen Langen geliefert. Dann ist 
die Langener Mannschaft nicht einmal so 
sehr spielerisch, wohl aber nervlich, im Au- 
genblick recht anfällig. Ob sie all diese Hem- 
mungen am Sonntag abstreifen können, die 
Handballer der SSG? Das Spiel um 15 Uhr 
am Sonntag in Egelsbach wird es lehren. Zu 
wünschen wäre es, wenn recht viele Lan- 
gener ihre Mannschaft begleiten wöirden. 

Sehr interessant dürfte auch das Vorspiel 
der Reserven werden, denn der Sieger dieses 
Spieles wird voraussichtlich der Meister der 
B-Klasse Darmstadt 1959 sein. Aber auch für 
dieses Spiel müssen wir den Egelsbachem 
eine Favoritenrolle einräumen, denn es ist 
nicht zu verkennen, daß die zahlreichen Aus- 
fälle bei der SSG doch zu einer Schwächung 
der Mannschaft führten. 

Bereits am Samstagnachmittag sind die 
Schüler der SSG auf dem Plan, die sich mit 
Egelsbach und Weiterstadt in einem Turnier 
messen. Der Sieger dieses Turniers qualifi- 
ziert sich für das Kreismeisterschaftsturnier. 
Auch den jüngsten Handballern wünschen 
wir ab 15 Uhr recht viele Zuschauer. 

SG Weiterstadt I. — TV 1862 I. 
Im vorletzten Spiel der Verbandsrunde 

trifft die I.Mannschaft des TV auf die gleiche 
der SG Weiterstadt. Nachdem im Vorspiel im 
Oberlinden der Gegner beide Punkte mitneh- 
men konnte, ist auch diesesmal kaum an 
einen Punktgewinn zu glauben. 

TSG 1846 Darmstadt Jugd. — TV 1862 Jugd. 
In Darmstadt treffen sich l)eide Mannr 

Schäften zum Pokalspiel, Es wird dort zu 
einer interessanten Begegnung kommen und 
der Sieger aus diesem Treffen ist schwer 
vorauszusagen. 

TISCHTENNIS 
Punktspielstart beim Exoberligisten 

BSC Offenbach 
Am kommenden Sonntag beginnt i'ür den 

TTC Langen die Verbandsrunde 1956/60. In 
diesem Jahr muß man auf die abgewander- 
ten Spieler Werkmann (zu Blau-Gelb Darm- 
stadt), Hirsch (zu seinem Heimatverein Wix- 
hausen) und Werner verzichten. Die Lücken 
schließen die beiden Neuzugänge v. Tolstoy 
(SV 98 Darmstadt) und Hoppe (Eiche Dffen- 
bach), welcher seit einigen Wochen in Lan- 
gen wohnt. 
' Mit der Mannschaft: Kehm, v. Tolstoy, Jä- 
ger, Sehring, Tron und Hoppe hofft man 
auch in der neuen Verbandsrunde auf einen 
guten Mittelplatz. 

Die zweite Mannschaft spielt in der Be- 
zirksklasse Darmstadt gegen den Neuling 
FC Niedernhausen in der Aufstellung: Scheit, 
Arzt, Sallwey, Sehring, Schlichtmann und 
Hochenauer. 

OER MARKENSCHUH 

Aufgewogene Eleganz 

und Geschmack 

beweisen die Oorndort- 
Modelle dar neuen Sahotv 
Raffiniert in Form und Farbe 
ergänzen sie harmonisch die 
reizvolle Modelinie. 

SCHU 

mit der großen Auswohl 

Langen, Fohrgosse/Ecke Wossergosse - Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 

Vom TENNIS 
Internes Turnier 1959 

Das vergangene Wochenende stand ganz im 
Zeichen des Internen Turniers, das in diesem 
Jahr eine Reihe Überraschungen brachte. 
Die beiden letztjährigen Endspielteilnehmer 
Bernd Müller und Egon Fay konnten ihre 
Positionen nicht behaupten und scheiterten 
im Semifinale an ihren Gegnern. Das Her- 
reneinzel war diesmal eine Angelegenheit der 
Jugend, die nun stark im Kommen ist. Ver- 
hältnismäßig leicht kam Theo Baumgärtel 
gegen seine indisponierten und unter Form 
spielenden Gegner in das Endspiel. Weit 
schwerer hatte es Volkmar Thiele, der in der 
Vorschlußrunde auf Egon Fay traf und in 
einem hartumkämpften dritten Satz dank 
seines Placierens und seiner taktischen Ein- 
stellung als Sieger das Feld verließ. Das be- 
deutete für ihn das Endspiel gegen Baum- 
gärtel. Dieses Endspiel sah zv/ei völlig gleich- 
wertige Spieler, die in Spie'.aiüage und Ein- 
stellung zum Gegner das gleiche Rezept hat- 
ten. So konnte Volkmar Thiele den 1. Satz 
mit seinem erfolgreichen Defensivspiel ge- 
winnen, während Theo Baumgärtel, durch 
den Satzverlust gewarnt, nun aufs Ganze 
ging. Mit schönen langen Passierschlägen und 
einer Reihe von Schmetterbällen sicherte er 
sich den 2. Satz, um im 3. Satz eine klare 
Üijerlegenheit herauszuspielen, die ihm Satz 
und Sieg brachte. 

Im Herrendoppel gab es eine echte Sensa- 
tion, als das favorisierte Doppel Holdt-Müller 
in zwei Sätzen gegen das Nachwuchsdoppel 
V. Thiele/G. Schmidt verlor. Auf der ande- 
ren Seite hatten es Fay/Schroth schwer, in 
drei Sätzen gegen das Doppel Baumgärtel/ 
G. Thiele zu gewinnen. Das Endspiel war 
eine klare Sache für Fay/Schroth, die zwar 
den 1. Satz 4:6 verloren, dann aber im zwei- 
ten und dritten Satz groß aufspielten und 
V. Thiele; G. Schmidt mit 6:1, 6:1 distanzier- 
ten. Es war ein Sieg der besseren Taktik und 
des besseren Stellungsspiels, dem die beiden 
Nachwuchsspieler schließlich erlagen. 

So hat das Jahr 1959 wieder einen neuen 
Clubmeister im Einzel u. einen neuen Meister 
im Doppel gebracht. Der Club darf den kom- 

j menden Jahren beruhigt entgegensehen, denn 
mit solchen Nachwuchskräften und den be- 

\ währten älteren Spielern hat die Mannschaft 
( jene gesunde Mischung, die zum erfolgrei- 

chen Bestehen eines hartumkämpften Tur- 
I niers nun einmal unentiiehrlich ist. 

Erstes Verbandsspiel der SSG-Fußballer 
Am kommenden Sonntag tritt die SSG Lan- 

gen zu ihrem ersten Verbandsspiel in Brand- 
au an. Brandau, ein der SSG noch unbekann- 
ter Gegner, wird vermutlich beiden Mann- 
schaften alles abverlangen, da ja erfahrungs- 
gemäß in diesen Ortschaften ein sehr ehrgei- 
ziger Fußball gespielt wird. Ein Punktgewinn 
wäre darum von der noch nicht ganz gefe- 
stigten Mannschaft der SSG ein großer Er- 
folg. 

1. FC Junioren gegen Münster Junioren 
Die Junioren des l.FC empfangen am kom- 

menden Sonntag die gleiche Elf von Münster, 
eine Mannschaft, die im letzten Jahr den 
Meister und den Pokalsieger stellte. Die Lan- 
gener wollen am Sonntag wieder an ihre ge- 
wohnte Leistung anknüpfen, so daß ein schö- 
nes Spiel zu erwarten ist und viele Interes- 
senten anziehen wird. 

Die Jugend sollte bei dem Derby auch auf 
des Gegners Platz als sicherer Sieger hervor- 
gehen. Es wird ein faires Treffen erwart.et. 

Aus der Welt des Films 

„Auf Euren Hochmut werde ich spucken" 
(LlLi). In einem Vorort von Memphis wird 
ein junger Schwarzer von 18 Jahren gelyncht, 
weil er eine Weiße vergewaltigt haben soll. 
Doch die Wahrheit ist: Sie war seine Braut. 
Sein Bruder Joe Grant hat das Aussehen 
eines Weißen. Er schwört, den Toten an der 
Ehre der weißen Frauen zu rächen. 

„Bobby Dodd greift ein" (UT). Ein übermü- 
tiger Kriminalfilm mit glänzender Besetzung 
und köstlichem Humor. 

„Abbott & Cpstello in Hollywood" (UT, 
Spätvorstellung). Der Film zweier Erzkomi- 
kcr und ihrer Schönen. 

„Der gestiefelte Kater" (UT, Märchenvor- 
stellung). Ein farbiger Märchenspielfilm nach 
Gebrüder Grimm. 

„Die Nacht vor der Premiere" (Lichtburg). 
Nach einem genau richtig gemixten Drehbuch 
zieht Marika Rökk alle Register ihres voll- 
endet entwickelten Könnens. Sie wirkt jün- 
ger als vor zwanzig Jahren. Sie kann ausge- 
lassen sein, ohne albern zu wirken, urKl üijer- 
springt in drolligsten Kostümierungen mühe- 
los drei Lebensjahrzehnte. 

„Patrouille des Todes" (Lichtburg, Spätvor- 
stellung). Ein Kapitel aus der Geschichte der 
Indianerkämpfe gegen die weiße Herrschaft! 

Edler Hochland Kaffee 

Wegen Urlaub 
vom 7. bis 14. September 

geschlossen 

Frisier-Salon Heil 
Roia-Luxemburg-Straße 7 

Schneiderinnen 
und Lehrmädchen 

von Damenkleiderfabrlk gesucht. 
Samstags frei! 

K. u. H. GLATZEL 
Frankfurt (Main), Weserstr. 31 

1 Mascillnenbucillialterln 
1 Stenotypistin 
1 Lolinbuciiiiaiter(in) 

für sofort oder «p&ter In Dauerstellung 
(8-Tage-Wodie) gesucht. 
Bewerbung und Vorstellung bei 
M 0 N Z A - Fensterbou G. m. b. H. t, Co. K.G. 

Grubenentieerung 
führt schnellstens durdi 
St. JyB, Qötzenriain 

Tel.: Langen 7548 (Jost Lebensmittel) 

Maschinen, Werkzeuge 

für Metall-, Holz- u. Kunst- 
stoffbearbeitung 

Eisen-Richfer 
Darmstadt, Rheinstraße 29-33 
Telefon 75411 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. II, gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Nedcarstraße 15 

Kanzleikrafft 
(Stenotypistin) 
zum sofortigen Eintritt gesudit. 
Finanzamt Langen 
Fahrgasse 24 - Telefon 3637, 3636 

Eine Friseuse 

(I. Kraft) für sofort gesucht 

SPRENDLINGEN -SPENGLERSTR.? 

Silüiilieiliiißege •^'^lune'uC' 

Wir suchen: 

Stanzerinnen 

1 Feinblechner 

Hilfsarbeiter 
für Blediverarbeltung 

F. U.W. Bender 
Vierhäusergasse 4 

Wir suchen: 

Fräser 

Hobler 

Werkzeugschleifer 

Kontrolleure 

in Dauerstellung. 
Angenehm. Betriebsklima, Alters- 
versorgung, übertarifl. Bezahlung. 

Vorzustellen täglich von 7-16 30 Uhr bei 

E. C. Henkel, Masdiinenfabrilt 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
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Tag der offenen Tür! 

Von morgen ab, jeden Samstag! Bedienung 

nur auf ausdriiciciiciien Wunscii! 

Besiciitigen Sie: 

Volkstümliche Möbel (Ausstellungshalle) 
Wieder eingetroffen: Cocktailsessel 
Noppenst. DM 70,— 

Wohnküchen und Garderoben 
2 Etagen Wohn- und Schwedenküchen 

Anbauküchen, Kunststoff und Resopal 

Stilmöbel 
Neudekorierte Abteilung, besonders 
sehenswert! 

Schlafzimmer - Wohnzimmer-Ausstellung 

3 Etagen, eine Vielfalt neuester Modelle I 

NEU-ISENBURG • LUDWIGSTR. 59/41/44 
Gute Parkmöglichkeit 

Samstag 5. September durchgehend bis 18 
Uhr geöffnet! 

Haus- und Grundbesitzer-Verein LangenCHess.) 

EINLADUNG 

Freitag, den 4. 9. und Sonnabend, den 9. 9. 1959 findet der 

Landesverbandstag des Landesverbandes 
Hessischer Haus- u. Grundbesitzervereine 

statt. 
Tagungsfolge: 

Freitag, den 4. 9, 14.30 im Hotel „Deutsches Haus" 
Vorstands- und Ausschuss-Sitzung 

Sonnabend, den 5. 9. im großen Saal des „Franitfurter Hol" 

9 Uhr: geschlossene Mitgliederversammlung 
Redner Rechtsanwalt Huppert 

14,30 Uhr: öffentliche Arbeitstagung (Redner Bundestagsabg. Stiller) 
20 Uhr: geschlossene Gesellschaft 

großer bunter Abend mit Kiäften von Rundfunk und Fernsehen 
für geladene Gäste, Delegierte und Mitglieder - Eintritt frei 

Zu den 3 Veranstaltungen am Sonnabend werden alle Mitglieder erwartet. 
Der Vorstand 

B«tri«b : 

Verwaltung 

Zum 1. April 1960 stellen wir 

LEHRLINGE 

für folgende Lehrberufe ein: 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Dreher 

Technische Zeichner 

Industriekaufmann 
(Jungen und MSdel) 

Bürogehilfin (2 jähr. Anlernzelt) 

Wir suchen aufgeweckte u. leistungsfreudige jg. Mitarbeiter. 
Wir bieten beste Ausbildungsmöglichkeiten und gutes 
Vorwärtskommen nach beendeter Lehrzeit. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschrift 
und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER GMBH. & CO. 
fvlaschlnenfabrik — Egelsbach 

TUchtig. 

Handsetzer 

und Drucker 

baldigst gesucht. 

Buchdruckerei KUhn KG. 
Langen, DarmstSdter Straße 26 

Pelasnäherin 
in angenehme Dauerstellung und 
Peiznäiierin-Leiirmticlciien 
gesucht. 

J. Stötir, Franlcfurt a. M., Zeil 8. 

Zimmeröfen 
Bornum, Oranler, 
sowie alle anderen Fabrikate 
Öiöfen - Kesseigestelle 
Koiilen-, Gas- u. Eieictro-Herde 
fertig aufgestellt, liefert 

Karl Dammel, Eisentidlg. 
Mörfelden b. Ffm. Telefon 310 

Schön geleg baureifes GrundatUck für 
Einfamilienh. sUdl. Ffm. gegen Barz. sof. 
zu Icaufen gesucht. Helm. Ruschmeyer, 
Frankfurt/M., Uhlandstr. 40 - Tel. 7811 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Dreher 
Gute Bezahlung, 8-Tage-Woche 

Vorzustellen zwischen 7 u. 17 Uhr 

Druckmoschinenbau K. Gronemeyer K6. 
Mörfelder Landstraße 39. 

Boid stellt der Winter vor der Tür 

Sie finden für Damen - Herren 
und Kinder alle 

StXLckmo4jMe. 

Nur 100% Wolle in: 
Kammgarn, Dralon, Mohair, Boucle u. 
Shetianü, sowie Webstrlck für Kleider, 
Röcke und Kinderhosen. 
Wevenit für Kleider und Kostüme wer- 
den verarbeitet. Auch Ladi Ihren Wün- 
schen kann nach Maß angefertigt werden 
Ein Weg lohnt sich zum 

Strick - Mode - Haus 

ZIEM 

am Lutherplatz. 

Es werden laufend weibliche 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

Seiiring, Rotii & Co. 
Sdiuhfabrik, Langen, Wiesenstr.S 

Junge nette 

Bedienung 
für Caf^betrleb geeudit. 

Offerten unter Nr. 1021 an d. Gesdiäftsst. 

^ \ 
GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

ab 2700,— 15 M 55, 56 
VW Cabrio 54 
VW Combi 51 
Fiat .500. 54 
12 M. 52, 53, 54 ab 
12 M Combi 54 
Meixedes 220, 52 
Caravan 53 
DKW Combi 54 
VW 50 
Olympia Kasten 50 
Vedette 53 
Rekord 54 
Taunus 50 
Kapitän 54 

.\n7.ahiung ab 500,— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE . 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

2700,- 
3300,- 

850,- 
1825,- 
2500,- 
1525,- 
1550,- 
1650,- 
1350,- 
1475,- 
1050,- 
1950,- 
2500,- 

.iSO,- 
1850,- 



Seite 6 LANGENER ZEITUNG 

RUND UM DEN 

Langcner G«babb«l 
Rund um den Vierröhrenbrunnc 
oder besser — rund um Lange — 
sein mer in Besinnungs-Stunne 
neulich mal spazierngcgange. 
Schee wars Wetter, des mer hatte 
heiter, trocke — mit viel Staab — 
doch der kann ja aam nix schadde 
also setzt mer sich in Trab. 
Alle „Dringend"-Utensilie 
hatte mer per Dasch debei 
un mer packt in des Reptilien- 
Ledder noch en Kompaß nei . . . 
Hinnenuff die Siedlich Ringstraß 
wo die Trottoir-Randstaa liehn 
zog dann langsam schee die ganz Blas 
ivvwer die grie Volkspark-Biehn. 
Dort im Rase zwische Milchbisch, 
zwische Heu un buntem Klee 
kann mer jetzt so manchen dichtig 
mit em Drache kämpfe seh, 
klaane Buwe, wohl die Söhne 
hocke arweitslos umher 
nur de Alte — hastu Töne — 
hats beim Drachekampt als schwer. 
Ei, die Kordel dut en petze 
er könnt jammern — lamentiern 
er derf sich noch net :Tial setze — 
un die annern gehn spaziern . . . 
Da, wo dem sein Drach gestanne 
steht dereinst — vielleicht g&nz schnell 
neues Rathaus foi ganz Lange 
jetzt is dort der Blatz noch hell. 
Uff dem Weg, wie vorbeschriwwe 
is mer dann im Singes glei 
Zickzackhause grießt aam driwwe 
un da mecht mer aach mal nei . . . 
Kaum sin Häuser halwer fertig 
stellt Besuch sich aach schon ei 
un weis net glaabt, na der errt sich 
zieh nor mal in Neubau nei . 

Singes-Gäste ströme lautfroh 
un mer wunnert sich bestimmt 
wie c ganz normales Audo 
iwwer Betonmauern springt. 
So en Streifzug dorch die Wege 
fiehrt dann zu dem Eise-Dor 
wo mer seit re Zeit dut pflege, 
Zwiesprach — mit sich selwer nor , . . 
Haanizus mecht mer Halt mal 
un fragt nach de Lortzing-Straß 
kaan Mensch kennt se un e jeder 
.schittelt bloß mit Kopp un Nas. 
Unnenauszu — Richtung Bahnhof 
könnt mer maane — sowas ei, 
wcge dcre Kompaßnadel 
radio-aktiv schon zu sei. 
Ei. de Kompaß dut sich wehre 
mit de Hann un mit de Fieß 
un er will aam doch belehre 
so gehts net — drumm merkt euch dies 
Nördlich Ringstraß kann so heiße 
awwer nördlich Jadevoo 

I noch e Westendstraß aapreise 
I des is nix, des geht net so. 
I Westend ist dereinst die Wohnstadt 
I un so maane mer mit Recht 
I daß mer doch emal die Straße 
' später umbenenne möcht. 
I Daß de Kompaß Widder klargeht 
' werd die Westendstraß verlebt 
j wenns am Wolfsgarte einst draasteht 

stimmt die Richtung, wie Ihr seht. 
I So geht jener Gang der Runde 

dann zu End — ich wollts beschreiwe 
■ wie sich Langener die Stunde 
; als emal hier dun vertreiwe. 

i Adschee. 
; Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Büchcr-Ausgabe 

Samstag von 14.00 bis 16.00 Uhr 

tuuA tC<m(j^en^ O^ÜLchui-eik 

ouLVRcLeh. tiMit ßdktt moAt&^QtuMitiAt 

tSS kauß m(m cLU Rettig em. 

keCßt QaaMätf 

Einzigste u älteste Spezial-Wurslbraterei 

am Platze! 

Lesei spiechen sich aus 
Tirilllltlichnili iir iltlr flllit riminlltlllBI ■ Tltillvtrlill 

überliiici wir ii jtdiai fill dim Eiiiiadtr 
Nochmals „Schandfleck" 

Mit Schimpfen, Verdrehungen und dunklen 
Andeutungen kann man keine Tatsachen aus 
der Welt schaffen. Ich habe aber in meinem 
Leserbrief in der vorletzten Nummer der Lan- 
gener Zeitung nur Tatsachen angeführt, die 
bestehen bleiben, auch wenn sie von den 
Einsendern in der letzten Nr. der LZ als 
.solche bestritten werden. Niemand, auch ich 
nicht, hat von den Einsendern verlangt, daß 
sie ihr Eigentum freiwillig preisgeben oder 
beschränken sollen. Ich habe lediglich im 
Auftrag der Fraktion der SPD beantragt, daß 
der Bindingsweg. wie im Generalbebauungs- 
plan vorgesehen, rechtmäßig von der Stadt 
erworben und als öffentliche Straße herge- 
stellt wird. Damit geschieht doch den Eigen- 
tümern kein Unrecht, denn eine große An- 
zahl anderer Grundbesitzer mußten ebenfalK 
ihr Gelände für Straßen hergeben. Im Inter- 
esse der Allgemeinheit geht das gar nicht an- 
ders, sonst könnten überhaupt keine Straßen 
mehr angelegt werden. 

Herr Bein hat völlig recht, wenn er sich 
mit mir über die Begriffe Sachlichkeit und 
Polemik nicht streiten will, denn ich habe 
meine Anschauung hierüber nicht aus Hitlers 
„Mein Kampf" erlernt. Der Großteil der Be- 
völkerung, die meine Ausführungen über den 
Bindingsweg als unsachliche Polemik be- 
trachtet und gemei-kt hat, daß er nur ein 
willkommenes Mittel zu einem anderen Zweck 
ist. dürfte im Wesentlichen aus den Einsen- 
dern bestehen, ich habe es jedenfalls von 
einem Großteil der Bevölkerung anders ge- 
hört. Von einem anderen Zweck weiß ich 
nichts. 

Ich bedauere diese Pressefehde, muß aber 
feststellen, daß ich dieselbe nicht heraufte- 
schworen habe und überlasse das Urteil hiei- 
über der Leserschaft, die feststellen kann, ()b 
es ein unbilliges Verlangen ist. daß eine 
Straße ihrem Zweck wieder zugeführt wer- 
den soll, dem sie schon .Jahrzehnte getlienl 
hat. 

Wilhelm Dautermann 
■K- 

Mit der Veröffentlichung dieser Leserzu- 
schrift schließen wir die Debatte um den 
..Bindingsweg". Wir hatten in einem Artikel 
geschrieben, daß manche Leute wegen des 
Schließens dieses Weges verärgert seien. Dann 
beschäftigten sich die Stadtverordneten mit 
dem Weg. Dabei fielen Äußerungen, zu denen 
die Grundstückseigentümer Stellung nahmen. 

Freitag, den 4. September l«5it 

Das war deren gutes Recht. Deshalb veröf- 
fentlichten wir deren Gegendar.stellung zum 
Stadtverordnetensitzungsbericht, Die Grund- 
stückseigentümer trafen Feststellungen, von 
denen wir annehmen mußten: Die Stadt werde 
sich dazu äußern. Es meldete sich aber nur 
ein Stadtverordneter zu Wort. Dessen Zu- 
schrift veröffentlichten wir als Leserzu- 
schrift. Und nun begannen Auseinanderset- 
zungen um den Bindingsweg, die nicht un- 
bedingt etwas mit der Sache zu tun haben 
und die allzusehr ins Persönliche zu gehen 
drohen. Dem wollen wir begegnen. Wir geb<'n 
nach wie vor gern dem das Wort, der sach- 
lich etwas zum Thema „Binding.sweg" zu sa- 
gen hat, und stehen nach wie vor auf dem 
Standpunkt: Der Magistrat müßte das in er- 
ster Linie tun. D Red 

Amtliche Bekanntmachungen 

Wir stellen laufend 

Klug ist - 
wer inseriert 

r400 - DM 
' WOHNUNGJI*UP«*l«lt 

biw. STIUiUKlIKHIUUNCIN 
SOrODTDttlEHIN «U II.HrPOIHIMN 

mil und ohne Absdiluß ein« Bousparvertroges 

lANÖfS-BAUSPARKASSE HESSEN 
FiiANKFORT .MAIN). JUNGHOF.STR. 13-15 • FERNRUf 28641 ' 
Au>kuntl erleUenrAlTe oflenIlUhen Sparkossen 

lL9^ti 

Bezirkssparkosse Langen 

weibl. Arbeitskräfte 

für die Zahnfertigung ein. 

Arbeitszeit: 49 Std. ■ 5-Tage-Wodie 

Unsere freiwilligen, sozialen Leistungen und das gute, preis- 
werte Werksküchenessen finden die besondere Anerkennung 
unserer Betriebsangehörigen. 

Vorzustellen täglich, außer samstags, von 8 00 bis 16 00 Uhr 

Zahnfabrik 

Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen 

[■■■ Ein sensotionelles Angebot 
mm 

Waschmaschine m. autom. Zeltschalt. DM 265,- 

Waschkombination .g«, 
vollautomatisdi, mit 3 Motoren, 8 P.'d. DM '» » 

Wäscheschleuder m. 1 Jahr Garant. DM 128.- 
Ohne Anzahl. 1. Rate in 8 Woch I Liefer. frei Hausl 

• Besiditigung und Verkauf • 
Montag, den 7. Sept. 1959, von lO.üO bis 18.30 in 
der Gaststätte »Frankfurter Hof«, Lujherplatz 

Llg.: Kickstein, Groß-G;rau 

Wenn Angoraj nur s,AWOBA*'! 
Die ärzUich empfohlene Gesundheitswäsche 
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Bronchitis, Nie- 
ren-, Blasenerkrankungen. 
Entzückende Jäckchen, Pullis, Schals wie 
Pelze ohne Haut! 
Kostenl. Beratung durdi Postkarte anfordern, 
oder mich besuchen bis 9 Ubr oder 
ab 19.30 Uhr 

Alleinvertretungs Irmgard Linke 
Annastraße 37 parterre 

WW V ■■ ■■ 

K 
AWOBA 

g«t. g«idi 

fruchtig . . . prickelnd ... 

aus dem Hause HASSIA-SPRUDEL 

Zwecks Feststellung des in Langen vorhan- 
denen tatsächlichen, echten Wohnungsbedar- 
fes werden die Vormerklisten für Wohnungs- 
suchende neu aufgestellt. Damit werden alle 
seitherigen Vormerkungen aufgehoben. 
Wohnungssuchende, die Zuteilung von Wohn- 
raum wünschen, müssen daher neue Antrage 
auf Eintragung in die Vormerkliste stellen. 
Vordrucke hierzu liegen zur Abholung bei der 
Polizeiwache — Rathaus Zimmer 1 — be- 
reit. Die ausgefüllten Anträge müssen bi.^ 
spätestens I.Oktober 1959 beim Maßistrat der 
Stadl Langen abgegeben sein. 

Langen, den 3. September 1959 
Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Öffentliche Ausschreibung 
Für den Erweiterungsbau der Transtorma- 

torenstation an der Triftstraße der S'udt 
Langen werden folgende Arbeilen öffentlich 
ausgeschrieben: 
1. Erd-. Maurer- und .Stahlbeton- 

arbeiten DIN 18M0 
DIN 18330 
DIN 18331 

2. Außenputzarbeiten DIN 1835U 
3. Maler- u. Anstreicherarbeiten DIN 183^ 
4. Zimmererarbeiten DIN 18334 
5. Spenglerarbeilen DIN 18339 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen abgeholt werden. Dort- 
sclbsl liegen die Entwurfspläne zur Einsicht- 
nahme vor. Angebote sind im geschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot zur 
Trafostation". Submission am Montag, d.-m 
14. September 1959. 10.00 Uhr. abzugeben 

Langen, den 31. August 1959. 
Der Magistrat: Steitz. I.Stadtrat 

Betr.: Müllabfuhr 
Am Kerb-Montag, dem T. Sept. 1959. l<ann 

die Müllabfuhr nicht wie üblich durchgeführt 
werden. Wir werden daher die Montagsrouie 
am Dienstag, dem 8. Sept. 1959, mil abfahren. 

Langen, den 2. September 195S 
Stadtwerke Langen 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 6. Sept. 1959 (15. n. Trinitatis) 
9.30 Uhr Gottesdienst in der Stadtkirch>' 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
(Einführungs-Gottesdienst der Konfir- 
manden aus dem Paulusbezirk) 
Predigttext: Jes. C; 1 — 8 
Lieder: 152—178 — 263 — 129 

11.15 Uhr Kindergottesdienst i. d. Sladtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Schäfer) 
(Einführungs-Gottesdienst der Konfir- 
manden aus dem Johannesbezirk) 
Predigtlext: Matth. 19; 16 — 30 
Lieder: 126 — 249 — 297 — 97 

11.15 Uhr Kindergottesdienst i. Gemeindehjus 
Dienstag, den 8. September 
20.15 Uhr Guslav-Adolf-Frauer.veri in im 

Gemeindehaus 
Mittwoch, den 9. September 
20.15 Uhr Mütterkreis 
20.15 Uhr Männerabend im Gemeindehau» 
Donnerstag, den 10. September 
20.00 Uhr Bibelstunde und Prob'' des 

Posaunenchors im Gemeindehaus 
Freitag, den 11. September 

Kein Kirchenchor 
Stsdt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde LMcen, Wle«eiutr»ae • 

Sonntag: 

Mittwoch: 

9.80 Uhr: Gottesdienst 
18.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4 o/" per Monat - Lautzeit bis 24 Monate - 
täglich von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durch 

M. KOLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 2612 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäflsschluß: 
in der Woche vom 5. bis 11. 9. 1959 

Apotheke am Luttaerplatz 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

5./6. 9. 
Dr. Otto, Bahnstraße 110 / Tel. 2894 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

aerotherm geröstet fantastisch 

m 
LUNGEN' m. 2889 

Ab Freitag—Montag, täglich 20.30 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Ein vergnügter Kriminalfilm 

von großen und kleinen Gaunern! 

BOBBY DODD ist wieder da — 
witzig und spritzig wie in „Peter Voß" 
Packende Erlebnisse — mitreißende 
Verbrecherjagden — tolle Streiche — 

bezaubernde Frauen 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Freitag, Samstag 22,30 Spätvorstellung 

ABBOTT und COSTELLO 

IN &Mltfwo6il 
Ein Meisterstück unübertreffl. Humors! 

Ein Lustspiel, 
Uber das Sie Tränen lachen! 

Sonntag. 14.00 Uhr Märchenvorstellung 
Ein farbiger Märchenspielfilm 

nach Gebrüder Grimm 

^et ßestiefelte 

m 

nu 

Tägl. 20.30; Sa 18.15, 20.30; So 18.15, 20.30 
Dieser Film ist einmalig und wird jeden 

aus der Fassung bringen! 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Euren 

Hochmut 

Werde ich 

spucken 

Was bisher noch nicht ausgesprochen 
wurde, sagt dieser Film sdionungslos! 
Christian Marquand - Renate Ewert 

Antonella Lualdl - Marina Petrowa 
Regie: Michel Gast 

Wie sein Titel, so ist auch "dieser meister- 
■ hafte Film in jeder Beziehung 

ungewöhnlich! 

Fr. u. Sa. je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Di« HOIIcnhalzc 
Ein nervenaufpeitschender Kriminalfilm 
um Leldensdiaften, Haß u. Verbrechen 

Freigegeben ab 18 Jahren 

Sonntag, 16.00 Ubr, Jngendvorstellung 

„Der blaue Stein 

des Maharadschas 

Mist, Stallhasen u. 
Gartengelönde 

zu verkaufen. 
Pünderich, An der 
Hochspannung 22 

TANZSCHUIE L.BECKER vorm. N. Schlerf 
Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer Telefon 2407 

Kursus-Beginn 
für Anfänger(innen) Mlttwodi, 9. September, 
20.30 Uür im Saale zum „Hotel Weingold" 
Anmeldungen: Fahrgasse 21 od. obigen Abend 

L. BECKER, Tanzlehrer 
Einzelunterricht - Privatstunden jederzeit. 

TURNVEREIN 18«2 LANGEN E.V. 

Sm Xüehcueih 

TANZ 

mit Freddy Zwerenz 

Samstag und Sonntag 

3familienanzeigen 

gelangen In ledes 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 

Aß Freitag 
Wo. 20.30 Uhr - Sa. 18.00, 20.30 Uhr - So. 16.00, 18.00. 20.30 Uhr 

MARIKA ROKK in 

Die glanzvolle Färb- Revue mit den großen internatio- 
nalen Attraktionen! 

Eine große Schau für Auge und Ohr. Man lacht Tränen 
Uber Marika, die UnveiwUstllclie. Marika übertrifft sidi 
selbst! Es spielen: LOUIS ARMSTRONG mit seinen 

Starsolisten. Das deutsche Filmorchester und 
HELMUTZACHARIAS. Es singen: Billy Mo, Die Sunnies, 

Das CORNEL-TRIO. 
Theo Lingen - Wolfgang Lukschy - Peer Sdimldt 

Wolfgang Neuss - Ursula Grabley - Wiebke Parltz 
Elly Burgmer - Ruth Hagen und andere. 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

^ttUouitle des Zodes 

Ein gewaltiges Kapitel aus der Gesdiichte der 
Indianerkämpfe in Mexiko! 

Guterh. Küchenherd 
rechts, m. Nickelschiff 
3fl. Gasherd 
moderner 
Zimmer-Kachelofen 
zu verkaufen. 

Schillerstraße 15/1. 

Hypotheken 
zinsgünstig u. schnell 
durch 

ERICH RÖSSGER 
Frankfurt am Main 
Musikantenweg 21 
Ruf 4 60 24 

Wir sind bekannt für 
schnellste u. saabM« 
Erledigung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

AbzQge 6X9 nur nocS 
0,15 DH. 

DROGERIE 

yj^eißner 
Langen, Fahrgasse Ii 

Fußpüege 
führt gut u. gewissen- 
haft aus, tägl. V. 9—12 
und 14—18 Uhr, auBer 

Do. u. Sa. 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 23 
Ecke „Vor der Höhe' 

Telefon 2058 

Baugruben - 
Ausbaggern und 

Tank verlegen 
führt aus 

Heinrich Stliring 8. 
und Solln 

Baggerbetrieb 
Rheinstraße 8 

Pelzmäntel 

Pelzjacken 
immer preiswert 

Pelz Müller 
Egelsbadi 

Westendstr., Tel. 3338 

TURNHALLE Ideiner Saol 

Oiixd/itMih, SamAtat^ u, S&nnta(^ 

UNTERHALTUNGSMUSIK 

Es ladet ein Pom. E. Döbert 

Bei mir wird nicht gemacht 
viel Reklame, 

für gute Ware bürgt 
mein Name! 

HAUSMANNS 

Expreßinnbiß 

Schaschlik-, 

Bratwurst - Rösterei 

während der Kerb auf d. Juxplatz 

Die 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

31. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e.V. findet am 

12. September 1939 in Cötzenhain statt. 

Wir bitten unsere Mitglieder höflichst, den Kontrollabschnitt 
„C" der Sparkarte bis spätestens Montag, den 7. Sept. 1959 
bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die 
Teilnahme an dieser Auslosung garantiert ist. 
Dies trifft nur für diejen. Sparer zu, die nidit durdi die 
Beauftragten der Volksbank kassiert bzw. beaudit werden 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

daß 

SAMSTAG und SONNTAG 

Es ladet freundlldist ein 

HOTEL „WEINGOLD' 

Am Samstag, ab 20.00 Uhr 

^foßet %etwetmz! 

mit unserer Hauskapelle 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Keim-Jung 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMÜLLER' 
FRANKFURT MAIN 

SCHIllERSIRASSE t 
on d«f HouptwocJi* 

T.I 23602 

BvD 
Bind der vertiiibenen Deultciien 
Ortsverband Langen 

H'OF 
Wir laden jedermann ein zur 

KERB IM FRANKFURTER 
Sonntaf, den 6. September 1959 

sA&eftcC 

Quiz — heitere Vorträge — Gesang 
mit der „BvD"-Sudetendeut8dien Landsmannsdiaft 
Ortiverb. Frankfurt-Niederrad. 

Beginn 20 Uhr. Eintritt frei. Der Vorstand 



Willst Du Wurst und Weck, 

der Rettig steht am Eck! 

r 

Itlkschor BUederkranz« 
183S langen 

Heute Freitag, 20.30, 
ÜbunrMtnnde 

1. Vereinslok. Weingold 
Der Vorstand 

Verbandsspiele; 
Sonntag, U. 9. 59 gegen 
Horns, auf uns. Wald- 
sportplatz. - Spielbeg.; 
2. Mannscli 13.15 Uhr 
1. Mannscti. 15.00 Uhr 
Die Spielrunde d. Son- 
dermannschaft beginnt 
Samstag. 12. 9. 59. 
Sams.tag, 8. 9., C-Jgd. 
geg. SKG. GräfenhauB 
14.30 Uhr dort. 
Samstag, 5. 9., Bl-Jgd 
FC gegen B2-Jgd. FC 
16 Uhr hier. 
Spiele a. Sonntag, 6.9. 
Al-Jgd. gegen Al-Jgd 
SSGL. 10.15 Uhr dort 
Junioren FC geg. Jun 
Sp. Münster 10.15 hier 

Sport- Md 
sangirgemtin- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Freitag, 20.45 Uhr! 

Spielerversammlung 
19.30 Uhr 

JUKendvei'saniiiilung 
Sonntag, 6. 9. 89 I. u. II- 
Mannsdi. Verb.-Spiel 
in Brandau. Abfahrt 
11.30 Zimmerstraße 

Jngendspiel 
10.00 Uhr hier gegen 
I. FC Langen 
Samstag, 17.30 Uhr 
AH. gegen Soma, 
Eadtiereheim 

Cinocreil 
1862 e. 

Turn-Abteilung 
Ubungsstunden ab 
heute wieder pünltti 
und regelmäßig in der 
Wallschule. 17.30 Uhr 
Schüler, ältere Jahrg., 
20.00 Uhr Jgd.-Turner 
und Turner. 
Abt. Handball 
Spiel 1. Mannsch. geg 
SG Weiterstadt I. am 
6. 9., 15 Uhr i. Weiter- 
stadt. - A-Jugd. gegen 
TSG 46 Darmstadt am 
6. 9. 59 um 10 Uhr in 
Darmstadt. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

SäUmy * %'6UiHQ 
geb. Hechler 

5. September 1989 

r 

Langen (Hessen) 
Am Steinberg 60 

GrCnberg (Hessen) 
Ijondorfer Str. 38 

.J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ontm ^asiotl • Wemcf 

L.K.Gi. 
Heute, Freitag, 4. 9. 
treffen wir uns, wie 
bereits angekündigt, zu 
einer wlcbtigen 

Zusammenkunft 
um 20.30 Uhr im Gast- 
haus Lindenteis. Bilder 
abholen! Bitteersdieint 
alle. Der Vorstand 

v._ 

r' 

Lloyd 300 
Bauj. 52, für DM 200,- 
zu verkaufen 

Wassergasse 1 

Vespa 
gut erhalten, für 200,- 
zu verkaufen. 

Weber, Nördliche 
Ringstr. 48, Tel. 2461 

Heissluftofen 
klein, gut erh , gesudit 
Ofl.u Nr. 1026 a. d. LZ, 

Jahrgang 1907/08 
Alle Alterskameradin- 
nen fahren am Mittw., 
d. 9. Sept., nach Drei- 
eichenhain. - Abfahrt: 
18.35 Uhr ab Rheinstr. 
oder zu Fuß, 18.30 Uhr 
ab Hegweg. 

6awirb««irihi Langen 
Stammtisdiabend 

in der Unionstube ver- 
■cboben vom 8. 9. auf 
Dienstag. 15. 9. in der 
Unionstube am Babnh. 

Guter haltfn er 
Kohle-Badeofen 
zu verkaufen 

Lerchgasse 26 

Junge 
Wellensittiche 

zu verkaufen. 
R.-Breitscheidstr 4 
Tel. 2529 

Schlacht- und 
Masthasen 

verkauft Wurm, 
am Steinberg 

Gesongvereln 
•Frohsinn« 1862 

Die Abfahrt zum Ver- 
einsausflug a. Sonntag, 
dem 6. 9. 69 findet um 
7.00 Uhr an der Edce 
Flacfasbacfastr. - Bahn- 
straße statt. Wir bitten 
um pünktUdie Einnah- 
me der Plätre 

Der Vorstand. 

IM AUGUST 19B9 

Guterhaltenes modern. 
Schlafzimmer 

und neuwertigen 
Gasherd 

preiswert zu verkauf. 
Loth, Südliche 
Ringstraße 51 

Guterhaltenen, neu- 
wertigen 3flammigen 

Gasherd 
umständehalber abzu- 
geben. 

Gräfenhausen, Wix- 
häuser Str. 18 (näh. 
Langen, Wasserg. 10 

Langen, 
August-Bebel-Str. 22 

Darmstadt, 
Wilhelm-Leuschner Str. 86 

Willst Du Wurst und Weck, 

der Rettig steht am Eck! 

AEG - 
Wäsche-Schleuder 

neuwertig, zu verltauf, 
Bahnstraße 74 part. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Keim * Gisela Keim 
geb. Sdiäfer 

Langen Sprendlingen 
Woogstr. 6 Liebknecfat-Str. 83 
KirdilidieTrauung: Samstag, den 8. Sep- 
tember 1959, in Sprendlingen um 18.30 
Uhr in der ev. Chrlstuskirebe, Fichtestr. 

Gebrauchte 
Badewanne und 
Waschbecken 

• gesucht. 
_y 1 Offenthal, Bahnstr. 7 
  

Wohnungstausch 
Pensionierter Beamter 
bietet in W.-Berlin 

2 Zimmer 
Komfort Wohnung. 
(Miete 98,— DM mit 
Heizung, Warmwasser 
u. medi. Waschküche). 
Größe 61,40 qm 
Sudie 
2-3-Zimmerwohnung 
auch ohne Tausch geg. 
MVZ. in Langen oder 
Umgebung 
Off. u. Nr. 1002 a. d LZ. 

Suche 
2 Zimmer u. Küche 

evtl. Bad. Reparaturen 
werden selbst aus- 
geführt. 
Off. u. 1016 a. d. LZ 

Jg. berufstätiges, kin- 
derloses Ehepaar 
paar sucht 

2 Zi., Küche u. Bad 
2000 DM BKZ o. MVZ 
kann gestellt werden. 
Off. unt. 998 a. d. LZ 

Wohnhaus 

Für die Geschenke und Aufmerksam- 
keiten aus Anlaß unserer Vermählung, 
danken wir herzlich. Besonderen Dank 
dem Ordiesterverein Langen für die 
feierliche Musik. 

Waldemar Gerassimtsdjuk 
und Frau Lieselotte geb. Sehring 

Langen, Ernst-Thälmann-Str. 48 

Konrad Lautenbad) und Frau 
Katharina geb. Bauder 
danken herzlich für erwiesene 
AufmerkBamkelt u. Glückwünsche sowie 
Gesdienke zu ihrer Vermählung 
gleichzeitig auch im Namen ihrer Qtern 

August 1959 
Langen, Annastraße 88 

Am Mittwoch 
Brille verloren 

Abzugeb. b. Kappes, 
Laternchen, Darm- 
städter Straße 
Daselbst 14 - 16 er 

Träger 
[nicht unt. 3.83 m ges. 
I   
' Bestellungen von 

Winterkaitotfeln 

und Futtermöhten 
bei Leininger, 

Rosa-Luxemb.-Str. 4 

Mitglieder- 
Versammlung 

heute Freitag. 4. 9. 59, 
20.15 Uhr im Clublo- 
kal. - Um zahlreiches 
Erscheinen wird ge- 
beten. 

Schlachthasen 
und 

Schlochthöhnchen 
zu verkaufen. 

Darmstädter Land- 
straße 38 - neben 
Rastst. Tante Anni 

Willst Du Wurst und Weck, 

der Rettig steht am Eck! 

HERZLICHEN DANK 
allen Freunden, Bekannten, Nach- 
barn, sowie unserer werten Kund- 
schaft, Lieferanten und Geschäfts- 
freunden, die uns anläßlich unserer 
Silberhochzeit in so reichem Maße 
mit Glüdtwünschen, Blumen und 
Gesdienken bedachten. 

Valentin Saüwey und Frau 
Gretel geb. Sdiirmer 

Langen im August 1959, Neckarstr. 40 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Maria Lohr 
Valentin Redenz 

6. September 19S9 
Urberach 
Bischof-Ketteler-Str. 25 

Langen 
Schafgasse 14 

in Langen od. Sprend- 
lingen gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. 1024 a. d. LZ 

Baumstück 
im Gerhardsloch, 2300 
qm, für 3500 DM zu 
verkaufen. 

I Off. u. 1010 a. d. LZ 

Baugelände 

Für die vielen GlücäiwUnsche und Ge- 
scdienke zu unserer Vermählung danken 
wir allen Freunden, Verwandten und 
Bekannten, besonders der Sport- und 
Sängergemeinschaft Abt. Fußball, recht 
herzlich 

Manfred Zabel und Frau 
Hannelore geb. Hartwig 

Langen, Südlidi Ringstr. 269 

am Steinberg zu ver- 
kaufen. 
Off. u. 1019 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Off. u. 1014 a. d, LZ 

Zirka 15 bis 20 qm 
Lagerraum 

gesucht. 
Off. u. 1020 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 
2-3-Zimmerwohnung 
mit Bad gegen BKZ in 
Langen oder Umgebg. 
Off. u. 1018 a. d. LZ 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

heizbar, Bahnhofsnähe, 
ab sofort oder 15. 9. ,'59 
an berufstätig. Herrn 
zu vermieten. 
Off. u. 1022 a. d. LZ 

Großes 
Leerzimmer 

1 Küche, Bad, Balkon, 
Nähe Bahn, an ruhige 
Dame zu vermieten. 
Off. u 1011 a. d. LZ 

1 möbliertes Zimmer 
m. Duschbad ab safort 
in Dreieichenhain an 
berufstätige Dame od. 

I ältere Frau zu vennie- 
ten. - Off. u. Nr. 974 
an die Geschäftsstelle 

Ftlr die vielen Glüdtwünscaie und 
Geschenke zu uitserer Silberhochzeit 
danken wir recht herzlich 

Joh. Matthes und Frau 
Marie geb. Zecher 

Langen, Bachgasse 9 

VW Standard 54 I Gebrauchtwagen 
i. sutem Zustand, un«- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. I 

Karl Hieke, Offen 
thal, Gartenstr. 9 

Opel Record 53 2350,- 
VW 56/57 3B00,- 

(21 000 1cm) 
b. Opel-Haus Schroth 

Langen. Tel. 453 
Esso-Station 

VW Standard 

KERB-UOmAG (7. 9.1959) 

keine Sprechstunde! 

Dr. Pietsch 
Annastraße 

Aust.-Mot., neue Vor- 
derachse, laSchonbez., _ 
sehr gut bereift, gün- 
stig abzugeben bei 

AUTO-WERNER 
Aug,-Bebel-Str. 17 

Suche 
Lloyd 300 

Angebote unt. Nr. 1009 
an die CJeschäftsstelle 

Lloyd LP 400 
i. sehr gutem Zustand, 
preisgünstig abzugeb. 

Böhm, Annastr, 56 

AutoVermietung 
an Selbstfahrer 

H. WOITKE, Langen 
August-Bebel-Str. 21 

Telefon 28 85 

Verreist 
vom 5. bis 16. September 1959! 

Dr. Erwin Kummer 

Dr. Ruth Kummer 
ZAHNÄRZTE 
Langen, Elisabethenstraße 12. 

VW Standard 
gut erh., Austauschmo- 
tor, DM 1400,— gegen 
bar zu verkaufen. 
Off. unt. 992 a. d. LZ 

Für meinen Werkstatt- 
I Neubau suche ich einen | 

Lehrling 
1 für Ostern 1960. 

Opel-Haus Schroth, 
Langen, Darmstäd- 
ter Str. 52 Esso-Stat. | 

Kassierer 
in Außendienst. 44 Jh. 
alt, 25jähr. unfallfreie 
Fahrpraxis, in unge- 
künd. Stellung, sucht 
Vertrauensstelle, mög- 

1 liehst im Außendienst, 
evtl. auch Verkaufs- 

1 fahrer. 
Ang. u. 1023 a. d. LZ 

Schreibm.-Arbelten 
aller Art werden 

erledigt, 
i Off. u. 1017 a. d. LZ 

Zuverlässige, ordentl. 
Frau 

2 X wöch. im Haush. 
gesucht 

Birken, 
Am Steinberg 61 

Möbliertes Zimmer 
für Heizungsmonteur 
sofort oder später 
gesucht. 

F. H. SALLWEY 
Zentralheizunsen - 
ölfeuerungen 

Langen, Bahnstr. 96 
Telefon 568 

Adler Trumpf Junior 
Cabriolet, 4türig, mit 
Radio und reichlichem 
Zubehör, preisgünstig 
zu verkaufen. 

W. Pietsch, 
Annastraße 28 

Moped 
Bauj. 1957, gut erhalt., 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen bei 

Dittinger, Langen, 
Darmstädter Str. 23 

VW 
zu kauf, gesucht, auch 
rep.-bed. oder Unfall- 
wagen mit Preisange- 
bot an Offert. Nr. 1015 

Opel Olympia 52 
mit Radio, gut erhalt., 
wegen Krankheit bil- 
lig zu verkaufen. 

Georg Luft, 
Dieburger Str. 3 

Guterhaltener 
VW Bus 

umständehalber 
verkaufen. 

Sehretstraße 4 

Suchen 
Buchbinder, 
Buchbinderei- 
Arbeiterinnen, 
Buchbinder-Lehrling 
sowie Hilfsarbeiter. 

H. G. GACHET & CO. 
Langen (Hessen) 
Odenwaldstr. 8—12 

Schlüsselbund 
verloren. 
Abzugeben Fundbüro. 

Leerzimmer 
od, möbliertes Zimmer 
V, Ehepaar mit 6jährg. 
Kind gesucht. Miete 
80—90 DM. 
Off. u. 1013 a. d. 

Möbliertes Zimmer 
fließd. Wasser u. Hei- 
zung, zum 1. Oktober 
zu vermieten. 
Off. u. 1004 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
(vorzugsweise ZH) mit 
Garage oder Abstell- 
möglichkeit für PKW 
In Langen gesucht 
Off. u. Nr.',|102B a. d. LZ. 

iHabe ab sofort ein 
Leerzimmer 

(Altbau) sowie ein 
möbl. Zimmer 

(Neubau) mit fl. Wasa. 
und Bad abzugeben 
Erzhausen b Darmst 
Hauptstraße 36 

Garage 
Imlnd. 6 m lang, ges. 
'Lied, A.-Beb.-Str. J8 

Willst Du Wurst und Weck, 

der Rettig steht am Eck! 

Samstag, den 5. Sept. Sonntag, den 6. Sept. Montag, den 7. Sept. Dienstag, den 8. Sept. 

aoofun? Auf zur Gangener Kerb! 

auf den Friedilch-LudwIgOahn-Plati (Juxplatz) Modernet Vergnügungspark 

Es laden freundlichst ein Die Sciiausteller 

Seite 9 
Freitag, den 4. September 1959 

Ceylon - Schatzkammer des Orients 

Wo man Edelsteine tonnenweise findet UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Moste in der Krankenbehandlung 
in der KTankenbehandlung können Süßmoste vielfach mit 

Erfolg angewendet werden. Sie sind praktisch kochsalzfrei, 
enthalten Kalium, Kalzium und Magnesium und sind — 
richtig zubereitet — reich an Vitamin C. Deshalb eignen 
sich alle zu Safttagen, die dazu dienen sollen, den Körper 
211 Oitwiissern, dac Herz zu entlastcti oder das Gewicht zu 
vermindern. Betrachten wir die verschiedenen Saftarten mal 
näher. 

Sanddornsaft enthält Vitamin C und A. Man 
gibt ihn zur Erhöhung der Abwehrkräfte bei 
fieberhaften Infektionskrankheiten, bei Man- 
gelzuständen (im Wachstumsalter, in Schwan- 
gerschaft und Stillzeit) und auch nis Kräf- 
tigungsmittel im Alter. 

Süßer Traubensaft eignet sich besonders 
bei Stoffwechselleiden, bei Leber- und Gallen- 
erkrankungen und bei Rheumatikern. Bei 
Zuckerkranken ist er eben wegen seines Zuk- 
kergehaltes ungeeignet. 

Apfelsaft hat ein ähnliches Anwendmigsge- 
biet. Er hat mindestens bei uns den Vorzug 
der Billigkeit. Saft aus schwarzen Johannis- 
beeren enthält neben Vitamin C auch Vit- 
amin P (gefäßabdichtend) und Vitamine der 
B-Gruppe neben Kalium und Fruchtsäuren. 
Man gibt i)m daher gern bei Infektionskrank- 
heiten, sowie bei Rheuma und Gicht, 

Der rote Johannisbeersaft enthält reichlich 
Kalium. Er wirkt daher harntreibend und eig- 
net sich besonders für Nieren- und Leberlet- 
den. Beide Johatiisbeersäfte uJirfcen anre- 
gend auf den Magen. 

Den meisten Menschen fällt es schon scliwer, 
wiehr als ein halbes Dutzend Telefonnum- 
mern im Kopf zu behalten. Noch komplizier- 
ter aber wird die Sache, wenn es gilt, sidi 
die Abkürzungen zu merken, die von den 
Bürokraten in aller Welt Tag für Tag aus- 
geheckt werden. Die Verwirrung auf diesem 
Gebiet ist so groß, daß jetzt in Rom eigens 
ein „Europäisches Abkürzungszentrum" ge- 
gründet wurde. 

Allein die Liste der wichtigsten internatio- 
nalen Organisationen enthält rund tausend 
sogenannte Wort-Chiffren. Da gibt es relativ 
einfache Abkürzungen wie UMS (United Mi- 
gration-Settlements - Vereinigte Auswan- 
derungsbüros) und OMS (Organisation mon- 
diale de la sant6 = Weltgesundheits- 
organisation), aber audi so „harte BrocKen" 
wie CINCAFMED, worunter der Oberbefehls- 
haber der alliierten Streitkräfte im Mittel- 
meer zu verstehen ist. Weitere Kostproben 

Oeffentliche Aufforderung 
zur Abgabe der Steuirerklfirungin fflr dos 

Kalenderjahr 1958 
Die Erklärungen für die Einkommensteuer 
(einschließlich der einheitlichen Feststellung 
von Einkünften), Körperschaftsteuer, Gewer- 
besteuer und Umsatzsteuer für das Kalender- 
jahr 1958 sind in der Zeit vom 

1. September bis 30. September 1959 
bei den Finanzämtern abzugeben, Steuer- 
pflichtige, die Gewinne aus Land- und Forst- 
wirtschaft aus abweichenden Wirtschaftsjah- 
ren bezogen haben, die nach dem 30. Juni 1959 
geendet haben oder enden, sind verpflichtet, 
die Erklärungen bis zum Schluß des dritten 
Kalendermonats, der auf den Schluß des 
Wirtschaftsjahrs folgt, einzureichen. 
A. Zur Abgabe von Einkommensteucrerklä- 

rungen sind verpflichtet: 
I. Unbeschränkt Steuerpflichtige über das 

Einkommen im Kalenderjahr 1958 u, zwar: 
] Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflich- 

tigen Einkünfte vorliegen 
a) Ehegatten, die im Kalenderjahr 1958 

mindestens vier Monate nicht dauernd 
getrennt gelebt haben, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 3800 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt, 

b) andere Personen, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 1900 DM oder mehr be- 
tragen hat; 

t) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantragt wird zur Einbe- 
ziehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer in Höhe von 
30 v. H, einbehalten worden ist; 

2. für den Fall, daß lohnsteuerpflichtige Ein- 
künfte vorliegen 
a) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe la) und andere Personen, 
wenn 
aa) die Summe ihrer Einkünfte mehr 

als 24 600 DM betragen hat oder 
bb) die Summe ihrer Einkünfte, von 

denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nicht vorgenommen wor- 
den ist, mehr als 800 DM betragen 
hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 16 600 DM oder 
eine andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 8600 DM bezo- 
gen hat oder 

dd) auf der Lohnsteuerkarte ein Ver- 
lust aus Vermietung und Verpach- 
tung eingetragen worden ist oder 

ee) die Veranlagung beantragt wird zur 
Anwendung ermäßigter Steuersätze 
auf außerordentliche Einkünfte, zur 
Berücksichtigung von Verlusten 
oder zur Anrechnung von Kapital- 
ertragsteuer oder 

b) nicht daüemd getrennt leljendc Ehe- 
cattcD (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus 

Der Gehalt an Magnesitim und Kolzium 
hat dem Brombeersaft den Ruf eingetragen, 
besonders blutbildend und nervenstärkend 
zu sein. Auch eine schleimlösende Wirkung 
(Heiserkeit, Bronchitis) wird ihm nachgesagt. 

Holundersüßmost mit viel Vitamin C, A 
und vor allem B 1 wird besonders bei Neu- 
ralgien empfohlen. 

Süßmost aus Ebereschen wird wegen seiner 
Mischung von Fruchtsäuren und Bitterstoffen 
gerne bei Appetitlosigkeit gegeben. 

So hat fast jeder Fruchtsaft neben einer 
allgemeinen auch eine spezielle Indikalioii. 
Alan soll da aber nicht zu kleinlich sein: 
Für viele Leiden kann man ohne Bedenken 
eine ganze yliisu;ahl Safte antuenden und 
icird keinen Fehler machen. Wissen muß man, 
daß bei Magendarmerkrankungen Heidelbee- 
ren stopfend wirken, Rhabarber stuhlför- 
dernd. 

Wie schon erwähnt, müssen Zuckerkranke 
bei Süßmosten Zurückhaltunn üben. Es gibt 
aber auch Saflarlen für Zuckerkranke. 

Dr. med. S. 

aus dem dickleibigen Abkürzungsregistcr; 
ECAFE. CEAEO, ICEM, CHINCOM, OTASE, 
UPU, FISE. AGl, CIME. 

Wer nach diesem Buchstabengestammel 
noch .seine fünf Sinne beisammen hat. kann 
sich daran machen, die Sprachblüten zu pflük- 
ken, die auf bundesdeutschem Boden so 
üppig ins Kraut schießen. Hier nur ein Bei- 
spiel: BMAuS — dahinter verbirgt sidi nidit 
etwa eine neue Mäuserassc, sondern schlicht 
und einfach das Bundesministerium für Ar- 
beit und Sozialordnung. So geht es munter 
fort. In den jährlich vorgelegten Tätigkeits- 
berichten der Bundesregierung wird mit rund 
250 Abkürzungen operiert; das Abkür- 
zungsregister des Verwaltungsbezirks Braun- 
schweig. um ein anderes Beispiel zu nennen, 
ist nidit weniger als 47 Seiten dick. Ob sich 
übrigens das erwähnte „Europäische Abkür- 
/ungszentrum" .ebenfalls eine Chiffre zulegen 
will — EAZ vielleicht — ist unbekannt 

nichtselbständiger Arbeit von zu- 
sammen mehr als 17 200 DM bezo- 
gen haben oder 

bb) einer der Ehegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt. 

Die vorstehend bezeichneten Personen brau- 
chen eine Einkommensteuererklärung jedoch 
dann nicht abzugeben, wenn in dem Einkom- 
men nach Durchschnittsätzen zu ermittelnde 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
enthalten sind und die übrigen Einkünfte 
nicht mehr als 600 DM betragen haben. Zu 
den übrigen Einkünften gehören auch die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, die 
nicht nach Durchschnittsätzen «rmittelt wer- 
den. 
II. Beschränkt Steuerpflichtige über die in- 

ländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1958, soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbe- 
träge abgegolten ist, 

B. Zur Abgabe von Körperschaftstcuererklä- 
runfien sind verpflichtet: 
1. unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapital- 

gesellschaften, Erwerbs- und Wirtschafts- 
genossenschaften, Versicherungsvereine, 
auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckverinögen, Betriebe gewerb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts), soweit sie nicht von der 
Kürperschaftsteuer voll befreit sind; 

Z. beschränkt Steuerpflichtige (Körperschaf- 
ten, Personenvereinigungen u, Vermögens- 
massen, die weder ihre Geschäftsleitung 
noch ihren Sitz im Inland haben) über ihre 
inländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1958, soweit die Körperschaftsteuer für 
diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugs- 
beträge abgegolten ist, 

C. Zur Abgabe von Gewerbesteuererklärun- 
gen sind verpflichtet: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men, deren Gewerbeertrag im Kalender- 
jahr 195« (Wirtschaftsjahr 1957/58) den Be- 
trag von 4000 DM oder deren Gewerbe- 
kapital an dem maßgebenden Feststel- 
hingszeitpimkt den Betrag von 20 000 DM 
überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe- 
ertrags oder die Höhe des Gewerbekapitals 
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

schaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, bergrechtliche Gewerk- 
schaften), 

b) Erwerbs- u. Wirtschaftsgenossenschaf- 
ten und Versicherungsvereine auf Ge- 
genseitigkeit, 

c) sonstige juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrechtsfähige 
Vereine, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten, der über den Rjthmon einer Ver- 
mogensverwaltung hinausgeht, 

d) alle gewerbestcuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Bestandsvergleichs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist. 

Nur wenige Meilen südlich von Indien liegt 
im Indischen Ozean die Insel Ceylon, die 
in der ganzen Welt in erster Linie wegen 
des vorzüglichen Tees bekannt Ist. Aber 
keineswegs ist er der einzige Reiditum dieser 
herrlidi gelegenen Insel, 

An den Küsten Uuchen die Perlenfischer. 
Elfenbein und Ebenholz werden zu ge- 
schmackvollen Schnitzerelen verwandt. 

Aber zweifellos sind die Edelsteine, die in 
der Erde liegen, am widitigsten für Ceylons 
Wirtschaft. Hier werden Märchenträume zur 
Wirklichkeit, denn wer erinnerte sich nicht 
der Geschichten aus Tausendundeiner Nacht, 
wo die mutigen Prinzen so oft mit den 
kostbarsten Edelsteinen belohnt wurden. Sa- 
phire, Rubine, Aquamarine, Turmaline, To- 
pase, Amethyste, Mondsteine, wie faszinie- 
rend klingen schon ihre Namen! In Ceylon 
sind sie zu Hause. 

Heute kann sich auf Ceylon eine Frau 
leicht den Wunsch erfüllen, einen kostbaren 
Stein zu besitzen, denn auf der ,,Schatzinspl" 
sind die Edelsteine für weni« Geld zu er- 
werben. 

Der schönste in Ceylon vorkommende Stein 
ist der blaue Saphir, dessen strahlendes Feuer 
an Reinheit und Glanz alle übrigen Edel- 
steine übertrifft. Dazu kommt, daß .Saphire 
von 100 Karat keine Seltenheit sind, ja sogar 
oft Steine von 200 Karat und mehr gefun- 
den werden. Vor gut 50 Jahren wurde in 
der Nähe der Stadt Ratnapura ein Saphir von 
466 Karat gefunden, und heute besitzt ein 
Ceyloner Juwelier einen Saphir von 500 Karat, 
den „blauen Giganten des Orients", Uebrigens 
ist die Meinung falscli, ein Saphir müsse blau 
und ein Rubin rot sein. Auf Ceylon findet 
man auch gelbe, grüne und rosenfarbene 
Saphire. 

Rubme kommen nach dem Saphir am 
häufigsten auf Ceylon vor, sie sind allerdings 
kleiner, so daß schon ein solcher Stein von 
einem halben Karat sehr w.-^rtvoll ist. 

Auch der Mondstein hat auf Oylon seine 
Heimat; man gab ihm diesen Namen, weil er 
in seinem milchigen, opalisierenden Schein 
dem Schimmer des Mondes gleicht. 

Häufig zusammen mit Saphiren findet man 
den Aquamarin, und in den Bergen von 
Ceylon den Amethyst. Zahlreicher aber 
kommen der gelbe Topas und der Rauchtopas 
vor. 

Man findet diese Edelsteine nicht nur in 
den Bergen, sondern vor allem auch in den 
Wasserläufen, wo sich die von den Bergen 
abgespülton Gesteinsbrocken abgelagert ha- 
ben. Mit einer Art geflochtener Schaufel 
graben kräftige Männer in den Flüssen und 
Bächen und sammeln in einem .Sieb die Steine, 
die nach mehrmaligem Wa.schen auf ihren 
Werl untersucht werden. 

Ist der Fund zufriedenstellend, wird ein 
Damm gebaut, der Fluß umgeleitet und ein 

D. Zur Abgabe von Umsatzsteuererklärungen 
sind verpflichtet: 

alle Unternehmer, deren Gesamtumsatz 
(steuerpflichtiger u. steuerfreier Umsatz) im 
Kalenderjahr 1958 mehr als 8000 DM betra- 
gen hat. 
Landwirte brauchen eine Umsatzsteuererkla- 
rung nur abzugeben, wenn sie vom Finanz- 
amt dazu aufgefordert werden. 
Außerdem ist jeder zur Abgabe einer Steuer- 
erklärung verpflichtet, dem das Finanzamt 
einen Steuererklärungs-Vordruck übersendet 
oder der in anderer Weise vom Finanzamt zur 

Stollen in die Erde getrieben, um die zum 
Teil 20 bis 30 Meter hohen Ablagerungen ab- 
bauen zu können. Die gewaschenen und sor- 
tierten Steine werden in die Edelsteinschnoide 
gebracht, wo sie mit einer Art primitiver 
Kreissäge gescimitten werden. 

Dann folgt die wichtigste und mühevollste 
Arbeit: In der Schleiferei werden die Steine 
zu den herrlichen Gemmen geschliffen, wie 
wir sie bewundern. An primitiven Schei- 
ben, die eine Aehnllchkeit haben mit Töpfer- 
scheiben, bringt der Schleifer in einer von 
Generation zu Generation überlieferten Tech- 
nik das „Feuer" in den .Saphir und den 
„Stern" oder die „Seide" in den Rubin. 

Sehr sonderbar gehl der Verkauf der Edel- 
steine vor sich. Da sitzen sich an einem Tisch 
zwei Männer gegenüber und drücken sich 
unter einem bunten Tuch die Hände. Zwischen 
ihren Händen halten sie einen Edelstein, den 
nur der Verkäufer vorher sah. Der Käufer 
ist nun keineswegs ein Dummkopf, der die 
..Katze im Sack" kauft, sondern ein gewieg- 
ter Experte, der den Stein nach der Wärme, 
den er in seiner Hand erzeugt, beurteilt. 

Ceylon ist tatsächlich eine reiche Schatz- 
kammer, die . vor allem die Frauenhetv.en 
höher schlagen läßt, denn sie sind es ja in 

■r^ter Linie, die die Edelsteine lieben 

Ein Edelsteinexperte untersucht die aus dem 
FluB geholten Steine. 

Abgabe einer Steuererklärung besonders auf- 
gefordert wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden: 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer später erkennt, daß eine abgegebene Er- 
klärung unrichtig oder unvollständig ist, ist 
verpflichtet, dies dem Finanzamt unverzüg- 
lich anzuzeigen. 

Offenbach am Main, im September 1959 
Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Ganz neu — 

5 Stück in derTas 

Eine echte Spezialität 

Eine echte Brinkmann-Leistung 

a^kung 

Im Labyrinth der Abkürzungen 



LANGENER ZEITUNO 

Die Stauferstadt heißt jetzt Cheb 
Zigeuner In Patrizierhäusern - Schweijk hat den Haß vergessen 

heimische und Fremde mit Sdimunzeln oder 
aber auch mit Hochachtung erinnern, dieweil 
darunter manch einer war. dessen Namen 
KianK und Ruf hatte. 

Das Lottal hatte weit über die Grenzen des 
Egerlandes hinaus einen guten Namen und 
war für seinen Besitzer eine Itleine Goldgrube. 
Dies mag auch der Grund dafür gewesen 
sein, daß die Tschechen bei der Umbenennung 
aller öffentlichen Gebäude und Unternehmen 
dem Lokal eine besondere Ehre zuteil werden 
ließen. Um das Aushängeschild der Wirtschaft 
in der Rothkirchstraße, das einen Zinnkrug 
in einem Ring zeigt, steht jetzt „Restiiurace- 
Vinarna-Cerni Niki" (Restaurant — Wein- 
stube — Schwarzer Nicki) Die Bürger der al- 
ten Reichsstadt werden über diese neue Be- 
schriftung lächeln, denn Schwarznicki, der 
Wirt, muß darob noch im Grab vor Wut zu 
rotieren beginnen Immerhin war er das. was 
man einst als einen „wackeren nationalen 
Mann" bezeichnete. 

Man spricht wieder deutsdi 
Wer als deutscher Tourist oder als einer 

der wenigen zurückgebliebenen Deutschen 
eine Frage in seiner Muttersprache stellt, der 
bekommt in seiner Sprache höflidi Antwort. 
Und was erstaunt: Hinter der vorgehaltenen 
Hand gibt man hier und da der Hoffnung 
Ausdruck, daß vielleicht die Deutschen wie- 
der zurückkehren und daß es dann allen, 
den Deutschen und den Tschechen, besser- 
gehen werde. Vor .Jahren wäre dies noch Hoch- 
und Landesverrat gewesen, aber in der Zwi- 
schenzeit hat es sich Schweijk anders über- 
legt. Ueber den Ruinen ist der Haß ver- 
gangen, die alte Zeit vor dem ersten Welt- 
krieg erscheint schöner, als sie je wirkliA 
war, und jeder tschechische Sinn für Reali- 
täten dringt durch. 

Einwohnerzahlen 

ostdeutscher Städte 

Von den 33 Städten in den jetzt polnisdi 
verwalteten deut.schen Ostgebieten, welche im 
Jahre 1939 über 20 000 Einwohner hatten, ist 
bei 19 Städten die Einwohnerzahl gegenwärtig 
niedriger als vor dem Kriege. Sechs von die- 
sen vom Rückgang betroffenen Städten ha- 
ben heute sogar weniger als 20 000 Einwoh- 
ner nämlich Kolberg (früher 36 600 Einwoh- 
ner), Glogau (früher 33 500 Einwohner), 
Swinemünde (früher 26 600 Einwohner), Kü- 
strin (früher 21 500 Einwohner), Bunzlau 
(früher 20 700 Einwohner) und Sagan (früher 
20 400 Einwohner). Abgesunken ist die Ein- 
wohnerzahl ferner bei den folgenden ostdeut- 
ädien Städten: Elbing, Marienburg, Stettin, 
Stargard, Sorau. Breslau, Liegnitz, Sdiweid- 
nitz, Glatz, Schneidemühl. Ratibor, Brleg und 
Neiße. Insgesamt ging allein bei diesen 13 
Städten die Einwohnerzahl um 485 700 Ein- 
wohner zurück. 

Bei 14 anderen ostdeutschen Städten (Allen- 
itein, Danzig, Zoppot, Lauenburg, Stolp, Kös- 
lin, Landsberg/Warthe. Grünberg, Walden- 
burg, Hirschberg, Oppeln. Hindenburg Glei- 
witz und Beuthen) ist die Einwohnerzahl ge- 
stiegen. jedoch insgesamt nur um 294 000 Ein- 
wohner. Wie aus polnischen Presseberi^ten 
hervorging, ist die Zunahme der Bevölke- 
rungszahl einiger Mittel- und Großstädte im 
Vergleich zum Vorkriegsstand u. a. darauf zu- 
rückzuführen. daß das Stadtgebiet durch Ein- 
gemeindungen stark erweitert worden ist. In 
Breslau — das den Vorkriegsstand bei weitem 
noch nicht erreicht hat — beträgt die von 
der polnischen Stadtverwaltung als Stadtge- 
biet angesehene Fläche 225 qkm gegenüber 
175 qkm in der Vorkriegszeit 

Seit .Jahren sind die Polen im Bezirk Grün- 
berg bemüht, mit Hilfe eines „Sonderplans 
das Agrar- und Siedlungsproblem in den 
Grenzkreisen" an Oder und Neiße zu lösen. 

Vor allem der Bevölkerungsfluktuation 
sollte eine Ende gesetzt werden, Dodi das ist 
bisher nicht gelungen. „Viele Neusiedler ver- 
lieren schon beim Anblick der verwahrlosten 
Häuser und Felder den Mut", hieß es kürz- 
lich in der „Gazeta Zielonogorska". Daneben 
mangele es vielen an Eignung in der Land- 
wirtschaft. 

Dieser Kampf um die Seßhaftmachung der 
Polen an Oder und Neiße konnte weder mit 
Sonderprämien noch durch die Förderung von 
Einzelwirtschaften beendet werden. Allein m 
den Landkreisen Küstrin. Guben und Görlitz 
verließen 1958 nach polnischen Angaben fast 
900 Bauern ihre Höfe. Eine große Anzahl ver- 
ließ diese Städte Für sie wurden viele Hundert 
Familien aus dem russisdi gewordenen Ost- 
polen angefordert, deren Verzichterklärungen 
sich jetzt bei den Behörden häuten. Viele Fa- 
milien haben bereits unabgemeldet die Dörfer 
verlassen. 

Gerade die Abwanderung der „Repatriier- 
ten" wird von dem polnischen Bezirksblatt als 
besonders betrüblich vermerkt. Mit ihnen 
glaubte man einigermaßen menschlich und 
wirtschaftlich vertretbare Zustände in den 
„Grenzbezirken" sdiaffen zu können. Statt 

Zwei Dörfer starben 
Noch immer sind die beiden Ortsnamen 

Marienspring und Rohrbruch im Landkreis 
Landsberg an der Warthe in den amtlichen 
Karten eingezeichnet. Wer aber auf den eben- 
falls eingezeichneten Straßen hinfährt, muß 
feststellen, daß es die Orte überhaupt nicht 
mehr gibt Die polnische Zeitung „Gazeta 
Zielonogorska" berichtete unlängst empört, 
daß die beiden Orte von den verzweifelten 
Einwohnern verlassen worden seien, weil die 
polnischen Forstbehörden den Marienspringern 
und Rohrbruchern jede Existenzmöglichkeit ge- 
nommen hätten. 

dessen beklagt man nun Ihren „Drang nach 
bequemeren Verhältnissen" in Zentralpolen, 
und die Tatsache, daß weiterhin die Gehöfte 
verfallen, die Aecker versteppen und die 
Ernteergebnisse sinken. Da sidi überdies keine 
neuen Bewerber einfaiiden, dürfte auA die 
Heranbildung von landwirtsdiaftlichen Hilfs- 
kräften problematisch werden. 

Denn mehr noch als die Aelteren scheuen 
die Söhne und Töchter bäuerlicher Familien 
das primitive Leben in den „Grenzbezirken", 
das gerade sie verbessern helfen sollen Aber 
sie wandern in die Industriebetriebe und 
stehen den Siedlungsgebieten entlang der Oder 
und Neiße nicht anders gegenüber wie die 
..Kulturreisenden" ous Warschau. Nach dem 
Grünberger Blatt benähmen sie sich „wie auf 
einer Auslandsreise". Die Folgen seien man- 
gelnde Arbeitsdisziplin, Fehlplanungen durch 
Nichterfüllung des Produktionssolls und 
schließlich die Abwanderung. 

Noch 4 Millionen Kubikmeter Trümmer 
in Breslau 

Der Südteil von Breslau liegt noch immer 
in Trümmern, deren Umfang auf 4 Mio Ku- 
bikmeter geschätzt wird. Das vor kurzem fer- 
tiggestellte Modell des Wiederaufbaues dieses 
Teiles von Breslau sieht große Häuserblock.^ 
mit breiten Straßen und Grünflächen uncl so- 
gar einer neuen Kirche vor. Im ursprüng- 
lichen Bebauungsplan war keine Kirche vor- 
gesehen, doch gelang es den kirchlichen Be- 
hörden in monatelangen Verhandlungen und 
nach dem Eingreifen Warschauer Regierungs- 
stellen, den Bau einer Kirche durchzusetzen 
Die Ziegel für die Neubauten sollen aus den 
Trümmerhalden gewonnen werden, man rich- 
tet soeben eine Anlage ein, die aus dem 
Scihutt Bauplatten und Blöcke erzeugen wird 
Bis 1964 will man in Breslau-Süd rund 40 000 
Wohnräume bauen, was einer Kapazität von 
rund 15 000 Ein- und Zweizimmerwohnungen 
entspricht. Zum ersten Mal soll sich auch das 
private Bausparen (mit öffentlichen Krediten 
in der gleichen Höhe der eingegangenen 
Sparverpflichtungen) auswirken.   

nach dem Krieg nach Eger schickte. Es wa- 
ren Zigeuner, die man dort zwangsvyeise an- 
siedelte und die beispielsweise das Heizungs- 
problem dadurch lösten, daß sie aus verlas- 
senen Häusern alles Holz herausbrachen. Es 
dauerte nicht lange, bis die alten Patrizier- 
häuser der einstigen freien Reichsstadt nicht 
mehr wiederzuerkennen waren. Entgegen al- 
ler staatlichen Planung triumphierte der Fa- 
miliensinn der Gitans. wovon das Beispiel der 
Zigeunerfamilie Ruzick zeugt, die mit zehn 
Personen in das verlassene Haus eines Deut- 
schen eingewiesen wurde und die heute mit 
rund sechzig Personen — die Sippe kam aus 
allen Himmelsrichtungen — dort haust. 
Das soll jetzt anders werden. Der Marktplatz 
ist in einen großen Bauplatz verwandelt. Die 
alten Häuser sollen wieder entstehen, mit den 
alten Fassaden, aber mit einer modernen Ein- 
richtung, mit Zentralheizungen und Bädern. 

Im Wallensteinhaus, der ehemaligen Bür- 
germeisterei, sitzt die Baukonimission aus 
Prag. Als erstes will sie ihren Dienstsitz aus- 
bauen, jenes jedem deut'=;clien Pennäler duich 
Schillers Drama bekannte Haus, in dem das 
dankbare Haus Habsburg anno 1634 dur<^ 
Offiziere seinen Feldherrn Albrecht von Wal- 
lenstein, Herzog von Friedland, ermorden 
ließ. 

Cerni Niki = Schwarznidtl 
Zu den ältesten Gaststätten Egers gehört 

das mit einer Weinstube verbundene Restau- 
rant ..Zum Schwarznickl" in der Rothkirch- 
straße nahe beim Marktplatz. Hier versam- 
melten sich die Egerer Bürger zu frohem 
Umtrunk, und auch die vielen in- und aus- 
ländischen Besucher der Stadt im Bäderdrei- 
eck Franzensbad — Marienbad — Karlsbad 
kehrten in dieser Gaststätte mit Vorliebe ein. 
Hier lernten sie wahre Originale von Wirten 
kennen. Es war nicht nur der „Schwarznicki , 
nach dem das Gasthaus benannt worden war, 
der Popularität über die Grenzen des Eger- 
landes hinaus erlangt hatte. Auch der „Beck- 
Naz" hatte seine Eigenheiten, die ihn zu 
einem Original Egers machten. Auch unter 
den Gästen waren etliche, an die sich Ein- 

\uf dem Friedhof der alten Wehrkirche von 
Bergendorf bei Fraustadt in Schlesien fanden 
viele Gefallene des Siebenjährigen Krieges 
ihre letzte Ruhestätte. Ihre Grüber wurden 

noch bis zum letzten Krieg gepHcgt. 
Foto: Ijorich 

Niemand will an der Grenze wohnen 
Zunehmende Abwanderung in Niederschlesien 

Bild der alten KaiserstaUt liscr. v/ie es viele 
in der F.rinnrruns aufbewahrt haben. 

Foto: DSP 

Einst war sie das Zentrum einer großen 
Volksgruppe, jene Stadt am Schnittpunkt der 
Gebirgslücken zwischen Erzgebirge, Fichtel- 
gebirge und Böhmerwald, der Kaiser Bar- 
barossa, der Rotbart, im 12. Jahrhundert das 
Stadtrecht verlieh. Es war eine kleine Metro- 
pole an jener Straße, die Böhmen jahrhun- 
dertelang mit dem Reich, den staufischen 
Hausgebieten verband, ein Entzücken roman- 
tischer Gemüter und mit seinen Fabriken 
auch ein Zentrum des Gewerbefleißes. Ein Teil 
der malerischen alten Stadtsilhouette mit d^ 
Kirchen aus dem 13. Jahrhundert steht noch, 
und auch die Fabrikschornsteine rauchen wie- 
der. Nur die Einwohner von einst sind ver- 
schwunden und der Name Cheb steht heute 
dort, wo über 700 Jahre lang der Name Eger 

^'in^rag hat jetzt, über ein Jahrzehnt nach 
der Austreibung der Deutschen, der Haß 
einem klareren Denken Platz gemacht. Plötz- 
lich erkennt man: Auch die historischen und 
architektonischen Denkmäler Böhmens, die 
von Deutschen geschaffen wurden, sind ein 
Teil der gemeinsamen Geschichte der Volker 
im böhmischen Raum. Nun versucht man zu 
retten, was noch zu retten ist. 

Zigeuner als Neusiedler 
Aber was ist noch zu retten? Was die Luft- 

angriffe während des Krieges übrigließen, 
das demolierten die Neusiedler, die Prag 

>uf de^ gtlbet\   
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6. Fortsetzung 
Seine Stirn faltete sich unter der Arbeit 

der Gedanken. Randolph selbst? Er kannte 
ihn seit ungefähr einem Jahr, schätzte ihn 
als Arzt hodi ein, hatte er ihn doch endlich 
für längere Zeit von den verdammten 
Schmerzen in der rechten Sdiulter befreit. 
Gute wirtschaftliche Verhältnisse, geregel- 
tes bürgerliches Dasein. Randolph arbeitete 
vormittags in der Universitätsklinik, hielt 
dann von 3 bis 5 Uhr seine allgemeine 
Sprechstunde ab und empfing im Laufe des 
Abends Privatpatienten oder andere Besu- 
cher. Von seiner Frau sprach er wenig, aber 
stets mit Achtung und gewissem Stolz — ja. 
etwa so, als empfände er Freude über das 
Ergebnis seiner Erziehung. In der Praxis 
hatte Nogees sie nur zweimal kurz gesehen. 

Dieses Mädchen Julia. Nogees seufzte 
leise Er mußte zugeben, daß sie ihm aus- 
nehmend gut gefiel. Niemals hätte er sie von 
vornherein für die Mörderin gehalten. Aber 
erstens konnte man sich in jeder Frau täu- 
schen. das hatte er oft genug erlebt. Zwei- 
tens ging es hier um Tatsaciien, und Tat- 
sache war, daß er sie dem Toten gegenüber 
gefunden hatte — den Revolver in der Hand 
und im Begriff, den Tatort zu verlassen. Und 
drittens — irgend etwas stimmte nicht an 
ihrer Geschichte. Gut, warum sollte Ran- 
dolph keine Freundin haben. Die meisten 
verheirateten Männer hörten gerne mal et- 
was anderes als zu Hause Er muCte lädieln. 
,— er ist do(ti verheiratet —" hatte sie ge- 
sagt. Sie mulUe ihn für naiv halten. Nein, 
aber — sie paßte nictit zu Randolph. das war 
es Es war audi nicht die Gegensätzlichkeit, 
'!ie b:ide hjtlj anziehen kön.ir \ es war 

eine Wesensverschiedenheit, die unverein- 
bar sciiien. Immerhin, möglidi war alles. 
Eifersucht, Vernachlässigung, irgendein 
Grund konnten zum Zerwürfnis, zum Streit 
und zur Tat geführt haben. Aber auch das 
gefiel ihm nidit. Dafür war sie zu unbetei- 
ligt, zu sachlich gewesen. Ihr Hund mit der 
ostzonalen Markel Schlimmstenfalls hatte 
sie keine Steuern bezahlt, na schön. Das 
Land war voll von Leuten, die für irgend 
etwas keine Steuern bezahlten, obwohl sie 
sollten. Er hatte in Nürnberg anfragen las- 
sen, es würde sich rausstellen. Aber auch 
das paßte wieder nicht zu ihr, ausgerechnet 
die Hundesteuer einzusparen, Tochter eines 
reichen Vaters, der solche Geschichten ohne 
Zweifel nicht geduldet hätte. Hinten und 
vorne Lücken. Er konnte ihT die Haft nicht 
ersparen, er mußte wenigstens etwas klarer 
sehen, alier er wünschte insceheim, daß der 
Augenblick schon da wä e. in dem er ihr sa- 
gen konnte: ,Es ist erlec.igt, Sie sind außer 
Verdacht. Sie können sofort gehen." 

Statt dessen straffte er sich und ver- 
scheuchte die außerdienstlichen Gedanken.- 
.Holen Sie Fräulein von Herlyn' befahl er 
seinem Assistenten, der auf sein Läuten er- 
schienen war. Julia trat ein. 

.Ich habe schon bessere Betten gesehen* 
begann sie. .Mir ist. als hätte ich einen Ski- 
unfall gehabt. Ich kann mich —' 

.Setzen Sie sich*, sagte der Kommissar 
ungerührt. .Je eher wir die Wahrheit wis- 
sen. umso eher haben Sie Aus.iicht wieder 
in Ihr gewohntes Bett zu kommen Ist Ihnen 
in dieser schlaflosen Nacht etwas eingefal- 
len. das Sie mir erzählen mörtiten?" 

.Es ist alles so, wie ich Ihnen gesagt habe. 
Ich kam kurz nach aciit, fuhr mit dem Pater- 
noster nach oben und fand Dr. Randolph tot 
auf. Ich blieb ein paar Minuten und sam- 
melte mich." 

.Sie sammelten audi den Revolver." 
.Ja, idi war etwas kopflos — idi hätte das 

nidit tun sollen Dann ersdiienen Sie, wie 
ir.i Thciitcr auls Süc'iwcvt Das ist alles." 

.Fräulein von Herlyn", begann Nogees 
wieder behutsam. .Ich habe gelinde Zwei- 
fel. daß das alles ist. Erstens hatte ich durch- 
aus den Eindrudc, daß Sie den Revolver mit- 
nehmen wollten. Zweitens glaube ich nicht, 
daß Sie ausgerechnet an diesem Abend Dr. 
Randolph nur mal kurz besuchen wollten — 
ohne sich verabredet zu haben, zum ersten 
Male, wo Sie gar nicht wissen konnten, ob 
er da ist und wen er bei sich hat. Das kön- 
nen Sie mir nicht erzählen. Die moderne 
Frau tut das nicht." 

.Was wissen Sie, was Frauen tun", rief 
Julia heftig und daAte an Peter. 

.Ich möchte es gern wissen", erwiderte 
Nogees. „Deswegen sitzen Sie ja hier. Fräu- 
lein von Herlyn, ich habe den Eindruck, daß 
Sie sich über den Ernst Ihrer Lage nicht ganz 
im klaren sind. Zur Zeit kommt niemand an- 
ders als Täter in Betracht als Sie. Wenn wir 
keine anderen Anhaltspunkte bekommen, 
wird gegen Sie die Anklage wegen Mordes 
oder zumindest Totschlags erhoben. Wie 
das ausgeht, kann ich Ihnen nicht sagen — 
aber wir sind hier in Bayern und nicht in 
Amerika, wo der Richter die Mörderin erst 
freispridit und anschließend um ihre Hand 
anhält. Das sollten Sie bedenken." 

«Aber ich habe es doch nicht getan", sagte 
sie ängstlich. .Warum sollte idi ihn denn 
erschießen?" 

„Hatten Sie Streit?" 
.Wie kann idi mit ihm Streit gehabt ha- 

ben, wenn er tot war", rief Julia wütend. 
«Sie wollen mich reinlegen, das ist nicht nett 
von Ihnen." 

Nogees läutete. .Ich lasse Sie wieder hel- 
len, wenn ich Sie brauche. Sie müssen wei- 
ter hierbleiben. Denken Sie an das Bett und 
bessern Sie sich." 

Sie ging hinaus und er bemerkte voll 
Zorn, daß Steinmann, dieser Bursche ange- 
legentlich nach ihren Beinen schielte Er 
hätte das gerügt, wenn er nicht auch gc- 
sc'iieit h'.Ulo, der Wahrheit die Ehra. 

Steinmann erschien nach einigen Minu- 
ten wieder. .Frau Ranc!olph", meldete er. 

Nogees ging ihr zur Tür entgegen und ge- 
leitete sie zum Sessel am Schreibtisch. Ihr 
schwarzes Kostüm stand ihr ausgezeichnet, 
sie trug eine kleine, schwarze Kappe, die 
apart von ihrem kurzen blonden Haar ab- 
stach. 

Auch sie mußte man als schön bezeichnen 
— aber sie war es bewußter als Julia von 
Herlyn, und es schien Nogees, als hätte sie 
ihren Höhepunkt überschritten. 

.Ich danke Ihnen, daß Sie heute schon ge- 
kommen sind, gnädige Frau Es hätte auch 
noch Zeit gehabt, aber wenn Sie sich im- 
stande fühlen, mir noch ein paar Fragen zu 
beantworten, wäre ich Ihnen dankbar." 
(Wie oft hatte er diesen Vers schon her- 
gebetetn ....... y 

Sie nickte. 
.Wir haben die junge Dame, die ich am 

Tatort antraf, vorläufig festgenommen. Sie 
sagten ja gestern schon, daß Sie sie noA ni<3 
gesehen hätten. Könnte sie eine Patientin 
ihres Gatten gewesen sein?" 

.Es wäre möglich*, antwortete sie nach 
einer kurzen Pause. .Aber er führte eine 
Kartei über alle Patienten, auch über die 
privaten. Ich habe manchmal mit ihm die 
Abrechnung fertiggemacht, daher weiß ich 
es. Sie müßte auch geführt sein." 

.Hm. Wäre es denkbar, daß Ihr Mann 
auch einzelne Patienten ohne Karte behan- 
delt hat?" 

.Denkbar wäre es, aber es entsprach gar 
nlÄt seinen Gewohnheiten." 

.So". Er zögerte. .Könnten Sie sich vor- 
stellen — verzeihen Sie, wenn ich das frage 
— Sie haben übrigens selbstverständlich 
das Recht, Aussagen zu verweigern — 
könnten Sie sich vorstellen, daß Fräulein 
von Herlvn die Freundin Ihres Mannes ge- 
wesen ist?" 
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Wem qMJfVdt 

Es ist doch ein wunderbares Gefühl, wenn 
man am Schreibtisch sitzt und weiß: Morgen 
um die Zeit bist du schon unterwegs. Dann 
gibt es vier schöne, lange Wochen kein Te- 
lefon und keinen Wecker, keinen Terminka- 
lender und keine Einladungen. Der Wagen 
ist schon in der Werkstatt gründlich durch- 
gesehen worden, das Zelt mit allem Zubehör, 
Schlauchboot, Angelgerät, Bademantel und 
Taucherbrille sind verstaut. Morgen früh 
pfeifst du deine ganze liebe Bande heraus, 
weil es an die See geht, mit dem traditionel- 
len Wecic.-uf der Marine: „Reise, Reise, Auf- 
stehn!" Jann noch ein kurzes Frühstück, ein 
letztes Plal durch die Wohnung. Gashahn ab- 
stellen jnd Wasser und Strom, alle Fenster 
zu, den Schlüssel bei der Nachbarin abgeben, 
die vei sprochen hat, für die Blumen zu sor- 
gen. Noch mal um das Fahrzeug, Reifendruck 
in Ordnung, alles gut feslgezurrt, Bremslicht 
funktioniert, und dann: „In Gottes Namen, 
los!" 

Auf den Straßen trillt man ja viele, die 
sich ähnlich aufgemacht haben. Die teure Gat- 
tin sitzt an der rechten Seite ihres Steuer- 
mannes und von den Rücksitzen gucken rechts 
und link» und zu den Rückfenstern die Spröß- 
linge heraus. Schaut euch dann mal die Vä- 
ter an! Wie Kapitäne auf großer Fahrt sind 
fle, oder wie alttestamentliche Patriarchen, die 
sich mit Kind und Kegel und allem Vieh 
aufgemacht haben, um neue Weidegründe zu 
suchen. Elf Monate im Jahr spielten sie nur 
die Rolle des Wirtschaftsgeld-Verdieners, des 
müden Heimkehrers. Wann sie den Tisch da- 
heim gedeckt fanden, hing vielfach davon ab, 
ob Ulla mich zur Klavierstunde war oder An- 
drea.«;, der Bengcl. wieder mal in der Schule 
nachsitzen mußte. Daß der „Herr im Hause" 
wirklich der Herr war, war manchmal nicht 
ganz deutlich. „Haushaltungsvorstand", so 
stand wohl aut den Fragebngen zur Volks- 
zählung, die .Stellung war aber in natura et- 
was verwischt. 

Jetzt aoer liegt das Steuer und tue Entscäiei- 
dung ganz in den richtigen Händen. Die 
Väter allein bestimmen, wann und wo ge- 
lasi^t wird, ob kalt verpflegt wird oder ab- 
gekocht. Und selbst den Herd haben sie den 
Frauen fast aus der Hand gewunden. Denn 
ein Benzingaskocher hat doch manchmal seine 
Tücken und reagiert aut eine männliche Hand 
hesser. Und erst, wenn es ans Zeltaufschla- 
gen geht, sind sie ganz in ihrem Element. 
Sie suchen den Platz aus und berücksichtigen 
als alte Krieaer alle Notwendigkeiten. — 

icn giauoe, aau aie r rau erst ueaeuiung 
gewann mit dem Seßhaftwerden der Men- 
schen in festen Häusern. Die „Haus"trau trat 
das Regiment an, und den Mann ein wenig 
runter. Aber im Felde und unterwegs, da 
Ist der Mann noch was wert! Die Patriar- 
chen, das Wort bedeutet ja „Väter und Herr- 
sdier", konnten ihre Stellung nur so lange hal- 
ten, als man in Zelten unterwegs war. Und 
das Wunder geschieht — sobald man wieder 
mit dem Zelt unterwegs ist, treten die Frauen 
freiwillig zurück, die Muttis lassen es sich 
gefallen, daß aus den Männern wieder Herr 
scher werden. Sie lächeln dazu und freuen 
sich über die kühne Mannhaftigkeit ihres 
.Kaoitäns". Und wenn sie mit der Mechanik 

düOü6. Steujet? 

eines Campingstuhle.'! nicht zurechtkommen 
oder der Kocher nicht mit heller Flamme 
schmurgeln will, sondern in dunklem Benz'n- 
qualm vor sich hin stinkt, dann rufen sie aiiz 
rührend-hilflos nach dem treuen Galten. 

Zu Hause hätten sie solche Sachen g nz 
selbstverständlich selber hingekriegt. Da las- 
sen sie den Ernährer der Familie nicht .inl 
die Waschmaschine einschalten und trauen 
ihm nicht zu. daß er den Gasbadeofen rich- 
tig anmachen kann. Wenn man will, kann 
man diese Urlaubsbeobachtungen noch psy- 
chologisch untermauern und erklären. Die 
Frau ist die Wahrerin des Lebens. Sie ist 
deshalb in bleibenden und sich wiederholen- 
den Verhältnissen ta ihrem Element. Sie hat 
Scheu vor Aenderung der Verhältnisse. Der 
Mann aber liebt und sucht das Abenteuer, 
das Neue, die Bewegung und Wanderung. 

Steht das Zelt länger als eine Woche auf 
einer Stelle, gibt der Patriarch langsam aus 
seiner Macht fülle eines nach dem andern wie- 
der ab. Die Vertreterin des „schwachen Ge- 
schlechtes" weiß jetzt auch schon selbst, daß 
man bei Regen die Zeltleinen lockern muß 
und eines Tages überrascht sie ihn, wenn er 
vom Angeln heimkommt, daß sie das Kinder- 
zelt ganz allein und selbständig an eine gün- 
stigere Stelle gerückt hat. Sie hat gewagt, 
seine einmalige Entscheidung zu kritisieren 

UBER DIE 

Freiheit ist ein großes Wort, eine Zauber- 
formel, die die Menschen um so mehr in ihren 
Bann zieht, je höher ihre kulturelle Entwick- 
lung ist! Wer mochte nicht frei sein, ohne 
Bindung, ohne Beschränkung nur dem eige- 
nen Willen gehorchend? Doch leider sind die 
Menschen sehr schwache Wesen gegenüber dem 
Absoluten, dem All, der Gottheit oder wie 
man sich sonst ausdrücken will, und die For- 
derung, frei zu sein, ist Vermessenheit, ein 
Trachten nach einem unerreichbaren Ziel. Frei 
sind selbst die größten Machthaber nicht. Die 
Verhältnisse, die Natur der Dinge regiert 
sie, und wehe, wenn sie deren Geboten nicht 
gehorchen. Ihr Untergang ist die Folge. Auch 
kein großer schöpferischer Geist kann sidi 
ernstlich vermessen, sich dem Schicksal gleich- 
zustellen. Frei ist nicht einmal der indivi- 
duelle Wille selbst. In dem, wofür der ein- 
zelne Mensch sich entscheidet, folgt er doch 
nur dem Gesetz seines Charakters, den zu 
ändern er nicht imstande ist. 

Was ist aber Freiheit nach menschlichem 
Maßstab, nach dem Sinne, in dem man ge- 
wöhnlich von Freiheit spricht? Es ist die Frei- 
heit vom Willen anderer Menschen, obwohl 
auch das nur begrenzt ist, es ist die Freiheit 
der Entfaltungsmöglichkeit, es ist vor allem 
die Freiheit des Denkens und der Möglich- 
keit, seine Gedanken zu äußern, es ist die 
Freiheit des Forschens, es ist die Freiheit von 
Konventionen und Vorurteilen aller Art, mö- 
gen sie religiöser, völkischer oder gesellschaft- 
licher Natur sein. Es ist ferner in politischer 
Hinsicht die Gleichheit vor dem Gesetz, die 
Möglichkeit, die staatlichen Angelegenheiten 
mitzubestimmen durch Wahl und Repräsen- 
tanz. 

Mögen diese Forderungen nun Ideale sein 
oder nicht, möeen die Unvollknmmenheiten 

una zu Korrigiereni es ist doch tein. daß wir 
diesen leisen Kampf der Geschlediter nicht 
ernst zu nehmen brauchen. Wer hier ernst- 
haft wird und große Probleme sieht, der ist 
selber schuld. Das regelt sich ja in den mei- 
sten Fällen ganz natürlich und selbstverständ- 
lich. 

Wieviel todernste Bücher sind geschrieben 
worden über Patriarchat und Matriardiat! 
Auch auf dem Gebiet der Religion, des Glau- 
bens. hat man darum gerungen. Wer soll in 
Glaubensdingen die Führung haben? Sind die 
Frauen oder die Männer frömmer? Männer 
verweisen dann gern auf die Weisung des 
Paulus: ..Müller taceat in ecclesia — das 
Weib hat in der Kirche nichts zu sagen." Es 
war ja klar, daß in den ersten christlichen 
Jahrhunderten, da Christ-Sein noch etwas 
Neues, ein Abenteuer war, da noch stürmische 
Bewegung in der Kirche war und das Neue, 
die Christusbotschaft noch ih alle Lebensge- 
biete ausgedacht und entfaltet werden mußte, 
die Männer die Führung hatten. Als aber die 
Zeiten ruhiger Entwicklung kamen und es 
galt, den Schatz treu weiterzureichen den 
nachkommenden Geschlechtern, da waren die 
Frauen, die Mütter da. Und häufig, wenn 
die Männer sich unüberlegt und abenteuer- 
haft hinauswagten auf das weite Meer der 
Wagnisse, neuer Ideologien und Weltanschau- 
ungen, da haben die Frauen zäh und beharr- 
lich und tapfer festgehalten an dem über- 
kommenen Glauben. Und die Männer waren 

FREIHEIT 

aci [neii.scniiclicn Natur, l'.goismus, Habgier, 
Machtsucht, Eitelkeit, Neid. Miijgunst und Ur- 
teilslosigkeit ihrer Verwirklichung entgegen- 

' stehen, so ist dodi ihre Anerkennung kemes- 
: wegs selbstverständlich. Diese Freiheitsgedan- 

ken sind eng verknüpft mit der Entwicklung 
■ der abendländischen Kultur. Geistige Freiheit 
j heißt Erkenntnis der gesetzmäßigen Zusam- 
■ menhünge und moralischen Weltverhältnisse, 

nicht Willkür einer launenhaften Phantasie. 
I Der Begriff der Freiheit bedeutete ur- 
! sprünglidi den Gegensatz zum Sklaventum, 
' zum Stande derer, über die andere Menschen 
1 das Eigentumsrecht besaßen. In dieser Bedeu- 

tung ist der Begriff natürlich allgemein, im 
höheren Sinne freier Entfaltung der persön- 

■ liehen Kräfte Ist er jedoch an die abendlän- 
: dische Kultur und die des klassischen Alter- 
i tums gebunden. Die Art, wie sich der Grieche 

mit der Welt auseinandersetzte, unterscheidet 
sich wesentlich vom Geist der orientalischen 
Völker. Das persönliche Selbstbewußtsein ent- 
faltete sich dort ungleich weniger als in der 

j klassischen westlichen Welt. Die Regierungs- 
■ form der östlichen Staaten war die Despotie, 
, die persönliche Willkürherrschaft eines ein- 
: zelnen. In Griechenland entstanden republi- 

kanische Staatsformen. Die Römer verloren 
' diesen demokratischen Geist mehr und mehr 
i unter dem despotischen Regiment der Cäsaren, 
i Das aufkommende Christentum war viel zu 
■ sehr aufs Jenseils gerichtet, um den Gedan- 

ken freier persönlicher Entfaltung und freier 
geistiger Forschung zu entwicdceln. Ein Stre- 
ben in diesem Sinne kannte auch das Mittel- 
alter nicht. Das änderte sich erst im Zeitalter 

I der Renaissance, in dem die Entfaltung der 
I Naturwissenschaft und damit einer freien For- 
I ächung begann. Die Reformation und die Ent- 

wicklung der neueren Philosophie taten das 

rron. wenn sie nacn itiren mißglückten Aben- 
teuern zu ..den Müttern" zurürkkrhren durf- 
ten. 

Sie mußten erkennen, daß die Frauen eine 
bessere Witterung haben für das, was die 
Welt im Innersten zusammenhält, was dem 
Leben innerlich und äußerlich dient. Ob Fröm- 
migkeit und Glaube mehr bei Männern oder 
bei Frauen zu finden ist, wie müßig ist es, 
darüber zu diskutieren! Es gab Zeiten, da 
der Gottesglaube fast ausschließlich Sache der 
Männer war, und es gab Zeiten, da man das 
Praktizieren des Glaubens, Gebet und Gottes-- 
dienst als Sache der Frauen ansah. Gott sei 
Dank ist man darüber hinaus, hat man diese 
Kinderkrankheit überwunden. So wie man 
ja auch in einer guten, bewährten Ehe ntir 
noch lächelt, A'enn mal dann und wann die 
Führung wechselt. 

Wer sich heute in einer Kirche während des 
Gottesdienstes umsieht, wird in den meisten 
Fällen Männer und Frauen im gleichen, zah- 
lenmäßigen Verhältnis finden. Ja, es wird 
von nicht wenigen Seelsorgern berichtet, daß 
die Männer in der Ueberzahl seien. Doch das 
ist letzten Endes gleichgültig. Die Aeußerun- 
gen dc?s Glaubens mögen wohl bei Männern 
und Frauen verschieden sein. Vor Gntt gibt 
es keinen Unterschied. Da gilt das Wort: 
„Hier ist nicht Mann noch Frau, wir sind 
allzumal Einer in Christus." 

Johannes B a u d 1 s 

inre, wenn aucii die Mrcne litdcliino uruno 
verbrannte und Galilei zum Widerruf zwang. 

„Freiheit ist nichts als die Möglichkeit, un- 
ter allen Umständen das Vornünftige zutun. 
Das Absolute steht noch über dem Vernünf- 
tigen" — das sind Worte Goethes, die er zu 
dem Kanzler v. Müller äußerte. Eis gibt je- 
doch auch ein vernünftiges Staatsinteresse, 
das die Freiheit beschränkt, sei es für län- 
gere, sei es für kürzere Zeit. Freiheit ist also 
etwas sehr Relatives, und es erfordert Takt 
und polltischen Instinkt, das Staatsinteresse 
mit dem Freiheitsbedürfnis der einzelnen in 
Einklang zu bringen. Auch das Staatsinter- 
esse der freiheitlichsten Staaten erfordert zu- 
weilen fast diktatorisdie Maßnahmen. 

Der demokratische Gedanke ist am weit»^ 
sten in den angelsächsischen Ländern entwik- 
kelt. Das halbasiatische Rußland, despotisch 
regiert, hat stets abseits der abendländischen 
Entwicklung gestanden. Um es dem Niveau 
der übrigen europäischen Staaten anzupas- 
sen, bedurfte es der Gewaltakte. Ein solcher 
war die Reform Peters des Großen, ein solcher 
ist auch der heutige Kommunismus Die Rus- 
sen adaptierten ihn weil sie darin ein geeig- 
netes Mittel sahen, ihre staatlichen Aufgaben 
zu lösen. Die Erfahrung lehrt, daß er zwar 
der materiellen Entwicklung des Landes, ins- 
besondere der Industrialisierung, durchaus för- 
derlich war und Ist, c?aß aber die UnterdrGk- 
kung der persönlichen Freihell die kulturelle 
Entwicklung hemmt. 

Aufgabe des Staates muß es immer sein, 
sorgsam zu erwägen, ob Eingriffe in die per- 
sönliche Freiheit, wie immer sie geartet seien, 
unbedingt notwendig sind Das gilt ganz be- 
sonders auf dem Gebiet der geistigen Frei- 
heit. weil sich hier der Schaden, der entste- 
hen kann, am allerschwersten übersehen läßt. 

Dr Erich S I o 11 e 
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7. Fortset7AUiß 
Sie sah ihm gerade ins Gesicht ,,Nein. das 

könnte idi nicht. Mein Mann hatte In dieser 
Beziehung äußerst feste Grundsätze. Er ging 
nic> allein fort und er duldete in unserer Be- 
kanntschalt keine Leute, von denen er 
wußte, daß sie in ihren Ehen und Freiincl- 
schalten — wie soll ich sagen — großzügig 
verfuhren. Nein, das halte Ich für unwahr- 
scheinlich ' 

.Wissen Sie, ob Ihr Mann Feinde hatte? 

.Ich kenne keine. Selbstverständlich gab 
es Unstimmigkeiten. Aber die Zahl der 
Leute, auf die mein Mann nicht gut zu spre- 
chen war, ist sicher größer als die derer, die 
neoen ihn etwas hatten. Er dachte u.nd ur- 
teilte über alles sehr streng." 

.So Haben Sie gestern im Laufe des Ta- 
cies irgend etwas Auffälliges im Verhalten 
Ihres Mannes bemerkt?" 

.Nichts. Er war wie immer." Sie sagte das 
mit auffallender Betonung. .So schlecht oder 
so qut wie immer?" fragte sich Nogees. 

.Und würden Sie mir nochmal schildern, 
was Sie gestern abend taten?" 

.Ich war in der Wohnung bis gegen halb 
sechs. Dann ging ich in die Praxis und sagte 
meinem Mann, daß ich ins Kino gehen 
wollte." 

.Clingen Sie oft allein?" fragte Nogees. 
.Ins Kino ja Mein Mann hielt nichts da- 

von er ging nur ins Theater oder in die 
Oper " 

.Ja. Bitte weiter: Waren noch Patienten 
da?" 

.Fünf oder sechs." 

.Die Sptedistundenhilfe?" 

„Audi Sie geht meist um sechs. Die Pri- 
vtit|)ütientcn machte mo;n Mann allein 

,l\ennen Sie die Piillonlen Ihres Gallen?" 
„Nur wenige Sie zum Beispiel." Sie lä- 

dielte ein bißchen. 
.Welchen Pilin haben Sie gesehen'" 
.Orphee von Cocteau. Er wurde wieder- 

holt, und idi wollte ihn gern noch sehen." 
.Verständlidi. Und weiter'" 
„Das weitere wissen Sie", sagte sie leise, 

und ihre Augen füllten sich mit Tränen. 
.Das Stüde war kurz nach adit zu Ende. 

Idi rief an, und —" sie sprach nicht weiter. 
Er wartete eine Weile, bis sie sich beru- 

higt halte. 
.Riefen Sie immer an, wenn Sie fortge- 

wesen waren, oder taten Sie das nur ge- 
stern?" 

.Immer. Mein Mann riditele sich dann 
meist so ein, daß er fertig war, wenn ich 
kam," 

.Ja. Und nun sagen Sie mir bitte — Sie 
sprachen gestern von der Waffensammlung 
und dem Revolvei —, ist es möglich, daß 
Ihr Mann die Waffe bis jetzt aufgehoben 
hat?" 

.Nein. Er war bei Kriegsschluß in Gefan- 
gensdiaft. Ich habe selbst sofort nach dem 
Einmarsch sämtliche Waffen abgegeben, ob- 
wohl sie zum Teil nur Sammlerwert besaßen 
und nicht mehr als Wafle zu gebrauchen wa- 
ren. Mein Mann war auch viel zu korrekt 
als daß er gegen den Befehl verstoßen und 
uns gefährdet hätte Er sdirieb mir ajis- 
drüdclidi, die Waffen sofort abzuliefern, ob- 
wohl er sehr an ihnen hing." 

.Hm Und Sie wissen, daß dieser Revol- 
ver in der Sammlung war?" 

.Ja — ich glaube schon —" 

.Wieviele Pistolen waren es ungefähr im 
ganzen, gnädige Frau?" 

.Ich weiß es nicht genau — bestimmt 20 
bis 30 Stüde." 

.So viele? Wie kommt es, daß Sie sich ge- 
rade an dieses Modell so deullidi erinnern?" 

Sie zeigte keinerlei Verlegenheit. 

„Wir hatten einen Bekannten — einen 
Feklunteiarzt der damals im Krieg noch 
stuclieite Er wurde ins Ausland abkom- 
mandiert und braudite eine Pistole Ich ließ 
ihn sich eme aussuchen — und soweit idi 
niitti erinnere, nahm er einen solchen Revol- 
ver — diesen oder einen ähnlichen." 

.Wußte Ihr Mann davon?" 
„Nein, er hätte es nicht zugelassen " 
Sieh mal an, dachte Norgees, Sie war auch 

manchmal ungehorsam. 
.Wie hieß der Herr?" 
.Peter Marohn Ich habe ihn nicht wieder 

gesehen und weiß nicht, was aus ihm ge- 
worden ist " 

Nogees notierte den Namen .Immerhin 
ein Anhaltspunkt. Wie stand dieser Marohn 
mit Ihrem Mann?" 

Ihr Zögern entging ihm nicht. .Nidit ge- 
rade schlecht — er gab sich kaum mit ihm 
ab, er war ihm zu jung." 

.Und — verzeihen Sie. wenn ich nochmal 
danach frage — war irgendein Grund für 
ein tieferes Zerwürfnis?" 

Sie schü'telte den Kopf. .Das karin ich 
nidil sagen Nur — höchstens —" sie er- 
rötete und es stand ihr gut — .mein Mann 
war vielleicht ein bißchen eifersüchtig aut 
Marohn " 

.Hatte er Grund", wollte Nogees fragen 
aber er bezwang sich. Gerade das hätte ihn 
maßlos interessiert. SHtt dessen fragte er: 

.Wissen Sie, woher dieser Marohn 
Slam mte?" 

.Ich glaube aus Jena", erwiderte sie. un.l 
der Kommissar horchte hoch auf Die 
Hundeniarkel Dann war Marohn in der Nähe 
und das Mädchen wußte von ihml Ein Licht- 
blick im Dunkell Frau Randolph sah ihn er- 
staunt an .Hat das eine Bedeutung?" 

.Nein", sagte er langsam, .noch nicht. 
Wäre es möglich, daß Ihr Gatte diesen Mann 
im Krieg noch einmal getroffen hat? Oder 
später?" 

.Er hat mir nie etwas gesagt." 

.So Und Sie haben nichts mehr von ihm 
gehört? Keine Nachriiht, kein Brief? Sie ha- 
ben ihm doch sdiließlidi die Pistole gegeben 
und riskiert, von Ihrem Mann Vorwürle des- 
wegen •'u bekommen!" 

„Nein", antwortete sie, „idi habe nichts 
wieder gehört." 

■Aber diesmal merkte der Kommissar, daß 
sie log. 

Als sie fort war saß er in tiefes Nach- 
denken versunken Eigenartige Ehe. Sie 
mußte stets tun, was er wollte. Meist war , 
es umgekehrt. Es mußte für eine Frau nicht 
gerade sehr angenehm gewesen sein, mit 
Randolph zusammenleben zu müssen Erst 
vorhin hatte er erfahren, daß sie auch Ärz- 
tin war — aber Randolph litt nicht, daß sie 
weiter in ihrem Beruf blieb, .Er hielt nichts • 
von Ärztinnen", hatte sie gesagt, gleichsam " 
um ihn zu entschuldigen. Jetzt wollte sie 
versuchen, die Praxis weiterzuführen. Na. 
sollte sie, Als'Täterin kam sie kaum in Be- ; 
tradit — aber da war dieser Marohn. Er , 
mußte mit ihr noch in Verbindung gestan- 
den haben. Wie, wenn sie ihn liebte und ihn 
zu dem Mord angestiftet hatte? Gar nicht so 
sdiledit Sie selbst hatte ihr Alibi, Marohn 
war der Dumme Aber wie sollte er den 
finden' Und was hatte die schöne Julia da- 
mit zu tun? Aul jeden Fall hatlc; er tiun 
einen neuen Ansatzpunkt Das sdiöne Kind 
sollte ruhic) noch auf dem staatseigenen BetI 
Prinzessin auf der Ertise spielen, um so ge- 
sprächiger würde sie morgen sein. 

SIeinmann erschien. .Fräulein Wenzel, 
Herr Kommissar " 

.Sie möge eintreten." Nogees lieble blu- 
mige Reden, und er wai jetzt besseret Laune 
als vorhin. 

Fortsetzung folgt » 
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sich schnell entschließen 

und vor dem 30. September mit Wüstenrot- 
Bausparen anfangen, können Sie bis zu einem 
halben Jabr Zeit gewinnen. Außerdem erhal- 
fen Sie noch für 1959 bis 400 DM Prämie oder 
erheblichen Steuernachlaß. 

Sie leben olücklicher 
im eigenen Heim. Fragen Sie deshalb Wüsten- 
rot, die Bausparkasse mit den meisten Erfah- 
rungen; ihr Kundendienst wird vor allem des- 
halb geschätzt, weil er sich von jeher-und 
heute noch mehr-mit Erfolg auch um Bauland 
und Baumöglichkeiten fürSausporer bemüht. 
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Paradiesform Walldorf/H. 

Es darf keinen Stillsland in der beruflichen Entwicklung 
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Zentrole der Bundeswehr Köln, Hohe Stroße 113. 

(Dielen Absdinitt ohne weilere Vermerke im Briefumschlag einsenden) 
An dos Bundesminislerium für Verteidigung (OZ 13/ 441) Bonn, Ermekeilslr. 27, 
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Mondphasen im September 
Während der ersten Septemberwoche haben 

wir Neumond. Vom 9. September ab nimmt 
der Mond zu. Vom 17. bis 25. September steht 
der Vollmond am Himmel, dann beginnt der 
Mond wieder abzunehmen. 
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September 1949: 

Vor 10 fahren entstand die 

Bundesrepublik 

Dr. Adenauer „vergaß" das Besatzungsstatut 
Milde Spätsommersonne lag auf dem kur- 

fürstlichen Barockschloß Brühl in Bonn, des- 
sen Fassade noch deutlich die Spuren von 
Artillerieein-schlägen trug. Sie beschien an 
jenem Nachmittag des 12. September 1949 
eine viele hundert Köpfe zählende, bunte 
Menschenmenge auf der großen Schloß- 
terrasse; die Mitglieder der Bundesversamm- 
lung, die am Vormittag dieses Tages den er- 
sten Präsidenten der Bundesrepublik Deutsch- 
land, Theodor Heuss, gewählt hatten und 
viele andere Persönlichkeiten aus Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft. 

Der Anfang der Bundesrepublik vor zehn 
Jahren stand noch ganz im Zeichen des tota- 
len Zusammenbruches, der Not der Kriegs- 
und Nachkriegsjahre, aber er bedeutete auch 
eine erste Hoffnung auf Besserung. Die Män- 
ner und Frauen, die damals in einem notdürf- 
tig als Empfangssalon hergerichteten Zimmer 
des Schlosses Bi-ühl dem neu gewählten Bun- 
despräsidenten und seiner Gemahlin, Elly 
Heuss-Knapp, gratulierten, waren nocli nicht 
einheitlich in jenes vornehme Dunkelgrau bis 
Schwarz gekleidet, das heute Bonner Emp- 
fänge t>eherrscht. Die meisten hatten damals 
ja erst einen Anzug — und den mußten sie 
eben anziehen, ob er nun hell oder dunkel 
war. Dafür war auch die ganze Atmosphäre 
aufgelockerter — von der gelangweilten ge- 
sellschaftlichen Routine, die heute typisch für 
solche Empfänge ist, war noch nichts zu 
spüren. 

Geburtstag unbekannt 
Die Bundesrepublik besteht jetzt zehn Jahre 

— ein genauer „Geburtstag" läßt sich aller- 
dings nicht festlegen. Am 7. September tra- 
ten Bundestag und Bundesrat zu ihren ersten, 
konstituierenden Sitzungen zusammen. Am 
12. September wählte die Bundesversamm- 
limg den Bundespräsidenten und am 15. Sep- 
tember der Bundestag den Bundeskanzler, 
Dr. Adenauer. Am 20. September wurde die 
erste Bundesregierung vor dem Bundestag 
vereidigt und der Bundeskanzler gab seine 
Regierungserklärung ab. Damit war die Grün- 
dung der Bundesrepublik abgeschlossen. Von 
den 13 Mitgliedern der ersten Bundesregie- 
rung gehören heute nur noch 4 dem Kabinett 
an: der Bundeskanzler selbst sowie die Mini- 
ster Prof. Erhard, Dr. Seebohm und Schäffer, 
der vom Finanzressort ins Bundesjustizmini- 
sterium übergewechselt ist. 

Die ersten Schritte der Bonner Bundes- 
organe vor zehn Jahren waren nicht nur 
durch das harte Erbe des Krieges belastet, 
die Trümmer und das Flüchtlingselend. Die 
Alliierten, deren hohe Kommissare auf dem 
Petersberg, allen Augen sichtbar, buchstäb- 
lich „über" Bonn residierten, engten die Be- 
fugnisse der Bundesregierung und des Bun- 
destages mit Hilfe des von ihnen erlassenen 
„Besatzungsstatuts" erheblich ein. Sie konn- 
ten das Inkrafttreten von Gesetzen des Bun- 
destages verbieten, die meisten Gesetze der 
Militärregierungen blieben vorerst noch gül- 
tig und für die Außenpolitik Deutschlands 
waren weiterhin die hohen Kommissare bzw. 
ihre Regierungen, jedoch nicht die Bundes- 
regierung zuständig. 

Der Schritt'auf den Teppich 
Daß Bundeskanzler Dr. Adenauer sich über 

solche Beschränkungen der deutschen Sou- 
veränität ärgerte, liegt auf der Hand. Seinen 
unermüdlichen Bemühungen gelang es dann 
auch, bis 1956 die letzten Reste alliierter Be- 
vormundung in der Bundesrepublik zu ibesei- 
tigen. Schon, als die drei hohen Kommissare 
ihm das Besatzungsstatut auf dem Peters- 
berg überreichten, machte er ohne große 
Worte deutlich, daß er keine Bevormundung 
sondern Gleichberechtigung wünschte. Die 
drei hohen Kommiissare hatten sich bei de;" 
Übergabe in einem Zimmer ihres Amtssitzes 
Bo aufgestellt, daß sie auf einem dicken Per 
serteppich standen und Dr. Adenauer auf dem 
bloßen Fußboden stehen mußte. Der Kanzler, 
die für ihn peinliche Situation erkennend, 
trat ein wenig hin und her bis es ihm ge- 
schickt gelang, ebenfalls auf den Teppich zu 
treten. Wenn Dr. Adenauer diese Geschichte 
später erzählte, vergaß er nie hinzuzufügen, 
daß er den französischen Hochkommissar 
Prancois Poncet besonders schätze, weil die- 
ser, die Absicht des Bundeskanzlers, auf den 
Teppich zu treten, erkennend, von seinen 
amerikanischen und britischen Kollegen un- 
bemerkt ein wenig zurücktrat und damit dem 
deutschen Regierungschef den Schritt zur 
„Gleich^rechtigimg" auf dem Teppich er- 
möglichte. 
Die Aktentasche blieb stehen 
Der Übwreicbung des für die Bundesrepu- 

blik so unbequemen Besatzungsstatuts schloß 

sich ein längeres Gespräch an. Es verlief so 
anregend, daß der Begleiter Dr. Adenauers, 
Blankenborn, auf einen Wink seines Chefs 
hin, die Aktentasche, in der sich das Doku- 
ment befand, „vergaß". So kam es, daß ein 
alliierter Kurier dem Bundeskanzler das Be- 
satzungsstatut nachbringen mußte. 

Im Laufe der vergangenen zehn Jahre hat 
sich die Situation gründlich verändert. Das 
Besat^ungsstatut ist endgültig und wirklich 
vergessen. Dank einer konsequenten Politik 

der Bundesregierung sind aus den strengen 
Bevormundern von damals Partner und Ver- 
bündete geworden. Aber auch sonst ist Vieles 
anders geworden. Diejenigen, die damals nur 
ei len Anzug besaßen, haben inzwischen neue 
Kleiderschränke kaufen müssen, um ihre 
Kleidung unterzubringen. Wir sollten uns ab 
und zu einmal der Zeit vor zehn Jahren, als 
die Bundesrepublik gegründet wurde, erin- 
nern, wenn wir glauben, heute unzufrieden 
sein zu müssen. 

Heimkehrer tagten in Dietzenbacli 
I Sie nahmen zum 22er Problem Stellung 

Butter aus dem Automaten 

In der Turnhalle auf dem Wingertsberg in 
Dietzenbach hielt der Kreisverband Offen- 
bach der Heimkehrer eine Tagung ab. Im 
Mittelpunkt standen Diskussionen über das 
Problem der Angehörigen des Jahrgangs 1922. 
Daran beteiligten sich auch die Spätheim- 
kehrer Wiesner und Alt aus Langen. 

Der Landesvorsitzende Gerhard Lotze er- 
klärte, man wolle aber dem Jahrgang 1922 
und anderen Jahrgängen, wenn erforderlich, 
Hilfe gewähren. Einstimmig billigte die Ver- 
sammlung den Antrag des Kreisvorstands- 
mitgliedes Adam (Steinheim), allen ehemali- 
gen Kriegsgefangenen oder Jahrgangsange- 
hörigen, die nicht mehr gewillt sind, eine 
Waffe in die Hand zu nehmen, einen Rechts- 
tjeistand des Heimliehrerveroands zu gewäh- 
ren. In einer einstimmig gefaßten Resolution 
fordert der Kreisverband vom Bundesvor- 
stand der Heimkehrer dessen sofortige Inter- 
vention bei der Bundesregierung mit dem Er- 
suchen, die Musterung und Einberufung der 
22er einzustellen. Es solle erreicht werden, 
daß alle Heimkehrer nach der Wehrerfassung 
von Musterung und Einbenjfung befreit 
werden könnte. 

Bundeswirtschaftsminisber Erhard ver- 
sprach einer Delegation des Jahrgangs 1922 in 
Heidenheim/Brenz, daß er in den nächsten 
Tagen mit Bundesverteidigungsminister 
Strauß die Frage erörtern wolle, ob der Be- 
darf der Bundeswehr an Angehörigen dieses 
Jahrgangs nicht durch Freiwillige gedeckt 
werden könnte. 

Ja, ja: Der Heuss . . . 
Das „Institut für Herrermiode" sah den Be- 

stand der Bundesrepublik in Gefahr. Es war 
erschüttert darüber, daß der künftige Bun- 
despräsident Lübke seinen Antrittsempfang 
nicht mit Frack und Orden, sondern nur rnit 
schwarzem Anzug geben will. In einem Brief 
gab das Institut seiner „Ver\vunderung und 
Enttäuschung" Ausdruck. 

Da schaltete sich Bundespräsident Heuss 
ein. Er schrieb dem Institut: „Selten habe ich 
eine so alberne und anmaßende Äußerung 
gelesen wie die, die Sie sich gegenüber dem 
zukünftigen Bundespräsidenten Dr. Lübke er- 
laubt haben. Ich vermute, daß ich seltier oft 
genug in meinem Auftreten von dem „deut- 
schen Institut für Herrenmode" beanstandet 
worden bin. Ich habe aber Herrn Dr. Lübke 
den Rat gegeben, sich nie unter die Diktatur 
von Verbandsauffassungen zu begeben." 

Friedensquell Kleingarten 
Als unerschöpfliches Mittel zur Freizeitge- 

staltung und „Friedensquell Europas" wurde 
der Kleingarten bei der Eröffnung des 6. Deut- 
schen Kleingärtnertages in Dortmund be- 
zeichnet. Der Generalsekretär der europä- 
ischen Dachorganisation, Dr. Weinrich 
(Luxemburg) sagte: „Wenn alle Menschen 
einen Garten anlegen und Blumen darin blü- 
hen lassen, wäre der Frieden sichergestellt 
und der Krieg auf ewig gebannt." 

Sicherheitrat tagt. Der Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen hielt gestern eine Son- 
dersitzung, um das Gesuch der laotischen Re- 
gierung um Entsendung von UN-Truppen zur 
Abwehr kommunistischer Angreifer in den an 
Nordvietnam grenzenden nördlichen Provin- 
zen des Königreiches Laos zu prüfen. 

„Sehr erfolgreich". Präsident Eisenhower 
bewdete seinen Besuch in Paris und schloß 
den politischen Teil seiner Europareise ab, 
die ihn in die Bundesrepublik, nach Groß- 
britannien und nach Frankreich geführt hatte. 
Das Ergebnis wurde nicht nur von amerika- 
nischer Seite als „sehr erfolgreich" bezeich- 
net. Eisenhower ist in die USA zurückge- 

Naoh der Weser der Rhein? Die Wasser- 
knappheit droht nun auch die Schiffahrt auf 
dem Rhein stillzulegen, nachdem die Weser- 
schiffahrt bereits eingestellt ist. 

Reh lief ins Motorrad. Tödlich verunglückte 
ein 32jähriger Mann, dem zwischen Hebstahl 
und Unter-Sensbach im Odenwald ein Reh 
ins Vorderrad dee Motorrades gelaufen ist. 
Beim Sturz erlitt er einen Schädelbruch. Der 
Beifahrer blieb unverletzt, das Reh wurde ge- 
tötet. 

Gegen den Vogelmord 
Die Bundesversammlung der deutschen 

Naturfreunde, die am Sonntag in Darmstadt 
zu Ende ging, beschloß, solange keine Wan- 
derfahrten nach Italien zu unternehmen, bis 
der Vogelmord von der Regierung abgeschafft 
sei. Die Bundesleitung wairde beauftragt, zu 
prüfen, ob Möglichkeiten bestünden, mit 
Wanderorganisationen in der Deutschen 
Demokratischen Republik Kontakt aufzuneh- 
men. Kontakte sollten nur mit Zustimmung 
der Bundesleitung und der Bundesjugend- 
leitung erfolgen. 

Dänische buiiei iaI vi;:i uiiligi'i a» uit uiisrige 
und darum auch sehr viel begehrter. Nur 
wurde die Ration, die sonst zolirrel erlaubt 
war, für die Bundesbürger so wesentlich ge- 
kürzt, daB sich der Sonntagsausflug nur noch 
für die Grenzbewohner lohnt. Immerhin ken- 
nen die Dänen die Anziehungskraft ihrer But- 
ter. Würden sie sonst Butter-Automaten an 

der „Graense" aufstellen? 
Foto: Weskatnp 

Rekord . . . Zum erstenmal in der Ge- 
schichte der Arbeitsverwaltung in der Bun- 
desrepublik wurden Ende August im Bun- 
desgebiet weniger als 200 000 Arbeitslose ge- 
zählt. 

Von einem Speer getroffen. Von einem 
Speer getroffen wurde beim Länderver- 
gleichskampf der Jugendlichen im Rüssels- 
heimer Stadion der Darmstädter Karnpf- 
richter Wilhelm Vierheller. Die Eisenspitae 
des Speeres traf Vierheller in die rechte 
Hand und durchbohrte schräg die Handfläche. 
Die Spitze drang am Ballen wieder heraus. 
Der Verletzte hatte noch die Kraft, sich selbst 
den Speer aus der Hand zu ziehen. 

Neue gefährliche Schädlinge: Japankäfer 

Die Japankäfer, die in letzter Zeit wieder- 
holt in der Bundesrepublik gefunden wurden, 
zählen zu den gefährlichsten Pflanzenschäd- 
lingen. Ihre Larven gleichen denen der ein- 
heimischen Engerlinge, während die Käfer 
selbst den Gartenlaubkäfern ähneln. Unter 
den von ihnen besuchten 300 Wirtspflanzen 
bevorzugen die Japankäfer die Blätter von 
Apfel, Kirsche, Himbeere, Wein und von 
verschiedenen Zierpflanzen. Ihr Erscheinen 
verdient sorgfältig beobachtet zu werden, da 
die durch den Japankäfer z. B. in den USA 
verursachten Schäden sehr erheblich sind. 

In Stuttgart tagt der D6B. 

Der Fünfte Ordentliche Bundeskongreß des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes begann ge- 
stern in Stuttgart. Er dauert bis 12. Septem- 
ber und verspricht eine Tagung ohne drama- 
tische Auseinandersetzungen zu werden. Von 
den bislang vorliegenden 385 Anträgen, wie 
immer au(^ diesmal ein guter Gradmesser 
für das Klima im DGB und in den Industrie- 
gewerkschaften, befassen sich nur wenige 
mit politischen Fragen, umso mehr aber mit 
inneren und organisatorischen Angelegenhei- 
ten der Gewerkschaftsbewegung, 

Zwölf Anträge richten sich auf die deut- 
sche Wiedervereinigung. Nur einer von ihnen, 
der der Gewerkschaft Nahmng, Genuß und 
Gaststätten, stellt eine versteckte Rüge für 
die Bundesregierung dar. Er fordert, die Re- 
gierung in Bonn solle „rühriger" und „ak- 
tiver" werden, ohne allerdings zu sagen, wor- 
in diese Aktivität bestehen soll. Mehrere An- 
träge befassen sich mit Konkakten zur deut- 
schen Bevölkerung in der Zone, aber auch 
hier ist es nur der DGB-'Kreisaussohuß Reut- 
lingen, der alle gewerkschaftlichen Be- 
.schlüs^ aufheben möchte, damit ein „sach- 
licher und objektiver Gedankenaustausch 
zwischen Funktionären des DGB und des 
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes" vor 
sich gehen kann. Die ReutMnger stehen allein. 
Wie hoffnungslos die Diskussion ihres An- 
trages ausgehen wird, zeigt die von der mäch- 
tigen Industriegewerkschaft Metall ausgege- 
bene Losung: „Kontakte zum FDGB sind kein 
Weg zur Wiedervereinigung." - 

Dem Stuttgarter Kongreß fehlt gegenüber 
den letzten Kongressen in Berlin, Frankfurt 
und Hamburg das außen- und wehrpolitische 
Thema. Diese Tatsache mag darauf zurück- 
geführt werden, daß eine Bundestagswahl 
nicht unmittelbar bevorsteht. Auch Genf und 
das sowjetische Verhalten sind nicht schuld- 
los an dieser Lage. Die Sowjets haben jede 
Gelegenheit, eine überzeugende Alternative 
zur Politik der Bundesregierung und des We- 
stens vorzubringen, beseitigt. Gegenüber dem 
1966er Kongreß in Hamburg ist auch die Zahl 
der Anträge zur atomaren Bewaffnung der 
Bundeswelir zurückgegangen. Nur noch sechs 
Anträge befassen sich mit der Parole „Kampf 
dem Atomtod", Bezeichnenderweise lassen sie 
es mit dem Hinweis auf die Gefahren einer 
atomaren Auseinandersetzung bewenden. 

Stärker treten gewerkschaftliche und so- 
zialpolitische Themen in den Vordergrund. 
26 Anträge befassen sich mit dem Thema ein- 
heitlicher Beiträge und Unterstützungen und 
gehen teilweise in ihren Forderungen so weit, 
daß ihre Verwirklichung das Ende des ge- 
werkschaftlichen Föderalismaus bedeuten 
würde. In diesen Anträgen wird die Rivalität 
innerhalb der einzelnen Gewe^chaften über 
die niedrigsten Beiträge und die höchsten Un- 
terstützungen sichtbar, die bereits zu Abwer- 
bungen und Fluktuationserscheinungen bei 
den Mitgliedern geführt hat 

Mehr als 40 Anträge stellen Forderungen 
Eur Sozialversicherung Ujid Krankenversiche- 

rungsreform, Mitbestimmimg und Überfüii- 
rung der Schlüsselindustrien in Gemeineigen- 
tum bilden ein wichtiges Thema auch dieses 

'Kongresses, und es gibt bereits Gewerk- 
schaftsgruppen wie den Landesbezirk Nieder- 
sachsen des DGB, die sich mit der Überfüh- 
rung der Grundstoffindustrien in Gemein- 
eigentum nicht mehr begnügen, sondern an- 
dere wichtige Industriezweige folgen lassen 
möchten. 

Aus all dem wird sich'bar, daß die Front- 
stellung gegenüber dem Unternehmertum un- 
verändert hart ist. Schon die letzten Monate 
hatten ergeben, daß es zwischen den Sozial- 
partnern nicht zu dem erhofften Arbeitsfrie- 
den gekommen war. Die neue gewerkschaft- 
liche Taktik besteht, auf eine einfache For- 
mel gebracht, in der Devise „Getretmt mar- 
schieren, vereint schlagen". Lohn- und Frei- 
zeitverbesserungen sollen in Zukunft nicht 
mehr im Rahmen ganzer Gewerkscha^n, 
sondern im regionalen Kreis, in vielen Fällen 
sogar nur im Betrieb erkämpft werden, um 
der anderen Seite ein Höchstmaß an Zuge- 
■ständnissen abzutrotzen. Die gleiche Kampf- 
absicht kommt in der Forderung mehrerer 
Gewerkschaftsgruppen zxmi Ausdruck, daß 
Lohn-, Gehalts- und Arbeitszeitverbesserun- 
gen- in Zukunft nur Gewerkschaftsangehöri- 
gen zugute kommen sollen. Diese sogenannte 
Ausschlußklausel ist angesichts der Tatsache, 
daß bei weitem nicht alle Arbeitnehmer ge- 
werkschaftlich organisiert sind, äußerst pro- 
blematisch. Daß sie dennoch gefordert wird, 
zeigt, daß der gewerkschaftliche Kurs in den 
kommenden zwei Jahren bis zum nächsten 
Bundeskongreß verschärft werden dürfte. 
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Mte 1 
Dicnstiig. den 8. September 1959 

Langen, den 8. 5k'ptoml)ei' 19S9 

Die Langener Kerb 
Sago keiner. Korb zu feiern, das .';ei in der 

Stadt überholt: Der Sonntag und der Montag 
haben e.< bewiesen: So i.=t es nicht. Es wurde 
gar tüchtig gefeiert. 

Fahrzeugschlangen. die man am Sonntag- 
abend in Langen sah, hatten zum Teil wenig- 
.■itenv etwas mi: dem Fest zu tun. Entweder 
war I,angen das Ziel gewesen, das sich auch 
mancher Autofahrer gesteckt hatte, oder 
aber: Er verweilte in den Mauern unserer 
Stadt, nachdem er gemerkt hatte, daß da 
..etwas los sei". 

In den Gastwirtschaften salJen viele Bürger 
der Stadt und Leute beisammen, die von aus- 
wärts gekommen waren. Auf dem Friedrich- 
LUv^wig-.Tahn-Platz erfreute sich der Vergnü- 
gungspark guten Zuspruchs. Und weil der 
Sonntag als ein heiterer und warmer Spät- 
sommertag zu uns gekommen war, deshalb 
waren auch Spaziergänger nach Langen un- 
terwegs — ganz so wie in alten Zeiten. 

Ei gewiß: Die Stadt pflegt schon die alten 
Bräuche. Auch gestern wurde man daran er- 
innert. Wer beispielsweise mit dem Rathaus 
telefonieren wollte, der mußte lange warten, 
bis sich jemand meldete. Und dann war es 
die Polizei, deren Stimme man vernahm. Sie 
sagte einem: Bei der Stadtverwaltung ist 
heute niemand, denn heute ist ja Kerb. 

■Ja, dieser fürs Rathaus dienstfreie Tag ist 
:iuch so ein alter Brauch — bald fünfzig 
Jahre alt. Er rührt aus einer Zeit, da man 
glücklich über den Achtstundentag war und 
im Traume nicht an oirve Fünftagewoche 
dachte. Daran denkt übrigens die Stadtver- 
waltung auch heute nicht. Sie weiß: Gerade 
am Samstag sollte die Behörde für den Bür- 
ger da sein, weil mancher Bürger eben am 
Wochenende die beste Möglichkeit hat ,ins 
Rathaus zu gehen. Solche Einstellung .sei ge- 
lobt und deshalb auch der Stadtverwaltung 
der freie Kcbmontag gegönnt! 

Aber auch viele Langener. die tagsüber 
schaffen mußten, fanden gestern noch ein 
Kerijvergnügen ... h. 

ItiincIrsvrrsanimlunK: der nputschen Natur- 
freunde in Diirmstadt 

Vom t bis 6. September I9,')9 fand die Bun- 
dosvor.sammlung der deutschen Naturfreunde 
im Kongreßsaal auf der Mathildenhöhe in 
Dannsladt statt. Der Bundesvorsitzende Fritz 
Rück konnte 150 Delegierte der loind 91 000 
Naturfreunde-Mitglieder der Bundesrepublik 
willkommen heißen. Innenminister Heinrich 
Schneider .sprach zum Thema „Der Mensch 
zwischen Natur und Technik". 

Im Rahmen dieser Bundesversammlung 
zeigen die hessischen Naturfreunde eine Aus- 
stellung unter dem Motto: „Unser Hessen". Es 
werden eine geologische Ausstellung, ein Re- 
lief vom Odenwald sowie herrliche Fotos un- 
serer Heimat gezeigt. Die mühevoll entstan- 
denen Arbeiten legen Zeugnis von dem Kul- 
tur- und Heimatverbundensein der Natur- 
freundebewegung ab. 

Die Ausstellung ist geöffnet vom 4. bis 13. 
September 1959 in den Ausstellungsräumen 
auf der Mathildenhöhe in Darmstadt, Die 
Ortsgruppe Langen des Touristenvereins 
..Die Naturfreunde" empfiehlt allen Interes- 
■senten, sich diese kulturelle Ausstellung an- 
zusehen. 

Unfall mit gestohlenem Auto / Täter gefaßt 
Die Fahrt zweier Autodiebe fand am Sams- 

tagnachmittag auf der Landstraße zwischen 
Sprendlingen und Langen ein schnelles Ende. 
Infolge zu hoher Geschwindigkeit kamen sie 
von der Fahrbahn ab und blieben im Gra- 
ben liegen. Da sie glimpflich davongekommen 
waren, flüchteten sie, wurden aber bald dar- 
auf von der Langener Polizei gestellt und 
festgenommen. Es handelt sich um zwei Bur- 
schen aus Frankfurt a. M. im Alter von 18 
und 19 .lahren, die d«n Wagen gerade eine 
Viertelstunde -zuvor in Frankfurt gestohlen 
hatten. Das Fahrzeug mußte nach dem Un- 
fall abgeschleppt werden. 

" Wieder einmal die gefährUche ölspur. 
Am Freitagabend kam in der Rathauskurve 
ein Mopedfahrer durch eine Olspur zu Fall 
und verletzte .iich. Das gefährliche Verkehrs- 
hindernis soll nach Zeugenangaben wenige 
Minuten vor dem Unfall von einem Autobus 
einer Frankfurter Reisegesellschaft verur- 
.sacht worden sein. Noch bevor die ölspur mit 
Sand abgedeckt werden konnte, war auch ein 
Mann aus Sprendlingen zu Fall gekommen. 

* Wieder Ruhestörung auf dem Taunus- 
platz. In den späten Abendstunden des Frei- 
tag wurde auf dem Taunusplatz wieder ein- 
mal die Nachtruhe gestört. Zwei junge Leute 
aus Sprendlingen waren die Urheber. Sie wa- 
ren zuvor aus einem Lokal gewiesen worden, 
Äfeil sie dort Gäste angepöbelt und beleidigt 
hatten. Die Polizei nahm die Ruhestörer mit 
auf die Wache zur Ausnüchterung. Aber auch 
hier gab einer der Burschen keine Ruhe. 

* Grasbrand. Durch die Feuersirenen wur- 
de am letzten Donnerstag die Feuerwehr alar- 
miert. Nördlich vom Kreiskrankenhaus war 
am Gruben ein Grasbrand ausgebrochen. Die 
Feuerwehr löschte ihn in kurzer Zeit. 

* Nicht gekonnt. Als am Freitagabend eine 
Frau, ohne im Besitz einer Fahrerlaubnis zu 
■sein, ihren auf der Rheinstraße parkenden 
Wagen auf die Fahrbahn zurückstoßen wollte, 
war schnell ein Unfall fabriziert. Ein anderer 
Personenwagen stieß gegen das Hindernis. 
Die Folge: Arg beschädigte Autos. 

* Zusammenstoß, Auf der Frankfurter 
Straße, in Höhe der Gabelsbergerstraße, gab 
es am Sonntagnachmittag einen Zusammen- 
stoß zwischen zwei Personenwagen. Beide 
Fahrzeuge v^urden beschädigt. 

* In Schlangenlinie durch die Stadt, Ver- 
dächtig kurvenreich fuhr in der Nacht zum 
Montag ein Personenwagen in der Darmstäd- 
ter .Straße. Das fiel einer Verkehrsstreife auf, 
die dem Wagen nachfuhr und ihn am Tau- 

, nusplatz stellte. Der Fahrer mußte sich einer 
I Blutprobe unterziehen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Katharina Schmidt, Lutherstr. 12, 
zum 76. Geburtstag am 9. September; 
. . . Herrn Karl Ernst Runschke, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 8. zum 78. Geburtstag, Herrn 
•losef Latte, Straße der deutschen Einheit 4. 
zu)n 77. Geburtstag am 10. September; 
. . Herrn .Takob Herth V.. Blumenstraße 8. 
zjm 80. Geburtstag am 11. September. 

Wir wünschen diesen hochbetagtcn Mit- 
bürgern. daß sie ihr Wiegenfest mit einem 
fröhlichen Herzen feiern können Möge ihnen 
ein ge.segnetei' Lebensabend beschieden .sein! 

Dreidimensional sei die Blid(riditung 
des Geistes 

Unbeschränkt in die Breite, unbeschrankt in 
die Tiefe und unbeschränkt in die Hohe. 

Sich treiben zu lassen von unkontrollier- 
baren Kräften scheint zum Zeichen un.serer 
Zeit geworden zu sein. Sind wir wirklich so 
antriebsarm. daß erst ein Stoß kommen muß. 
ehe wir den Alltagstrott abbiegen? Wir ha- 
ben doch das Wägen nicht und nicht das Wa- 
gen verlernt! Der Wirtschaftswunderspeck 
hat die Nervenbahnen unseres Volkskorpers 
noch nicht derart durchsetzt, daß es schon 
des Chirurgen-Messers bedürfe, um sie wie- 
der freizulegen. 

Der Kontakt zum Mitbürger, die Verbin- 
dung zum täglichen Geschehen rundum kann 
unmöglich auf Arbeitsplatz und technische 
Weisheitslieferung frei Hau.*: via Zeitschrift. 
Funk oder Fernsehen begrenzt, beschränkt 
sein. Im Austausch des Wissens wie der Er- 
fuhrung von Mensch zu Mensch, im Spiel 
aber auch mit den eigenen Kräften der Hand 
\\'ie des Kopfes liegt, so darf gesagt werden, 
die Chance unserer Generation, die nicht zu 
Heloten abstrakten Wissens oder zu Hilfs- 
arbeitern ihrer eigenen technischen Perfek- 
tion werden will. Wie anders sonst sollten 
wir imstande sein, die aus vergangenen Jahr- 
tausenden auf uns überkommenen Werke des 
Geistes zu bewahren, zu pflegen und fortzu- 
entwickeln, damit sie überdauern und wir 
mit ihnen? 

Wir haben gewonnen an Einsicht in Mikro- 
und Makro-Kosmos, verloren ging indessen 
die Fähigkeit, diese Einsichten wie die Ge- 
winne an Zeit und Energie, zu übertragen auf 
uns selb.st. „Immer mehr wissen, immer 
schneller erleben" ist zum treibenden Motor 
geworden. Und die Pause? Die Pause, die 
zum Rhythmus gehört wie die Wurzel zum 

Goldene Hochzeit 
feiert am Mittwoch. 9. September. Herr Joh. 
Philipp Bär mit seiner Ehefrau Helene geb. 
Hartmann. Beide Jubilare stammen aus Lan- 
gen; das Paar wohnt im Hause Breitscheid- 
straße 12. Dort werden ihm die Schwieger- 
tochter und ein Enkel gratulieren. Der Sohn 
ist seit den Kämpfen um Stalingrad vermißt. 
Der Jubilar ist 74. seine Ehegefährtin 72 Jahre 
alt. Beide ertreuen sich noch geistiger und 
körperlicher Frische. Zu seinem Ehrentage 
entbieten wir dem Jubelpaar einen herz- 
lichen Glückwunsch. Möge die Sonne des 
Glücks auf ihrem ferneren Lebensweg leuch- 
ten, auf dem sie bisher Freud und Leid in 
treuer Hai-monie miteinander geteilt haben! 

' Mädchen belästigt. In der Kiesgrube, die 
sich in der Nähe der Straße Buchschlag — 
Mitteldick befindet, wurde am Freitag ein 
Mädchen von einem unbekannten Mann un- 
sittlich belästigt. Der Täter wird wie folgt 
beschrieben; etwa 25 Jahre alt, schlank, 
dunkU-s. zurückgekämmtes Haar, rechtes 
Knie steif, wird beim Fahren auf dem Motor- 
rad vorgestreckt. Der Täter führte einen Mo 
torroller mit sich, rote Lackierung und helle 
Sitzbank. Personen, die einen Mann kennen 
auf den die Beschreibung paßt, wollen sich 
mit der Langener Kriminalpolizei ins Beneh- 
men setzen. — Der Vorfall zeigt andererseits 
wieder einmal, wie wenig bei solchen Vor- 
kommnissen auf die wichtigsten Merkmale 
geachtet werden, nämlich auf das polizeiliche 
Kennzeichen des Fahrzeuges. Mit dessen Hilfe 
wäre der Täter schon längst ermittelt. 

• Kanaldeckel beschädigt. In der Nacht 
zum Montag wurde in der Schafgasse in der 
Nähe der Kurve ein Kanaldeckel von einigen 
jungen Männern herausgerissen und beschä- 
digt. Einen Anwohner, der aus dem Fenster 
sah und die Täter zurechtwies, bewarfen SiC 
mit einem Gegenstand. Sachdienliche Hin 
weise werden von der Polizei entgegenge 
nommen. 

-H- 
Beilacen-Hinweig! Die.scr Zeitung liegt ein 

Prcjspekt der Güldenmoor-Gesellschaft Bad 
Pyrmont bei. Wir bitten unsere l^eser. diese 
Beilage zu beachten. 

Baum? Wenn Arbeit nur der Pioduktion 
dient und Kunst zum Konservenbegriff wird, 
weil die Pause nichts weiter mehr ist als der 
Zwang, körperliche Notdurft zu verrichten 
— wenn es erst so weit ist — dann wird es 
wenig sinnvoll sein, die Signale auf SOS zu 
setzen. Vorher, jetzt gilt es zu erkennen, wie 
die Zeichen unserer Zeit stehen. 

Erfreulich zu wissen, daß diese Zeiclien er- 
kannt sind und recht gedeutet werden über- 
all da, wo Männer und Frauen sich aufma- 
chen, ihren Mitmenschen Gelegenheit zu bie- 
ten, zu seelischem Ausgleich und geistigem 
Gewinn. Die Kulturvereinigungen warten 
— auch die Kunstgemeinde in Langen — auf 
den Menschen, der sich ihrer bedient als Ge- 
wicht gegen die innere Langeweile des All- 
tags, wie sie trotz hektischer Jagd nach ma- 
teriellen Gütern um sich zu greifen droht. 
Ihr Ruf ist an alle gerichtet ohne Unterschied. 
Ob er gehört wird? 

Es brannte im Wald: 
Frankfurter Goggo-IVIobil gesucht 

Polizei sucht Zeugen 
Am 30. August war gegen 14,45 Uhr in 

einem Waldstück an der Mitteldicker Allee 
zwischen Langen und Mitteldick ein Wald- 
brand ausgebrochen, bei dem ein junger 
Mischwaldbestand von ca, 150 qm vernichtet 
wurde. Ein Zeuge erklärte der Langener Po- 
lizei, daß er durch ein Goggo-Mobil, das mit 
hoher Geschwindigkeit aus der Rundsee- 
schneise gekommen sei, auf den Brand auf- 
merksam wurde. Dieses Fahrzeug, das mit vier 
Personen besetzt war, sei in Richtung Lan- 
gen davongefahren. Es soll auf dem polizei- 
lichen Kennzeichen don Buchstaben „F" ge- 
tragen haben, woraus sich ergibt, daß es sich 
um ein Frankfurter Fahrzeug gehandelt hat. 

Die Kriminalpolizei Langen bittet den Fah- 
rer dieses Autos, sich unverzüglich bei ihr zu 
melden. Zeugen, die das beschriebene Goggo- 
Mobil auf der Fahrt nach Langen gesehen 
haben, wollen sich ebenfalls mit der l.ange- 
ner Polizei ins Benehmen setzen. 

* .lunge lief gegen Auto. Am Donnerstag- 
nachmittag lief auf der Bundesstraße 3, nörd- 
lich des Stadtausgangs, ein bis jct.zt noch 
unbekannter Junge gegen ein Personenauto 
aus Egelsbach. Bevor der Fahrer des Wagens 
sich versah, hatte sich der Junge vom Un- 
fallort entfernt. Ob er verletzt wurde, konnte 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 

* Fahrrad gestohlen. Wie erst jetzt gemel- 
det wurde, büßte ein Mann asu Egelsbach 
am 31. August in Langen sein Fahrrad ein. 
Er hatte es gegen 20 Uhr bei der Frühstücks- 
stube in der Pittlerstraße abgestellt und 
dann nicht mehr vorgefunden. Es handelt 
sich um ein Herrenfahrrad, Marke Adler, mit 
schwarzer Lackierung, grauer Satteldecke, 
grauer Lampe und Bowdenz.ugbrem.se. Sach- 
dienliche Mitteilungen nimmt die Langener 
Polizei entgegen. 

* In der Kurve überschlagen. In den frü- 
hen Morgenstunden des Freitags ereigneto 
sich in der westlichen Rathauskurve ein 
recht seltener Verkehrsunfall. Ein Personen- 
wagen, der aus Richtung Darmstadt kam. ge- 
riet infolge zu hoher Geschwindigkeit ins 
Schleudern und überschlug sich anschlie- 
ßend. Dabei wurden die beiden Insassen, ein 
Mann und eine Frau, leicht verletzt. Das Auto 
wurde beschädigt. Da der Mann unter dem 
Verdacht des Alkoholeinflus.ses stand, mußte 
er sich einer Blutprobe unterziehen. Sein 
Führerschein wurde vorläufig eingezogen, da? 
Fahraeug sichergestellt, 

* .Absperrposten beschädigt. In den Mor- 
gen-stunden des Montag wurden an der 
Kreuzung Rheinstraße — Darmstädter Straße» 
die Absperrposten durch einen Lastzug be- 
schädigt. Der auswärtige Lastzug kam aus 
der Rheinstraße und wollte in die Durm- 
städter Straße einbiegen, wobei der Anhän- 
ger den Schaden verursachte. 

* Radfahrer angefahren. Ein lljuhrigor 
Junge aus der Lerchgasse wurde am Frei- 
tag gegen Abend in der Darmstüciter Stral.ie, 
Höhe Leukertsweg, von einem Personenwa- 
gen angefahren. Der ,Iunge fuhr mit dem 
Fahrrad in nördlicher Richtung und wurde 
dabei von einem überholenden Personenwa- 
gen erfaßt und zu Boden geworfen. Dabei zo.t 
er sich Verletzungen zu. 
Langener Tanz- und Musiziergcmeinschaft 
Der nächste Übungsubend für Heimat-, 

Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
wocii, dem 9, September, um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

* 
Aus der Welt des Films 

„Der Fischer der goldenen Insel" (LiLil. Die 
Geschichte einer großen Liebe unter südli- 
lichem Himmel. Sie ist sehr spannend geschil- 
dert. 

Althansbesitz mödite gern modernisieren 

Langen war Tagungsstätte für den Verbandstag 1959 der hessischen Haus- und Grund- 
besitzer — 104 Prozent Grundsteuer, die Langen erhebt, erscheinen vielen Delegierten als 

Wunschtraum 
Langen war am Wochenende Tagungsstätte 

für den Verbandstag 1959 des Landesverban- 
des Hessischer Haus- und Grundbesitzerver- 
eine im Zentral verband der Deutschen Haus- 
und Grundbesitzer. Man hatte nicht nur eine 
verkehrsgünstig gelegene Stadt ausgewählt, j 
sondern auch eine, die für viele Delegierte 
einem Wunschtraum gleich erschien: 104 Pro- 
zent Grundsteuer ist ein sehr niedriger 
Satz — in Wiesbaden sind beispielsweise 375 
Prozent zu zahlen —. Organisiert wurde das 
Treffen vom Langener Haus- und Grundb«;- 
sitzerverein, und viele Delegierte ve.rsicherten 
ihre Freude darüber, daJ gute Voraussetzun- 
gen für einen harmonischen Verlauf der Ta- 
gung getroffen worden waren. 

Auftakt war am Freitag eine Vorstands- 
und Ausscbußsitzung im „Deutsche.! Haus", 
wo interne Angelegenheiten behandelt wur- 
den. Am Samstagmorgen kamen dann rund 
200 Delegierte, die rund 30 000 Mitglieder in 
130 Vereinen in allen Teilen Hessens vertra- 
ten. 

Grußwort 
des Bürgermeisters Um buch 
Sie versammelten sich gegen 9 Uhr m gro- 

ßen Saal des „Frankfurter Hofes", wo eine 
geschlossene Mitgliederversammlung statt- 
fand. Verbandsvorsitzender Schneider be- 
grüßte die Delegierten und Gäste. Unter 
denen befand sich Bürgenneister Umbach, 
der namens des Magistrat.^ und der Stadtver- 
ordnetenversammlung sowie aller Bürger den 
Delegierten einen herzlichen Willkommens- 
gruß entbot. Er nannte den Grundbesitz einen 
Pfeiler der kommunalen Wirtschaft. Die.se 
Einstellung würdigte der Verbandsvorsit- 
zende, und die Delegierten klatschten lebhaft 
Beifall. Sie applaudierten auch dem Langener 
Bundestagsaligeordneten Dr. Kohut, der den 
Versammelten versicherte: Er werde sich mit 
vielen anderen Bundestagsabgc-ordneten du 

für einsetzen, daß die Wotuiraumwirtschalt 
bald auf einer gerechten Grundlage stehe. 

Die KechLsanwälle W. Kupper aus i^'ulda 
und Dr. Waldeyer-Hartz aus Kassel sprachen 
uoer Hechlsgrundlagen und Auswukungen 
des Voilbtreckungssuhutzes in IVlietsachen. 
Schließlich nahm man die Vorstundswahl vor. 
Alb Landesverbandsvorsitzender einstiinmig 
wiedergewählt wurde Stadtrat Schneider aus 
Wiesbaden. Als Schi-iitiuhier iungiert Dr. 
Hartmaim aus Kassel und als Schatzmeister 
Heehtsanwalt Huppert aus Fulda. Neu als 
liei!-iit/.er wurde gewählt iierr Homm aus Bad 
xlomburg. 

Kampffonds 
Die Delegierten beschlossen, einen „Kampf- 

fonds für den Zentralverband-' zu bilden. Man 
wird von den einzelnen Vereinen eine Um- 
lage eriieben. Mit dem Geld, das dabei zu- 
sammenkommt, soll der Zentral verband sei- 
nen „Feldzug" tinanzieren, den er unternimmt, 
um üurch großzügige Aufkläi ungsarbeit da- 
für zu sorgen, daß die gesetzliche Regelung 
der künftigen Wohnungswirtsohaft so erfolgt, 
wie es im Sinne der Uzganisation liegt. Man 
bescnloß, den nächsten Verbandstag im Juni 
oder Juli in Marburg abzuhalten. 

Dr. Betzendörfer lobt 
den Apfelwein 

Am Nachmittag begi-üßte Landesvorsitzen- 
der Schneider zu Beginn einer ülfentlichen 
Arbeitstagung Vertreter von Ministerien der 
Landesregierung sowie anderen Behörden 
und Verbänden. Im Namen des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins Langen sprach des- 
sen zweiter Vorsitzendel Dr. Betzendörfer. 
Er freute sich, daß man Langen als Tagungs- 
statte erwählt hatte, schilderte den Charak- 
ter der Stadt und wies darauf hin, daß man 
in ihr „gut essen und trinken " könne — vor 
allem auch das „Nationalgetränk", den Apfel 
wein. 

Oberregierungsrat Hampel aus Wiesbaden 
überbrachte die Grüße des hessischen Innen- 
ministers Schneider und erklärte, daß der 
Instandsetzungsbedarf in Hessen sehr groß 
sei. Dem messe die Regierung auch viel Be- 
deutung bei. Die Zusammenarbeit mit dem 
Landesverband der Haus- und Grundbesit- 
zervereine sei „bestens". 

Dr. Paul vom Zentralverband legte „Die 
Grundzüge des Uberleitungsgesetzentwurts 
und die Forderungen der Organisation" dar. 
Er sagte, das System des Lückeplanes sei 
richtig. Doch mußte dafür gesorgt werden, 
daß Parteiinteressen nicht über den Interes- 
sen der Gesamtheit dominierten. Das sei des- 
halb zu belürchten, weil der Weg zur Auf- 
hebung der Zwangsbewirtsehattung bis in 
eine neue Legislaturperiode hineinreiche. 

Der Redner vertrat den Standpunkt, daß 
viele Altbauwohnungen wertvoller als Neu- 
bauwohnungen wuruen, wenn man sie mit 
sanitären Emrichtungen, vor allem Bädern, 
ausrüsten könne. Das müsse in der Über- 
gangszeit dem Haust>esitzer gestattet werden, 
auch in den Fällen, in denen der Mieter er- 

klären wüide, eine solche Veränderung seiner 
Wohnung sei für ihn aus finanziellen Grün- 
den „unzumutbar". Im Verlaufe seines Refe- 
rates sagte Dr. Paul, man solle den Mut ha- 
t>en, die Wohnungsämter aufzulösen, und man 
solle den Mieterschutz „auflockern". 

Bundestagsabgeordneter Gg. Stiller (CSU) 
aus Nürnberg nahm zu „Problemen des Bun- 
desbaugesetzes" Stellung. Solch ein Gesetz 
sei zu befürworten, wenn es für geordnete 
Planung sorge, Rechtsbeständigkeit und Ei- 
gentum gewährleiste. Es sei dann aber abzu- 
lehnen, wenn es Einfluß auf den Grund- 
stückspreis nehmen wolle. 

Die Delegierten folgten den Referaten mit 
regem Inteiesse und spenaeten lebhaften Bei- 
fall. 

Abends bildeten die Delegierten und Mit- 
glieder im „Frankfurter Hof" eine geschlos- 
sene Gesell^haft bei einem Bunten Abend, 

. den namhafte Künstler ausgestalteten. Man 
I fühlte sich sehr wohl, und mancher der Dele- 
I gierten schied ungern von Langen. h. 
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Mariae Geburtstag 
Schon seit dem elften Jahrhundert wird der 

8. September als Geburtstag der Mutter Jesu 
gefeiert, und die katholische Christenheit ge- 
denkt im Rahmen dieses allgemeinen Kir- 
chenfe.stes des Lebensweges der Gottesmut- 
ter. Maria war die Tochter des heiligen Paa- 
res Joachim und Anna, und es heißt, sie sei 
im Tempel erzogen worden, bis sie mit Josef 
vermählt wurde, dem Zimmermann aus Na- 
zareth. An der Hochzeit zu Kana hat Maria 
teilgenommen, wie das vierte Evangelium be- 
richtet. Es schildert auch später ihren 
Schmerz unter dem Kreuz von Golgatha, an 
dem ihr Sohn sein Loben hingab, um die 
Menschheit von Ihren Sünden zu erlösen. 

Mit den .schönsten Blumen des frühen 
Herbstes schmückt man am 8. September 
eines jeden Jahres die Altäre und Mutter- 
gotte.-ibilder und bezeugt damit tiefe Liebe 
und Verehi-ung für die Mutter Maria. 

Viele Bauernregeln sprechen von diesem 
Tag, und noch heute hört man in manchen 
Gegenden auf das Gebot: „Wenn Maria, die 
Jungfrau, geboren ist, so säe dein Korn, jetzt 
ist es Frist." Von Freund Adebar sagt der 
Bauernsprueh: „Zu Mariae Geburt ziehen die 
Störche furt", und eine weitere Bauernweis- 
heit erinnert uns daran, daß jetzt auch die 
übrigen Vögel ihre Reise nach Süden antre- 
ten; „Mariae Geburt, 
Reisegurt." 

nimmt die Schwalb' den 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Elisabeth Knöß geb. Haas, Schulstr. 46, ihren 
81. Geburtstag; Frau Babette Gaußmann geb. 
Gaußmann, Niddastr. 45, begeht ihr 82. Wie- 
gentest. und Frau Wilhelmine Kreß geb. Ren- 
ninger, Bahnstr. 20, wird 75 Jahre alt. Eben- 
falls 75 Jahre alt wird am kommenden Don- 
nerstag Herr Adam Katzenmeier. Schiller- 
straße 9. und Frau Marie Schönbach geb. 
Friedel Schillerstraße 35, feiert ihren 74. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren den hochbetagten 
Egelsbachtr Geburtstagskindern recht herz- 
lich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen für einen schönen, zufriedenen Lebens- 

yiadjriditen 

abend noci. recht viel Gesundheit und Wohl- 
ergehen. 

e Beratung. Am Donnerstag ab 14 Uhr fin- 
det in der Gesundheitsstation des Bürger- 
hauses eine Beratungsstimde für Mütter mit 
Säuglingen statt. 

e Evang. Gemeindebücherei Egel.sbach. Die 
nächste Buchausgabe i.st am Donnerstag, den 
24. Septembei-. 

e Tag der Heimat. Der Ortsverband Egels- 
bach des BvD veranstaltet am Sonnabend, 
12. 9.. 20 Uhr. im Saalbau-Eigenheim anläß- 
lich des Tages der Heimat eine Feierstunde. 
Es sprechen Bürgermeister Wannemacher und 
Herr Kohlert aus Mühlheim. 

e WochenendausfluB der SPD. Der Ortsver- 
ein Egelsbach der SPD unternahm am ver- 
gangenen Sonnabend mit 2 Omnibussen eine 
Halbtagesfahi't nach Worms a. Rh. Der Weg 
führte die Mitglieder und Freunde der Partei 
über die Fähre bei Nierstein nach Oppenheim. 
Nach einer ausgedehnten Nachmittagsrast in 
Oppenheim wurde die Fahrt fortge.sctzt nach 
Worms. Die Nibelungenstadt bot den inter- 
essierten Fahrtteilnehmern einen von einem 
Fremdenführer vermittelten Rückblick in die 
historische Vergangenheit. Auf der Rückfahrt 
wurde um Abend in Weiterstadt Halt ge- 
macht, wo man noch einige stimmungsvolle 
Stunden bei Tanz und UnU^rhaltung ver- 
brachte. Es war eine gelungene Veranstal- 
tung, die dem persönlichen Kontakt der Par- 
teimitglieder ohne Frage förderlich war. 

Heimkehrer-Tagung in Dietzenbach 
Am fetzten Sonntag fand in der Turnhalle 

auf dem Wingertsberg in Dietzenbach die 
Kreisverbandstagung des Verbandes der 
Heimkehrer statt, an der auch der 1. Landes- 
verbandsvorsitzende Lotze teilnahm. Dabei 
konnte er an verdiente Mitglieder des VdH 
drei goldene Ehrennadeln verleihen. Sie er- 
hielten: 1. Kreisvorsitz. Heinz Schroth, Egels- 
bach. Sozialref. des Kreisverbandes, Richard 
Friedrich, Egelsbach, und der 1. Vors. des 
Ortsverbandes Egelsbach, Walter Ruppel. 

Wieder hohe Gäste auf dem Flugplatz 

Daß der Egelsbacher Sport- und Verkehrs- 
flugplatz immer mehr an Bedeutung gewinnt, 
erkennt man an den nohen Besucherzahlen, 
die besonders übers Wochenende zu verzeich- 
nen sind, an dem stetig steigenden Flugbe- 
trieb und an dem regen Interes.sc, das in stei- 
gendem Maße dem Flugplatz vor allem durch 
Behörden u. kommunale Verbände entgegen- 
gebracht wird. 

Am Donnerstag waren mit einem Omnibus 
Landrat Kohl, als „Der fliegende Landrat" 
-weit über die Gi-enzen des Hessenlandes hm- 
aus bekannt, und der Kreistag des Landkrei- 
ses Frankenberg mit seinem Vorsitzenden von 
Salewsky zu Gast. Sie kamen von Seligen- 
stadt, wo sie die neue Einhardschule besich- 
tigt hatten. Unter dem Motto „Der Landkreis 
besucht einen Industriekreis", machten sie 
eine Rundfahrt durch den Kreis Offenbach. 

Der Besuch des Kreistages von Franken- 
berg ging auf die Initiative des Steinheimer 
Landtagsabgeordneten Bareiter zurück, der 
auch die Gäste auf ihrer Fahrt begleitete. Die 
Besucher aus dem nordhessischen Raum zeig- 
ten sich an den Anlagen des Flugplatzes sehr 
interessiert. Zu ihrem Empfang auf dem 
Egelsbacher Flugplatz war der Geschäftsfüh- 
rer der Flugplatz-GmbH., Kreisrechtsrat 
Knittel, erschienen. Er zeigte den Kreistags- 
abgeordneten die Einrichtung der Flugleitung. 
Man kam gerade zurecht, als der 2. Fluglei- 
ter des Egelsbacher Platzes, Herr Lautz, das 
neuangeschaffte Funksprechgerät in Betrieb 
nahm. Die Besucher konnten mithören, wie 
Herr Lautz seiner „Gegenstelle" versicherte, 
daß er sie „mit 5", also sehr gut, höre. Man 
vernahm von Herrn Knittel, daß dieses Funk- 
gerät wesentlich zur Weiterentwicklung des 
Platzes beitragen werde. Die direkte Tele- 
fonverbindung zur Flugberatung des Rhein- 
Main-Flughafens sei jetzt zur Wetterwarte 
und zum Flugsicherungs-Kontrollturm durch- 
geschaltet. Durch das neue Funkgerät lasse 
sich eine viel bessere Koordinierung des Flug- 
verkehrs von Egelsbach mit dem de.s Frank- 

furter Flughafens erzielen. Bei einer Reich- 
weite von 150 Kilometer sei es nunmehr mög- 
lich, alle Flieger, soweit sie mit Funk ausge- 
rüstet seien, schon lange vor der Landung in 
der Luft anzusprechen. 

Kreisrechtsrat Knittel teilte seinen Gästen 
mit, daß zur Zeit auf dem Egelsb'acher Flug- 
platz 39 Motorflugzeuge stationiert seien. 
Uber 10 Luftsportvereine bestreiten hier ihren 
Segelflugsport. Zur Zeit ist auch ein Re- 
klameluftschiff einer deutschen Schoko- 
ladenfabrik stationiert. Es konnte von den 
Gästen nicht übersehen werden, weil es am 
Zufahrtsweg zum Flugplatz in seinen immer- 
hin recht erheblichen Ausmaßen „Vor Anker" 
lag. 

Die Gäste erlebten auch den Start eines 
Segelflugzeuges vom Baumuster „Ka 8", Der 
Offenbacher Fabrikant Heinz Böhme startete 
in dem Segler zu seinem silbernen C-Flug, 
den er, wie inzwischen bekannt wurde, er- 
folgreich ab.solviert hat. 

Herr Knittel zeigte den Gästen auch die am 
Platz angesiedelte Industrie. Der Inh,iber der 
Finna Röder-Präzision, Herr Wilhelm Röder 
(Frankfurt), erläuterte Anlagen und Produk- 
tionsprogramm. Herr Knittel teilte mit, daß 
gegenwärtig 85 Mann Stammpersonal auf 
dem Flugplatz beschäftigt sind. Diese Zahl 
werde sich in naher Zukunft noch erheblich 
vergrößern, da neue Indutsrie angesiedelt und 
die bereits vorhandene sich noch erheblich 
vergrößern werde. 

Die Ki-eistagsabgeordneten stellten bei 
einem Imbiß im Flugplatzrestaurant noch 
viele Fragen, die vorwiegend wirtschaft- 
licher Art waren. Der Frankenberger Kreis- 
tagsvorsitzende von Salewsky bedankte sich 
für „den Anschauungsunterricht in so netter 
und kollegialer Form". Landrat Kohl lud die 
Offenbncher zu einem Gegenbesuch ein „für 
den Fall, daß die sich einmal erholen oder 
eine wirklich reizvolle Landschaft sehen 
wollten". Gegen Mittag ging die Fahrt weiter. 
Nächstes Ziel war der Flughafen Rhein-Main. 

II A Raketen, Egelsbach... 
Die Internationale Luftschiffahrtau.sstel- 

lung in Frankfurt war eine Jubiläumsveran- 
staltung. 1909 hat diese ILA zum ersten Male 
stattgefunden. Zu den Jubiläumsveranstal- 
tungen gehörte ein Ereignis, das ganz beson- 
ders den technischen Fortschritt demon- 
strierte: Mit dem Start einer der größten 
Verkehrsmaschinen der Welt, einer Boeing 707 
der Pan American World Airways, wurde am 
Sumstag nachmittag auf dem Frankfurter 
Flughafen die längste Startbahn Europas in 
Betrieb genommen. Von der auf 3600 Meter 
ausgebauten Betonpiste können die schwCT- 
sten Düsenmaschinen abfliegen. Der Rhein- 
Main-Flughafen habe, so sagte der hessische 
Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn in 
seiner Ansprache zur Einweihung der Bahn, 
einen weiteren Schritt in die Zukunft getan. 

-M- 
Der Raketen forscher Wernher von Braun 

erklärte am Sonntag in einer Gedenkfeier zur 
Erinnerung an die erste ILA in der Frank- 
furter Paulskirche, er sei überzeugt, daß der 
Mensch bei seinem Vorstoß in den Weltraum 
weder die Demut noch das Wissen um das 
rechte Maß verlieren werde. „Der unendliche 
Sternenhimmel, der die Weltraumfahrer 
draußen umgibt, wird ihnen eine stete Mah- 
nung sein, daß es eine Kraft gibt, die größer 
ist als der Antriebsschub ihrer Raumschiffe." 
Wernher von Braun beschäftigte sich in sei- 
nem Vortrag uusführlich mit ethischen Fra- 
gen. die imsere Zeit an die Wissenschaftler 
stellt. 

Eine Fernsendung, die Radio Frankfurt aus 
Anlaß der Internationalen Luftfahrtausstel 
lung in der Mainmetropole am Freitag in 
der Tageschau brachte, war zu einem großen 
Teil dem Sport- u. Verkehrsflugplatz Egels- 
bach gewidmet. Man sah etwas, was auch die 
wenigsten Egelsbacher bisher jemals schau- 
ten: In Riesenlettern den Namen der Ge- 
meinde, der in dieser Größe halt nur vim 
oben zu erspähen ist. 

In der Sendung diente der Egelsbacher 
Flughafen als Bev/eis dafür, daß das Fliegen 
heute auch für den Privatmann große Bedeu- 
tung hat. Das Kameraauge führte die 800 Mtr. 
lange Grasstartbahn entlang und warf die 
Frage auf: „Ist das in unserer Zeit der hoch- 
entwickelten Technik nicht ein Anachronis- 
mus?" Der Sprecher antwortete selbst: 
..Nein". Auf einem Platz wie dem Egelsbacher 
zeige sich vielmehr das Fliegen als wahrer 
Sport, bei dem der Flieger ganz eng mit sei- 
ner Maschine verbunden sei, „Da ist nocK- die 
Romantik der Sportfliegerei lebendig . . ." h 

£r7baurcn 
Altenkaffcc. Auf Einladung des Ge- 

meindevorstandes hatten sich am vergan- 
genen Samstag wieder die über 70 Jahre al- 
ten Einwohner Erzhausens zum traditionellen 
Kaffeekränzchen in der „Krone" eingefun- 
den. In seiner Begrüßungsansprache brachte 
Bürgermeister Lötz zum Ausdruck, daß es 
eine Anerkennung für den Gemeindevorstand 
und die sonstigen Verantwortlichen sei, wenn 
sich ca. 120 Personen zu diesem „Altenkaffee" 
eingefunden hätten. Eine besondere Ehrung 
wurde Frau Katharine Thomas, Wixhäuscr 
Straße 7, zuteil, die «m gleichen Tage ihren 
74. Geburtstag feierte. Sie erhielt aus den 
Händen aes Bürgermeisters ein kleines Ge- 
schenk. Für die alten Ortsbürger dankte Sa- 
muel Bidner mit bewegten Worten. Im Rah- 
men dieser gemütlichen Stunden wurden 
mehrere Gedichte vorgetragen und viele Lie- 
der gesungen. Allgemein konnte man die 
Feststellung treffen, daß diese Veranstaltung 
von den alten Einwohnern immer wieder er- 
wartet wird, um in gemeinschaftlicher Runde 
Jugenderinnerungen auszutauschen. Daß bei 
soviel Erzählen und guter Laune bei den äl- 
testen Ortsbürgern auch das Musikaliscne 
nicht zu kurz kam, dafür sorgten Georg Heck 
(Akkordeon) und Philipp Bach (Schlagzeug). 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
Beschädigt der berechtigte Fahrer das 

Fahrzeug, so haftet er dem Eigentümer wegen 
schuldhafter Beschädigung. Besteht eine 
Kaskoversichei ung. so kann der Kaskover- 
sicherer gegen den Fahrer Rückgriff nehmen 
'soweit er den Eigentümer entschädigt hat. 

Der Umstand, daß ein Fahrer den Wagen 
eines anderen unentgeltlich als dessen Be- 
auftragter fährt, rechtfertigt für sich allein 
noch nicht die Annahme eines Haftungsaus _ 
Schlusses für einfache Fahrlässigkeit, und 
zwar auch nicht, soweit es sich um Schäden 
handelt, die von einer Kasko-Versicherung 
gedeckt sind." (BGH. Urt. vom 30. 3. 1959 
DAR 59. 187). — ADAC-Pr;.ssedienst — 

-H- 

Vier Tote. Ein schwerer Verkehrsunfall auf 
der Bundesstraße 26 bei Büttelborn (Kreis 
Groß-Gerau) hat in der Nacht zum Sonntag 
vier Todesopfer gefordert. Ein mit vier Per 
sonen besetztes Auto streifte mit hoher Ge 
schwindigkeit zwei Bäume, prallte gegen 
einen dritten Baum und blieb völlig zertrüm 
mert quer über der Fahi'bahn stehen. Drei 
Insassen waren sofort tot, ein Mädchen starl 
im Krankenhaus. 

Haut-Spender. Achtzig Betriebsangehörige 
der Badischen Anilin- u. Sodafabrik in Lud 
wigshafen haben je 50 Quadratzentimeter 
ihrer Haut gespendet, um einen jungen Kol 
legen zu retten, der bei einem Unfall im 
BASF-Hauptlabor am 22. Juli schwerste Ver 
brennungen erlitten hatte. 
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Aufruf an die Bevölkerung 

Im Atlas für Stadt- und Landkreis Offen- 
bach/Main, der auch den größten Teil des 
Frankfurter und Hanauer Stadtgebietes um- 
faßt, möchte der Herausgeber auch die Aus- 
wirkungen dos 2, Weltkrieges in unserem 
Heimatgebiet festhalten. Im zuständigen Mili- 
tärarchiv in Koblenz finden sich überhaupt 
keine Aufzeichnungen. Das Bild läßt sich also 
nur unter Mitwirkirng der Bevölkerung re- 
konstruieren. 

In erstei Linie werden alle im Heimatdienst 
Flak- oder Scheinwerferstellungen oder 

auf Flugwachen eingesetzte ehemalige Wehr- 
pflichtige um genaue Angaben gebeten, wo 
leichte oder schwere Flakstellungen, Schein- 
werferstellungen oder Flugwachen im Raum 
zwischen Höchst und Hanau und zwischen 
Frankfurt und Darmstadt eingesetzt waren 
und welcher Truppeneinheit sie angehörten. 
Außerhalb der größeren Städte (Frankfurt, 
Offenbach und Hanau) wird um genaue An- 
gaben von Sprengbombeneinschlägen und von 
Feldflughäfen gebeten. 

Wo und wann fanden zuletzt Kämpfe zwi- 
schen deutschen und amerikanischen Truppen 
statt? 

Alle Angaben sind direkt an das Dreicich- 
Museum in Dreieichenhain zu richten. 

Handwerker müssen eingetragen sein 
Ein SOjähriger Handwerker in Ober-Eilen- 

bach in Oberhes.sen hatte das Fleischerhand- 
werk ausgeübt, ohne in die Handwerksrolle 
eingetragen zu sein. Da dies ungesetzlich ist, 
wurde er vom Darmstädter Regierungspräsi- 
denten in eine Geldbuße von 500 DM genom- 
men. Außerdem muß er die Kosten des Ver- 
fahrens tragen. 

Schlachtfette weniger begehrt. Auf 23 v. H. 
sank der Anteil der Schlachtfette am gesam- 
ten Fettverzehr in den letzten beiden Jahren 
ab. 1950/51 betrug er noch 27 v. H., vor dem 
Kriege sogar 30 v. H. Dieser Rückgang hängt 
mit den veränderten Verzehrsgewohnheiten 
zusammen. Der Verbraucher nimmt zwar 
heute insgesamt mehr Fette zu sich, bevor- 
zugt jedoch Butter sowie pflanzliche öle und 
Fette. 

Ihre Verlobung zeigen an 

Helga Werkmann 
Herbert Hüfner 

13. September 1959 
Erzhausen Wixhausen 
Außerhalb 8 Ludwigstr. 24' lo 

.J 

Schon der erste Zug überzeugt... Jetzt rauchen wir Batavia 

Männer, die schwere Arbeit bewohnt sind, 
bevorzugen das Ungekünstelte, Sie rau- 
chen naturrein, Batavia ist naturrein. Kr 
schmeckt herzhaft-würzig. Ob in derPfcife 
oderalsSelbstgedrehte, mit Batavia haben 
Sie den rechten Tabak, der sdion beim 
ersten Zug überzeugt. 

Mehr Genuß durch frischen Tabak 

Das ist ein neuer Vorteil für Sie: Im 
Batavia-Frisdibeutel bleibt der Tabak 
würzig und frisdi bis cuin letzten Gramm. 
Aus frischein Tabak machen Sie bessere 
Cigaretten - glatt und rund. Und weil er 
nicht kratzt, haben Sie mehr Genuß. 
Der Batavia-Frischbeutel ist solid und 
praktisch bei Wind und Wetter. Er ist 
die fadigerechte Verpadtung für natur- 
reinen Tabak. 
Wollen Sie auf diese Vorteile veriichten? 

von Brinkmann 

Nur Im Frischbsuiel j 

...ein reiner, ein frisciier, 

ein männlicher Genuß! 
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Eine geheimnisvolle Botschaff 

Mit seiner „Löwen,')ande ' wur Hannes sehr 
»ufrieden. Die schönsten Wanderungen mach- 
ten sie. die tollsten Spiele gegen die „Bären- 
bande". und alle Jungen waren begeistert 
dabei. Aber Hannes hatte mehr Ehrgeiz und 
der ging zur Zeit dahin, den .Tungen morsen 
zu lehren. 

Natürlich hatten alle begeistert sämtliclie 
Zeichen in ihre Taschenbücher geschrieben. 
.\ber ablesen oder abhören, das konnte kei- 

Wie die „Löwenbande" das Morsen lernte 
wieder einen Zettel fanden. Wieder waren es 
Morsezeichen, die das Blatt bedeckten. So 
erfuhr auch Rolf von der Sache. „Weitere 
Nachrichten im Astloch des ersten Alleebau- 
mes. Bär." 

Am Nachmittag strolchten die drei von der 
Löwengruppe durch die Kastanienallee. Rich- 
tig, der erste Baum rechts nach der Einmün- 
dung der Birkenstraße war gemeint. Dort war 
ein großes Astloch in erreichbarer Höhe und 
als Rolf vorsichtig hineinfühlte, griff er tat- 
sächlich einen neuen Zettel. 

Diesmal war der Text länger und alle drei 
saßen mit roten Köpfen an der Uebertragung. 
Den Zettel mußten sie ja wieder an seinen 
Platz tun, wenn sie sich nicht verraten 
wollten. Endlich hatten sie es heraus: Hannes 
wurde von den Bären besonders überwacht. 

Täglich holten sie ihre Nachrichten aus dem 
Alleebaum. Die Sadie wurde immer geheim- 
nisvoller. Dabei mußte Hannes wohl irgend 
etwas wissen, doch er wollte absolut nidit ins 
Vertrauen gezogen werden. Ja, es kam soweit, 
daß die ganze Löwenbande ohne ihren An- 
führer Hannes im Wäldchen tagte, um zu 
beraten, wie man den Anschlag, den die Bären 
auf Hannes planten, abwenden könne. 

Zwei Wochen vergingen so, die dritte Woche 
brach an. Da las Udo von dem Zettel ab: 

Kl eines 

Eine nette Freizeitbesciiäftigung für alle ist 
dieses kleine Floß. Sidier kennt Ihr alle in 
der Nähe einen Bach, einen Teich oder einen 

ner. Hannes zerbrach sich den Kopf, was zu 
madien wäre. 

Eines Tages kam Udo zu Hannes. „Du, ich 
hab was gefunden. Kannst du das entziffern?" 
Hannes nahm den Zettel. „Morsezeichen", 
sagte er und studierte den langen Text. „Was 
ist los? Von wem ist das?" fragte Udo. „Ach", 
stöhnte Hannes nur und las den Zettel noch- 
mals von vorne. Schließlich gab er ihn Udo 
zurück: ..Er ist von der Bärenbande. Aber 
ich möchte auch nicht gerne Verräter spielen 
Gib ihn zurück — oder behalte ihn Ich.. 

Udo nahm den Zettel. Daß Hannes gar nicht 
mit der Sprache heraus wollte? Udo ging zu 
Dieter, seinem besten Freund. ,,Wir müssen 
den Zettel entziffern", sagte er. „Hannes tut 
so geheimnisvoll," Dann saßen beide da und 
übersetzten Budistaben für Buchstaben. „Die 
Löwen sind diese Woche besonders zu über- 
wachen. Bär" lasen sie. 

Was führte die Bärenbande im Sdiilde? Udc' 
und Dieter waren nun ihrerseits wachsam. 
.So kam es, daß sie am nächsten Tag, als sie 
Rolf zur Schale abholten, vor dem Garten- 
' •r von Peter dem Anführer der Bärenbande 

See, auf dem ihr es schwimmen lassen könnt. 
Es gehören nur eiTi paar Binsenstücke dazu, 
die immer wieder an das Ufer geschwemmt 
werden. 

In einigen dürren Binsenstücken findet 
ihr schwammiges Mark im Stengel. Davon 
sudit ihr eudi zwei gleichlange Stengel, die 

„Sonntag ist es soweit. Bereitet euch alle vor. 
Drei Uhr im Wäldchen am Lagerplatz der 
Löwen. Bär." 

Halb drei lagen die Löwen schon in siclu-- 
rem Versteck im Wäldchen. E.'; dauerte niclit 
lange, da kamen von ihrem Lagerplatz 
Blinkzeichen. „Die morsen wieder". Musterte 
Dieter. ,.Mitlesen" knurrte Rolf nur. 

Zehn .Jungen der Löwenbande hielten den 
Atem an und entzifferten die schnell gegebe- 
nen Morsezeichen: „Ganze Bande herhören. 
In drei Minuten Sturm auf Lager der Löwen. 
Dort g' oße Ueberraschung." 

Nach drei Minuten stijrmten die Löwen 
los, ihr Lager zu verteidigen. Mitten in der 
kleinen Kiesgrube fanden sie — Hannes. Er 
saß dort neben einer Reihe von Sprudelda- 
schcn und einem Berg Streuselkuchen. „Prost 
und Guten Appetit" lachte er die .Tungens 
an. „Eure Morsekünste sind jedenfalls beacht- 
lich. Schneller kann ich es auch nicht!" 

Vorlaut 
Die Mahlzeit war beendet. Der Gast sagte 

befriedigt: „Ein solch gutes Essen nehme ich 
nicht alle Tage zu mir!" 

„Wir auch nicht!" meinte der achtjährige 
Fritz. 

Floß Segeln 

- - 5:^ 

zum 
werden als Schwimmer für das Floß verwen- 
det; denn sie liegen wie Kork auf dem Was- 
ser. Für die Verbindungsstücke und die bei- 
den Masten sucht ihr euch dürre hohle Binsen- 
stüdce. Sie werden als Verbindungsstücke 
durch die Schwimmer durchgesteckt, in die ihr 
vorher mit dem Taschenmesser flache Löcher 
hineinschneidet. 

Dann werden die beiden Masten in die 
Schwimmer hineingesteckt. Das Segel besteht 
aus einem Blatt Papier, das ihr mit Bunt- 
stift bemalt. Danach bekommt das Blatl 
noch vier Einsdinitte. damit es sich leicht auf 
die Masten schieben läßt. 

Wer sein Floß nicht für immer dem Wassel 
überlassen will, der befestigt an dem Ver- 
bindungsstück einen dünnen Faden, daran 
kann man es immer wieder in seinen Hafen 
zurückziehen. 

Warum sagt man „Schwarzes Meer"? 
Ja. warum eigentlich, es ist ja gar nicht 

schwarz, sondern grün. Der Name „Schwar- 
zes Meer" geht auf einen Uebersetzungs- 
fehler zurück. In den orientalischen Ländern 
waren früher die Himmelsrichtungen mii 
Farben bezeiclinet; so war das Schwurzf 
Meer eigentlich das Nordmeer, während das 
Rote Meer, das in Wirklichkeit tiefblau ist, als 
Südmeer bezeichnet wurde. 

Von links nach rechts: 2. Fluß m Ober- 
italien, 4. Schlingpflanze, 6. Flußmündungsart, 
8. Speisefisch, 9. Nebenfluß des Neckars, 12. 
italienische Tonstufe, 13. berühmter Titelheld 
eines Dramas von Shakespeare, 15. Zahlungs- 
weise, 16. Nebenfluß der Donau, 17. Ausruf. 
— Von oben nach unten: 1. Baumfrudit, 3. 
Schmiermittel. 4. durch ihren Käse berühmte 
Stadt in Holland, 5. alter weiblidier Vor- 
name. 7. Stadt am Rhein, 10. Tiergarten, 11. 
zentralasiatisclies Wüstenland. 14. berühmter 
•leutscher Schriftsteller (ch =■ ein Buchstabe) 

Was für ein Schiff? 
Den Fruchtstand auf dem Halm errate schnell 

oin F davor und sieh", schon ist zur Stell' 
das Schiff, das uns ans andre Ufer bringt 
.Seht zu. daß euch die Lösung schnell gelingt! 

Lauter neue Köpfe 
Elbe, Kaffer, Hase, Norden, Alster, Fliegi.T, 

Aller, Säntis, Aipe, Mutter Besen. In jedem 
Wort ist die erste Silbe zu streichen und durch 
eine der nachstehenden zu ersetzen. Die An- 
fangsbuchstaben der neuen Wörter nennen 
eucJi ein Fahrzeug das allen Jungen vie' 
Freude macht: Ei, El, Es, Fa, II, II, Kol, N' 
Sil, Sup, Tä. 

Auflösungen 
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Langeweile ging durch die Welt 

Die Langeweile machte sich auf den Weg, 
denn sie hatte erfahren, wie sehr sich die 
Menschen plagen, wieviel sie arbeiteten und 
wie wenig Zeit ihnen zum Ruhen verblieb, 
und sie empfand Mitleid mit ihnen. „Vorlau- 
ter Hast und Betriebsamkeit", sagte sie trau- 
rig vor sich hin, „vergessen die Menschen, 
wie schön ihre Erde ist, wie lieblich die Blu- 
men duften und wie fröhlich die Vögel sin- 
gen, und sie vergessen, daß Gott alles dies 
zu ihrer Freude und Erbauung geschaffen 
hat." 

Gar bald entdeckte sie einen Mann, der 
auf Grund seines Fleißes sehr reich geworden 
Wd.. und sie saste zu diesem: ..Komm, laß 

«naere aeine nroeit verricnien. l>u nast ge- 
nug getan und sollst dich jetzt ein wenig 
iiit ...ir beschäftigen. Ich bin die Langeweile!" 
Das verlockte den Mann, und er befolgte den 
Ratschlaß. 

Die Langeweile ging weiter und traf tnil 
einem wandernden Hirten zusammen, den sie 
sogleich wegen seiner wundgelaufenen Füße 
bedauerte, und auch dieser befolgte ihren 
Rat, sich niederzulegen und die Füße zu scho- 
nen. Sie ging zu den Bauern, die gerade die 
Wiesen mähten, zu den Handwerkern, die 
eine Stadt errichteten, zu den Müttern, die 
ihre Kinder versorgten, zu den Diditern, die 
schöne Gedichte verfaßten, und sie freute 
sich, weil alle sogleich ihre Sensen, Werkzeuge, 
Kinder und Srhreibfedern aus den Händen leg- 

ten. denn sie waren mii einem iviai muat 
und ohne Lust, ihre Arbeiten fortzusetzen. 

Da glaubte die Langeweile, etwas Gutes 
getan zu haben, denn nun würden die Men- 
schen Zsit finden, um den Duft der Blumen 
zu atmen und dem Gesang der Vögel zu lau- 
schen. die Gott zu ihrer Frelide geschaffen 
hatte. Aber was war geschehen? Die Wiesen 
wucherten voller Disteln, die begonnene Stadt 
zerfiel, noch bevor sie gebaut war, die Kin- 
der streunten wie Wildkatzen umher, die Dich- 
ter grölten zotige Lieder, den sie hatten den 
Geschmack an schönen Gedichten verloren, 
die Herden verendeten in der Dürre, weil 
sie niemand zu ihren Brunnen führte, und 
jene, die aui Grund ihres Fleißes ehemals 
reich gewesen waren, dösten mit überfresse- 
nen Bfuchen zwischen verstreuten Münzen. 

Da wara aie i..angeweiie von tnisei^en ge- 
packt, denn sie begriff, daß Gott die Erde ver- 
lassen hatte, weil offenbar nichts mehr vor- 
handen war, das seiner Wunder bedurfte. 

Wenn im Unendlichen 
Wenn im Unendlichen dasselbe 
Sich wiederholend ewig fließt, 
Das tausendfältige Gewölbe 
Sich kräftig ineinander schließt, 
Slräml [.eben.<!lii.<!l aus allen Dingen. 
Dem Ideinsten wie dem größten Stern 
Und alles Drängen, alles Ringen 
Ist ewige Ruh in Gott dem Herrn 

Goethe 

Roman von Hans G r u h 1 
Piebsciedilc bei Pdul Sctiällweq Vorldy und Vertrieb MOndion-NetianlMfU) 

8. Fortsetzung 
Anita Wenzel kam, schüditern und unan- 

sehnlich. Man sah, daß Dr. Randulph mehr 
auf Leistung als auf äußere Schönheit Wert 
qeleqt hatte. Nogees wußte, daß die Sprech- 
stundenhilfe ihm nahezu unentbehrlich ge- 
worden war. Seine Frau sollte mit der Pra- 
xis nichts zu tun haben, sie sollte einzig für 
ihn da sein. Und Anita wieder schätzte er 
niciit als Frau, sondern als Praxisinventar, 
gewissermaßen So war er immer — 
strengste Trennung von Arbeit und Privat- 
leben. Dienst und Schnaps. 

.Nehmen Sie Platz, Fräulein Wenzel", 
sagte Nogees freundlich. Das Mädchen 
dankte und setzte sich, sie war blaß, und 
unter ihren Augen lagen tiefe Ränder Der 
Tod ihres Chefs, zu dem sie wie zu einem 
höheren Wesen aufgeschaut hatte mußte 
sie schwer erschüttert haben. Aber der Um- 
stand, daß auch sie Nogees aus der Sprech- 
stunde kannte, milderte ihre Befangenheit 

' i und Furcht. 
r» .Ich möchte einige Auskünfte von Ihnen, 

Fräulein Wenzel. Wie lange waren Sie bei 
Dr. Randolph?* 

.Fast drei Jahre" erwiderte sie. .Seit 
Juni 49." 

.Und vorher?" 

.An der Medizinischen Klinik." 

.Als technische und Röntgenassistentin?" 

.Ja." 

.Arbeiteten Sie gern bei Dr Randolph?" 
Ihre Augen leuchteten auf .Sehr " 
•So? Dart ich fragen, aus welchen Giün- 

den?" 
.Ja — er — er war immer gleichmäßig — 

kannte keine Launen, Und er war gerecht, 

wenn er mich auf einen Feuler aufmerksam 
machte, hatte ich nie das Gefühl, daß es zu 
Unrecht geschähe." 

Nogees nickte. Das konnte er sich vorstel- 
len. „Kannten Sie alle seine Patienten?" 

.Nidit alle. Die Privatpatienten bekam 
ich teilweise überhaupt nicht zu Gesidit. Die 
behandelte er abends allein." 

.Führte er eine Kartei?" 

.Ja, sehr genau sogar." 

.Glauben Sie, daß einzelne Fälle nicht in 
der Kartei geführt wurden?" 

.Eigentlich nicht. Aber ich bekam ja die 
Privatkartei nicht in die Hand." 

Der Kommissar griff in die Schublade und 
zog Julias Ausweis mit ihrem Bild hervor. 
.Kennen Sie diese Dame? Haben Sie sie 
gestern oder früher einmal in de- Sprech- 
stunde gesehen?" 

Das Mädchen betrachtete das Bild einge- 
hend, schüttelte dann den Kopf. .Nein, nie- 
mals." 

.Sagt Ihnen der Name etwas? Herlyn?" 

.Auch nicht." 

.Haben Sie den Namen Marohn mal ge- 
hört? Peter Marohn?" 

.Nein. Soll das ein Patient sein?" 
„Es wäre möglich. Nun erzählen ,3ie mir 

bitte von gestern abend. Verlief alles wie 
gewöhnlich?" 

.Ju. Ich ging um sechs weg. Drei private 
waren noch da." 

.Kannten Sie sie?" 

.Einen." 

.Wer war das?" 

.Ein Doktor Wartzin — er ist Reditsan- 
walt oder Richter —, er kam öfter." 

.So. Wann kam die Frau Doktor her- 
unter?" 

Ihre Lippen preßten sidi etwas zusam- 
men, es entging dem Kommissar nicht. 

.Gegen halb sechs. Sie ging zum Chef rein 
und sprach einige Minuten mit ihm." 

.Fiel Ihnen etwas Besonderes an ihr auf, 
als sie herauskam? War sie erregt?" 

.Nein, idi halte nicht den Eindruck." 

.Ging sie öfter allein weg" 
„Nein. Meist gingen sie zusammen." 
Er schwieg einige Zeit, dann fragte er in 

anderem Tone: 
„Fräulein Wenzel — ich bin Ihnen nicht 

böse, wenn Sie auf die nädiste Frage nicht 
antworten wollen oder können. Wie war 
das Verhältnis zwischen Dr. Randolph und 
seiner Frau? Oder kurz: Hatten Sie den Ein- 
druck, daß die Ehe glücklich war?" 

Er wartete gespannt. Sie senkte den Blick 
und spielte nervös mit ihrer Handtasche. 
Dann sah sie ihn an. 

„Ich weiß nicht, wie eine glückliche Ehe 
sein sollte", sagte sie dann leise. 

.Aber Du möditest es gerne wissen", 
dachte der Kommissar. 

.Ich glaube — Sie lebten mehr nebenein- 
ander her. Es ging alles lautlos, es gab kei- 
nen Streit, wenigstens habe ich keinen be- 
merkt in den ganzen drei Jahren nicht — 
aber — es ging zu lautlos, das war es." 

.Ich versiehe. Noch eine Frage, Fräulein 
Wenzel. Gibt es für Sie einen Anhaltspunkt 
dafür, daß Dr. Randolph wegen des .Neben- 
einariderlebens", wie sie sagten, einen Aus- 
gleidi suchte? Hatte er eine Freundin? Ken- 
nen Sie eine Dame, die seine Freundin ge- 
wesen sein könnte?" 

.Nein" sagte sie lebhaft. .Das — das 
könnte ich mir von ihm auch gar nicht vor- 
stellen. Das paßte nicht zu seinem Charak- 
ter " 

.Sie meinen, er hätte es gar nicht fertig- 
gebracht, seine Frau zu betrügen?" 

.Ja " 

.Aha." 
Er dachte eine Weile nach. .Um auf den 

gestrigen Abend zurückzukommen — ist 
Ihnen sonst noch irgend etwas aufgefallen?" 

Sie überlegte .Eigentlich nicht." 
.Eigenllidi' bedeutet das Gegenteil, 

dachte der Kommissar. 
.Nur", fuhr sie fort, .der Doktor halle es 

etwas eilig — er sagte, er wolle bis sieben 
fertig sein." 

.War das so ungewöhnlidi?" 

.Es kam schon immer mal vor — wenn 
er eingeladen war oder zu einem wissen- 
schaftlichen Abend wollte." 

.Wissen Sie, was er gestern vorhatte?" 

.Nein Aber irgend etwas muß gewesen 
sein, denn er nahm sidi nicht die Zeit wie 
sonst." 

.So. Na, vieHeidil finden wir das noch 
heraus. Ja, das wäre dann erstmal alles. 
Fräulein Wenzel. Ich bin Ihnen sehr dank- 
bar für Ihre Auskünfte Sie bekommen Be- 
scheid, wenn wir Sie nochmal brauchen 
sollten." 

Er stand auf, reidite ihr die Hand und 
blieb hinter dem Sdireiblisdi stehen. „Fräu- 
lein Wenzel", rief er ihr nach, als sie durch 
die Tür trat, „ncdi eine Frage — bleiben 
Sie bei Frau Dr. Randolph, wenn sie die 
Praxis übernehmen sollte?" 

.Nein", sagte sie hart. Nun wußte er, daß 
sie Ilse Randolph haßte. 

Er sah auf die Uhr. Halb fünf. Genug für 
heute, fand er. Morgen vormittag wollte er 
ein paar Erkundigungen einziehen und dann 
Julia von Herlyn nochmal vornehmen. Hof- 
fentlich war die Auskunft von der Steuer 
dann zurück. Wenn sie mit den Auskünften 
so schnell bei der Hand war wie beim Ein- 
ziehen des Geldes, war ja nichts zu befürch- 
ten. Es mußte über Julia eine Brücke zu die- 
sem Marohn geben, da wollte er einen Be- 
sen fressen. 

Er verließ das Präsidium. Seine Wohnung 
lag nicht weit entfernt. Als er die Tür auf- 
schloß, vernahm er ein drohendes Geknurr, 
und der Dackel Mink fiel ihm ein. Nogees 
staunte über sich selbst. Der Hund einer 
mutmaßlichen Mörderin in Obhut des Lei- 
ters der Mordkommission! Da mußte ja der 
Staat zugrunde gehen. Aber er halte keine 
Möglichkeit gefunden, den Hund anderswo 
unterzubringen und, ehrlich gesagt, er hatte 
sich auch nicht groß bemüht. Herr Mink be- 
schnupperte ihn, sah ihn dann mit sdiief- ^ 
cjeneiglem Kopf an. 
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Wenn die Tochter zum ersten Mal verliebt ist 
Mütterlidie Diskretion Ist „Ehrensache* - Kritik stößt auf kein Verständnis 

Frühreife Töditerdien fangen mit dem Ver- 
lieben schon an, wenn sie fünfzehn Jahre alt 
sind: doch handelt es sich dann mehr um 
eine einseitige Schwärmerei. Emster wird es, 
wenn sie sechzehn, siebzehn, achtzehn sind! 

Verliebte Mädchen sind schalenlose Eier! 
Jede Kritik am Objekt ihrer Zuneigung neh- 
men sie tödlich übel. Als Mutter tut man gut 
daran, das zuerst einmal zu respektieren. Vor 
allem heißt es darauf verzichten, dem Kind 
schonungslos mitzuteilen, der Freund hal>e 
abstehende Ohren. Sommersprossen, und das 
Geschäft des Vaters stehe vor dem Konkurs. 
Das alles hat mit der Verliebtheit nämlich 
reir. gar nichts zu tun. 

Welse Bemerkungen wie: „Den kannst du 
doch nicht heiraten"! oder „Für dich habe ich 
mir eigentlich was Besseres gewünscht" er- 
spare man sich. In den seltensten Fällen 
(Gott sei Dankl) wird nämlich die erste Liebe 
auch geehelicht. Man hüte sich überhaupt 
davor, die „Mutter mit dem Traualtar in der 
Westentasche" hervorzukehren. 

Verliebte Töchter haben andererseits ein 
rührendes Bedürfnis, sich jemandem mitzu- 
teilen, denn auch die winzigsten Details ihrer 
Beziehung sind für sie von hoher Bedeutung. 
Man höre ihnen also geduldig zu und sei von 
■lelbstvprständlicher Diskretion, sonst hat man 
ihr Vertrauen für immer verloren. 

An der ersten Liebe tragt man schwer, auch 
im tjesten Fall, Verlauft sie im Sand, so 

bringt das nicht weniger bitteren Kummer 
als eine Enttäuschung in der Liebe zehn 
Jahre später. Immerhin reift aber das Kind 
auch daran, und darum lache man es auf 
keinen Fall aus und bagatellisiere vor allem 
die Sache nicht. 

Jedes verliebte Mäddien möchte begreif- 
licherweise hübsch aussehen. Sich als Mutter 
über häufiges Vor-dem-Spiegel-Stehen, über 
besonders sorgfältiges Haarbürsten oder die 
ersten lackierten Fingernägel aufzuhalten, 
wäre ein nutzlo.ses und grausames Unterfan- 
gen. 

Zur ersten Verliebtheit gehört unbedingt 
das „Himmclhochjaudizend — zu Tode be- 
trübt". Man sehe gnädig darüber hinweg und 
mische sich erst ein. wenn diese Zickzack- 
Stimmungen allzusehr überhandnehmen. 

Die erste Liebe kann aber auch anspornen. 
Das junge Mädchen möchte sich auf einmal 

hervortun und vorteilhaft „aus der Menge" 
hervorstechen. Das kann sich auf die Berufs- 
bildung und auf die Umfangsformen höchst 
vorteilhaft auswirken. 

Seien Sie mit dem Freund Ihrer Tochter 
nett, ohne den Eindruck zu erwecken, -Sie 
wollten ihn nun „einkassieren". Erlauben Sie 
ihm, zu Ihnen nach Hause zu kommen, das 
ist besser, als wenn das noch sehr junge 
Paar stundenlang in den Straßen herum- 
bummelt. Und blamieren Sie Ihre Tochter nie 
vor dem „Herrlichsten von allen". Machen 
Sie vor ihm keine unliebsamen Ben^erkungen 
über die hinterlassene Unordnung im Zimmer 
des Töchterchens oder über ihre Vier in der 
Stenografie. 

Versetzen Sie sich inruner in die Zeit zu- 
rück. als audi Sie zum erstenmal verliebt 
waren! Dann kann Ihnen überhaupt nicht« 
passieren! 

Ist Einkaufen wirklich eine lästige Sache? 
Sadiiidie und unsadiiiche Gedanken um ein widitiges Kapitel Hauswirtsdiaft 

Wie zarte Spitze wirkt der gitterartige Woll- 
stoff dieses aparten mauvefarbenen Kleides 
mit sehr kurzen Aermeln und In der Taille 

schmal getialtenem Hock. 
Modell: Pierre Billet 

Zugegeben, es gibt keine Frau, die nicht 
zuweilen über das „lästige Einkaufen" stöhnt. 
Nur ein paar Kleinigkeiten hat man gebraucht, 
etwas Obst, etwas Gemüse, ein Stück Butter 
vielleicht — und ehe man wieder nach Hause 
kommt, ist mehr als eine Stunde vergangen 
und dann berichtet auch noch die Nachbarin, 
daß der Elektriker, auf den man die ganze 
Woche gewartet hat. vor zehn Minuten da- 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Angeschmutcte helle Lederhandschuhe werden 

sauber, wenn man die dunklen Stellen kräftig mit 
Mehl abreibt. 

Katzen- und Hundehaare lassen sich von Pol- 
stermöbeln leicht entfernen, wenn man die Bürste 
zuvor in Spiritus taucht. 

gewesen sei. Nun, das sind Aeigernisse, gegen 
die kein Kraut gewachsen ist. Wenn ich ehr- 
lich sein soll: Mir macht das Einkaufen trotz- 
deni Spaß! 

Ich bin ein Augenmensch, und wenn ich in 
dem blitzsauberen Lädchen bei mir an der 
Ecke stehe, wo auf hohen Regalen gestapelt 
steht, was den Gaumen erfreut, spielt mir 
meine kulinarische Phantasie so manches Mal 
einen Streicn. den mein Portemonnaie dann 
zu büßen hat. Und ich kann dabei nicht ein- 
mal, wie man das in diesen Fällen so gern 
tut, einem besondei-s gewandten Verkäufer die 
Schuld in die Schuhe schieben. Die jungen 
Leute, denen es gehört, haben nämlich aus 
dem Geschäftchen einen Miniatur-Selbstbe- 
dienungsladen gemacht. Mit viel Geschick ist 
auf kleinem Raum alles, was man so braucht, 
in greifbare Nähe gerückt. Man braucht nur 
einzusammeln. Wer es nicht selbFt tun will, 
kann sich von der flinken jungen Verkäuferin 
bedienen lassen wie in alten Zeiten. Aber ge- 

rade das „Selbermachen" reizt mich — das 
„Do it yourself" ist ja ohnehin ein Zug unserer 
Zeit, vielleicht weil unsere persönliche Initia- 
tive im Korsett des Massenzeitalters etwas 
flügellahm geworden Ist. 

Doch zurück zu den „greifbaren" Dingen — 
im wahrsten Sinne des Wortes. Was da 
säuberlich verpackt steht, in Klarsichtfolien 
oder bunten Kartons, deren lustiges Fenster 
aus Cellophan Einblick ins Innere gewährt, 
darf man ja wirklich anfassen, ohne mit den 
Geboten der Hygiene in Konflikt zu kommen. 
Man darf es abwägend in die Hand nehmen, 
in aller Ruhe prüfen und auch als zu leicht 
befunden zurückstellen, ohne daß jemand An- 
stoß daran nähme. Wenn man es recht be- 
denkt, bedeuten diese modernen Verpackungen 
ja eine kleine Revolution. Bin gutes Jahrzehnt 
ist es her, da gingen wir mit Tüten bewaff- 
net zum Einkaufen und nicht selten quoll der 
Zucker in die Einkaufstasche, ehe wir wie- 
der daheim waren. 

Modischer Schmii<4( ist sozusagen das Tüpfel- 
chen auf dem I dezenter fcleganz. Kür etwa* 
romantisch veranlagte junge Damen sind diew 
Ohrclips und die passende Brosche bestimmt 
— bunte Steine von sehimmcrndem Gelbmetall 
umschlossen —, die an tränende Herzen er- 

innern. 
Foto: map ' Arthur - Modell: Primor 

Man mag dem Kramladen, wie er zu Zeiten 
unserer Großmütter gang und gäbe war. zwar 
oine gewisse Romantik nidil absprechen — be- 
sonders appetitlich war er gewiß nicht. Diese 
Eigenschaft aber kann man heute wohl kaum 
einem Geschäft absprechen, das die Leib und 
Seele zusammenhaltenden Güter feilbietet. 
Man mag mich ruhig einen schnöden Genuß- 
menschen nennen, aber der Anblick der appe- 
titlich ausgelegten Zutaten — und seien e« 
nur sauber geputzte Kohlraben oder matt- 
schimmernde Reiskörner In einem durchsich- 
tigen Beutel — entfachen die Vorfreude auf 
ein leckeres Mahl. Vielleicht macht mir darum 
das Einkaufen Spaß? A. K 

Druckstellen und flecke — leicht zu entfernen 
Wichtige Tips für die Pflege von Heimtextilien aus Perlon 

Sechs Gruppen im Orchester 
Dio Internationalen Ferienkuise für neue 

Musik, die vom Kranichsteiner Musikinstitut 
\ rranstaltet wei-den und die „Tage für neue 
Musik", die der Hessische Rundfunk in Darm- 
stadt mit Konzerten abhielt, sind am Wochen- 
ende iibge.schlcjssen worden. Den Abschluß 
bildete ein großes Sinfoniekonzert des Hes- 
sischen Rundfunks, bei dem das Sinfonie- 
Orchester von dem Warschauer Dirigenten 
A. Markowski dirigiert wurde. Markowski 
brachte auch ein neues Werk seines jungen 
polnischen Kollegen W. Kotonski zur Urauf- 
führung. Wolfgang Fortner, Heidelt>erg-Frei- 

burg, dirigierte allerdings selbst seine Kan- 
tate für Chor, Orchester, Sopran und Violine. 
Bei dem Werke Kotonskis war das Orchester 
in sechs Gruppen mit t>esoiiderer Bedeu- 
tung eingegliedert. Die Hauptgruppe umfaßte 
zwei Streichorchester, Bläser und Schlag- 
zeug. die anderen Gruppen wurden aus Blä- 
sern und Schlagzeug, Klavier, Harfe, Celesta, 
Vibraphon und Marimba gebildet. Das Kon- 
zert schloll mit Arnold Schoenbergs letztem 
Werke, dem 1. Psalm, für Sprecher. Chor und 
Orchester. 

Die Reinigung ist sehr einfach. Teppiche 
aus Perlon-Velours brauchen nicht erst ein- 
getreten zu werden, sondern können vom er- 
sten Tag an mit Staubsauger und Bürste be- 
handelt werden. Bei besonders gründlicher 
Reinigung empfiehlt es sich, zuerst die Flor- 
haare mit Staubsauger und Bürste gegen den 
Strich hochzubringen, anschließend mit dem 
Strich bürsten und saugen. Gut geeignet sind 
Bürsten mit harten Borsten. Polstermöbel wer- 
den ebenso behandelt. Flachgewebte oder -ge- 
wirkte Bezugsstoffe mit einer nicht zu harten 
Bürste säubern. 

Druckstellen entstehen durch starke Bela- 
stungen, etwa wo Schränke, Tisch- und Sessel- 
beine stehen. Sie lassen sich aus Perlonteppi- 
chen durch einfaches Hochkämmen oder Ge- 
gen-den-Strich-Bürsten leicht entfernen In 
hartnäckigen Fällen die Druckstellen leicht 
anfeuchten. 

Flecken von Oel. Fett und Teer usw. lassen 
sich mit einem mit Tetrachlorkohlenstoff ge- 
tränkten, sauberen Tuch herausreiben. Um 
Flecken, die sich in Wasser lösen, zu entfernen, 
genügt meist etwas lauwarmes Wasser, dem 
Seifenllocken oder Feinwaschmittel beigegeben 
sind. Am besten ist es, möglichst trockenen 
Schaum zu verwenden, um das Grundgewebe 
nicht zu durchnässen, das gilt besonders für 
die Reinigung von Polstermöbeln. Mit einem in 
iilarein Wasser ausgeschwenkten und gut aus- 
gewrungenen Tuch nachreiben. Sollten sich die 
Velours-Haare nach dem Enlflecken etwas 

gebündelt haben, kann man sie schnell mit 
einem Kamm auflockern Bodenbelege sollen 
beim Entflecken immer glatt auf dem Fuß- 
boden aui'liegen, gegen den Strich hochbürsten 
und die Flocken mil dem Strich ausreiben 

Was bedeutet 
die geheimnisvolle Formel 70/55/40 m'? 

Es dauert nicht mehr lange und die schö- 
nen warmen Tage, mit denen uns dieser Som- 
mer so reichlich tiedacht hat, sind vorbei. 
Rund 225 Tage im Jahr müssen wir in un- 
seren Breiten heizen Wer Im vergangenen 
Winter mit seinem Herd oder Ofen nicht recht 
zufrieden war — sei es, daß er einen zu ho- 
hen Brennstoffverbrauch hatte, nicht staubfrei 
arbeitete oder nicht für dauerhafte Tempera- 
tur sorgte, wird sich jetzt über eine Neuan- 
schaffung Gedanken machen. 

Das Angebot Ist groß. Den Richtlinien und 
Bestimmungen des deutschen Normenausschüs- 
se:: entsprechen Oefen und Herde, die als Gü- 
tezeichen das alte Bergmannssymbol „Schlä- 
gel und Eisen" tragen. Eine nur scheinbar 
geheimnisvolle Formel gibt Auskunft über 
das Raumheizvermögen. Drei Zahlen weiden 
genannt. Ist zum Beispiel 70/55'40 m' an- 
gegeben, so heißt dies, daß der Ofen für 
70 m' Raum bei günstigem Wärmebedarf, 
für 55 m' bei weniger günstigem und bei 
40 m' bei ungünstigem Wärmebedarf geeig- 
net ist. 
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9 Fortset7AmK 
„Du mußl auf die Straße, mein Guter", 

sagte Nogees .,Aber natürlich Komm her." 
Er hakte die Leine ans Halsband Er hielt 

an sich nicht viel vom Spazierengehen, er 
Ivig abends lieber auf seinem Balkon und 
las, aber Herr Mink zog ihn fort, vorbei an 
Geschäften. Häusern und Menschen, bis der 
Park ihnen seine grüne Praciit öffnete. No- 
gees dachte an Marohn, den Geheimnisvol- 
len Er verspürte einen Ruck in seinem rech- 
ten Arm und schrak aus seinen Gedanken 
auf Der Hund hatte sich losgerissen und 
schoß wie eine Rakete durch das Gelände 
— in Richtung auf eine Bank, auf der ein 
Mann in heller Windjacke saß. Nogees 
war starr. Der Hund sprang auf die Bank, 
überkugelte sidi, fiel wieder herunter und 
stieß ein markerschütterndes Geheul aus. 
Die Passanten blieben stehen und freuten 
sich. Der Mann war aufgestanden, in seinen 
Zügen malle sidi maßloses Erstaunen. Der 
Hund sprang guikend an ihm hoch, in un- 
geheuren Sätzen, fast bis zur Brust, und 
versuchte sich festzuklammern. 

.Mink*, sagte der Mann, .mein Mink! 
Wie kommst Du denn hierher? Und wo ist 
unser Frauchen? Wollt Ihr mich abholen?* 

Voller Erwartung wandte er sich um, aber 
er sah nur den Kommissar Nogees, der ihn 
aus zusammengeknillenen Augen musterte. 
Der Zusammenhang war ihm glasklar. 

.Sind Sie Peter Marohn' fragte er scharf 

.Allerdings*, erw'iderle der andere fröh- 
lidi ,I.lnd ich möchte wissen, wie Sie zu 
meinem Hund —" 

,Idi möchte auch allerhand von Ihnen 
•wissen", sagte Nogees und zeigte seine ab- 

qcqrillene Mdike .Ilaben Sie die Güte und 
folgen mir ohne viel Aufsehen?" 

Julia und Petei saßen im Büro des Kom- 
missars Sie hatten sich gesehen waren sich 
um den Hols gefallen und duzten sich ohne 
daß es ihnen merkwürdig vorkam, es war 
(|anz spllistverstnndlirh gewesen Noqees 
Blick wanderte von Peter zu Julia und 
zurück, 

.Ich rekapituliere" sagte er in seinem ge- 
wohnten. trockenen Ton .Herr Marohn. Sie 
meldeten sich am Vormittag des Mordtages 
telephonisch bei Dr Randolph an Sie gin- 
gen um 7.00 Uhr zu ihm und blieben bis 
8 Uhr. Sie ließen die Pistole zurück und 
verließen ihn lebend. Zehn Minuten später 
kam Fräulein von Herlyn. Sie fand ihn tot, 
mil der qleidien Pistole erschossen, die Sie 
zurückgelassen hallen. Reichlich 5 Minuten 
später fand ich Fräulein von Herlyn und die 
Leiciie. Kurz darauf rief Frau Randolph an 
und meldete ihre Ankunft an. Demnach muß 
Dr. Randolph innerhalb der freien zehn Mi- 
nuten zwischen 8.00 und 8 10 erschossen 
worden sein. Von einem Fremden, den nie- 
mand gesehen oder gehört hat * 

Er ließ eine Pause, in der die Unglaub- 
würdigkeit dieser Möglichkeit zu Bewußt- 
sein dringen sollte, unci fuhr dann fort: „Sie, 
Dr. Marohn, hatten nach Ihrer eigenen Aus- 
sage ein Motiv, Dr Randolph aus dem Wege 
zu räumen — zumindest, mit ihm in Streit 
zu geraten. Was würden Sie an meiner 
Stelle tun?" 

.Mich für den Täter hallen", sagte Peter 
düster. 

.Selbst wenn ich das nidit tue", versetzte 
Nogees, .kommt Fräulein von Herlyn im- 
mer noch eher als Mörderin in Betracht als 
irgend jemand anders Sie kam mit der Ab- 
sicht. das Duell zu verhindern. Wer weiß, 
ob sie nicht mit Dr Randolph in Streit ge- 
raten ist? Sie wollte den Revolver mitneh- 
men. Das konnte sie entweder tun, um ihre 
eigene Spur zu verwisfhen Oder sie tat es, 
um Sie zu dedien — eben weil sie Sie für 

den Täter hielt. Und sdiließlich besteht noch 
die Möglichkeil, daß Sie beide gemeinsam 
den Mord begangen haben — niemand weiß 
ob Sie nicht zusammen gekommen sind, und 
niemand weiß, ob Sie nicht viel eher im 
Mnrdzimmer waren Die Abdrücke von 
Ihnen beiden sind an der Mordwaffe — 
sonst keine Wie würden Sie die Sache an- 
sehen?" 

„Genau so", sagte Peter geguält. „Idi 
weiß, es spridit alles gegen mich — aber ich 
habe ihn doch nicht erschossen — ich war 
dodi so froh, im Guten mil ihm auseinander- 
gekommen zu sein Ich schwöre Ihnen, er 
lebte, als ich ihn verließt Und Julia", er 
wandte sich ihr zu, .wärst du doch bloß 
nicht hierher gekommenl Jetzt sitzt du mit 
in dieser Geschichte. Ich könnte dich und 
mich ohrfeigen." 

Nogees betrachtete die beiden interes- 
siert. Paßten gut zusammen, waren nicht un- 
sympathisch, nein, das konnte man nicht 
sagen, aber mit Sympathien war hier nichts 
anzufangen. 

.Es muß sich doch aufklären*, sagte Ma- 
rohn, „es muß doch — ich habe ja nichts zu 
tun, ich bleibe liebend gerne hier sitzen — 
aber müssen Sie denn auch Julia — ich 
meine Fräulein von Herlyn dabehalten? Sie 
haben ja einen von uns", er lächelte das 
Mäddien zärtlich an — .da läuft der andere 
nidit weg " 

Nogees stieß die Luft durdi die Nase Der 
hatte wirklich einen sonnigen Humor. Als 
ob — 

.Kommt nicht in Frage*, sagte Julia ener- 
gisch. „Ich bin mit dabei und habe ein Redit, 
hierzubleiben. Idi lasse dich nicht jetzt allein 
hier sitzen * 

.Mach' keinen Quatsch, Julia.* Er sah sie 
streng an .Dein Vater wird verrückt, wenn 
er das hört Das fehlte nodi, daß du auch —' 

.Erlaube mal*, fuhr sie ihn an, .ich habe 
genausoviel Recht, hier zu sitzen wie du. 
fch stehe ebenso unter Vordadjt Denkst du 
denn —" 

Nogees hob die Hand. Die beiden waren 
entweder die rafliniertesten Gauner unter 
Gottes Sonne oder unsdiuldiq Er entschied 
sidi im stillen für das letztere. 

„Sie gestatten, daß ich audi nodi ein 
Wort mitrede Es ist wirklich außerordent- 
lidi freundlich von Ihnen, daß Sie von Ihrem 
Redit, unter Mordverdacht zu stehen und 
entsprediend behandelt werden zu wollen, 
nicht abgehen. Aber mir genügt zunädist 
einer von Ihnen Und das, Dr. Marohn, wer- 
den Sie sein * 

Peter und Julia sahen sidi an, senkten 
danp den Blick. 

.Fräulein von Herlyn", fuhr der Kommis- 
sar fort, .Sie können gehen, müssen sich 
aber ständig zur Verfügung halten und er- 
reichbar sein Nur unter dieser Bedingung 
lasse idi Sie laufen, verstanden?* 

Julia nickte gehorsam. 
.In Anbetracht dessen, daß Sie midi so 

schamlos beschwindelt haben, ist das wohl 
auch nicht mehr als i'echt und billig * 

Julia nickte wieder und schämte sich Wie 
nett er wart 

.So. das wäre für heute alles Wo werden 
Sie wohnen?" 

.In einem Hotel oder einer Pension wahr- 
sdieinlich " 

.Gut Geben Sie mir die Adresse heute 
abend nodi an Hier ist meine Nummer.* 
Er reichte ihr einen Zettel 

Julia stand auf Peter mit ihr Sie sahen 
sich stumm an Der Kommissar tat. wie 
wenn er etwas in seinem Schreibtisdi such- 
te. und Peter küßte das Mäddien sdinell 
entschlossen. 

.Wiedersehen. Peter Was audi kommt 
idi denke immer an dich Immer, hörst du?" 

.In Ordnung, Julia kh behalte didi lieb 
Paß gut auf Herrn Mink auf, ja? Wieder- 
sehen " 

.Wiedersehen Herr Kommissar Und ich 
danke Ihnen " 

Fortsetzung folgt 
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^a-j^NACHRICHTEN 

Münster u. Lamperiheim ohne Verlusipunkte an der Tab.-Spiize 
  ... «!>«.•. .. o in.o n.n 

I. AmateurliKa Hrssrii 
TabcllenspUxc unverändor« 

Auch am fünften SpieltaK waren die an der 
Tabellenspitze stehenden Vereine ihrer Auf- 
gabe gewachsen. Boimssia Fulda, als einziger 
Verein noch ohne Verlustpunkte. schlug zu 
Hause Olympia Lorsch sicher mit 4:0. Mar- 
burg siegle bei Neuhof. tlem Tabellenletzten, 
mit 2:4 und Ober-F!od<'n gelang in Griesheim 
immerhin ein 1:1. Dasselbe Krgebnis ei zielte 
auch der Tabellenvicrtc Kastel in Friedberg. 
Viktoria Urberach errang zu Hause gegen 
Herb<irn seinen ersten Sieg, wenn auch nach 
langem Bangen mit 2:1. 

Die Spiekrgebnisse: 
VfK Bürstadt — VfB Gießen 
Viktoria Urt>erach — SV Herborn 
I. FC Langen — FV Horas 
Griesheim 02 — Germania Ober-Roden 
FV Biebrich — Spvgg. Bad Hombug 
VfB Fviedberg — FV Kastel 
SV Neuhof — VfL Marburg 
Borussia Fulda — Olympia I.orsch 
Kassel 03 TSV Heusenstamm 

6:1 
2:1 
3:1 
1:1 
3:1 
1:1 
2:4 
4:0 
4:1 

1. Borussia Fulda 
2. VtL Marburg 
3. Germania O.-Roden 
4. FVG Kastel 
5. VfR Bürstadt 
fi. FV Biebrich 
7. CSC Kassel 
8. VfB Friedborg 
!). FC Langen 

10. Heusenstamm 
11. Spvgg. Bad Homburg 
12. SV Herborn 
13. Viktoria Urberach 
14. Spvgg. Griesheim 
15. FV Horas 
16. Olympia Lorsch 
17. VfB Gießen 
18. SV Neuhof 5 

21:5 
14:6 
10:5 
12:7 
12:11 
9:9 
6:5 
8:8 

10:13 
6:8 

15:11 
5:6 
8:10 
4:6 
7:12 
4:10 
9:14 
4:18 

10:0 
9:1 
8:2 
7:3 
6:4 
5:5 
5:5 
5:5 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
3:7 
2:8 
0:10 

In der II. Fußball-Amateurliga Darmsludt 
setzten sich Münster und Lampt'rtheim er- 
wartungsgemäß bei ihren Heimspielen :iicg- 
leich durch und kamen so auch über die 3. 
Runde ohne Verlustpunkte. Das Derby TG 
Ober-Roden — KSV Urberach ent.schied der 
Gast in einem recht harten Treffen mit 0:2 
für sich. Beide Vereine verloren je einen 
Spieler wegen Tätlichkeit. Überraschung in 
Walldorf: Hier gelang den H8<.-r Amateuren 
ihr erster Sieg mit 0:3. Egelsbach errang 
gegen Dieburg seinen 2. Sieg mit 3:1 imd ran- 
giert auf den 4. Tabellenplatz. 

Die Spiele im Einzelnen: 
SV Eberstadt — Opel Rüsselsheim 0:2 
FC Erbach — SG Nieder-Roden 2:3 
SV Münster — SV Erzhausen 4:0 
TSG Messel — TSV Pfungstadt 3:1 
SG Egelsbach — Hassia Dieburg 3:1 
Olympia Lampertheim — TSG Darmstadt 2:1 
RW Walldorf — SV 08 Amateure 0:3 
TG Ober-Roden — KSV Urlx'rach 0:2 

Am konmenden Sonntag: Lorsch — Langen, 
Ober-Roden — Kassel. Horas — Bürstadt, 
Marburg — Urberach, Herborn — Friedberg, 
Kastel — Biebrich, Bad Homburg — Gries- 
heim, Heusenstamm — Fulda und Gießen 
gegen Neuhof. 

Erst die 2. Halbzeit brachteSdie Entscheidung 
Ohne Mittelläufer Weger trat der 1. FC 

Langen gegen den FV Horas in folgender 
Aufstellung an: Müller; Böhm, Hombach; 
Schon, Ziemer, Pollich; Mikulas, Ott, Rei- 
chert, Dieter, Fleischmann. Obwohl es in 
diesem Kampf, bei dem es nach der 1. Halb- 
zeit 0:0 stand, doch noch zu einem 3:1 reichte, 
mußten die Langener Zuschauer wieder lange 
Zeit um den Erfolg des Clubs bangen. 

Es zeigte sich erneut, daß der 1. FC Lan- 
gen seine Vorjahresform noch nicht erreicht 
hat. Schön bildete zwar eine merkliche Ver- 
stärkung für die Hintermannschaft und auch 
Hombach spielte besser als an den voran- 
gegangenen Sonntagen, dafür waren aber 
Böhm und zeitweise auch Mittelläufer Ziemer 
nicht recht im Bilde und wirkten beunruhi- 
gend unsicher. Im Sturm fehlte es nach wie 
vor an einem konsequenten Vollstrecker. Es 
fehlte bei Fleischmann, Ott und Mikulas zwar 
nicht an Einsatz und Schnelligkeit, dafür aber 
am genauen Zuspiel und placierten und ent- 
schlossenen Schüssen. Das Letztere gilt in 
ganz besonderem Maße für den .iungen Mit- 
telstürmer Reichert, der einige unbedingt si- 
chere Chancen nicht auszunutzen verstand. 
So blieb das Aufbauspiel von Dieter, dessen 
Stärke nun einmal das Regieführen und nicht 
der Zweikampf oder das Erlaufen von Steil- 
vorlagen ist, in der 1. Halbzeit völlig ohne 
Erfolg. 

Die Nervosität, mit der die Langener Mann- 
schaft das Spiel begann, kam schon in der 
3. Minute durch eine sehr gefährliche und 
unüberlegte Rückgabe von Ziemer zum Aus- 
druck, wobei Müller nur mit letzter Anstren- 
gung ein Selbsttor verhindern konnte. Miku- 
las erlief sich in der 5, Minute eine Steilvor- 
lage von Ott und hatte freie Bahn, schoß aber 
aus zu gi'oßer Entfernung neben das Tor. Die 
Gäste erkannten die Schwächen des Clubs 
sehr schnell und griffen energisch an. Ein 
Eckball von links ging über Müller hinweg 
und prall'e von einem Gegner in Richtung 
Tor ab, so daß Schön auf der Linie klären 
mußte. 

Bei einem der relativ seltenen Vorstöße des 
Clubs in den Strafraum der Gäste verfehlte 
Reichert nach guter Flanke von Mikulas mit 
einem Kopfball nur knapp das Ziel. 

Dem gefährlichsten Stürmer des FV Hora.';, 

1. Münster 3 12:3 6:0 
2 Lampertheim 3 5:2 6:0 
3. Urberach 3 12:8 5:1 
4. Egelsbach 3 11:8 4:2 
5. Nieder-Roden 3 6:4 4:2 
6. Pfungstadt 3 7:6 4:2 
7. Messel 3 7:7 4:2 
8. Rüsselsheim 3 9:8 3:3 
!). F.borstadt 3 5:4 2:4 

10. Ober-Roden 3 4:6 2:4 
11. Dieburg 3 3:5 2:4 
12. SV 98 Amateure 3 5:9 2:4 
13. Erzhausen 3 5:10 2:4 
14. TSG Darmstadt 3 3:6 1:5 
15. Walldorf 3 1:6 1:5 
16. Erbach 3 3:5 0:6 

Am kommenden Sonntag: TSV Pfung.>tadt 
gegen Obor-Roden. Rüsselsheim — Mün.ster. 
TSG Darmstadt — Erbach. Urberach gegicn 
Ebcr.Uadt, Dieburg — Messel. Erzhausen ge- 
gen Walldorf und Nieder-Roden — Egelsbjr.h. 

Wieder schwache zweite Halbzeit 
SV Münster — SV Erzhausen 4:0 (0:0) 

K. Wehner. gelang im Gegenzug ein Durch- 
bruch auf Rechtsaußen und Müller hatte 
Glück, daß der aus vollem Lauf getretene 
Ball am Außennetz landete. Danach verdiente 
sich Dieter mit einem phantastischen, flachen 
und ganz überraschenden Rückzieher den Bei- 
fall des Publikums. Horak im Gästetor zeigte 
keine Reaktion und konnte froh sein, daß das 
Leder knapp neben den Pfosten ins Aus ging. 

In der 30. bzw. 40 Minute hatte Reichert 
seine bereits erwähnten großen Chancen. 
Beim ersten Male war er von Dieter in die 
Gasse geschickt worden und schoß neben das 
Tor, und dann überspielte er zwar einen Geg- 
ner im Strafraum, schob das Loder aber, ajs 
er unbehindert zum Schuß kam. viel zu 
schwach und unplaciert dem Gästetorhüter 
vor die Füße. 

Nach dem Wechsel leistete sich der linke 
Läufer von Horas ein unnötiges Handspiel 
im Strafraum, so daß Dieter den fälligen Elf- 
meter in der 47. Minute sicher zum 1:0 ver- 
wandeln konnte. Bereits eine Minute später 
stand die Partie 2:0. Dieter gab eine Flanke 
genau vor das Tor, und diesmal hatte Rei- 
chert endlich einmal Glück und lenkte den 
Ball mit dem Kopf ins Netz. Die Gäste ga- 
ben sich jedoch. keineswegs geschlagen. Der 
Rechtsaußen Wehner kurbelte seinen Sturm 
immer wieder an und zwang Müller, .sein 
ganzes Können zu zeigen, als er in der 55. Mi- 
nute aus 10 m Entfernung in die kurze Ecke 
schoß. Auf der Gegenseite verstolperte Ott 
überhastet zwei günstige Torgelegenheiten, 
und als Fleischmann, Reichert und Mikulas 
in der 70. Minute nur noch den gegnerischen 
Mittelläufer vor sich hatten, traute sich kei- 
ner einen Schuß zu, so daß es nur zu einem 
Eckball reichte. 

Ein Eigentor brachte die Gäste in der 80. 
Minute auf 2:1 heran. Böhm war überspielt 
worden und als Ziemer zur Ecke retten wollte, 
lenkte er das Leder, für Müller unerreich- 
bar, ins eigene Tor. Die endgültige Entschei- 
dung fiel somit erst fünf Minuten vor Schluß. 
Nach guter Kombination zwischen Dieter und 
Reichert setzte sich Fleischmann kraftvoll 
durch und schoß flach und unhaltbar zum 
3:1-Sieg ein. 

Im Vorspiel siegte die Re.serve des Clubs 
klar und verdient mit 9:1 (4:0) Toren. 

In einem von Anfang an tempogeladenen 
Spiel konnten die Gastgeber einen überzeu- 
genden Sieg landen und sich damit unge- 
schlagen an die Spitze der Tabelle setzen. 
Aber leicht machten die Erzhäuser ihrem 
Gegner diesen Erfolg nicht. Vor allem in de 
ersten Halbzeit zeigten die Gäste ein gleich- 
wertiges und aufopferndes Spiel. Da wurde 
auf allen Posten mit lang vermißtem Einsatz 
gespielt. Im zweiten Durchgang aber fehlten 
einfach die Kräfte. Münster hielt das Tempü 
durch, während . wie schon so oft in den 
letzten Spielen, Konditionsmängel bei der 
Erzhäuser Mannschaft auftraten. Im Sturm 
zeigte Dilfer 2 wiederum geschicktes Spiel, 
sein Bruder „schaffte "zwar wie ein Löwe, 
aber es gelang ihm nicht, einen Zusammen- 
hang in den Sturm zu bringen, der zu viele 
Möglichkeiten leichtfertig verschenkte. 

Mit schnellen Angriffen auf beiden Seiten 
begann das Spiel. Schnelles Flügelspiel der 
Münsterer und ein Weitschuß von Dilfer 1 
warnten beide Hinterm^annschaften. Dönges 
hatte Pech mit einem Direktschuß, und wie- 
der pfiff ein Weitschuß von Dilfer 1 knapp 
darüber. Erzhausen zeigte schönes Zuspiel im 
Mittelfeld, aber hier liefen die Kombinatio- 
nen zu engmaschig, während Münsters Ge- 
fährlichkeit über die Flügel kam. die ebenso 
wie die gesamte Mannschaft ein gewaltiges 
Laufpensum zeigten. Eiv.hausens Hintermann- 
schaft mischte aber gut mit, besonders .lost 
und Best. Eine vorübergehende Unsicherheit 
brachte allerdings Münster zwei Ecken, die 
aber gefahrlos vorbeigingen. Da lief Dong'^.s 
frei durch, aber sein Gegenüber hielt ihn am 

Trikot fest. Den fälligen Strafstoß, von Dil- 
fer 1 aufs Tor gefeuert, konnte Münsters so- 
lider Torwächter halten. In den letzten Spiel- 
minuten vor dem Wechsel gab es noch einige 
Unklarheiten und Leichtsinnsfehler in Erz- 
hausens Hintermannschaft. Aber Münster 
hatte sich bereits mit dem Halbzeitergebnis 
abgefunden. • 

Nach dem Wechsel hatten sich die Gäste 
noch nicht richtig auf das Spiel gegen d;o 
tiefstehende Sonne eingestellt, als Giegerich 
zwei Abpraller ausnutzte und .schon nach drei 
Minuten unhaltbar einschoß. Pech füi die 
tapferen Erzhäuser! Nun lief das Spiel der 
Münsterer auf vollen Touren. Der Deckung-s- 
eifer der Gäste ließ nach. Man hatte sich im 
ersten Durchgang voll verausgabt. Wohl hielt 
Berner im Tor, was zu halten war, u. a. einen 
harten Strafstoß mit glänzender Fußabwehr. 
Aber es war nur eine Frage der Zeit, daß 
sich das tonangebende Spiel der Münsterer 
in Zahlen ausdrücken mußte. Innerhalb von 
zwei Minuten gab es so nach gutem Zusam- 
menspiel zwei unhaltbare Tore. Wohl hatta 
auch Ei-zhausen noch Möglichkeiten zum An- 
schlußtreffer. aber da fehlte eben die letzte 
Kraft. Nachdem in der vierzigsten Spielmi- 
niute das vierte Tor gefallen war, versuch- 
ten die Gäste, mit Umstellungen etwas zu er- 
reichen. Aber es blieb bei dem klaren 4:0- 
3ieg für die gut durchtrainierte Münsterer 
Mannschaft. 

Erzhausen spielte mit' Berner, Keusch, 
Weber. Best. Lötz, Jost, K. Breidert. Dilfer 2, 
Dilfer 1, A. Breidert. Dönges. 

Brandau gegen SSG Langen 5:2 (2:0) 

Rekord an ausgelassenen Torchancen 
Egelsbach schlug Dieburg 3:1 

Bei dieser ersten Punkt.spielbegegnung 
konnte die SSG nicht an ihre vorsoiintäg- 
lichen guten Leistungen anknüpfen. Die 
Hauptschuld trugen die unmöglichen Platz- 
verhältnisse. Zum anderen ließ sich die SSG 
das primitive Stoßspiel des Gegners aufzwin- 
gen. So mußte sich die Langener Sturmreihe 
automatisch an der robusten Hintermann- 
schaft des Gegners festlaufen. Brandau hin- 
gegen hatte für diese Platzverhältnisse das 
einzig richtige Mittel, in dem es durch be- 
freiende Schläge aus der Hintermannschaft 
versuchten, zu Torerfolgen zu kommen. Dar- 
aus resultierten auch die beiden Treffer der 

ersten Halbzeit. Die anderen Treffer, wovon 
zwei aus stark abseitsverdächtiger Position 
erzielt wurden, waren durchaus venneidbai". 
Gegen Schluß fiel die Gastmannschaft ihrem 
eigenen Tempo zum Opfer, und die SSG kam 
etwas besser ins Spiel. Leider langte es aber 
nur zu einer Resultatsverbesserung, welche 
durch einen Bombenfreistoß von H. Harth 
sowie nach einer Musterkombination von 
Sedovnik erzielt wurde. 

Im Vorspiel hatte die Reserve die gleiche 
Not, um gegen die unvollständig angetra- 
tene Platzmannschaft mit 4:1 (2:1) die Oljer- 
hand zu behalten.   

Das Ergebnis im zweiten Punktheimspiel 
entspricht keineswegs dem Spielverlauf. In 
der ersten Spielhälfte schon hätten die Egels- 
bacher, gemessen an ihren so eindeutig klar 
herausgespielten Chancen, mehr Tore erzie- 
len müssen. Doch Schußpech ihrer gesamten 
Sturmreihe und die hervorragende Abwehr- 
leistung des Gästetorwarts Hackenbcrg und 
.seines Vordermannes, Stopper Wiek, verhin- 
derten den größeren Torvorsprung der Platz- 
herren, den sie bis zur Pause nur mit einem 
knappen 2:1 ausschmücken konnten. Als je- 
doch die Hassianer mit unvergleichlichem 
Eifer, Schnelligkeit und fließenden Kombina- 
tionen mit Beginn zur zweiten Hälfte über 
weite Strecken dominierten, stand der knappe 
Egelsbacher Sieg sehr in Frage. Doch wurde 
eine Viertelstunde vor Schluß der Bann durch 
einen Elfmeter durch Basler gebrochen. 

Bereits mit dem Anstoß war unter der Lei- 
tun,i von Schiedsrichter Lerch aus Marburg 
(der nicht immer befriedigen konnte), zu er- 
kennen, daß dem Gegner viel daran gelegen 
war. sich wiederum den doppelten Punktsieg 
in Egeisbach zu holen. 

Doch diesesmal hatten sie nicht mit der 
Widerstandskraft der Egelsbacher gerechnet, 
die ihnen das Toreschießen sehr schwer 
machten. Zudem fanden die Gastgeberstür- 
mer vornehmlich in den ersten 45 Minuten 
die Mittel, die Gästehintermannschaft durch 
ihre raumgreifenden Kombinationen auszu- 
spielen. In der 10. Minute führte ihre Feld 
Überlegenheit durch Rüster zum Führungs 
treffer. Ein Strafstoß führte in der 32. Minute 
durch Verteidiger Rückert zum 2:0. Mit ener- 
gischen Gegenangriffen berannten die Has 
sianer den Egelsbacher Strafraum. Aber im 
mer wieder konnte die Abwehr die Situation 
bereinigen. Doch kurz vor dem Halbzeitpfiff 
mußte Jaxt, der für den verletzten Kchler 
im Tor stand, durch einen schönen Schuß des 
Gl Stehalbrechten den ersten Gegentieffei 
hinnehmen 

Auch in der zweiten Halbzelt halten Egels- 
bachs Stürmer kein Schußglück. Als sich in 
der 76. Minute der junge Basler gut durch- 
gewunden hatte, wurde er im Strafraum hart 

gefoult und der Strafstoß von ihm selbst aus- 
geführt. Er führte zum längst fälligen Egels- 
bacher dritten Treffer. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel mit 
einem 3:3-Unent.schieden, nachdem die Egels- 
bacher bereits mit 1:3 im Rückstand lagen. 
Erst als Stopper Barth in den Sturm wech- 
selte, konnte er durch zwei Prachttore doch 
noch das Remis herstellen. 

SG Egelsbach (Sorna) — TSG Wix- 
hausen (Soma) 2:3 (0.3) 

Zum ersten Heimspiel der einheimischen 
Sondermannschaft hatte sich eine stattliche 
Zahl an Zuschauern auf dem Sportplatz 
Brühlwiesen eingefunden. Beide Mannschaf- 
ten legten sich mächtig ins Zeug. Während 
Egelisbach vorerst nichts gelang, waren die 
die Gäste glücklicher, sie erzielte:"! in der 12. 
(Eigentor) bis zur 35. Spielminute drei Tref- 
fer. Allerdings war während dieser Zeit die 
Hintermannschaft der Gastgeber überhaupt 
nicht im Bilde, so daß den Wixhäuser Stür- 
mern das Toreschießen ziemlich leicht ge- 
macht wurde. 

Zur 2. Halbzeit erschienen die Einheimi- 
schen mit einer vorteilhaft umgebauten 
Mannschaft. Jetzt bestimmten die Gastgeber 
das Spielgeschehen. Mittelstürmer W. Fischer 
war in der 43. und 50. Spielminute mit zwei 
Toren erfolgreich. Zum verdienten Aus- 
gleichstreffer reichte es nicht mehr, weil die 
Gäste-Hintermannschaft, mit ihrem Torwart, 
gut abwehrte und auf der anderen Seite klare 
Chancen ausgelassen wurden. 

Fußball-Ergebnisse B-Klasse Darmstadt 
Seeheim/Jugenheim — Eschollbrücken 
TSG Wixhausen — SV Traisa 
TG Bes.sungen — Hähnlein 
SKG Brandau — SSG Langen 
SKG Hahn — GW Darmstadt 

Ganz neu — 

5 Stück in derTasg 

Eine echte Spezialität 

Eine echte Brinkmann-Leistung 

3:4 
4:2 
4:2 
5:2 
2:1 

Am kommenden Sonntag: Tiaisa — Eiche 
Darmstadt. Hähnlein — Wixhausen, Langen 
gegen SKG Hahn, RWDarm.stadt — Seeheim- 
Jugenh<!im und Brandau — TG Bessungen. 
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HANDBALL 
so Egelsbach — SSG Langen 7:5 

Was die Pessimisten erwarteten, das traf 
prompt ein. Niederlagen gegen Egelsbach. 
Was soll man nun sagen? .Seit der Nieder- 
lage gegen Schneppenhausen ist bei denSSG- 
Handballorn einfach der Faden gerissen. Es 
gelingt al>er auch nichts mehr, damit die 
Mannschaft einmal wieder Zutrauen fassen 
könnte. Hinzu kommt, daß die gegnerischen 
Mannschaften mit einem B^anatismus .spielen, 
der «chon nicht mehr zu verstehen ist. So war 
es auch in Egelsbach. Nach einer spielerisch 
wie sportlich einwandfreien ersten Halbzx'it, 
war, nachdem die Langener auf 5:5 gleichge- 
zogen halten, „der Teufel los". Die Egels- 
bather wehrten sich mit allen Mitteln, die 
sehr (pft unerlaubt waren. Zwei Egelsbacher 
wurden des Feldes verwiesen. Aber selbst 
gegen die dezimierte Egel.sbacher Elf. die sich 
mit aller Kraft wehrte, gelang kein Erfolg. 
War der Ball wirklich im Tor. so pfiff der 
Schiri bestimmt ab. Es sollte einfach nicht 
sein. Umgekehrt erzielte Egelsbach durch 
eim-n 14-Meter-Hall — der eine einzige Kon- 
zes-sion war — und in der Schlußminule 
durch einen Strafwurf einen 7:5-Sieg. an den 
nach dem 5:5 niemand mehr glauben wollte. 

Keine Siegaussichten hatte die Reserve der 
S.SG. Nach einem 7:1-Rückstand konnten sie 
zwar ein annehmbares 10:5-Endergebnis er- 
reichen, das war aber auch alles was zu holen 
v,"ar Die Egelsbacher waren einwandfrei 
V)f<.~fr. 

SSG-Schülcr Tiirnicrsicgcr 
In einem Kreismeisterschaftslurnier unter- 

strichen die Schüler der SSG ihre ausge- 
zeichnete Form durch die klare Erringung 
des Turniersieges. Nach einem schönen 9:0- 
Sieg über Egelsbach wuide auch der Kreis- 
meisler bei den Schülern Schneppenhausen, 
der in der Vorbandsrunde noch 2 mal gewin- 
nen konnte, mit 4:1 Toren sicher geschlagen. 
Ein llauptverdiensl von Sparr im Tor, aber 
auch seine Kameraden Gleim. Sauerbier. 
Steile. Schreiber, Schäfer, Herold. Winkel 
Taiheli,iann und Heimberger boten guten 
Handball. I 

Die Jugend war spielfrei. 

Sfi \Veitersla.U I. — TV 18(i2 I. 15:5 (4:1) 
In einem auf ;-ehr niedrigem Niveau ste- 

henden Spiel unterlagen die Langener im 
vorletzten Spiel der Verbandsrunde in V/ei- 

terstadt der dortigen SG klar mit 15:5 Toren. 
Die Mannschaft, durch mehrere Ersatzleute 
stark geschwächt, konnte den Platzherren 
überhaupt keinen ernsthaften Widerstand 
bieten. Herausragender Spieler bei Langen 

war Rigbers. Er hatte leider mit seinen Tor- 
würfen viel Pech. Die Entscheidungen des 
Schiedsrichters ließen auch sehr zu wün.schcn 
übrig. Bester Mann bei den Platzherren war 
der Linksaußen. 

Großer Erfolg der TV-.lugend 
Im .Spiel gegen die TSG 46 in Darmstadt 

zeigte sich erneut, daß mit der jungen Mann- 
.schaft des TV 1862 immer mehr zu rechnen 
ist. Mit nicht weniger als 16:8 Toren mußten 
die Darmstädter die Überlegenheit der Lan- 
gener Gäste anerkennen. Die Darmslädter 
gaben den erwartet hartnäckigen Gegner ab. 
Bedauerlicherweise verletzte sich ein Spieler 
dieser Mannschaft ohne Verschulden eines 
Gegners, so daß er ausscheiden mußte. 

Handball-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Egelsbach — SSG Langen 
SG Arheilgen — TV Seoheim 
TG 75 Darmstadt — Nieder-Modau 
Weiterstadt — TV Langen 
SSG Langen 
Schneppenh. 
Egelsbach 
Nieder-Modau 
Arheilgen 

28:6 
25:7 
21:11 
21:13 
19:15 

Seeheim 
Pfungstadt 
75 DarmstaJt 
Weilers ladt 
TA' Langen 

7:5 
11:8 
5:13 
15:5 

19:15 
15:15 
11:23 
7:27 
0:34 

durch technische Konzeption • rassiges 
Temperament • von 0-100km/h 27 sec. 

38 PS • 120 km/h • 900ccm • 4-Zyllnder 
4-Takter • Wasserkühlung • Frontantrieb 

ARABELLA - DM5250,- inklusive 
Heizung und kompl. Luxusausstattung 

Auto-Grohmonn GmbH. Offenboch a. M. aieberer str. zes Tel. 82878 
Allein. Vertragshändler f. Stadt- u. Landkrs. Offenb./M.d. LLOYD-Motorenw. Bremen 
Zu besichtigen am 10. 9. 89 von 17.00 bis 20.00 Uhr bei: 

Gasolin-Großtankstelle Zentral-Garoge Dieter Fleres 
Langen, BahnstraOe 6 - Ruf 37 77 

1. FC .\H I wurde Turniorsiegor 
Das am Samslagnachmittag im Waldstadion 

durchgeführte kleine AH-Turnier sah über- 
raschcnderwei.se die AH I des 1. FC als Sie- 
ger. Zweiter wurde der VfB Unlcrliedorbach, 
dann folgte AH 2 des FC und am Schluß blieb 
Mühlheim. 

Im ersten Spiel behielt die AH I gegen Un- 
terliederbach, das sich als sehr spielstark er- 
wies mit 2:0 die Oberhand. Im nächsten Spiel 
trennten sich nach verteiltem Geschehen 
AH l und AH II 0:0. Enttäuschend für Lan- 
gen war die Partie Unterliederbach gegen 
AH II Langen. Hier setzten sich die Leute 
au« Frankfurts Vorstadt nicht nur zahlen- 
mäßig mit 2:0. sondern auch spielerisch klar 
durch. Die verspätet eingetroffenen Mühl- 
heimer unterlagen dann gegen AH I klar mit 
0:5 in einem Spiel, das die Zuschauer begei- 
sterte. Damit war die AH I des FC nicht mehr 
einzuholen und stand bereits mit 5:1 Punkten 
und 7:0 Toren als Sieger fest. Unterlieder- 
bach besiegte dann Mühlheim knapp mit 1:0, 
wobei die Mühlheimer mehrfach dem Aus- 
gleich nahe waren. Das letzte Spiel Mühl- 
heim — AH 11 Langen fiel dann der Däm- 
merung zum Opfer und wäre auch praktisch 
ohne Bedeutung gewesen. 

Die Zuschauer und Teilnehmer sahen .schö- 
nen Sport und waren einmütig der Auffas- 
sung. daß die beste Mannschaft verdienter 
Sieger wurde. 

^ Die neuen 

Herbststoffe 

sind da. 

VVas 

von der Mode 

Sie erhoffen 

finden Sie in 

Stoffen 

BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4 % per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglidi von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durdi 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 2612 

1 Maschinenbuchhalterin 
1 Stenotypistin 
1 Lohnbuchhalter(in) 

für sofort oder später in Dauerstellung 
(S-Tage-Wodie) gesudit. 

Beweibung und Vorstellung bei 
M 0 N Z A - Fensterbau G. m. b. H. & Co. K.G. 

Bettfedern 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egelsbacli 

Ausfülwunq von Krankenfahrleii auf Rezept 

•INHABER: KLAUS SCHEIBLE 

KLEINKREDITE 

tür Arbeiter u. Angestellte von 500 - 
2000 DM sdinell und billig durdi 
IMMO WEST, Ffm. Karlsruher Str. 2 

c 
Inlett 
■ 

FertigBetten 

Am günstigsten Im 

BEHEN- 
FACH6ESCHÄFT 

Paul R«lt*r 
Langen FahrgasseS 

Oeffentliche Eiinnerung 

Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 
lung — Abführung — der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert: 

Bis zum 10. September 1959 sind zu zahlen: 
1. Einkommen-. Kirchen- und Körperschaft- 

sleuer-Vorauszahlung für das III. Kalon- 
dervierleljahr 1959. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer der Arbeit- 
nehmer für den Monat August 1959, wenn 
die einbehaltene Lohnsteuer im vorange- 
gangenen Kalendervierteljahr im Monats- 
durchschnitt mehr als 100,— DM betragen 
hat. 
Die Lohnsleueranmeldung ist für den An- 
meldungszeitraum spätestens bis zum 
10. September 1959 einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung der einbehaltenen 
Lohnsteuer ist strafbar. 

3. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat August 1959 der monatlich zahlen- 
den Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger 
Abgabe der monatlichen Umsatzsteuer- 
Voranmeldung. 

Außerdem wird an die sofortige Entrich- 
tung der fällig werdenden Abschlußzahlungen 
gemäß der übersandten Steuerbescheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuern 
bzw. Abgabebeträgen erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu adres- 
sieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht bis zum 
Fälligkeitstage zahlen, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu entrichten. Geht die 
Zahlung nicht binnen einer Woche nach Ein- 
tritt der Fälligkeit bei der Finanzkasse ein, 
ist das Finanzamt angesichts der angespann- 
ten Finanzlage der öffentlichen Hand genötigt, 
die fälligen Beträge zwangsweise beizutrei- 
ben; es sind dann außer den Steuerbeträgen 
und den Säumniszuschlägen noch Zwangs- 
vollstreckungskosten zu entrichten. 

Ottenbach am Main, den 1. Sepetmber 1959 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Otfcnbach-Land 
Finanzamt Langen 

Eine Klasse für sich! 

H 

1-* 
■fr . 
/ 

Wir sein Glück zi 
tcliiBledn virsttkt 

der welQ iia:h,daB 
ohne stet Ige Wer 
buag kein Dauer- 
Erlolg XU errlngtio 
Ist. ZUlbewuOte Ge- 
schäftsleute machan 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar. 

BURNUS 

und 

BURMAT 

waschen 

mit echter Seife „ 

Dank seiner bevorzugten 
Quolltät ist MB seit 10 Jahren die 
größte Feinschnittmarke Deutschlands. 

FürCIgarette und Pfeife 

, von Brinkmann aus Bremen 1?= 

OELOFEN 
darunter solche, die auch Kohle brennen 
(krisenfest!) 

Einbauküchen modern, zwedcmäßig, preiswert 
Waschautomatan praktische Vorführungen 
Heißwasseranlagen sorgfältige Beratung 
Marken-Haushaltgeräte aller Art 
im 

Saal der Hausfrau, dem großen Etagengeschäft 
Beratung — Verkauf — Finanzierung 
In Frankf'irt a. M., im Hodihaus Bienenkorb direkt an der 
Konstabier Wache, Zell 69-69, S. Etage, Aufzug, Tel. 21130 

,vv\ 

TODESANZEIGE 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unser Ireu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, lieber Opa. Urgroßvater, 
Bruder und Onkel 

Herr Wilhelm Diehl I. 

im 86. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Die AnRehöricen 

Langen, den 2. September 1959 
Mittelweg 3 

Die Beisetzung der Urne f det auf Wunsch dos Verstorbenen 
in .1er Stille statt. 
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Veikschor ■llederkronz« 
1838 langen 

Morgen, Mittwoch. 
9. Septemb., 20.30 Uhr 

ÜbmiKSstuiidr 
im kleinen Saal der 
Turnhalle, TV 1862. 
Pünktlich. Erscheinen 
erwartet 

Der Vorstand. 

, Sport- ind 
SBngtrgcmeln- 

;uhaft 1889 «.V. 
Hangen 

Abt. Handball 
Achtung! Ab sofort 

findet die Spielei-ver- 
sammlung nach dem 
Donnerstaglraining 
statt 

i^JTf^Cir«p«reln 
\ ffi.O. 
Schülerinnen: 

Die Dienstagstunde 
fällt diese Woche aus. 
DonncrstaKBruppe: Bei 
schönem Wetter tref- 
fen wir uns um 17.:i0 
Uhr auf d. Sportplatz 
Pittlergelnnde, Pittler- 
straße. 

m 
LÄNGEN- TEL. 2889 

Dienstag bis Donnerstag tfigllch 20.30 
Verlängert 

BOBBYDODD 

grm'fieiH 

Raststätte „Zum 

Wegen Umbau vom 8. 9. bis 
22. 9. S9 geschlossen 

FAMILIE SCHEINKÖNIG 

OWK 
OIISOIU"! 
LANGEN 

Sonntag, den 13. Sept. 
1959 WANDERUNG 
Nieder-Kainsbach — 
Böllstein — Kirch- 
Brombach — Bad Kö- 
nig. - Abfahrt Langen 
Bhf. 8.00 Uhr. Fahrpr. 
4,30 DM. Laufzeit 3'4 
Stunden. Anmeldung 
bei Wanderfreundin 
E. Zink, Nordendstr. 1 
bis Mittwoch, 9. Sept., 
20 Uhr. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Proxis wieder aufgenommen 

SaMcme^ 

Näherinnen 

und Büglerinnen 

sofort gesudit. 9-Tage Woche 

RUDOLF HACKER 
Langen August-Bebel-Str. 22 

Tüchtige Bürokraft 
flott auf der Schreibmaschine, möglichst Stenografie, allge- 
meine kaufmännische Kenntnisse, für interessante Tätigkeit 
gesucht. Bei entsprechender I^eistung übertarifl. Vergütung. 
Modernstje Arbeitsräume in -Lcntraler Lage. Persönliche oder 
schriftliche Bewerbungen an 

HANS STANU, „Saal der Hausfrau", 
Frankfurt a. M., Hochhaus Bienenkorb, 
Zeil 65—69, 5. Etage (Aufzug), Telefon 21130 

zu dem im ganzen Bundesgebiet bekannten 

Eislinger Gardinenvertrieb 

Nur 2 Tage 

Großer Gardinenverkauf 

in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", 
am Lutherplatz 
am Mittwoch, 9. 9. und Donnerstag, 10. 9. 1959. 

Soweit der Vorrat reicht. 
Es kommen Stores. Reste u. Abschnitte sowie farbenfreudige 
Übergardinen zu unglaublich niederen Preisen zum Verkauf. 
1 Stores für ein Normalfenster schon ab DM 3,— 
Diolen-Stores, 220 cm breit schon ab DM 5,50 
Diolen-Stores, 300 cm breit schon ab DM 7,50 
Diolen — kein bügeln, spannen und kein einlaufen mehr. 

Auch der weiteste Weg lohnt sich. 

Eislinger Gardinenvertrieb 
Eislingen/ Württemberg 
Verkaufsleiter Marxt 

Wir stellen laufend 

weibl. Arbeitskräfte 

für die Zahnfertlgung ein. 

Arbeitszelt: 4S Std. S-Tage-Wocfae 

Unaere freiwilligen, sozialen Leistungen und das gute, preis- 
werte WerkakOcfaenessen finden die besondere Anerkennung 
unserer Betriebsangehörigen. 

Vorzuitellen täglich, außer aamstags, von 8.00 bis 16.00 Uhr 

Zahnfabrik 

Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen 

reletoa tlia 
Wir verlängern Dienstag 

Tägl. 20.30 

^u{ eueftt &todtmut 

wetiie ick spucken 
Der einmalige Erfolg 

Nur Mittwoch und Donnerstag 20.30 
Ein aufwtihlender Farbfilm voll 

verzehrender Liebe und riskanter 
Abenteuer unter südlichem Himmel 

Ein erregerder Farbfiln 
voll südlicher Glut 

Bis Donnerstag verlängert 
Die einmalige groBe Farbfilm Revue 

Die Nacht 

vor der Premiere 
mit Marika Rökk 

Wohnungstausch 
Biete 

3 Zimmer, Küche. Bad, 
Balkon 

suche 
2 Zimmer, Küche. Bad. 
Off. u. 1027 a. d. LZ 

Zum 1. 11. — 1. 12. 5!) 
2 Zimmer 
und Bad, ovcntucil 

mit Garage, für Ehe- 
paar mit Kind ge.-iucht. 
Off. u. 1032 a. d. LZ 

Wir stellen noch einige 

weibl. Arbeitsicräfte 

audi für halbe Tage ein. 

Hermann Seitz, Langen 
Präserv. und Nährmittelfabrik 
Frankfurter Straße 54 

Suche 

Industriegelände 

bis 3000 qm bebaut od. unbebaut 

H. Schafer, Langen 

Mierendorffstr. 24 - Telefon 2439 

Platzwart gesucht 

Zur Pflege der Laufbahnanlage u. des 
Hauptspielfeldes im Sportfeld des Turn- 
vereins im Oberlinden wird bei ange- 
messener Vergütung ein Platzwart ges. 
Interessenten werden gebeten, zunächst 
eine schriftliche Meldung abzugeben. 

Turnverein 1862 Langen 

Westberliner Masch.-Ing. u. Meister für 
das Kraftfahrzeug - Handwerk sucht in 
Langen oder Umgebung 

STELLE 
Wohnung erwünscht, aber nicht Bedin- 
gung. Off. u. Nr. 1030 in die Gesch.-St. 

2 Zimmer u. Küche 
(evtl. Altbau) gosuciil. 
BKZ oder MVZ nach 
Vereinbarung. 
Off. u. 1029 an die LZ 

Alleinstch. berufstütig. 
Dame sucht 

möbi. Zimmer 
mögl. Kochgelegenheit. 
Oft. u. 1034 an die LZ 

Möbi. Zimmer 
für berufstätig. Herrn 
sofort gesucht. 
Off. u. 1028 an die LZ 

Suche 
Putzfrau 

3mal wöchentlich. 
RADIO-PELZ. 
Rheinstr. 32 

Putzfrau 
für Laden gesucht. 

Karl-Marx-Str. 25 

Stundenfrau 
dienstags und freitags 
vormittags gesucht 
R.-Breitscheid-Str. 19 

Junge nette 
Bedienung 

f. Cafebetriob ge.aucht. 
Off. u. 1021 an die LZ 

Voll(ssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Wir teilen hierdurch un.<ieren Mitgliedern mit, daß die 

31. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen u. Umgbg. e. V. am kommenden 

Samstag, dem 12. September 1959 in Götzenhain 
Gasthaus „Zur Krone" um 16 Uhr 

stattfindet. 
Die unter notarieller Aufsicht stattfindende Auslosung er- 
folgt nach folgendem Gewinnplan: 

ca. 
ca. 
ca. 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne 
19 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

238 Gewinne 
471 Gewinne 

1703 Gewinne 

ä DM 500,- 
ä DM 100,- 
ä DM 60,- 
ä DM 
ä DM 
ä DM 
ä DM 
ä DM 

50,- 
40,- 
20,- 
16." 

5,- 
ca. 2553 Gewinne 

DM 500,— 
DM 1000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 4 760,— 
DM 4 710,— 
DM 8 515,— 
DM 25 485,— 

Wir laden zu dieser öffentlichen Auslosung unsere Mitglieder 
und Freunde ergebenst ein. 

DER VORSTAND 
1. A.: Alfred Oeder 

Gutbrod-Superior 
Luxus (600), ATM, 

3000 km, la Verfassg, 
für 17S0 DM zu verkf. 

Tel. 2559 Neu-Isenbg. 

Gebrauchter, guterh. 
I Zimmerofen 

zu verkaufen. 
Hardt, 
Südl. Ringstr. 169 

! 
^ Bestelluivgen füi- 
I Winterkartoffein 
nimmt entgegen: 

I Rebscher, 
! Egelsbacher Str. 30 

Bestellungen von 

Weisskraut, Rotkraut 
u. Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

Egelsbach, 
Langener Str. 9 

KLEINANZEIGBN 
haben immer Erfolg 

LANCE N 

Wegen Einrichtung der Vericoufsräume 

bleibt unser Geschäft am kommenden 

Freilag, dem 11. September 1959 geschlossen. 

Amerikanische Familie 
sucht kinderliebe 

Haushälterin 
(35 — 45 Jahre). Guter 
Lohn wird gezahlt. 
Zimmer kann evtl. ge- 
stellt werden. 
Vorziustellen ab 17.30 
Uhr bei 

Eugen Meier, 
ATW-Siedlung , 
Langen 504 - B - 3 
Telefon 25 9$ 

VW Export 
zu verkaufen. 
Off. 14. 1033 an die LZ 

GebruHChtwagen 
Opel-Ree. 53 2350 DM 
Borgward 1,5 It., 

58 ODO km 1200 DM 
VW,22000km 3500 DM 
verkauft 

OPEL-HAUS 
SCHROTH, Tel. 453 
Langen, Esso-Station 

Vogelbauer 
zu kaufen gesucht. 
Oft. u. 1031 an die LZ 

Tüchtig. 

Handsetzer 

und Drucker 

baldigst gesucht. 

Buchdrucker«! Kühn KG. 
Langen, DarmstSdter Straße 26 

Kunststoffplatten jeder Art 
kommen nadi dem NaBwiscfaen wieder 
farbstumpf und unansehnlich heran*, 
sobald sie aufgetrocknet sind. 
Nehmen Sie zu deren Pflege jedoch 

Rubin-Fluat 

werden Sie von dem Ausaeben des Ge- 
steins Isegeistert sein, denn Farbton nnd 
KBrnnog kommen wirkungsvoller snr 
Geltung und bleiben erhalten. Außer- 
dem erzeugt Rubin-Fluat einen tritt- 
festen Hochglanz ohne Qlfitte, der was- 
serabstoßend und naß wisdibar ist. 
Ein Versudi wird Sie überzeugen. 

Fach-Drogerien 
Lutherplatz und 
Bahnstraße IIS 

ÄTBcheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Clnzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Ktthn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvorkündiaungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
PrcisnachläsKe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehendea 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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DIE WOCHE 

Viel „Grundsätzliches" hat man in dieser 
Woche erfahren. Da hat zunächst der Deut- 
sche Gewerkschaftsbund, der in Stuttgart 
seinen fünften Bundeskongreß abhält, eine 
Grundsatzerklärung abgegeben. Der Vor- 
sitzende des DGB, Richter, stellte fest, daß 
der Deutsche Gewerkschaftsbund und die in 
ihm vereinten Gewerkschaften unabhängig 
seien und dies bleiben würden. Das habe 
nichts mit politischer Neutralität zu tun, 
bedeute vielmehr im Rahmen der demokra- 
tischen Ordnung das Recht zur Kritik, die 
Freiheit zur Entscheidung und die Freiheit 
zum Handeln. Ja, die Gewerkschaften — so 
sagte Richter — hätten sogar das Recht und 
die Pflicht, „in den verschiedenen Bereichen 
der Politik aktiv zu sein". Über den „klas- 
sischen Aufgabenkreis", Lohn- und Sozial- 
politik zu betreiben, hinaus hätten die Ver- 
hältnisse die Gewerkschaften vor die Auf- 
gabe gestellt, für die Sicherung und den 
Ausbau der demokratischen Rechte zu sor- 
gen und die Völkerverständigung zu pflegen. 
Keineswegs aber wolle der DGB eine „Er- 
satzpartei" sein.Der DGB, so sprach Richter, 
fordere eine Volksbefragung über die Ein- 
heit Deutschlarids. Sie solle unter Aufsicht 
der Vereinten Nationen in ganz Deutschland 
durchgeführt werden. Das Ergebnis werde 
dann die Behauptung Lügen strafen, daß die 
Deutschen selbst gar nicht an der Wieder- 
vereinigung interessiert seien. 

ü- 
Im vollen Wortlaut veröffentlicht wurde 

in dieser Woche der Entwi rf für das neue 
Grundsatzprogramm der Sozialdemokrati- 
schen Partei Deutschlands. 1 r war bisher ge- 
heimgehalten worden. Das Bemerkenswer- 
teste: Die Überführung de' großen Wirt- 
schaftsg*!bUde in Gemeinedgsntum ist nicht 
mehr vorgesehen. Verlangt wird aber eine 
Kontrolle der Verfügungsgewalt über die Un- 
ternehmen der Großwirtschaft durch Kartell- 
kontrolle, Investitionskontrolle und durch 
öffentliche Unternehmungen. Durch das 
Recht, mitbestinrunen zu können, solle aus 
dem „Wirtschaftsuntertan" ein „Wirtschafts- 
bürger" werden. 

Hinsichtlich ihrer Stellung zu den Kirchen 
sagt die SPD jetzt nicht mehr: „Religion ist 
Prtvatsache"; in dem Entwurf heißt es viel- 
mehr: ..Die Sozialdemokratische Partei ach- 
tet die kirchlichen Institutionen und die Re- 
ligionsgemeinschaften. Sie bejaht ihren öf- 
fentlich-rechtlichen Schutz, ihren besonde- 
ren Auftrag und ihre Eigenständigkeit". 

Anfang dieses Monats ist der Entwurf des 
Grundsatzprogramms vom SPD-Vor.stand ver- 
abschiedet worden. Im November dieses Jah- 
res wird er dem GodeSberger Parteitag vor- 
gelegt. 

Soeben ging in London der Internationale 
Kongreß der Astronautiker zu Ende. Da gab 
es ernste Wissenschafter und Techniker aus 
westlichen Ländern, die Wetten darauf hiel- 
ten, daß die Sowjets noch während des Kon- 
gresses mit einer neuen Überraschung im 
Weltraum aufwarten würden. Und als sie 
nun feststellen mußten, daß sie verloren hat- 
ten, wetteten sie erneut: Diesmal tippen sie 
auf die Überraschung während Chrusch- 
tschows Besuch in Amerika. 

Der amerikanische Fahrplan ist ziemlich 
klar. Er .sieht den Start emes bemannten Sa- 
telliten rund um die Erde für 1961 vor. Schon 

im nächsten Jahr sollen allerdings mit die- 
ser Raumkap.sel bemannte Versuche auf einer 
ballistischen, also direkt wieder zur Erde zu- 
rückführenden Bahn, unternommen werden. 
Demnach wäre also mit dem ersten Raum- 
piloten, dem „Kolumbus des Weltraums", 
für 1960 zu rechnen. 

Die Amerikaner haben zweifellos in den 
letzten beiden Jahren erhebliche Erfahrun- 
gen mit Raumraketen gewönne i, denn auch 
jeder Mißerfolg vergrößert sie. Sie haben 
Satelliten kreisen lassen, die trotz ihrer ge- 
ringen Ausmaße mehr Meßergebnisse brach- 
ten als die sowjetischen, und sie sind mit ihrer 
„Discoverer"-Reihe eifrig daran, einen Satel- 
liten wieder ziur Erde zurückzubringen. Auf- 
gerüttelt durch die „Sputniks" gibt der Kon- 
greß Geld — zwei Milliarden Mark für das 

nächste Jahr. Ein Zehn-Jahres-Programm ist 
aufgestellt und in Angriff genommen. Schon 
im nächsten Jahr wird es die ersten Früchte 
tragen. 

Die erste Runde des großen Rennens ist also 
doch ausgeglichener, als man noch vor ein 
paar Monaten hoffen durfte. Wenn allerdings 
der ..Kolumbus des Weltraums" ein Russe 
sein sollte und etwa schon 1959 und nicht 
erst 1960 starten sollte, fiele die zweite Runde 
eindeutig an die Sowjets. Aber selbst dann 
ist für den Westen noch kein Grund zum 
Verzweifeln, denn auch dieser Vorsprung 
kann noch — es braucht nur Zeit — aufgeholt 
werden. Auf die Dauer wird sich nämlich 
herausstellen, daß auch die Russen in der 
Raumfahrt nur mit Wasser kochen und nichts 
übers Knie brechen können. 

Hessen vereinfacht Meldewesen 

Dem Entwurf eines neuen Meldegesetzes 
wurde vom hessischen Kabinett zugestimmt. 
Die Meldevorschriften werden nicht nur den 
veränderten Verhältnissen angepaßt, sondern 
auch wesentlich vereinfacht. 

So sollen künftig bei einem Umzug eines 
Hauptmieters außer dem Ein- oder Auszie- 
henden nur noch der Hauseigentümer der 
Meldepflicht genügen müssen. Beim Woh» 
nungswechsel eines Untermieters wird die 
Meldepflicht nur noch Sache des Hauptmie- 
ters sein. 

Die Meldefrist für Deutsche, die sich be- 
suchsweise länger als sechs Wochen in einer 
anderen Gemeinde Deutschlands — also auch 
der Ostzone — aufhalten, soll nunmehr erst 
nach zwei Monaten wirksam werden. 

Ferner wird die Pflicht der Krankentiäuscr, 
die unter besonderen Umständen — etwa mit 
Schuß-, Stich- oder Hiebverletzungen — ein- 
gelieferten Personen der Polizei zu melden, 
aufeehotoen. Auch ist vorgesehen, den Innen- 
minister zu ermächtigen, bestimmte Beher- 
bergungsstätten, die nicht gewerbsmäßigen 
Zwecken dienen — wie z. B. Sport-, Wander- 
und Jugendheime sowie Heime von religiö- 
sen Gemeinschaften und Klöster — von der 
Pflicht, Meldescheine einzureichen, zu ent- 
binden. 

Für den Umzug innerhalb einer Stadt oder 
Gemeinde ist künftig ebenfalls eine Verein- 
fachung geplant. Dagegen gilt die Pflicht zur 
Führung eines Fremdenverzeichnisses künf- 
tig auch für Campingplätze. 

Zinsverbilligung und Kredite 
Vergünstigungen für die Handwerksbetriebe 

Die zweite Zinsverbilligungsaktion der hes- 
sischen Landesregierung zugunsten desHand- 
werks (Rechnungsjahr 1958/59) hat in den 
Handwerkerkreisen einen großen Widerhall 
gefunden. Wie die Handwerkskammer Darm- 
stgdt bekannt gibt, kommt dies vor allem 
darin zum Ausdruck, daß sich die Summe der 
genehmigten Anträge im Verhältnis zum 
Vorjahr verdoppelt hat. Insgesamt seien für 
den Handwerkskammerbezirk Darmstadt 
durch die hessische Regierung 397 Anträge 
mit einer Kreditsumme von 4,6 Millionen ge- 
nehmigt worden. Wenn man einen durch- 
schnittlichen Zuschuß von 3 Proz. zugrunde 
lege, ergebe sich ein reiner Zinszuschuß von 
137 757 DM für das Handwerk im Kammer- 
bezirk Darmstadt. 

In ganz Hessen sind im Rechnungsjahr 
1958/59 868 Antrage auf Zinsverbilligung m.t 

' pinpr- KrpHjtQiimmo vnn fi f>4P 300 I>M ßeneh- 

migt worden. Auf den Handwerkskammer- j 
bezirk Darmstadt seien damit 47,62 "/u aller 
für Hessen genehmigten Anträge entfallen. 1 

Die Kreditgarantiegemeinschaft des hessi- 
schen Handwerks hat nach einer weiteren 
Verlautbarung der Handwerkskammer eine 
gute Aufwärtsentwicklung genommen. Aus 
dem Handwerkskammerbezirk Darmstadt 
wurden im abgelaufenen Rechnungsjahr 127 
Anträge mit einer Kreditsumme von 2,5 Mil- 
lionen auf Übernahme einer Ausfallbürg- 
schaft eingereicht. Das macht insgesamt 30'/ii 
aller von den hessischen Handwerkskammern 
eingereichten Anträge aus. 

Gottesdienste am Tag der Zerstörung 
Darms tiidts 

Zum 15. Jahrestag der Schreckensnacht, in 
der Darmstadt in Trümmer sank und unzäh- 
lige Tote unter sich begrub, werden am 11. 9. 
in mehreren Kirchen der Stadt Gottesdienste 
gehalten. Die Gottesdienste, meist mit 
Abendmahlsfeiem verbunden, linden jeweils 
um 20 Uhr in der Stadtkirche, der Martins- 
kirche. der Johanneskirche, der Pauluskirche 
und der Petruskirche statt. 

„1000 Einwohner brauchen hauptamtlichen 
Bürgermeister" 

In einer Kreisversammlung faßte der Hes- 
sische Gemeindetag in Bensheim eine Ent- 
schließung. Er ersucht den Landtag, sich bei 
der Novelle zur Hessischen Gemeindeordnung 
auch einer Verbesserung der Rechtsgrund- 
lagen für die fädschlicherweise als ehrenamt- 
lich tätig bezeichneten Bürgermeister anzu- 
nehmen. Die bislierige Anstellungsgrenze für 
hauptamtliche Bürgermeister bei über 3000 
Einwohnern sei bei den heutigen Aufgaben 
zu hoch. Auch die dem Vernehmen nach vor- 
geschlagene Grenze von 2000 Einwohnern 
werde den Erfordernissen nicht gerecht. Der 
Aufgabenkreis sogar in Gemeinden mit mehr 
als 1000 Einwohnern erfordere einen vollbe- 
ruflichen Bürgermeister. 

England: Wahlen am 8. Oktober. In Groß- 
britannien wird am 8. Oktober ein neues Un- 
terhaus gewählt. 

Beethovenhalle. Mit den festlichen Klän- 
gen der Beethoven-Ouvertüre „Die Weihe des 
Hauses" wurde die neue Beethovenhalle in 
Bonn eröffnet. 

Tode.ssturz aus dem 5. Stock. In Mannheim 
stürzte ein 20jähriger Zimmerlehrling an 
einem Neubau aus dem 5. Stock in die Tiefe, 
Er war auf der Stelle tot 

Taxis standen still 
In der ganzen Bundesrepublik stand ge- 

stern 15 Minuten lang der Droschkenverkehr 
still. Von 12 Uhr bis 12.15 Uhr gedachten 
sämtliche deutsche Taxifahrer ihres in der 
Nacht zum Samstag niedergeschossenen Of- 
fenbacher Kollegen Heinrich Jäger. 

Heinrich Jäger wurde von einem Deserteur 
der Bundeswehr im Anschluß an eine Fahrt 
nach Aschaffenburg tödlich verletzt. Aus die- 
sem Anlaß gab der Hauptge.schäftsführer der 
Arbeitsgemeinschaft Personenverkehr. Dr. 
Helmut Biedinger, in Frankfurt eine Pres.se- 
konferenz. Dabei sagte er: „Dem Wunsch der 
deutschen Taxifahrer entsprechend, fordern 
wir die Einführung der Todesstrafe. Er ist 
der einzige Schutz gegen die Gangster. 

Heinrich Jäger wurde gestern um 14.30 Uhr 
auf dem Bürgeler Friedhof beigesetzt. Sämt- 
liche Offenbacher Taxifahrer, die schon seit 
zwei Tagen mit Trauerfloren an ihi'en Fahr- 
zeugen fuhren, gaben ihrem Kollegen das 
letzte Geleit. 

Heuss und der Frack 
Bundespräsident Heuss bekam in der 

Frack-Affaire, über die wir am Dienstag be- 
richteten, eine Hilfe: Das „Deutsche Mode- 
Institut" in München teilte mit, in allen Fach- 
kreisen habe immer Einigkeit darüber ge- 
herrscht, daß der Frack ein Kleidungsstück 
lediglich für den Abend sei. 

Für offizielle Besuche und entsprechende 
Konferenzen am Tage würden der Cutaway 
oder der kombinierte Anzug aus schwarzem 
Sakko, heller Weste und gestreifter Hose 
empfohlen. Das „Institut für Herrenmode" • 
sei schlecht beraten gewesen, wenn es den 
Frack als Kleidungsstück für offizielle Emp- 
fänge am Tage für notwendig erachte. 

ORK tagt in Bad Nauheim 
Die Versammlung des Landesverbandes 

Hessen im Deutschen Roten Kreuz findet am 
13. September in Bad Nauheim statt. Rund 
30O Rotkreuz-Deleglerte aus dem Land Hes- 
sen, Vertreter der Hessischen Landesregie- 
rung und führende Persönlichkeiten des öf- 
fentlichen Lebens werden erwartet. 

Eisenhowers Dank. Der amerikanische Prä- 
sident Dwight D. Eisenhower hat in einem 
Brief an den Bonner Oberbürgermeister Wil- 
helm Daniels der Bevölkerung der Bundes- 
hauptstadt für den „warmherzigen Empfang" 
gedankt, den sie ihm bei seinem Besuch in 
der Bundesrepublik bereitet hat. 

Urlaub zu Ende. Bundeskanzler Dr. Konrad 
Adenauer beendet morgen seine Ferien. Er 
fliegt um 9.30 Uhr von Mailand nach Bonn 
zurück. 

Wieder Abrüstungsverhandlungen. Die 
Westmächte und die Sowjetunion haben sich 
geeinigt, nach zweijähriger Pause wieder um- 
fassende A'brüstungsverhandlungen aufzu- 
nehmen. Wie von den Außenministerien in 
Washington, London, Paris und Moskau 
gleichzeitig bekanntgegeben wurde, wird An- 
fang kommenden Jahres in Genf eine Zehn- 
Mächte-Kommission zusammentreten, die 
neue Wege zu einer international kontrollier- 
ten Abrüstung suchen soll. 

Abschied von den Journalisten. Bundes- 
präsident Professor Heuss verabschiedete sich 
von den Bormer Journalisten in der Redoutc 
in Bad Godesberg. 

Unter ohrenbetä\ibendem Lärm fressen sich von der italienischen wie französischen Seite 
aus mächtige Bohrer in den Moni Itlunp, um den seit langem geplanten Autotunnel durch 
Kuropas hödislen Berg zu schaffen. Unser Bild links zeigt die 75 t schwere Bohrer-PlaU- 
ferm, die mit 15 Bohrern be^Uickt in den Iterg hmeinfressen wird. Rechts: Die Arbeiten an 

dem ^:ont-Bl^nr-Autotunnel. der bis 1962 fertiggestellt werden soll. 

Das Biütenwunder der Victoria Regla entfaltet sich gegenwärtig mj ireibhaus des Frank 
furter i'alniengartens. Nur zwei Tage lang zeigt sidi dieses Naturwunder pro Jahr in seiner 
vollen Farbenpracht. Inmitten der gewaltigen Blätter dieser Wasserpflanze, die in ihrem 
Heimatland am Amazonas einen Durehmesser bis zu vier Meter und bei uns bis zu zwei 

Meter haben, entfalten sich die Knospen abends nach Sonnenuntergang gelbllch-weiB. 
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^ STADT vutvohjßijxd 
Li<ngen. cIimi 11. Soptombor lOfifl 

Altweibersommer 

Sio sihoinon von l\H?iiliand goniiiilU^ und 
volloi Sonnenduft zu siMn. die weißen Kaden 
de^ Mtweibersomincr?. die .iet7t wieder siiclit 
durch die bUnio 1-uft schweben. Sie sind mal 
hier und sind mal dort, wehen her und hin 
und wiegen die kloinen Spinnen im Wind, die 
mit ;!inen dahinfliegen, bis sie an einem 
Baum oder Strauch hiinsenbleiben. in dessen 
Rinde sie hr Winterquartier suchen. Ja. die 
Marienfäden oder der Liebfrauen.sommci sind 
nichts anderes als dünne Gespinste .iener win- 
zigen Spinnen, die auf ihnen wie Segelflieger 
reisen. Das hat die issenschaft gekläit. 

Viel schöner aber als diese Deutung sind 
die vielen Geschichten und Märchen, die der 
Volk.smund um den Altweibersommer dich- 
tete. D.c Kaden sollen danach von den Zwer- 
gen stammen, die .letzt in den länger werden- 
den Nächten wieder in den Wäldern tanzen 
und dabc: mit ihren Härten am Gestrüpp 
häncenblciben. oder man hält das weiße Ge- 
spinst für das Stopfgarn der guten Krau 
Holle, die jetzt ihre Bettkis.sen flickt, damit 
sie später die Schneeflocken herausschütteln 
könne. . 

Auch das Wetter sollen die weißen Faden 
verkünden. Wenn sie nämlich rasjh vergehen, 
erwartet man einen strengen Winter, kommen 
sie spät im ,Tahr. gibfs süßen Wein. Eichen- 
dorff aljer hat den Zauber der Altweibersom- 
merfaden in einem Herbstgedicht be.sonders 
schön gedeutet: 

Durch die Kolder sieht man fahren 
eine wunderschöne Krau, 
und von ihren langen Haaren 
.gold'ne Kaden auf der Au 
spinnet sie und singt im Gehen. 

Hohe .XiiszcioIiininR 
Auf Vorschlag der Hessisciien l.andosrcgio- 

rung hat der Bundespräsident Theodor Heuss 
dorn hiesigen Bürger. Maurerpolier Philipp 
Welz Wiesgäßchen 36. den Verdienstorden 
der Bundesrepublik Deut.schland verliehen. 
Die hohe Auszeichnung erfolgte aus Anlaß 
einer SOjährigor treuen Pflichterfüllung bei 
der Krankfurter B-autirma ,1. & W. Proesler. 

Philipp Welz wurde die Au.szoichnung am 
Donnerstagnachmittag im Landratsamt Offen- 
baoh durch den Kreisbeigeordneten, als Ver- 
treter des im Urlaub weilenden Landrats und 
in Anwesonhcit von Bürgermeister Umbach, 
in einer Keierstiunde aitsgiehändigt. Der Ar- 
beitsjubilar wird in wenigen Wochen 65 .Jahre 
alt und die Ehrung .stellt wohl den schönsten 
Abschluß seines Berufslebens dar. Auch wir 

ratulieren recht herzlich. 
Auto gestohlen und völlig zu Bruch gofahrrn 

Vei'kchrsleWnehmcr entdeckten in der 
Nacht zum Dienstag auf der Landstrafk" nach 
Offenthal oberhalb der Abzweigung Drei- 
eichcnhain Teile eines Kraftfahrzeuges. Belm 
näheren Betrachten vernahmen sie im nahen 
Walde das Stöhnen eines Menschen. Hier lag 
bei den Trümmern eines Personenwagens ein 
verletzter Mann. Wie die polizeilichen Kr- 
mittlungen ergaben, war der Wagen kurz zu- 
vor auf dem .Tuxplalz einem Langener Schau- 
steller ge.-.tohIen worden, der ihn dort abge- 
stellt hatte. Da der Kahrer unter Alkohol- 
einfluß .stand, wurde er wahrscheinlich aus 
der Kurve getragen und stieß dabei gegen 
einen Straßenstein, wodurch sich das Auto 
überachlug und völlig zertrümmert liegen- 
blieb. An dem Diebstahl waren noch mehrere 
junge Männer beteiligt, die jedoch flüchtig 
gingen. Der Verletzte ist ein Sprendlinger. 

* Mopedfahrer von .\uto erfaßt. Ein Mo- 
pedfahrer aus Langen, der am Dienstagvor- 
mittag mit seinem Kahrzeug auf der Diebur- 
5cr Cliuussee in Richtun.j? Langen fuhr und 
anscheinend plötzlich etwas nach links kam. 
wurde von einem Personenwagen aus Mün- 
ster. der ihn überholen wollte. erfafM und zu 
Coden ge.schlc^udert. Dabei wurde der junge 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Georg Phil. Sehring 4., Luther- 

straße 19. zum 79. Geburtstag, Frau Sus. 
Müller. Wilhelmstraße 14, zum 75. Geburts- 
tag am Samstag. 12. September: 

Frau Helene ,Iäckel, Teichstraße 2. zjum 
84. Geburtstag. Frl. Maria Werner, Ober- 
gasse 32. zum 75. Geburtstag am Sonntag, 
13. Seotember; 

Krau Klara Roßdeutscher. Friedrich 
Ebert-Straße 36. zum 80. Geburtstag, Herrn 
Joh. Ch.-ist. Lampert I., Walter-Rathenau- 
Straße 1. zum 76. Geburtstag am Montag, 
14. September; 

Krau Margarethe Uhrig, B:ichgasse 9, zurn 
«5. Geburtstag und Krau Pauline Liebthal, 
Südliche Ringstraße 174, Xum 76. Geburtstag 
am Dienstag. 15. September. 

All diesen Alter.sjubilaren wünschen wii 
allL>s Gute für einen gesegneten Lebensabend. 
Möge es ihnen vergönnt se n. ihien Ehien- 
tag vollei- Zufriedenheit zu feiein! 

Mopcdfaluci schwer verletzt und mußte ins 
hiesige Kreiskrankei\haus verbracht worden. 
Auch das Kahrzeiig trug erhebliche Schäden 
davon. 

Zwoi Hunde fragen: 
Kennen Sie uns sdion? 

Sie gestalten, mein Name ist „Greif", und 
der Kollege neben mir heißt „Lux". In Züch- 
terkreisen sagt man. daß wir Bastarde seien. 
Dafür sind wir aber nicht verantwortlich zu 
machen. Unserem Aussehen nach stammen 
wir von .Jagdhunden ab. Ich bin schwarz und 
habe lediglich eine weiße Pfote. Ich habe 
Schlappohren und eine lange „Rute". Drei 
■Jahre bin ich erst auf dieser rauhen Welt und 
habe schon viel Schlechtigkeit erfahren müs- 
sen. Die Hälfte meines Lebens diente ich als 
Hirtenhund und bekam jeden Tag zu spüren, 
daß ich ja „nur ein Bastard" bin. Der Tier- 
schulzverein erlöste mich von meinern Schick- 
sal und nahm mich liebevoll auf. Hier fand 
ich zum ersten Male aucli gute Menschen. 
Meine Pfleger sagen, daß ich der bravste 
Hund wäre. In der Wohnung saubor und ru- 
hig. Es gibt kein Bellen oder Heulen. Ich bin 
überhaupt kein ausgesprochener Wachhund, 
sondern liebe viel mehr die Ruhe und eine 
Hand, die mich streichelt. Ich bin sozusagen 
ein unnützer Kresser, aber i.'in lieber. 

Mein Kollege „Lux" nebenan ist ja nun 
wieder anders. Er hat wohl noch schlimmere 
Zeiten milinachen müssen. Als er hierher 
kam. war er über und über mit Beulen be- 
deckt. die von Schlägen herrührten. Er ist 
braun-weiß gefleckt und hat. im Gegensatz 
zu mir. ein Stummelscbwänzchen. Zuerst war 
er sehr ängstlich, doch hat .sich dies schon 
fast ganz gegeben. Auch von den Beulen ist 
kaum noch etwas zu merken. Er eignet sich 
gut als „Zwingerhund", ist sehr wachsam und 
fühlt sich sogar an einer langen Laufkette 
noch wohl. Da er, ebenso wie ich, von den 
Menschen nur selten etwas Gutes erfuhr, ist 
er immer noch (?twas mißtrauisch. ^ 

Wir beide suchen jedenfalls Quartier und 
eine richtige Heimat bei guten Mensch^. 

Wer kann sie uns geben? ". S. 

Über 600 Sänger im edlen Wettstreit 
Kreis«crtungssinsen am Sonntag in I.angen 

Der Sängerkreis Offenbach — Stadt und 
Land — veranstaltet, wie wir .schon ankün- 
digten, am Sonntag, 13. September, f "^r 
in der Turnhalle des Turnvereins ,18b2 in 
Langen auf dem Friedrich-l.udwig-Jahn- 
Platz ein Kreis-Wertungssingen. Die Lange- 
ner Vereine „Liederkranz" und „Krohsinn" 
wuiden damit beauftragt, das Singen auszu- 
richten. Sie werden über 600 Sanger be- 
treuen, die sich zy dom edlen Wettstreit oin- 

Die Chöre kommen aus Neu-Isenburg, Du- 
denhofen, Egelsbach, Götzenhain Heusen- 
stamm und Dietzenbach. Die Zahl dei Vei- 
oine beträgt mit den Langener zusamnien elf. 
Vom Wingertsberg kommt ein Chor, der al- 
lein hundert Sänger umfaßt. 

Die Vortragsfolge setzt sich vorwiegend aus 
neuzeitlichem Liedgut zusammen. An den 
Werken von Sendt, Lissmann, Rein, Sturmer, 
Desch Weber und so weiter haben die Chor- 
leiter mit ihren Sängerinnen und Sängern in 
den letzten Wochen eitrig gearbeitet. Es ist 
das Bestreben eines jeden Chores, vor der 
Kritik des Professors Dr. Teuchert aus Ju- 
genheim bestehen zu können. 

In Langen, der Stätte des Wertungssingens. 
hat der Chorgesang bekanntlich eine gute 
Pflegestätte. So kann man erwarten, daß sich 
zu dem Konzert auch viele Zuhörer einfin- 
den werden, zumal nur ein geringer Unkosten- 
beitrag verlangt wird. 

Der Besucher der Veranstaltung braucht 
ein fortwährendes Kommen und Gehen nicht 
zu befürchten, wie es bei manchen Konzer- 
ten dieser Art manchenorts den Kunstgenuß 
arg beeinflußt. In der Turnhalle werden je- 
denfalls die Saaltüren während der Vorträge 
geschlossen bleiben. 

Wieder ein großer Turnwetikampf in Langen 
Die Turngaue Frankfurt, Offenbiich. Hanau 

und Darmstadt bestreiten am Samstag, dem 
21 November in der I^angener TV-Turnhalle 
einen Turnwottkampf. Der Turnverem 1862 
Langen hat die Ausrichtung übernommen. Da 
die iM-'sten Kunstturner der genannten Turn- 
gaue den Gauriegen angehören, steht wieder 
einmal ein besonderes kunslturnensches Er- 
eignis bevor. Wie in letzter Zeit schon oft. 
werden voraussichtlich auch die Gebriider 
Georg-Heinz und Hans-Peter Sehring vom 
Langener Turnverein in der Riege des 
Darmstadt Aufstellung finden und das macht 
den Kampf für Langen besonders interessant. 

Aufruf an alle Leichtathleten des TV 
Verein und Stadt haben den Bau un.serer 

Jahnkampfbahn im Waldsladion finanziert. 
Aber ohne die Hilfe der Leichtathleten Seht 
es nicht. Wir müssen mithelfen, daß die An- 
lage in absehbarer Zeit fertiggestellt werden 
kann. Deshalb: Helft alle mit ! 

Goldene Hochzeit 
feiern am Samstag, 12. September, in Lan- 
gen Herr Jakob Nies und dessen Ehefrau Eli- 
sabeth geb. Rau. Das Paar, das Borngasse 12 
wohnt, wurde am 12. 9. 1909 in der Kirche 
in Pfungstadt getraut. Der Jubilar steht im 
75., die Jubilarin im 69. Lebensjahr. 

Herr Nies kam 1916 z^lr Deutschen Reichs- 
bahn in Saarbrücken und im Juli 1918 nach 
Frankfurt. Im Hauptbahnhof war der Jubi- 
lar dort als Hausmeister in der heutigen Bun- 
desbahn-Unterkunft tätig, bis er die Alters- 
grenze erreicht hatte und 1950 aus dem Dienst 
ausschied. Im Jahre 1944 wurde die Familie 
Nies in Frankfurt, wo sie damals wohnte, 
ausgebombt. Ein Sohn und ein Schwiegersohn 
sind im zweiten Weltkriag gefallen. So erlebte 
das Jubelpaar auch tiefes Leid. Doch immer- 
dar ging es tatkräftig den gemeinsamen Le- 
bensweg, auf dem es auch viele Stationen der 
Freude gab. 

Der morgige Sonnabend ist nun ein beson- 
ders freudvoller Tag: Fünf Kinder, sechs En- 
kel und drei Urenkel werden dem Jubelpaar 
zur Goldenen Hochzeit gratulieren. Die Lan- 
gener Zeitung schließt sich den Gratulanten 
an: Möge es dem Paar im goldenen Kj'anzo 
vergönnt sein, noch viele Jahre die Harmonie 
gemeinsamen Eheglückes zu erleben! 

■tt" 
* Absperrvorrichtung beschädigt. Als ein 

Lastwagen am Dienstagnachmittag den Vor- 
kehrskreisel am Lutherplatz passierte, fiol 
ein Teil der Ladung von .seinern Fahrzeug. 
Das Ladegut beschädigte dabei die Absperr- 
vorrichtung vor der Volksbank.   

Zum Tag der Heimat : 
Ihr lieba Landsleute! 
Dar kummendeSunntig ies der Hemte geweiht 
dar wir o treubleiba wulln ollezeit. 
Och hier eim schienen Lande Hessen 
tun wir inse Schläsing nich vergessen. 
Drum wulln, wos wir ei insern Herzen trogen 
on inse Junge und Madla weitersogen. 
Zengstrimm eim Lande su weit ma reest 
hots kene andre Provinz, die ma Mutter heßt. 
Dos sull, tutt mas recht verstien, bedeuta, 
doß wir vo olla andern Leuta 
dos sieht wull duch a jedes ein, 
doß wir dar Schläsing Kinder sein. 
Und wenn inse Mutter jitz ei Gefo.nr ies, 
wir Kinder müssa ihr halfa gonz g'jwieß. 
A Lumpe, dam dos nich poßt und mißfällt 
daß a, und ar nu zur Mutter hält. 
Su, liebe Landsleute, zum Heimattag 
wullt ichs sogen 
daß wir insem Kindern insa Ort und 
Sitta übertrogen. 
Erzählt vom Oderstrand und den Berga 
und o vo insern Berggeist Rübezahl, 
und vo Euern Hemteort 
und ihr noch seid gutt bekannt 
auch aus Euer Jugendzeit 
im lieben Schlesierland. 

So grüß ich Euch als Eure Lerge 
aus dem schönen R'e.sengeberge. 

* Korbflasche fiel auf die Straße. Am 
Dienstagvoi"miltag fiel in der Rathauskurve 
von einem Lastkraftwagen aus Krankfurt,M. 
eine Korbflasche auf die Kahrbahn, wo sie in 
Scherben ging. Das Verkehrshindernis wurde 
von dem Fahi'or des Autos beseitigt, bovoi je- 
mand zu Schaden kam. 

* Zusammenstoß. Auf der Kreuzung Darm- 
städter Straße — Rheinstraße gab es ani 
Mittwoch gegen Abenid einen Zusurnmenstoß 
zwischen Gincm Personenw3geii und einem 
Moped Der Personenwagen wollte von der 
Darmstädter Straße nach links in die Rhein- 
straße einbiegen und mußte dabei den Ge- 
genverkehr aus Richtung Fahrgasse beach- 
ten. Da er das nicht tat, kam es zur Karam- 
bolage, wobei das Moped leicht beschädigt 
wurde. ^ 

* Reh lief ins Auto. In der Nacht zum Don- 
nerstag lief auf der Kreisstraße nach Egels- 
bach In der Nähe des Wolfsgarten? om Reh 
in einen Personenwagen aus Frankfurt/M. 
Der Wagen wurde dabei beschädigt. Das Tier 
flüchtete in den Wald. 

Freitag, den 11. September 1959 

RUND UM DEN 

L,ancenar Oababb«! 

Moi liewe Limgener, 
de Schorsch is bekanntlich immer for Euch 
da, un wann ihr'm als emal ebbes Wichtiges 
meld, so werd er des nach Meglichkeit aach 
druckreif gestalte. Nun, in de letzte Dage is 
Widder so en Brief aakomme, den wio's so 
Schoo haaße dut „viele ältere Langener" ge- 
schriwwo hawwe. Zunächst derf ich mich for 
des Schreiwe bedanke un Euch gern den Ge- 
falle du, emal Euer Sorje hier braatzutroto. 

Al.so diesmal bleiwe mer schee in de Näh 
vom gute, aale Viorröhrbrunne — nämlich in 
de Bachgass. Die „ältoro Lout" von dort be- 
schwern sich bitter, daß mer grad dort net 
mehr ungesteert laafo k<mn. Die Motorräder 
un Mopods deon ricksichtslos dorch die Bach- 
ga.ss brumme. Die Frauo mit Kinnerwago un 
die aale Leutchen mißte sich dann ganz an 
de Rand dricke. damit die PS-Kritze freie 
p'ahrt hätte. Awwor aach die Radfahrer solle 
dorch die Bachgass jage. Wenn die Leut sich 
dann emal laut be.schwern, kriejo .se noch zur 
Antwort: ..was meckern die Aale —" un 
schließlich wem die Leut noch ausgelacht. 

Soweit der aane Absatz von dem Briet, 
den ich als werklich traurig un betrieblich 
bezeichne will. Ja. mor babbelt bei alle meg- 
liche Gelejenheite devoo, es Alter zu ehrn 
un dann sieht die Praxis so ganz annerst aus. 
Gewiß, mer soll de Jugend net ihr Vorrecht 
nemme wolle, sich laut un stark zu zeige. Des 
warn junge Leut schon immer un wern's 
aach später noch sei — awwor mer sollt geje 
ricksichtslose Radaubrieder aach ohne Glace- 
handschuh vorgehe — wenn mer iwwerhaupt 
dageje eischreite dut. 

Also im Fall Bachgass schlage die „ältere 
Leut" nur aans vor, was em Schorsch eileucht 
un er deshalb sich eischalte will. Da die Bach- 
gass gewissermaße ja e Sackgass ist, sollt mer 
se for alle Fahrzeuge verbiete, ausgenomme 
die Aaliegcr, die halt mit orne Auios oder 
was waaß ich, haam misse. Wer ins Schwimm- 
bad fahrn will, soll die Owergass oder Die- 
borjer enuffmache. Die Bachgass awwer sollt 
de Fußgänger ganz allaa geheern. Mer sin mit 
historische Fachwerkhäuser sowieso not be- 
soninerst reich gesegent, warum also aach in 
so orem aale Stick Lange — erem werklich 
seheene Stick — also uffrege misse woge un- 
vernünftige Fahrer, die an Scheenheit un 
aale Werte ohnehie achtlos vorbeibrumme. 
Jawoll, ihr Leut aus de Bachgass habt Recht, 
wann er e ruhig — e besinnlich Bachgass 
fordert. Hoffentlich hat mer bei de zustän- 
nigo Stelle aach Verständnis for Euer Aaliegc. 

Mer sollt die bisherige Sorje. die unser aale 
Leutchen in de Bachgass hawwe, mit aam 
korze Entschluß beseitige könne un ewens 
die Straß, wie bereits gesagt, zum Dorch- 
fahrn verbiete. So on Beschluß ebeifiehrn 
sollt net schwer sei un die Leut deetc Wid- 
der emal spiern, daß es aach noch mensch- 
liche Wärme un net bloß leere Worte for sie 
gewwe dut. Gewiß könnt jetzt aus alle Straße 
der gleiche Ruf von ältere un aach sogar jin- 
gere Leut erklinge, awwer des geht net. Bloß 
in de Bachgass, die ja sowieso am Stumbe 
Torm praktisch zu End is, is es eizuseh un 
zu befierworte. Hoffentlich wem die Zeile von 
de richtige Leut gelese — von dene nämlich, 
die aanzig un allaa so e Ännomng dorch- 
fiehrn könne. De Schorsch allaa kann's net — 
er kann bloß empfehle un ebbes vorbringe. 
Vielleicht hilft mer Euch, liewe Bachgässer, 
des ledenfalls winscht Euch for heut de 
Schorsch. 

Iwwerigens, habt ors schon vernomme: Iso- 
borsch hat seine Eiwohner en scheeno Wald- 
Erholungspark aagelegt. Schee, gelle . . . Un 
damit for heut: 

De Lärm, der däglich uns umweht 
geht langsam uff die Nerve 
un wenn sich I.,eutchen, wie er seht 
beschwern, um zu entschärfe 
den Krach un aach die Unverni:nft 
un Vorschlag mache dann 
so sollt mer helfe, schnell un gut 
sofern mer will — un kann . 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Volkshociiscluile 

KunstgemeiiHle 

all' 

Theaterring 
Heute Abend 20.00 Uhr Beginn der ^iel- 

zeit 1959/60 mit dem Schauspiel von Gerh. 
Hauptmann „Rose Bernd". Karten im Eiruel- 
verkauf an der Abendkasse zu DM 4,— und 
3— Nachzügler können ihre Abonnements- 
plätze, 1. Rate, noch an der Abendkasse be- 
zahlen. 

Sprachkurse 
Inteiessenten an dem Kui"«: Englisch fiir 

Anfänger treffen sich Diens.tag, den 15. 9. in 
der Ludwig-Erk-Schule, Saal 3. zur Einrich- 
tung des Lehrgangs.  

Ev. Kirchengemeinde Langen 
Die Filmstelle Heimatlosen - Lagerdionst 

CVJM YMCA zedgt den Film „Der Borg der 
Versuchung" im evang. Gemeindehaus Lan- 
gen, Bahnstraße 46, am Dienstag, den 15. 9. 59 
um 20 Uhr. 

Das Thema des Films: Äußerster Egoismus 
— grenzenlose Nächstenliebe — die beiden 
großen Möglichkeiten des Menschen. Diese 
beiden Extreme werden verkörpert in den 
beiden Brüdern Christopher und Zacharias; 
In den Bergen ist ein Flugzeug abgestürzt. 
Christopher hat den Plan gefaßt, die Toten 
zu berauben. Dabei ist ihm sein Bruder 
Zacharias im Wege. Christopher ist aber so- 
gar bereit, seinen eigenen Bruder umzubrin- 
gen, um sein Ziel zu orreichen, janz <vnders 
handelt sein Bruder Zacharias. Er bringt sich 
selbst in größte Lebensgefahr und bietet seine 
letzten Kräfte auf, um eine bei dem Flug- 
zeugunglück überlebende Inderin zu beigen. 

Der ganze Film ist eine Frage an den Zu- 
schauer und lautet: Zu welcher Ai't des Han- 
delns wirst Du Dich in einer ahnlichen Situ- 
aUon entschließen? Es braucht .sich nicht ge- 
rade um einen Flugzeugabsturz zu hfndoln, 
sondern es könnte ein scheinbar untedeuten- 
des Ereignis ."jein. Ein Unkostenbeitrag von 
0,50 DM wird erbeter.   

Beilagen-Hinweis 
Dieser Zeitung liegt ein Prospekt der Kauf- 

hof-AG Prankfurt bei. Wir bitten unsere I.e- 
ser, diese Beilage zu beachten.  

ONKO KAFFEE 
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^ebbadiec ^ yiad]ci'd]tcn 

„Ich hupe unten ..." 

Wenn unsere Urgroßväter und Großväter, 
die um die Jahrhundortwende rüstige Fünf- 
ziger waren, plötzlich einen Blick in unser 
Dasein werfen dürften, würden sie wohl aus ^ 
dem Kopfschüttoln überhaupt nicht heraus- | 
kommen. Was hat sich in den letzten fünfzig , 
Jahren nicht alles geändert. Das ganze Ix>ben 
hat .sich gewandelt: Wir fliegen durch die 
Luft, rasen über Autobahnen, sehen fern und 
hören Rundfunk. Die Fortschritte der Technik | 
haben einen anderen Alltag geschaffen, die , 
Menschheit gab sich selljst andere Formen j 
des Zusammenlebens. Heute verabredet man 
sich nicht mehr wie einst an romantischen 
Plätzen, und der Kavalier — wenn er wirk- 
lich einer ist — hairl nicht mit .seinemLaven- 
delsträußchen zehn bange Minuten auf die 
Angebetete, sondern sagt ihr einfach: „Ich 
hupe unten" 

Dieser Satz ist uns Menschen der Gegen- 
wart zu einem Alltagsausspruch geworden, an 
dem wir nichts mehr finden. Unsere Groß- 
mütter wären vermutlich in die damals üb- 
liche Ohnmacht gefallen, wenn Großvater 
ihnen erklärt hätte: ..Ich pfeife unten . . ." 
Man muß nicht erst bei Herrn von Knigge 
nachlesen, um zu wissen, daß dieses Untor- 
dem Fenster-Pfeifen damals für höchst un- 
schicklich und unerzogen galt, nicht allein, 
weil sich eine Dame dadurch gekränkt fühlen 
mußte, sondern vor allen Dingen, weil die 
Ruhe und der Frieden der Nachbarn dadurch 
gestört werden könnten. Denn damals nahm 
man wirklich noch Rücksicht auf die Mit- 
menschen — was man heute leider nicht un- 
bedingt behaui>ten kann. Carlheinz Walter. 

e Unser Glückwunsch. Heute vollendet 
Frau Susanne Schroth geb. Hicklor, Bahn- 
straßo 57, ihr 81. Lebensjahr, Krau Susanne 
Reiß geb. Becker, Wolfsgartenstraße 22, wird 
75 Jahr? alt, Herr Karl Kraft, Darmstädter 
Landstral'; 1, begeht sein 81. Wiegenfest, und 
Krau Ka'.narina Bellhäuser geb. Breddert, Rat- 
hausstraße 17, sowie Herr Philipp August 
Werkmann, Langener Straße 23, feiern ihren 
71. Geburtstag. Morgen kann Frau Katha- 
rina Becker geb. Knöß, Weedstraße 6, auf 
77. Lebensjahre zui-ückblicken, und Herr Jo- 
hann Gally, Annastraße 3, wird 87 Jahre alt. 
Am kommenden Sonntag vollendet Frau Kat- 
harina Ripper Wwe., Woogstraße 21, ihr 89. 
Lebensjahr, Herr August Wolf, Ostendstr. 10, 
wird 74 Jahre alt, Frau Christine Knöß geb. 
Bocker, Schulstraße 29, begeht ihr 80. Wie- 
genfest, und Herr Heinrich Rüster, Bahn- 
straße 75, wird 70 Jahre alt. Montag wird 
Frau Karoline Kunz geb. Anthes, Schulstr. 53, 
71 Jahre alt, - Wir gratulieren allen hoch- 
betagten Egelsbacher Einwohnern recht herz- 
licti zu ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen 
alles Gute 

e Dreimal Silberhochzeit. Am kommenden 
Montag feiern die Eheleute Wilhelm Becker 
und Katharina geb. Werkmann, Rheinstr. 40, 
Georg Glotzbach und Elisabeth geb. Albert. 
Rheinstraße 11 und Philipp Werkmann und 
Margarethe geb. Becker, Ernst-Ludwig- 
Straße 19, das Fest der silbernen Hochzeit. 
Wir gratulieren den drei Silberbrautpaaren 
recht herzlich zu ihrem 25jährigen Ehejubi- 
läum und wünschen ihnem allen viel Glück 
und alles Gute, vor allem aber noch Gesund- 
heit und Wohlergehen bis zur Goldenen. 

0 Gemeindevertretersitzung. Heute um 
20.30 Uhr findet im Rathaussaal die 34. öf- 
fentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
statt. Im Vordergrund der Tagesordnung steht 
der 1. Nachtragshaushaltsplan für das Rech- 
nungsjahr 1959. Über die neue Sportplatz- 
anlage soll ebenfalls beraten werden. Im Zu- 
sammenhang damit steht auch der Verkauf 
der Bauplätze auf dem jetzigen Sportplatz 
am Bürgerhaus durch die Sportgemeinschaft 
an die Gemeinde. 

e Feierstunde. Aus Anlaß des WeltfliJcht- 
lingsjahros voranstaltet der Bund vertriebe- 
ner Deutscher, Ortsverband Egolsbach, mor- 
gen um 20.30 Uhr im Eigenheim-SaalbQu eine 
Feierstunde, zu welcher der BvD die gesamte 
Einwohnerschaft herzlich einlädt. Unter der 
Mitwirkung der Sängervoreinigung und des 
Orchestervereins Langen-Egelsbach wird ein 
ansprechendes Programm abrollen. In dessen 
Verlauf werden Bürgermeistei Wannemacher 
und Herr Kohlert (Mühlheim) Ansprachen 
halten. Der Eintritt ist frei. 

e Sängervcreingung 1861 Egelsbach fährt 
zum Kreiswertungssingcn nach Langen. Die 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach beteiligt 
sich am Sonntag, dem 13. Sei.,ember. mit 
dem Krauen- und Männerchor unter der Lei- 
tung ihres langjährigen Dirigenten G. V. Brei- 
dert am Kroiswertungssingen des Sangerkrei- 
sos Offenbach (Stadt und Land), voi-mittags 
9.00 Uhr in der Turnhalle des Turnvereinp 
Langen. Der Frauenchor der Sängoi-vereini- 
gung singt in Langen: „Komm Trost der Welt" 
von Chr. Lahusen und von E, Popping „Gu- 
ter Mond du gehst so stille". Die Lieder „Früh 
morgens" von Rudolf Desch und „Jägerlied" 
von Qu. Rische singt der Männerchor. Heute 
findet wie jeden Freitag um 20.30 Uhr die 
Männorchorsingstunde im Bigenheim-Saalbau 
statt. Am Sonntag um 8.00 Uhr werden vom 
Frauen- und Männerchor die Lieder nochmals 
im Eigenheim-Saal, vor der Abfahrt nach 
Langen, durchgesungen. Passive Mitglieder 
oder sonstige Interessenten wollen sich bitte 
am Sonntag um 8.00 Uhr im Eigonheim-Saal- 
bau einfinden. (Siehe auch unseren Artikel 
auf der I.angenor Seite!) 

(> Ausflug. Der Geflügolzuchtverein E.nels- 
bach 1929 unternimmt am kommenden Sonn- 
tag einen Nachmittagsaüsflug mit dem Om- 
nibus nach Bad Münster am Stein. Abfahrt 
ist um 12 Uhr an der Wilhelm-I^eu.schnoi- 
Schule. 

o Wieder Modellflugwettbewerb für Alle. 
Auch in diesem Jahr findet wieder der große 
Modellflugwettbewerb statt, den der Deut.scho 
Aeroclub in Verbindung mit einer Klebstoff- 
firma alljährlich startet. Die Durchführung 
für Egel.sbach und Umgebung ist auch dies- 
mal wieder dem Luftsportverein Egol.sbach 
übertragen woiden. Der Modellflugwettbe- 
worb hiu den Sinn, junge Menschen zur Ba- 
stelarbeit zu erziehen. Schon viele haben über 

den Flugmodellbau den Weg in die Flugzeug- 
industrie gefunden und dort sich in einem 
Beruf bewährt. Viele sind dadurch mit der 
Kliegerei so eng in Berührung gekommen, daß 
,sie Klioger wurden. Zunächst soll aber die 
Freude der Kleinen am Basteln geweckt wer- 
den. Wer an dem Wettibewerb teilnehmen 
will, kann sich bei dem Vorstand.smitglied 
und Jugendleiter des Egel.sbacher Luftsport- 
veroins, Eugen Rühl, Bahnstraßo 70 (oder 
auch bei Ka. Pfannomüller, Langen, Rhein- 
straße) einen Modellbaukasten bestellen. Je- 
der bastelt dann das gleiche Modell. Es kommt 
dann auf die Güte der Arbeit an, wer Sieger 
hloibt. Der Wettbewerb wird am Sonntag. 
11. Oktober, ausgetragen. 

(Errbaufen 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egelsbach 

Ausführung von Krankenfahrten auf Rezept 
INHABER; KLAUS SCHEIBIE 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evanceliiche Kirche 

Sonntag, 13. 9., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
10.40 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag. 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Evang. Jugend 
Kreitag. 15.00 Uhr: Knabenjungschar 

17.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Neoapostolisohe Kirche 

Gemeinde Egelsbach, WestendatraBe 19 
Sonntag: 9.80 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

ez Kirchweihfest. Am kommenden Sonntag 
und Montag feiert Erzhausen sein Kirchweih- 
fest. Wie viel wurde da wieder gerichtet in 
Keller und Haus, um die zahlreichen Gäste, 
die alljährlich hierher kommen, gebührend 
ZiU empfangen und zu bewirten. Kein Wun- 
der, daß auch die Wirte alles getan haben, um 
bei Tanz und Musik ihre jüngeren und äl- 
teren Gäste je nach Geschmack zufriedon- 
.stollen zu können. Die ersten Buden stehen 
bereits wieder zur Kreudo der Kinder am 
Kerbplatz. Kerbgeld ist gespart und so wer- 
den auch die Kleinen zu ihrem Recht kom- 
men. Aber auch die eigentliche Ur.sache die- 
ses Kestes, unser altes ehrwürdiges Kirch- 
iein, hat ein neues Gewand angelegt und zeigt 
sich dieses Jahr, so wie es der Denkmalspfle- 
ger aussuchte, in strahlendem Weiß einer auch 
an diesem Tage hoffentlich recht zahlreichen 
Gemeinde. 

oz Bundpsjugendspielc. Am morgigen Sams- 
tag, dem 12. September, führt die Volks- 
schule Erzhausen ihre diesjährigen Bunde.=- 
jugendspiole auf dem neuen Spoitplatzgo- 
liinde durch. Beginn der Wottkämpfe: 8 Uhr. 

oz Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr. 
Wie die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen der 
Gemeindeverwaltung mitteilt, wird im Laufe 
des Monats September eine Nachtübung der 
Freiwilligen Feuerwehr angesetzt werden, wo- 
von die Bevölkerung hioixlurch in Kenntnis 
gesetzt wird. • 

Für die Flüditlinge in aller Welt 
Aufruf der Liga der freien Wohlfahrtspflege 

Der Hess. Minister des Inneren hat anläß- 
lich des Wolttlüchtlingsjahres 1959 zum „Tag 
der Heimat" am 13. September die Genehmi- 
gung zu einer Sammlung auf den Straßen und 
bei den Firmen erteilt. Mit der Durchführung 
der Sammlung sind die Verbände der freien 
Wohlfahrtspflege (Deutsches Rotes Kreuz. Ca- 
ritasverband, Arbeiterwohlfahrt, Innere Mis- 
sion und Ev. Hilfswerk) beauftragt worden. 
Federführend für den Kreis Offenbach ist die 
Bezirksstelle Langen des Hilfswerks der Ev, 

j Kirche in Hessen und Nassau 
i Von ihr wird geschrieben: „Unter den 40 
I Millionen Flüchtlingen in der Welt befinden 
I sich noch sehr viele Notleidende. Sie suchen 
1 Schutz in der Freiheit unserer Gemeinschaft, 
1 nicht in Barackenlagern und Massenquartie- 
' ren, um dort vergessen zu werden. 
I Wir selber haben Freiheit und menschen- 
■ würdiges Dasein nicht mehr verdient, wenn 

Samstag den 12. 9. 
Mitglieder 

VerBammlung 
um 20.30 Uhr bei Sptfr. 
Wendler. Betr. Prü- 
fund und WanderpreiB- 
austragung 

der Vorstand. 

Kaute 
Ziegen 

I laufend auf. 
Scherer, Fase'wärter 

{ Egelsbach 

Farben - Lacke - Tapeten - Linoleum 

PVC-Fußbodenbeläge, Leisten 

Der Fachmann bedient Sie: 

Streich'ertige öl- und 
Lackfarben 

In jedem gewünschten 
Farbton 

Wetterieste Farben, Blei- 
weiß, Bleimennige, 

Zinkweiß 
Pinsel, Oeckbürsten 

Lelmfarben streichfeitig 

Langjährige Erfahrung — ihr Vorteil 

FARBEN-GERNANDT 

GROSSHANDEL - LADENVERKAUF 

Egelsbach bei Ffm. Ernst-Ludwig-Str. 49 u. 54 Tel. 2622 

v;ir Herzen und Hände nicht öffnen für die 
Not der Flüchtlinge in aller Welt. 

Geldspenden erbeten an Hilf-swerk der Ev. 
Kirche, Bozirksstelle Langen, Postscheckkto. 
Ffm. 49897 oder Bozirkssp?rkasse I,angen, 
Kto. 3195: Vermerk: Welttlüchtlingsjahr 1959. 

Deutscher Bauerntag. Der Deutsche Bauorn- 
tag findet vom 15. bis 19. September in Lan- 
dau in der Pfalz statt. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 

Sonntag. 13. 9.. 10.00 Uhr: Hauplgottosdienst 
zum Kirchweihfost (Mitwirkung des 
Posaunenchors) 
Prwligttext: Psalm 26.8 

11.00 Uhr: Kindcrgottosdienst 
Dienstag, 15. 9.. 20.00 Uhr: Frauenhilfe 

20.30 Uhr: Kirchenchor (Frauen) 
Mittwoch. IB. 9.. 20.00 Uhr: MädchenkreiS 
Donnerstag, 17. 9., 20.30 Uhr: Kirchonchor 

(Männer) 
20.30 Uhr: Posaunenchor 

Kreitag. 18. 9.. 20.30 Uhr: Bibolstunde 
Nenapnstolische Kirche 

Gemeinde Erzhauien, RhelnstraBe 18 
Sonntag: ».80 Uhr: aotteidiensl 

18.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch:: M.OO Uhr: Oottesdlenst 

r 
Wir habenuns vermählt: 

Gerhard Grundler 

Isolde Grundler 
geb. Knodt 

Egelsbach, den 12. September 1959 

Kür die zahlreichen Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Vermählung danken wir allen Vor- 
wandten. Kreunden und Bekannton. 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Heinz Kretschmann u, Frau 
Lieselotte geb. Heck 

Langen Hessen. 
Wilhelm-Busch-Straße 12 

Wir suchen dringend mehrere 

möblierte Einzel- 

u. Doppelzimmer 

sowie Leerzimmer 

Fleißner G.m.b.H. u. Co. 
Egelsbach 

Landwirtschaftliche Bezugs- 

und Absatzgenossenschaft 
eingetr. Genossensch, m. beschr. Haftpflicht 

Egelsbach 

An unsere Mitglieder! 
Bestellungen auf: 

Wintersaatgerste 
Winterroggen 
Winterweizen 

sowie Saatkartoffeln für Herbst-Liefe- 
rung Oktober-November 1959 müssen 
sofort aufgegeben werden. 
Femer bitten wir alle Mitglieder ihren 
Winterbrand in Eiernußbriketts, Union- 
briketts, Nußkohlen und Koks sofort 
zu bestellen. - Lieferung erfolgt frei 

Keller. 
Verkauf auch an Nichtmitglieder. 

DER VORSTAND 

hachdiga^iyic 

•.4(odq(:^Hkw 

sind die charmanten Meri<male der 
Damenschuh-Mode im Herbst 1959 

Überraschende Vielfalt bezaubernder Modelle in bekannter Preiswürdigkeit 

bietet Ihnen 

AO&Jmsutn 
Egelsbadi 
EmBt-Ludwlg-StraD? 

Anzeigen Annahme 

für Egelsbach 

Oskar Drechsler 
■■r StraO« 

Inseiaie 

billen wü immer 
frühzeilig 
aufzugeben 

Spitesient moDtas« a. 
aonneritaiis. Je« elU 
11 Uhr 

Gjttrbaltener 
Folt-Kinderwagen 

(blau) zu verkauten. 
Egelcbach, 
BahnstraOe 26 
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I>rr Ausgang dc.s Spiels Olympia Lorsch 
gPKen 1, FC Landen ist offen 

Zu seinem 3, Spiel auf fremdem Platz tritt 
der Club bei Olympia I^rsch an. Eis kommt 
damit 7.u einer Begegnung alter Bekannter, 
die sich von jeher spannende und mei.st aus- 
geglichene Kämpfe geliefert haben. In der 
vergangenen Verbimdsrunde trennte man 
sich in Langen mit einem 0:0-UnenLschicden, 
und im Rück piel siegte Lorsch mit viel Glück 
knapp 1 '0. 

Nach fürf Spieltagen hat sich der Club 
wieder eini n Mittelplatz erkämpft, während 
Olympin Ij^rsch durch die unvermeidliche 
Niederlage in Fulda auf den 16. Platz zurück- 
gefallen is . Daraus, daß beide Vereine ledig- 
lich zwei Punkte trennen, kann man jedoch 
leicht ersehen, daß dieser Positionsunter- 
schied .<ehr gering i.st. Man darf also nach 
wie vor annehmen, daß beide Mannschaften 
in ihren Leistungen vergleichbar sind. Selbst- 
verständlich spricht der Platzvorteil und die 
Tatsache, daß der Club in der neuen Saison 
auswärts noch keinen Punkt gewinnen 
konnte, in gewisser Weise für die Gastgeber, 
Andererseits gelang dem FV Biebrich in 
Lorsch ein 3:2-Sieg, was die Langener F,lf 
etwas hoffen läßt. 

Das Torverhältnis 4:10 läßt den Schluß zu, 
daß sich im Lorscher Sturm der Abgang von 
Fleschhut bemerkbar macht, während die 
Zahl der Gegentore keineswegs bciveist, daß 
auch die Abwehr ihre gewohnte ,Stabilität 
verloren Ixat, denn immerhin ließ sie sich in 
Fulda „nur" viermal schlagen und verteidigte 
in Giiesheim das 1:0 bis zum Schluß. 

Mit diesem 1:0-Sieg beim Vizemeister Gries- 
heim unterstrich die Manruschaft aus dem 
Ried besonders deutlich, daß sie von ihrem 
guten Kampfgeist nichts eingebüßt hat, das 
heißt, daß der Club eine ausgezeichnete Kon- 
dition besitzen muß, wenn er zumindest einen 
Punkt gewinnen will. 

Was die Hintermannschaft des 1. FC Lan- 
gen betrifft, so hoffen wir, daß sie wieder 
mit Mittelläufer Weger antritt und dadurch 
stark genug .sein wird, den gegnerischen 
Sturm in Schach zu halten. 

Sorgenkinder bleiben der Spielaufbau durch 
die Außenläufer und die Durchschlagskraft 
des Sturms. Dabei gilt es, die schnellen 
Außenstürmer Mikulas und Fleischmann im- 
mer wieder mit Steilvorlagen einzusetzen und 
wenn deren Flankenbälle in den Strafraum 
kommen, sich durchzusetzen und ohne zu 
zögern lieber emmal zu viel als zu wenig zu 
schießen. 

Es wäre auf jeden Fall falsch, sich von vorn 
herein mit einer Niederlage in Lorsch abzu- 
finden. sondern man muß alles versuchen, 
wenigstens ein Unentschieden zu erzwingen, 
denn nur dadurch kann sich der Club im 
Mittelfeld behaupten. 

SO Egelsbach muß zur SO Nieder-Roden 
Zu ihrem zweiten Auswärtspunktspiel fah- 

ren die Egelsbacher am Sonntag zu ihrem 
Namensvetter nach Nieder-Roden. Beide 
Mannschaften halten sich mit 4:2 Punkten die 
Waage. Ob es der einheimischen Elf gelingen 
wird, ihren Vorjahressieg (3:0) zu wieder- 
holen, erscheint sehr fraglich. Zweifellos 
haben auch seit Saisonbeginn die Rodgauer 
an Spielstärke gewonnen. Ihr letzter Aus- 

wärtssieg (3:2) bei dem spielstarken ErbacUei- 
FC gilt als ein genügender Beweis. Demnach 
fahren die Egelsbacher recht zuversichtlich zu 
ihrem Kerwegegner, obwohl dieser nichts un- 
versucht lassen und .seine ganzen Trümpfe 
ausspielen wird, um mit einem weiteren 
Heimsieg seine Kerwestimmung zu erhöhen. 

Das Spiel findet auf Wunsch der Gast- 
geber bereits eine Stunde früher, also um 
14 Uhr statt. Vorher treffen beide Reserven 
aufeinander. Abfahrt ab Vereinslokal Theis 
um 11.30 Uhr. 

Erzhausens Kirchweihgast ist Walldorf 
Am Kii*chweihsonntag kann die SV Erz- 

hausen auf ihrem neuen Sportfeld die Rot- 
Weißen aus Walldorf begmßen. Die Gäste 
sind bus jetzt noch nicht richtig zum Zug ge- 
kommen. konnten s^ie doch bis jetzt in ihren 
Verbandsspielen erst einen Punkt erringen. 
Dazu kam noch auf eigenem Platz die über- 
raschende Heimniederlage gegen die Darm- 
städter Amateure. Erzhausen konnte bis jetzt 
einen knappen und glücklichen Heimsieg 
landen und seine Hintermannschaft mußte 
bis jetzt die meisten Tore hinnehmen, wäh- 
rend Walldorf den Rekord der am wenigsten 
erzielten Tore hält. So werden beide Mann- 
schaften Morgenluft wittern, um ihr Punkt- 
konto zu erhöhen, wobei allerdings Erzhausen 
den Vorteil des eigenen Platzes hat. Zwischen 
beiden Mannschaften hat es immer .schon 
spannende Spiele gegeben und so wird es 
auch diesmal sich zeigen müssen, wer den 
größeren Willen zum Sieg und den längeren 
Atem hat. 

SSG-Vorschau ! 
Mit der SKG Hahn hat die SSG in ihrem 

2. Punktspiel wiederum einen noch unbe- 
kannten Gegner. Seine Spielstärke muß nach 
dem Sieg über Grün-Weiß Darmstadt zumin- 
dest ebensö .stark eingeschätzt werden wie 
die von Brandau. Hoffen wir, daß auf hei- 
mischem Boden die SSG endlich wiedei* zu 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung zu- 
rückfinden wird. 
1. FCL-.IuBend; 

Resultate und Vorschau 
I. FCL — C1 in Gräfenhausen 3:1 
1. FCL Bl — B2 FCL 8:1 
1. FCL — AI SSG Langen 4:0 

Am Samstag und Sonntag, 12. und 13 9.. 
empfangen die noch ungeschlagenen Jugend- 
mannschaften die Vereine Wixhausen, FC 
Arheilgen und SV Erzhausen. Die C1 spielt 
am Samstag, 16 Uhr, gegen Wixhausen C1 
auf dem Langener Platz. Am gleichen Tag 
muß die B2 den Weg nach Wixhausen antre- 
ten. Auch am Sonntagfrüh gibt es zwei sehr 
gute Jugendspiele zu sehen. Um 9 Uhr stehen 
sich die Bl und die gleiche des FC Arheilgen 
gegenüber. Hier sehen wir eine Jugend, die 
mit Recht ihre Tabelle mit 6:0 Punkten an- 
führt. Schließlich empfängt die AI die gleiche 
vom SV Erzhausen. Es wird zu einem span- 
nenden Jugendspiel kommen. Alle Mann- 
schaften treten in starker Besetzung an, so 
daß diese Spiele ihre Anziehungskraft nicht 
verfehlen werden. 

SG Egelsbach (Sorna) 
Am Samstag, 12. 9., um 17.30 Uhr empfängt 

auf dem Sportplatz Brühlwiesen die einhei- 
mische Sondei-mannschaft die gleiche Elf der 

TSG Niederrad, Es bleibt zu hoffen, daß bei 
die.sem Rückapiel beide Mannschaften die 
gleichen guten Leistungen wie beim Vorspiel 
zeigen. 

Heute um 20.30 Uhr treffen sich alle Spie- 
ler der Sondermannschaft im Vereinslokal 
Thois. 

„Opel" Rüsselsheim AH — 1. FC Langen .'\H 
Am kommenden Samstagnachmittag gastie- 

ren die FC-Altfußballer in Rüsselsheim beim 
SC „Opel", Es gilt in diesem Spiel die im 
Frühjahr in Langen erlittene 1:6 Niederlage 
zu korrigieren. Damals waren die I-rfingener 
keineswegs 6 Tore schlechter. Sie hatten 
lediglich keinen etatmäßigen Torhüter und so 
fiel eben das Resultat zu hoch aus. Die Opel- 
leute spielten einen schönen Kombinations- 
fußball. der von den alten Haudegen der frü- 
heren Landesliga-Elf geformt und getragen 
wurde. Diesnval möchten die I,angener gerne 
die Oberhand behalten, was durchaus im 
Bereich des Möglichen liegt. Abfahrt Ifi Uhr 
am Haferkasten. 

TTC Langen: 
Mißglückter Start in der Verbandsrunde 59/60 

Das am 6. 9. gegen den BSC Ottenbach 
ausgotragene Spiel endete mit 9:3 für den 
BSC. Die Spiele für Langen gewannen Kehm. 
Sehring und Tron. Auch die zweite Mann- 
schaft mußte eine Niederlage von 9:5 bei dem 
FC Niedernhausen einstecken. 

Am kommenden Sonntag spielt die erste 
Mannschaft um 9.30 Uhr in der Turnhalle des 
alten Realgymnasiums gegen den TTC Elz. 
Da die Gästemannschaft in diesem Jahr in 
diie Landesliga aufgestiegen ist, kann man 
den Ausgang des Spieles noch nicht voraus- 
sagen. Es ist mit spannenden Kämpfen zu 
i-echnen. 

Ob das Spiel der zweiten Mann-scbaft gegen 
den TV Münster in Langen stattfindet, steht 
noch nicht fest. Auch hier be.steht die Mög- 
lichkeit eines Sieges. 

HANDBALL 
Vor der Entscheidung 

Am Sonntag wird es sich nun entscheiden, 
ob ein Jahr Trainingsmühen für die Hand- 
baller der SSG den schon so nahe geglaubten 
Erfolg bringen wird. Die Meisterschaft, die 
vor einigen Wochen noch ganz sicher schien, 
ist bedenklich weit wf.g gerückt. Zar Zeit 
klappt es einfach in der ganzen Mannschaft 
nicht richtig. Ob das sich am Sonntag ändern 
wird? Aucii wenn es gegen den noch völlig 
pluspunktlosen und bereits zum Abstieg ver- 
urteilten TV Langen geht, erscheint ein Er- 
folg der SSG nicht sicher. Die Derbystimmung 
wird dazu beitragen, daß das Spiel nicht 
leichter wird. Doch gleich wie das Spiel auch 
enden mag, einen Wunsch hätte mtm, daß 
endlich nach Wochen einmal wieder Hand- 
ball und kein Rugby gespielt wird, daß das 
■Spiel so anständig und fair durchgeführt wird 
wie die früheren Spiele. Beginn 11.00 Uhr auf 
dem Platz des TV Langen. 

Zu einem interessanten Vorspiel kommt es 
in der Pokalnmde des Kreises Darmstadt 
zwischen dien Jugendmannschaften der bei- 
den Lrngener Vereine, die beide noch unge- 
schlagen smd. Beide Mannschaften haben 
durch gute Leistungen aufhorchen lassen. 

Edith Aue SSG 5. bei den Hessen- 
meisterschatten 

Am Wochenende trug die Arbeitsgemein- 
schaft der Radfahrverbände „Solidarität" und 
..BDR" die Hessenmeisterschaften in Ffm.- 
Höchst aus. Als Meisterin des Bezirkes Darm- 

stadt nahm auch das Mitglied der SSG Edith 
Aue daran teil. Bei sehr großer und starker 
Konkurrenz gelang es ihr, im Einer-Kunst- 
fahren der Frauenklasse den 5. Platz zu er- 
reichen. Ein sehr schöner Erfolg, auf den 
Fxlith Aue und mit ihr die SSG stolz .sein darf. 

.Tugend traf sich in Riisselsheim 
Am Sonntag sUinden sich in einem Länder- 

vergleichskampf die besten Jugendlichen der 
Länder Württemberg, Rheinland, Nieder- 
rhein und Hessen gegenüber. Sieger wurde 
der Landesverband Niederrhein mit 238 
Punkttm vor dem gastgebendon Landesver- 
band He.ssen mit 229 Zählern. Der Hessische 
I/Cichtathletikverband hatte nicht vergessen, 
die beiden Langener Eckart Cybinski und 
Klaus-Volker Jourdan einzuladen. Cybinski 
.S'tartete im Hammerwerfen und belegte mit 
beachtlichen 55,18 m den 1. Platz. Im Diskus- 
werfen kam er auf den 2. Platz mit der Welte 
von 41.70 m. K.-V. Jourdan startete über 
400 m. Auf der Außenbahn laufend, kam er 
in ,'V1,5 auf den 2. Platz. Er nahm diese Ge- 
legenheit wahr und schlug 2 Endlautteilneh- 
mer der „Deutschen", hei denen es ihm be- 
kanntlich nicht gelang, in den Endlauf zu 
gelangen. 

-K- 
Pelze — Favoriten der neuen Mode 

Stichwort der neuen Mode: Pelz! Überall 
taucht er auf, an sportlich geraden Mänteln 
als Kragen und Manschetten, an kurzen oder 
langen Kostümen, ja, sogar an schmalen 
Nachmittagskleidern. Das A und O der Sai- 
son sind außerdem aufregend-schöne Stoffe 
und klassische Linien. Neu: die doppelseitig 
zu tragenden Wende-Mäntel, Jacken und 
Hüte. Einen ausführlichen Überblick über die 
neue Mode gibt das Constanze-Modeheft für 
Herbst und Winiei- 1959/60. Es zeigt die in- 
teressantesten Modelle aus Berlin, Rom und 
Florenz und die Tendenz der Pariser Haute- 
Courture. (202 Seiten, über 300 Modelle, 
Preis 3,80 Mark) 

Aus der Welt des Films 

„Hunde, wollt ihr ewig leben" (Lichtburg). 
Ein Film von Soldaten unter einem Befehl 
— von Männern, denen Befehl Gesetz ist, und 
von Männern, denen die Haut näher ist als 
die Uniform. Ein Film vom Gehorsam und 
Ungehorsam vor dem Feind. 

„Der Engel, der seine Harfe versetzte" 
(UT). Ein Mä,dchen von betörender Anmut 
taucht aus heiterem Himmel auf und muß 
eine goldene Harfe beleihen lassen. Was es 
damit aiii sich hat. zeigt der neue Film auf 
heitere Weise. 

„Geraubtes Gold" (UT, Spätvorstellung). 
Die atemberauibende Geschichte eines ver- 
wegenen Abenteuers. 

„Max und Moritz" (UT., Märchenvor.steilg). 
Ein Farbfilm, bild- und versgetreu nach dem 
bekannten Buch von Wilhelm Busch. 

„La Paloma (LiLi). Um das kleine I/ied vom 
großen Fernweh rankt sich die spannende 
Geschichte, die von diesem Film geschildert 
wii-d. Die Liebe spielt dabei eine große Rolle. 

„Revolver - Kelly" (LiLi, Spätvorstellung). 
Kelly ist ein eigenartiger Mann, hart und 
rück,s-ichtslos und von unglaublicher Bruta- 
lität. Packend schildert der Film sein Schick- 
sal. 

Aststummel verkürzen das Baumleben 

Obstbaumäste müssen fachgerecht entfernt werden 

In vielen Gärten läßt die Obstbaumpflege 
manches zu wünschen übrig. Das zeigen vor 
allem die Aststümpfe, die allzuoft an Obst- 
bäumen vorgefunden werden und das fehler- 
hafte Entfernen eines Astes offensichtlich ma- 
dien. Einmal mangelt es an Sadikenntnis; 
zum andern aber auch an einer Baumsäge 
mit verstellbarem, schmalem Sägeblatt. 

Wären sich alle Obstbaumbesitzer darüber 
im klaren, daß Aststummel einen Baum vor- 
zeitig zum Absterben bringen, würde das In- 
teresse an der Obstbaumwartung sicher stei- 
gen. 

Machen wir uns zunächst einmal die Le- 
bensvorgänge in einem Baume klar. In der 
Wachstumsperiode sind die Blätter, angetrie- 
ben durch das Sonnenlicht, der Motor für 
das Hin und Her des Saftstrumes im Innern 
eines Baumes. Aus dem Kohlendioxyd der 
Luft, das die Blätter direkt aufnehmen, und 
den rohen Mineralsloffen, die von den Wur- 
zeln bis zu den Blättern aufsteigen, bildet 
jede Pflanze komplizierte organische Stoffe 
wie Stärke, Zucker usw. Diese werden im 
Baum verteilt, dienen zur Bildung neuer Or- 
gane, w'e Triebe, Blüten, Blätter, Knospen, 
Früchte jnd Wurzeln, zum Dickenwachstum 
von Stamm und Zweigen und zur Erzeugung 
von Wundgewebe. 

Damit der Baum auch im Laufe des Win- 
ters und im zeitigen Frühjahr genügend Vor- 
räte zur Verfügung hat, werden jeweils ge- 
gen Ende der Wachstumsperiode Reservebau- 
stoffe in den Markstrahlen des Holzes abge- 
lagert, Wasser und Nährsalze wandern von 
unten nach oben in I^itgeffiße innerhalb des 
Holzkörpers, die .organischen Stoffe (Assimi- 
late) von oben nach unten in sogenannten 
Siebröhren, die Im Bastteil der Rinde liegen. 

Die im Aststumpf befindlichen Leitbündel 
(Leitgefäße und Siebröhren zusammen) ver- 
lleren ihre Funktion, da es hier an Blättern 

fehlt, die den Anreiz zur Zirkulation geben. 
Es kann sich demnach an der .Schnittstelle 
auch kein Wundgewebe bilden. Der Saftstrom 
gelangt nur noch bis zur Basis des Stumpfes. 
Hier befindliche Schnittstellen können auf 
natürliche Weise verheilen, weil die Leitge- 
fäße in Funktion gehalten werden und die 
Siebröhren die Zellen mit den nötigen orga- 
nischen Stoffen versorgen. 

So ist also der Astrest für den Baum ein 
Fremdkörper und den Witterungsunbilden 
schutzlos ausgesetzt. Die Rinde trocknet aus 
und löst sich vom Holzkörper, so daß Nässe 
in die Spalte eindringen kann. Im Winter 
zerreißt der Frost das Gewebe weiter, und 
Pilze setzen im Sommer das Zerstörungswerk 
fort; diese beiden Naturkräfte machen auch 
vor dem gesunden Gewebe nicht halt. So 
schreitet die Zerstörung auch im Holzkörper 
langsam abwärts. 

Der Baum wird zu einem Herd von Krank- 
heiten, bietet Schädlingen weitgehend Unter- 
schlupf und gelangt infolge der immer wei- 

ter zunehmenden Schwächung frühzeitig ins 
abgehende Ertragsstadium. 

Wir bewahren uns am besten vor solchen 
Schäden, wenn das einmal notwendige Ent- 
fernen eines .Astes sachgemäß geschieht. Wie 
hat das zu erfolgen? Der Schnitt muß mög- 
lichst dicht am Stamm und parallel zu ihm 
gefünrt werden. Bei größeren Aesten ist be- 
sonders vorsichtig zu Werke zu gehen, damit 
die Rinde an der Astansatzstelle nicht aus- 
schiitzt. Es empfiehlt sich deshalb, zunächst 
einmal in einer Entfernung von 30 bis 50 cm 
vom 'Stamm den Ast von der Unterseite her 
anzusägen; dann erst folgt der Sägeschnitt 
von oben. Ist auf diese Weise der größte Teil 
des Astes abgefallen, ist das Entfernen des 
Stumpfes verhältnismäßig einfach. 

Wird die Schnittstelle kurz nach dem Ab- 
trocknen mit einem Wundverschlußmittel be- 
deckt, dann kann sie nicht austrocknen und 
verheilt noch besser. 

In den folgenden Jahren sollten größere 
Wundstellen weiter behandelt werden, damit 

sie nach und nach vullkummen zuwuchsen 
Dazu ist es notwendig, daß in jedem Früh- 
jahr etwa alle zwei Jahre der innere Rand 
des Wundgewebes leicht angeschnitten und 
wieder verstrichen wi'd Auch der inriere 

Zimmerpflanzen noch düngen? 
Dürfen Zimmerpflanzen jetzt, da die Haupt 

Wachstumszeit im allgemeinen vorüber ist, 
nodi gedüngt werden? Die Beantwortung die- 
ser Frage besdiäftigt zweifellos alle Blumen- 
freunde. Deshalb soll einmal näher darauf 
eingegangen werden. 

Nicht mehr düngen wird man zu dieser 
Jahreszeit alle die Pflanzen, die eine strenge 
Winterruhe durdimachen, also ihr Laub ab- 
werfen, wie Fuchsien, Pelargonien, Horten- 
sien, Amaryllis, Caladien u, a. 

Für schwache Düngergaben bis einschließ- 
lich November sind alle Blattpflanzen roch 
dankbar. Viele wachsen sogar im Winter wei- 
ter, und die anderen schließen mit dem Trieb 
erst verhältnismäßig spät ab. Es darf Jetzt 

jedoch nur ein stickstoffarmer Volldünger ge- 
geben werden, wie er uns in den Blumen- 
düngekegeln zur Verfügung steht. Es genügt 
jetzt, alle sechs Wochen einen Kegel in die 
BlumentopfercTe zu stecken. Von Anfang De- 
zember bis Mitte Januar stellt man zweck- 
mäßig jegliches Nachdüngen ein, weil die Pflan- 
zen dann den ungünstigsten Lichtverhältnis- 
sen ausgesetzt sind. Danach sind zus6tzl:che 
Nährstoffgaben wieder angebradit, auch für 
die Pflanzen, die im Frühjahr umgetopft wer- 
den sollen. 

Die meisten Nährstoffe brauchen in diesen 
Monaten die Gewächse, die sich auf das win- 
terliche Blühen vorbereiten, wie Alpenveil- 
chen, Weihnachtskaktus, Azaleen, Kamelie. 

Ein Aststumpt, wie er auf diesem Bild zu 
sehen ist, verkürzt das Leben des Baumes. 
Holzkörper braucht wenigstens alle zwei Jahre 
einen neuen Wundverschluß, damit Feuchtig- 
keit und Pilzsporen abgehalten werden. 

Dies ist solange nötig, bis die Wunde durch 
die Rinde vollkommen überwachsen ist. Es 
wird also verhütet, daß der Holzkörper fault, 
denn sonst wäre die Ueberwallung der Wund- 
stelle sinnlos. 

Edler Hochland -Kaffee 

Frische Eier 
Klasie C . . 

Klasse D ..... Stück 

n der praktischen 6er Pack, "»75 

Für die anspruchsvolle 

Hausfrau! 

Reines Eriiiiußöl 
Dose 40'J ccm 

0,S-Ltr.-FI. o. G1 

... und noch 
3"/,. Rabatt 

^400,- DM 
WOHNUNGSIAUPRXMI 

biw. STIUUltUICHTIRUNGtN 
SOrORTDARlEHEN AIS M.NYPOTHEKEN 

mit und ohne AbsdiiuO eines Bausporverlroget . 

lÄNDlSBAUSPARKAiSt HESSEN 
"FR*NläURIiMAiM-JUNC-HqrSTR.i3 15 FEPNItuHS«!' 

NEU-ISENBURG • FRANKFURTER STRASSE 89 

dte Giileft...Ui Cellophan 
6IE6EHEN \A/AS5IE KAUFEN 

eröffneh 

deft tt. ^ef4. 

^ie Neuen moetet^fte ßt u-f-sunt e 
L M M G E N • BAH NSTR..Z 

Schreibware 
Kleinetsenwaren 

„och größerer „«uen Ab.oilongen : 
ünttige Ange o • „n • Stahlwaren 

O, , . Portellon . Steingut PreBstoffartiUel 
. Elektroaitlkal * " jue. und Alominiumworen 

Spielwaren • 

Htif 

'Nutzen 

D 

RUF 2568, 8311 

BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4 % per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglich von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durch 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Bteinberg 60 Telefon 2612 

Wir stellen laufend ein 

Maschinennäherinnen, 

Handnäherinnen, Büglerinnen, 

weibliche Anlernkräfte und 

mehrere Aufzeichner(innen) 

In angenehme Dauerstellung (5-Tage-Woche) Wir 
haben Kantinenverpflegung. 

SMeidum^Aw^efLk QjÜjUdUkind. 
SPRENDLINGEN B. FFM. - FRANKFURTER STR. 127 

GERFLEX, PEGULAN etc. 
Verkauf und Verlegung sowie 
Aufbereitung s8mtl. Unterböden 
Spezialität: Belegen v. Treppen 
Unverbindliche Beratung 

WOLFGANG SCHELLHAAS 
Langen (Hessen), Im Birkenwäldchen 23 

Telefon 2661 

Stragula-Reste-Verkauf 

Solange Vorrat reicht ä qm 1,85 

Ausstellung: Wassergasse 4 

Verkauf Rhelnstr.32 

r Astrologe Knud Hollerstroem ^ 
Lebensberatung, Beruf, Ehe 

k Ffm., Allerheillgenstr. 28 Tel. 23116 ^ 

Ural D K W- L.OTZ 
OBERTSHAUSEN 

Der neue 

DKW-Junior und AU 1000 S Modell 1960 

stehen am Samstag ab 14.00 Uhr, und am Sonntag von 
9.00 Uhr bis 13 00 Uhr bei der 

VK-Tankstelle Kroriz, Neu-Isenburg 

Waldsiraße, zur Probefahrt für Sie bereit. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den drittes 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben mach- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes KlaTler 
verkaufen wollen 
oder etwas aui 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtlgeD 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnenl FOi 
wenig Geld it«h< 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Oe- 
schäftsstelle dleset 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige* 

El Ist so leidit bei 

MOBEL-MÜLLER 

ein 

^ Schlafzimmer 

anzuschaffen 

Qualität und Auswahl 

werden audi Sie überzeugen. Gerade für Ihren Geschmadc 
finden Sie das richtige vorrätig. 

Die 

Bezirkssparkosse Langen 



Amtliche Bekanntmachungen 

Anträge auf Gewährung von Winlrrbrand- 
beihllfc können ab sofort gestellt werden. An- 
tragsberechtigt sind Minderbemittelte, deren 
Einkommen den FürsorgetK-darfssntz nirht 
oder nur unwe.sentlich übersrhriMtet. 

Sämtliche Einkommen von Unterhaltsver- 
pflichteten und sonstigen, mit dem Antrag- 
steller im gemeinschaftlichen Ilaush.ilt wohn- 
haften Angehörigen müssen nngerwhnet 
werden. Bei der Abgabe der Antriifie i.st da- 
her die Vorlage von EinkommensunterlaRi-n. 
wie Rentent>escheide. Lohnbt\'^eheini,i;iinfien 
usw. unerläßlich. 

Fürsorgeempfängern wird die Beihilfe ohne 
besondere Antragstellung gewährt. 

Antragsvordruc'ke sind ab st>fort an den 
Sprechstunden — dienstag.s. donnerstags imd 
samstags - von 8—12 Uhr bei dem Sozial- 
amt erhältlich. 

Es besteht Veranlassung, erneut darauf hin- 
zuweisen. daß das Oberschreiten des Bahn- 
körpers außerhalb der hierfür vorgesehenen 
Bahnübergänge strafbar Lst. Insbesondere 
mögen die Eltern ihre Kinder in dieser Hin- 
^icht üt>orwachen und darauf achten, daß sie 
nicht am Bahnkörper spielen oder gar Gegen- 
stände auf denselben werfen, wie dies in letz- 
ter Zeit häufiger vorkam und hierdurch den 
\ erkehr gefährden. 

Nachstehende Bekanntmachung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt — Der Vorsit- 
zende der Enteignungsbehörde — vom 2. !t. oi' 
geben wir hiermit öffentlich bekannt: 

..Uber die Grundstücke Nr. 176 1 und 484 1 
der Flur 3 der Gemarkung Langen — Eigen- 
tümer Wilhelm Fenchel u. Anna Maria Gräf. 
Langen, wird das F-nteignungsverfahren ein- 
geleitet und der Termin zur mündlichen Ver- 
handlung hierzu nach § 23 des Baulan:tbe- 
schaCfungsgesetzes vom 3. August 1953 auf 
Freitag, den 18. Sept. 1959, vorm. 10.1.5 Uhr. 
festgesetzt. 

Die Verhandlung findet statt im kleinen 
Sitzungssaal (Nordseite) des Dienstgebäudes 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt. 
Luisenplatz 2. 

Alle Beteiligten, namentlich die Inhaber 
eines nicht im Grundbuch eingetragenen 
Rechts an dem vorgenannten Grundstijck 
oder an einem das Grundstück beUistendcn 
Recht, eines .Anspruches mit dem Hecht auf 
Befriedigung aus dem genannten GrundstücK 
oder eines persönlichen Rechts, dj'.s zum Be- 
sitz oder zur Nutzung des genannten Giurid- 
stückes berechtigt oder die Nutzung de.s 
Grundstückes beschränkt, werden aufgeioi- 
dert. inre Rechte .spätestens in der münd- 
lichen Verhandlung v.ahrzunehmen Eine 
schriftliche Geltendmachung dieser Rechte 
bei der Enteignungsbehörde n-.ch vor der 
Verhandlung wird empfohlen. 

Über dm Enteignungsantrag und andere 
im Verfahren zu erledigende Anträge kann 
auch dann verhandelt und entschieden wer- 
den. wenn die Beteiligten die Anmeldung 
ihrer Rechte unterlassen oder im Verhand- 
lungstermin nicht erscheinen. Der Enteig- 
nungsantrag und die ihm beigefügten Unter- 
lagen können täglich in der Zeit vorn 10. bis 
15 9. 19S9 von 8-13 Uhr bei der Enteignungs- 
behörde beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt — Zimmer 354 — einge.sehen 
werden." 

Langen, den 10. September 1959. 
Der Magistrat: U m b a c h . Bürgermeistei. 

Wir suchen zum. baldmöglichen 
Eintritt 

KONSTRUKTEURE 

ARBEITSVORBEREITER 

mit praktisch. Erfahrungen aul 
den einsdiläglgen Gebieten. 

Bewerbungen mit den üblldien Unter- 
lagen etbitten wir an unsere Personal- 
abteilung. 

NASSOVIA 
Warkzeugmaschinenfabrik 

G.m.b.H. 

Op«l Kapitän 58 
Luxin, 38 000 km, neuwertig 

Opel Record 55 
aaso.— DM 

Olv 50 Cabriolimousin« 
680,— DM 

Borgward 1|5 Ltr. 
52 000 km, laoo DM 

Op«l R«coffd 57/58 
45 000 km, 4 600,— DM 

verkauft 

Opelhaus Schroth 
Eue Station Langen Telefon 453 

Wir Stellen ein 

Maschinenschlosser undHilfsarbeiter 

WÄSCHEREIM ASCHI NENFABRIK 
LUDWIG PFAFF GMBH, t CO. KG. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

herrlich erfrischend 

y 

Qfi 

cWi, 
dab 

rass 
r 

Bekaant für; Qualität, profle Auswahl, niedrin« Fraise! 

Frankfurt, ZEIL 52 (KonstabierWache] 

I 

immer bekömmh'ch Inscrierea — 
bringt Gewinnt 

Erfahrene 

Buchhalterin 

In angekündigter Stellung, mit allen 
Büroarbelten vertraut, sudit neuen Wir- 
kungskreis (Vertrauensstellung) 

Offert. er.)eten unt. Nr. 1041 a. d. LZ. 

Junghennen 

bis zur Legereife 

weiBe Leghorn reb. Italiener 
New-Hamphsire Kreuzungen 

Paradiesfarm Walldorf/H. 

Wer übernimmt Umpflanzung 
einer ca. 2060 pm, großen Garten- 
Anlage im Olitober gegen Bar- 
zahlung. 

(Bestand: ca. 300 Koniferen, 100 Rosen, 
jg. Parltbäume, Zierbäume u. Sträucher, 
Stauden, Steingartenstauden, gr. Rasen- 
flächen, Rabatten und Frühlingsblumen- 
Zwiebeln m. emballleren u. Frostsdiutz.) 
Besiditigung täglldi jederzeit, Angebo- 
te oder Besuche erbeten. 

STARK, LANGEN 
Unter Linden (neben Schreinerei 
Oger) an der Lohsdineise 

1 Maschinenbuchhalterin 

1 Stenotypistin 

1 Lohnbuchhalter (in) 
für sofort oder später In Dauer- 
stellung gesucht (9-Tage-Woche) 
Bewerbung und Vorstellung bei 

MONZA-Fensterbau GmbH. & Co. KG. 
Langen 

Kupferschmied 
für sofort sowie 

Lehrling 
für April für Kupfersdimiede-Apparate- 
bau und neuzeitlidie VersdiweiBungen 
gesudit. 

W. Rummler 
Egelsbacher Straße 16 und 26 

Wir stellen noch einige 

welbl. Arbeitskräfte 

auch für halbe Tage ein. 

Hermann Seitz, Langen 
Präserv. und Nährmittelfabrik 
Franlcfurter Straße 54 

Olbrenner - Öltanks 
Kompl. Anlagen 
Montage - Kundendienst 

Dipl. ing. KAHABKA 
wärmetectnische Anlagen 
Langen, Karl-Marx-Straße 8 
Telefon 2137/2617 

Nur morgen, Samstag, 
Frankfurter Hof, Lutherplatx, 

In LANGEN L|| 
atx, ». >-14.00 P" 

Wir bieten Ihnen einen Posten neuer 

Elektrowaschmaschinen schon ab DM 198,- 

Elektrotrockenschleudern schon ab DM liv 

Kombination - Düsenwaschmaschinen 

Nur fabriltneue Gerftte mit voller Garantie und Kundendienst! 

Wenn Sie auch nicht kaufen, so kommen Sie und prüfen das Angebot 

LeUtmallg Sommerpreise! Wirklich sensoMoneHe Preise! 

Verkaufsieita.; H. Redcling, Oberlingen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die vielen 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Chrislian Knapp 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trost- 
reichen Worte am Grabe. Ferner danken wir der Deutschen Bundes- 
bahndirektion Frankfurt/M., den Kolleginnen und Kollegen des Jahr- 
gangs 1879 80 und all dener.. die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

1 m N u m e n 
der trauerden Hinterbliebenen. 
Familie Philipp Knapp 

Langen, September 1959 
Leukertsweg 27 

Tüchtig. 

Handsetzer 

baldigst gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG. 
Langen, DarmstSdter Straße 24 

Appartementhaus in Langen 
Woogstraße 20 — Ecke Singes 

1 Zi.-App., Kü., Bad, o. Balk., 
BKZ 2300.-/50" 0 z. Ne.ttomiote DM 100.- 
1 Zi.-App., Kü., Bad, Balkon, 
BKZ 2500,-/50''/(i z. Nettomiete DM 115.- 
I Zi.-App., Kü., Bad, Balkon, 
BKZ 2700,-/50°/« z. Nettomiete DM 120.- 
Sämtl. Küchen kpl., mit Kühlschrank 
eingerichtet. Ohne Einbauküche ermä- 
ßigt sich der BKZ um DM 40O,—. Di*-- 
Wohnungen ohne Balkon können mit 
erhöhter Miete (ohne BKZ) abgegeben 
werden. Bezugstermin Dez. 59. Haus- 
meister vorhanden. Das Haus hat Zen- 
tralheizung u. Warmwasserversorgung 
innerhalb der Wohnung. 
Alleinverm. Curt Kunze-ImmobiHen. 

Krankt./M., Schwindstraß e 22, T. 774252 

>^ltchltcbe 
Evangelische Kirchengemeindc 

Sonntas, den 13. Sept. 1959 (16. n. Trinitatis) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkitvhe 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttexti.Joh. 11; 1"—27 
Lieder: 191 — 280 — 319 —■ 191 

9.30 Uhr: (Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
(Einführung der Konlirmanden a. dem 
Petrus bezirk) 
Piedigttext: Joh. 15; 1—8 
Lieder: 249 — 279 — 256 — 140 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

Dirnstag, den 15. September, 20 Uhr: Film- 
vorfühiung im Gemeindehaus ..Der 
Berg der Versuchung". Näheres im 
redaktionellen Teil 

Donnrrstat;. den 17. September: Fahrt des 
Gustav-AdoU-Frauenvereins nach Oppeniieim 

20.00 Uhr: Bibelstunde und Probe de.-: P.i- 
saunenchors im Gemeindehaus 

Katholische Kirche 
Samstag, 12. September: 

Beichtgelegenheit: 17.00—19.00 Uhr und 
ab 20.00 Uhr 

Sonntag, 13. 9. ab 6.30 Uhr: Beichtgelegeiiheit 
7.00 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.00 Uhr: Betsingmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Feierliche Schlußandacht 

Rtadt-Mlsiion 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Lmncen, WleseniirsBe • 

Sonntag: 

Mittwoch: 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
18.00 XJhr: OottewUenst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbercitschalt 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche von 12. bis 18. 9. 1939 
Apotheke R. Münch, DarmstädterstraBt 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

12 /13. 9. 
Dr. Kober, Schillerstralie 3, Tel. 37 97 

Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-BUcherel, Zlmmerxtraße 
Bficher-Ausgabe 

Sumstag von 14.00 bis 16.00 Uhr 

'lf)NG£N' Ta.2889 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
'rtigcgeben ab 6 J ilu't n ! 

Eil» miisikalisch'-s l.iisupl 1 
voa KURT HOFtMANN 

TMatai Uta 
Tägl. 20.30 

Kill .\iiBcn- und Ohrenschmaus 
für Schlagerfreundo 

Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

Jugendfrei! 

W" 20.30; Sa. 18.00 und 20.30; So. 16.00. 18.00. 20.30 
Ab Freitag und folgende Tage 

Kin Filmwerk nach dem Drehbuch erlebter Zeitgeschichte 

m'¥ 

Der „Wirtshaus"- und „Wunderkinder"- 
ReglBseur mit seinem neuesten Film werk 

Komponiert von Franz Grothe 
Gespielt von Nana Osten, Dun.ia Movar, 
Matthias Fuchs, Henr,v Vahl, Ullrich 

Haupt u. V. a. 

Freitag, Samstag 22.30 Spätvorstellung 

Alan Ladd - Ernest Borgnine 

Geraiibfes Gold! 
Ein hochexplosives Western-Abenteuer! 

Ein Geschehen 
voll atemberaubender Dramatik! 

Sonntag. 14.00 Uhr Märchenvorstellung 

nni IDoriii 

Ein Farbfilm getreu nach Wilhelm Busch. 

Fahrräder 

in allen Prelllagen 

Sdinttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

Recke, Langen 
Südl. Ringstraße 47 

Telefon 2245 

ßaj^C OÖjSJflt 

SAMSTAG 

Es ladet freundlldist ein 

Louis Armstrong - Bibi Johns - Jean 
Thome - drei musikalische Trümpfe 

von Weltklasse in einem Film! 
»La Paloma« - ein Film mit sehr viel 
zündender Musik - ein Film um Stars 

und Schlager! 

Fr. u. Sa. je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Reirolirer Kelly 
Einer der härtesten Kriminalreißer 

Amerikas! 

Prädikat: Besonders wertvoll! Der beste Film des .lahres, 
Katholische Filmkommission: 1 E eingeslult. 

Die Handelnden des Films sind Soldaten. Ihre 
scheiden sie in Vorgesetzte und Untergebene, in Defehlcnc c 
und Gehoixhende. Ihre Konflikte ,^ind nach Rang und Voant- 
wortung verschieden — doch im Mi'nschlichen unterscheidet 
sie nichts. Vom General bis zum Gefreiten sind sie ^aM 
für Mann Men.schen in der Falle. In dei Falle Stalingi ad. 

Freigegeben ab 12 Jahren ! 
In den Hauptrollen: .loachim Hansen, ^i'*'''''" 
Peter Carsten, Armin Dahlen, Horst trank. I aiil Hoffmann. 
Carl .lohn, Alexander Kerst, Ernst v. Klipstein, ( arl Lange, 
Gunnar Möller, Richard Münch. Günter Pfitzniann, Wolfgang 
Preis und Sonja Ziemaun mit einem Geschehen, das mit den 
historischen Figuren Hitler. Paulus und v. Seydhtz eng ver- 
bunden ist. und mit Vorgängen, die unter russischem Himmel 

deutsche Wirklichkeit waren. 
Musik; Herbert Windt. Bild: Hälmut Ashiey. Produktion u. 

Verleih: Deutsche Film-Hansa. 
Im Beiprogramm: Ein Farbfilm v. d, Kampfstätten Tobiuk. 
El Alamein, wo das Andenken Rommels und .seine Panzer- 
soldaten auch von den ^rabern in Ehren gehalten wird. 

Freitag und Samstag. 22,30: Spätvorstellung 

Die Bttsfic 
Ein außergewöhnlich spannender Film! 

. Wir sind bekaimt für 
I schnellste u. sanber« 

I; Erledigung Ihrer 

II Foto- 

Arbeiten 

Abzüge 6X9 nur nocK 
j 0,15 DM. 
DROGERIE 

I y^eißnef 
Langen, Fahrgasse 11 

Wer sein GIQck zh 

I schmieden verstellt, 

der weiß nach, daS 
ohne siel ige Wer 
Dung kein Dauer- 
Erlolg zu erringen 
ist. ZUlbewuQte Ge- 
schäftsleute machan 

sich darum lmm<.r 
wieder die Langener 
Zeitiuig dienstbar. 

Sfamilienanzeigen 

gelangen In jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

SPRENDLINGER KERBBURSCHEN LADEN EIN ZUM 

Nachkerweball! 

Es spielt das bekannte Tanzorchester 

EXCELSIOR 

Am Samstag, dem 12. September 1959, in der 
Turnhalle in Sprendlingen, Taunusstraße. 

Beginn; 20.00 Uhr. Saalöffnung: 19.30 Ufr". 

Die bequeme 

SinkciufrSq,U£iie 
lUr Kinderwagen, Sportwagen, 
Kinderbetten, Kinderbekleidung 
und alles Zubehör wie Matrat- 
zen, Federzeug, Bezüge, Baby- 
ausstattung, Kinderstühle, Fuß- 
säcke. — Ferner Laufställchen 
in allen Ausführungen u. vieles, 
was Sie für Ihr Kleinstes benö- 
tigen alles aus einem Haus, von 

Korb-Weinschenk 
Darmstadt, am Markt 

Waldstadion 

SAMSTAG ab 20.00 Uhr 
SONNTAG ab 18.00 Uhr 

TANZ 

Bevor Sie kaufen: Besuciien Sie bitte unsere große 

Möbel- und 

Polstermöbel-Ausstellung! 

Unsere Kunden werden täglidi aufs 
neue von unserer Großstädtischen 

Auswahl überrascht. 

Lassen auch Sie sich überraschen! 

/A/1ö be! h 

Langens grölites Möbelfiaus 
Obergasse 1 und 21-25 

Für Dauerstellung sofort gesucht: 

3 männliche Hilfskräfte 

4 weibliche Hilfskräfte 
für Arbeiten an Etikettier-, Spül- und Abfüllmaschinen, für 
Packerei usw. 

1 Putzfrau für BUroräume. 

Audi kaufm. Angestellte 
für Fakturen- und Korrespondenzabteilung bitten wir um 
persönl. Vorstellung o. um Abgabe einer sdiriftl. Bewerbung 

DR. KOHUT KG. 
Likörfabrik und Weinbrennerei — Langen/Hessen 

Hausgehilfinnen 

für das Kreiskrankechaus Langen 

dringend gesudit. 

Tüditiger 

Rolladenmonteur 

möglichst mit Führersdieln sofort ges. 

Wilhelm Sallwey 
Rolladenbau-Kehlleistenfabrifc 
Langen, Wiesgäßdien 4 

Anlernlinge 

für die Kleider-, Schürzen- u. Kiiidcrkleider-Näherei 
zu Ostern 1D60 gesucht! 

Die jungen Mädchen erhallen bei uns eine gründliche Aus- 
bildung, sowie sie nach Beendigung der Anlei nzeat alle Nah- 
arbeiten voll beherrschen. 
Unser Betrieb ist auf das modernste eingerichtet. 
Helle freundliche Arbeitsräume, ein gutes Betriebsklima. 
Werkküchenessen und freiwillige soziale Leistungen werden 
geboten. Anmeldungen wcrd, schon jetzt entgegengenommen. 

Friedrich Wolf & Co. 
Bekleidungswerk, 
Neu-Isenburg, HormannstriilV 50 
sowie Zweiglx'ü'iel> 
Lungen, Leukert.sweg 43 

^SSiVüA 

Wir suchen zum baldmöglid".en Eintritt 

UNIVERSALFRÄSER 

SPITZENDREHER 

Ausführliche Bewerbungen m. Lichtbild 
an unsere Perwnalabteilung erbeten. 

NASSOVIA 
Werkxeugmaschinenfabrik 

G. m. b. H. 



folkschor iLlederkrani- 
1838 langen 

Heute, Freitag, 11. fl., 
pünktlich 21 Uhr 

WbunRSstttndp 
im Vercinslolu 1 Wein- 
gold. Vollzähliges Er- 
scheinen erwartet 

Der Vorstand. 

! Gtwirbtverilii Laiign 
Di<>n8tag, den 18. 9. 99, 
20 30 Uhr 

Stammtisdiabend 
in der Unionstube am 
Bahnhof. 

Sport- ind 
SBngergemeln- 

I tchoft 1889 e.V. 
^Laigtn 

Abt. Fußball 
Spielerversammliing: 

Jugend 19.30 Uhr 
Aktive 21.00 Uhr 

Spiele am Sonnta" 
Jugend 9.00 Uhi aeg. 
Wixhausen, dort 

1. u. 2. Mann.sch geg. 
SKG Hahn, 13.15 u. 

■ 15.00 Uhr. 

Samstag, den 12. 9. 59; 
Sondermannschaft ge- 
gen Heppenheim, 
15.00 Uhr auf unserem 
Waldsportplatz. 
Sonntag, den 13. 9. 59: 
Verbandsepiele gegen 
Olympia Lorsch. Ab- 
fahrt ab Lutherplatz. 
2. Mannsch. 11.45 Uhr 
1. Mannsch. 12.45 Uhr 
mit Bus. Buskarten im 
Vorverkauf im Zigar- 
renhaus Stocker, 
Bahn.<tr. Fahrpreis 3,- 
Abt. Jugend 
Samstag, d'^n 12. 9., 

CI - Wixhausen CI 
hier, 16 Uhr, 
BII - Wlxhaus. BII 
dort, 15.80 Uhr. 

Sonntag, den 13. 9., 
BI - FC Arheilgen 
B|I hier, 9 Uhr, 
AI - SV Erzhausen 
AI hier, lO.in Uhr. 

Cirivmil 
1802 «.e. 

Leichtathletik-Abt. u. 
Basketball-Abt. 

Am Mittwoch, 16. 9., 
20.00 Uhr, wichtige 

Versammlung 
im kl. Saal der Tum- 
haUe. 
Abt. Handball 
Spiele am 13. 9. 59 am 
Sportplatz im Oberlin- 
den; A-Jugend gegen 
SSG, Beginn 9.45 Uhr 
1. Mannsch. geg. SSG, 
Beginn 11.00 Uhr. 

Samsta.g, den 12. 9. um 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal Wilh. 
Metzger, Fahrgasse. 
Die Vorstandsmitglie- 
der werden pünktlich 
um 20.00 Uhr gebeten. 
Es findet eine Freiver 
losung statt. — Alle 
Mitglied, nebst Frauen 
sind herzlichst einge- 
laden. 

Der Vorstand. 

6e}<ingv«reln 
•Froiisinn« 1862 

Zur Teilnahme am 
Kreiswertungssingcn 

am kommenden Sonn- 
tag trifft sich d. Chor 
um 8.00 Uhr im Ver- 
einsrlokal. Wir bitten 
um pünktliches und 
vollzählig. Erscheinen. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1908/09 
Hiermit wird nodunals 
auf die für Samstag, 
12. 9. 1959, 19.30 Uhr, 
erfolgte Einladung zur 
SO. Geburtstagsfeier im 
Frankfurter Hot hin- 
gewiesen. 
Gemeinsames Essen: 
Pankt 20 Uhr. ' 
Am Sonntag, 13. 9. B9, 
9.30 Uhr, gemeinsamer 
Kirchgang. 
11 Uhr Kranznieder- 
legung am Ehrenmal. 

Das Komitee. 

R.T.Z.- 
VfrelB 
Htlakikr 
Langen 

Morgen, Samstag. 20 30 
Monats - Versammlung 
Im Vereinslokal 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1886 
trifft sich am 16. Sept. 
1959 um 17.00 Uhr im 
„Frankfurter Hof" 
(Scholl). 

Boyernvereln 
„"Mlpcnro^c" 
LANGEN 

Sonntag, den 13. 9. 59. 
16.00 Uhr 

Monatsversammlung 
i. Rehenstock (Debus), 
womit alle Mitglieder 
eingeladen sind. Ich 
bitte die Mitglieder, 
vollzählig zu en-^chei- 
nen, da wichtige Be- 
sprechung. 

Der Vorstand. 

Korbkinderwagen 
(Combi) ZU verkaufen. 
E.-Thälmann-Str. 13 

Mod. Zimmerofen 
(Heißluft oder Alles- 
brenner) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off. u. 1045 an die LZ 

Guterhaltenes modern. 
Schlafzimmer 

und neuwertigen 
Gasherd 

preiswert zu verkauf. 
Loth, Südliche 
Ringstraße 51 

Holzl(inderbett 
Kinderwagen 

abzugeben. 
Musold, Taunusstr. 29 

Kinderklappstühlchen, 
Fahrradkörbchen, 
Babybadewanne, 
Schaukelstühlchen, 
Kinderwagen- 
Ausfahrgarnitur, rosa, 
div. Kleinkind-Beklei- 
dung, Ausziehtisch, 

billig zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 26 pt., 
nach 18 Uhr 

Kohle/Eiektroherd 
guterhalten, zu verk. 
RheinstraBe 40 I. St. 

Kaufe guterhaltene 
Couch 

Off. u. Nr. 1056 a. d. LZ. 

Gas-Warmwasser- 
bereiter (Junkei) 
1 Wasserboiier 

100 Itr. u. 1 guterhalt. 
Sofa (20,—) zu verk. 

Leukertsweg 19 I. 

Guterhaltener 
Gasherd 

mit Badeofen billig 
zu verkaufen 
Ublandstraße 12 

Luftbereifter 
Kinderrolier 

zu verkaufen 
Leukertsweg 44 

9 m Brennholz 
abzu.{eben 
Schafgasse ^6 

An gebrauchten Möbel 
abaugeben; 

1 Bettcouch (rot) 
2 Sessel 
1 Couchtisch 

zus. 250,— DM, durch 
A. Sciimidt, Möbeihdig. 

Schafgasse 7 

Gekachelter Ofen 
bis 70 ebm, rosenholz- 
fart>lg, zu verkaufen. 
50 DM bar. 

Vor der Höhe 34 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Helga Neusei 
Klaus D. Freudenberger 

12. September 1959 
Langen/Hess. 
Wilh -Burk-Str. 18 

Friedberg/Hess. 
Kaiserstr. 199 

.J 

Wir haben uns verlobt 

Ingeborg Werkmann 
Herbert Lehmann 

8. September 1959 
Langen 

Netkarstraße 34 Neckarstraße 8 
.J 

Als Verlobte grüßen 

Brigitte Kram 
Dieter Zink 

Langen, September 1959 
Gartenstraße 39 

V-. 

Als Verlobte grüßen 

Lieselotte Seijfert 
Rudolf Höf ler 

12. September 1959 

V.. 

Langen 
BUrgerstraße 7 

Frankfurt 
Wallstraße 

.J 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn für 
die vielen Gratulationen und Geschenke anläßlich un.serer 
Goldenen Hochzeit. Besondtren Dank der hessischen Landes- 
regierung, dem Landrat dos Kreises Offenbach, dem Bürger- 
meister Umbach. Herrn Pfarrer Schäfer im Namen der 
Evang. Kirche in Hessen und Nassau, den Alterskolleginnen 
und -kollegen, meinen früheren Arbeitskollegen, sowie dem 
Gosangvorcin „Frohsinn". 

Wilhelm Bücher u. Frau Marie geb. Dröll 

Lar.gen. 5. September 1959 
Wolfsgartenstraße 41 

Ein gebrauchter 
KQchenschrank 

(möglichst elfenbein 
gestr.) zu kaufen ges. 
Gefl. Angcb. unt. 1052 
an die Geschäftsstelle 

Münchner Dirndl 
(42/44) neuwertig, für 
35 DM zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 28 

2fl. Gasherd 
gut erhjlten, f. 12 DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
E.-Ludwig-Str. 79 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir allen Freunden, Verwandten 
und Bekannten recht herzlich. 

Horst Röder und Frau 
Erika geb. Jost 

Langen, Ernst-Thälmann-Str. 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Silbeahochzeit danken v/ir allen 
recht herzlich. 

Wilhelm Bärenz u. Frau 
Greta geb. Nold 

Langen, Egelsbacher Straße 2 

F\ir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber - Hochzeit 
danken wir allen recht herzlich. 

Heinrich Herth u. Frau 
Katharina geb. Jahn 

Langen. Dieburger Straße 17 

Für die vielen Geschenke. Glück- 
wünsche und Aufmerk.samkeiten an- 
läßlich unserer Vermählung danken 
herzlich auch im Namen ihrer Eltern 

Horst Grau und Frau 
Elisabeth geb. Meier 

Langen, Walter-Rietig-Str. 48 

Für die anläßlich unserer Verlobung 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke danken wir recht herzlich. 

Gisela Hartmann 
Heinz Meyerhofer 

Langen Dreieichenhain 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken recht herzlich 

Gerhard Gebers u. Frau 
Luise geb. Locher 

Langen. Hügelstraßc 2 

^ieViLch 

LANGEN, BAHNSTRASSE 1 

GESCHLOSSEN vom 13. — 27. September 1959 

Vertretung in den eigenen Fraxlsräumen übernehmen. 

Dr. Greifenstein, Dr. Hanke, Dr. Kober, 

Dr. Otto, Dr. Sallwey, Dr. Wilkens 

Verkaufe 
VW 

mit Radio, elnwandfr. 
Zustand, für 19S0,— 

Lohmann 
Ostl. Ringstraße 5 

125er DKW 
zu verkauten. 

Schnaingartenstr. 13 

WeiBkraut 
wird eingeschnitten. 

Wallstraße 34 

Vom Urlaub zurück 

nX)Wn&iM, Qtaki 
ZAHNARZT 

Älteres kaufm. berufstätiges, klndarl. 
Eht paar sucht 

kleine Wohnung 

in Dreieicbenhaln oier Sprendlingen 
Klaus Heinrich, Fleisdiwerke Fretz 
Dreieicfaenhain 

Wir sudien 

2 möbl. Zimmer 
für kaufmännische Angestellte. 

Dr. Kohut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen 

1 großes 

Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit gesucht 
PITTLER-MASCHINENFABRIK AG. 
Langen 

Zahmer 
Rabe 

entflogen, geg. Beloh- 
nung abzugeben. 

Dieburger Str. 5 

I Schöne 
I Schlachtenten 
j zu verkaufen. Kolb, 

Bahnstraüe in 

Verkaufe wegen Auf- 
lösung großen 

57 Hohn, Gänse, 
Enten <Mai 1959) 
Kaninchen 
zur Zucht und Mast 

Ziegenbock 
geschnitten, April 59. 

Thomin, Hochspann. 

Bauplatz 
ca. 750-900 qm, für Ein- 
familienhaus (ruhige 
Leute) möglidist Süd- 
lage, Raum Langen 
gesudit. Angebote an 
den Kaufer :H Brähler 
Fulda, Horaserwfg 80 

Einen im konimende.a 
Jahr zuteilungsreifen 

Bausparvertrag 
(GdF Wüstenrot) über 
10 000 DM abzugeben. 
Erforderlich H60Ü DM. 
Off. u. 1051 an die LZ 

Junge 
Dome 

sucht Zimmer in Bahn- 
hofsnähe. 
Oft U. Nr. 1057 a. d. LZ 

Alleinstehende 
Frau 

(Mitte 40) sudit kleine 
Wohnung. Mithilfe im 
Haushalt möglich. 
Off. u. Nr. 1059 a. d. LZ 

Krieger-Ww. 
46 Jahre wünscht gem. 
Haushalt bei Herrn mit 
Wohnung. 
OH. u. Nr. 1065 a. d. LZ 

Tanklehrling 
zu Ostern 1960 gesucht 

Esso-8tation Sdiroth 
Langen, 
Darmslädter Str. 82 

Wagenpfleger 
mindestens 25 Jahre 
alt, sofort gesucht. 

Esso-Station Sdiroth 
Langen, Telefon 493 

Suche f. meinen Haus- 
halt eine 

Hilfe 
für leichte Arbeit bei 
guter Bezahlung. 
Daselbst guterhaltener 

Gasherd 
billig abzugeben. 

Roth, Friedensstr. 6 

Schülerir (13 Jahre) 
sucht nachmittg. einig. 
Stunden 

Beschäftigung 
Off. u. 1049 an die LZ 

Junges Mädel sucht 
Kinderbetreuung 

Off. u. 1043 an die LZ 

Junge Stenotypistin 
sucht 

Heimarbeit 
für Schreibmaschine. 
Zuschrift, u. Nr. 1036 
an die Geschäftsstelle 

Junger 
Mann od. jg. Frau 

zum Verkauf von Spi- 
rituosen u, Süßwaren 
(evtl. als 2. Vertretung) 
gesucht. 
Off. u. 1054 an die LZ 

Putzfrau 
für Laden gesucht 
Karl-Marx-Straße 25 

Alleinstehd. Beamten- 
witwe sucht gute 
2-3-Zimmerwohnung 
mit Bad u. Balkon. 
Ang. an Reiß, Langen, 

Friedonsstraße 4/1. 

Einlegeschweine 
ca. 90—100 Pfd. zu ver- 
kaufen. 

Wurm, Steinberg 73 

18 junge, kräftige 
Hühner 

und 
2 Hähne 

preiswert 2:»u vei'kauf. 
Schafgasee 26 

Ein schönes Stück 
Geld nebenher 

können Sie verdienen 
— wir helfen Ihnen 
nubei. Fordern JSie 
Unterlagen an. Aus- 
kunft kostenlos. 

Import-Versand 
Fritz I.inse, Bremen 8 

VW Vertrag 
(auslieferungsreif) ab- 
zugeben. 
Auskunft; 

Esso-Tanlis teile 
Darmstädter Str. 

Moped 

3 Zimmer 
Kiiclip und Bad 

gegen 3500 DM MVZ, 
bis November bezieh- 
bar, zu Vermieter. 
Off. u. 1048 an die L7, 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 
1-3 Zimmerwohnung 
(auch Altbau) mit Zu- 
behör. BKZ od. MVZ 
möglich. 
Off. u. 1046 an die I.Z 

3 Zimmer 
Küche und Bad 

gegen SOOO DM MVZ 
bar, zu vermieten. 
Off. u. 1042 an die LZ 

(Kreidler J 51) gut er- 
halten, sehr schnell, zu 
verkaufen. Eigelsbach, 

Karlsbader Str. 14 

llKW RT 200 
Baujahr 1954, in gutem 
Zustand, versteruert u. 
versichert, zu verkauf. 

Langen, Bahnstr. 14/1 

AutoVermietung 
an Selbstfahrer 

H. WOITKE, Längen, 
August-Bebel-Str. 21 

Telefon 28 85 

2-3-Zimmerwohnung 
von älterem Ehepaar 
geg. höhere Miete od. 
MVZ, gesucht. 
Offerten u. 10:i5 oder 
Tel. Ffm. 55>J202 553816 

2 Zimmer u. Küche 
von selbsliindg. Hand- 
werksmeister dringend 
gesucht. 
Off. u. IU38 an dii- LZ 

2 Zimmer-Wohnung 
niöbl., I.angen (Bahn- 
hnfsnähe) für einige 
Monate ab sofort zu 
vermieten. 
Off. u. 1037 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort in Langen, 
Nähe Bahnhof, zu ver- 
mieten. 
Off. u. 1040 an die LZ 

Beamtenehepaar ^ucht 
zum 1. 11. oder später 
eine 

2-3 -Zimmerwohng. 
(m. Bad) in Langen od, 
Umgebung. - Angebote 

an Walter Nielzke, 
Ffm., Liebigstr. 4G 

Möbl. Doppelzimmer 
evtl. mit Küchenben., 
i. Zentrum zu vermiei. 
Preisangebote u. 1044 
an die Geschäftsstelle 

Junge Dame sucht lee-. 
les oder möbliertes 

Zimmer 
Off. u. 1050 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
Nähe Bushaltestelle, 
zum 15. 9. zu vermiet. 
Off. u. 1039 an die LZ 

Im unteren Stadtteil 
sep. Leerzimmer 

28 qm, m. Heizung, eig. 
WC, Warm- und Kalt- 
wasser, an alleinstehd. 
Person zu vermieten 
Off, u. 1047 an die L2 

Gulmöbl. Zimmer 

für berufstätige Damo 
sofort gesucht. 
Angebote erbeten an: 

Monza-Fensterbau, 
Langen, Pittlerstr 

Schlafstelle 
f. Herrn sofort zu ver-. 
geben. 
Walt.-Rathenau-Str. 5 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 
Off. u. 1053 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
an Heim sof. z. verm. 
Oft. u. Nr. 1058 a. d. LZ 

Leerzimmer 
mit fließ. Wasser und 
Dusdtiraum-Mitbenutz. 
Nähe Babnbus-Haltest. 
ab sof. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1058 a. d. LZ 

Ja, richKg'Sunil-fur meine 
Wäsche morgen. Ich lauf' 

schnell mal zum Kaufnianrr^ 
Ihr Hemd .'/Das sirahlend 
Das ist ja steWeißmei- 
sfrahlend nes Lebens, 

weiß! Frau Wolf (V 
. [ — mitSunil I 

\^9ewascherW 

7 Holzhacken ist doch y 
 kerne Frauenarbeif ^ 
i du 

^5^ t iiTA dir ganz gut 

n Abend, Frau Wolf. ^ ÄM 
Noch so fleißig? 

Ja, |a - icliN ^ f 
morgen l.» 

#^iJ»mf?!lwVVasdie/ , (,V\ 
Klein, 

sowas 

Mte 9 
LANOBNEB ZBITUNO 

Freitag, den 11. September 1959 

Die verloiene Mitte 

Emes i'agp» standen unsere Freunde aus 
Mllieldeutsdiland Uberraschend vor der Tür. 
Ihr Besuch war schon im vorigen Sommer 
geplant, damals hatte es aber mit der Reise- 
genehmigung i'.ijht geklappt Wir hatten ihnen 
gegenüber so ein bißchen ein schlechtes Ge- 
wissen waren wohl immer, alle Jahre 
hindurch, Päckchen .nach drüben gegangeri 
Aber so oft, wie es hätte sein können und 
hätte sein sollen, halten wir dodi nicht an sie 
gedacht. Nun aber wollten wir das Zusam- 
m.mspin mit fliner Fünf-Tage-Fahrt durch den 
Westen und Süden der Bundesrepublik feiern 

Die nütiitliche, stundenlange Heimfahrt über 
die Autobahn gab Gelegenheit, die vielen Ein- 
drücke der Reise noch einmal vorbeiziehen zu 
lassen „Ich bin ja so dankbar, daß ich das 
alles sehen durfte", begann Eva. - sie Ist 
drüben Sekretärin in einem volkseigenen Be- 
trieb. „Es ist für uns beruhigend, daß es das 
noch gibt. Ich denke an Köln und Wi)rms und 
Speyer und Straßburg. Das sind Städte wie 
sie sein sollen. Da wird die ganze Stadt zu- 
sammengehalten von der Milte aus. Diese 
Städte haben docli noch wenigstens eine Mitte. 
Wenn man in Speyer oder in Worms am Donri 
steht, dann hat man das Gefühl: Jetzt ist 
man im Zentrum des Ganzen. Und das ist 
schließlich eine Mitte, die Format hat. Bei 
uns drüben versucht man durch ein modernes 
Knlossalgebäude. durch ein Kulturhaus, einen 

Wo dci Mensch das Gute will, da soll et 
hart ein, den Kr folg aber Gott überlassen. Jeremias Gotthelf 

Die höchste Liebe, wie die höchste Kunst, 
ist Andacht. Johann Gottfried v. Herder 

Aurraiiig aaoei isi, wie ou er von aer ,,iviiiie 
spricht. Daß das Ganze die richtige Mitte be- 
kommt, ist seine ganze Sorge. „Das Heiligtum 
des Herrn soll mitten darin stehen." Darum 
geht es ihm. „ ^ ... 

Aber darum geht es letzten Endes auch bei 
uns. Dem Mensdien öffnen sieh in unserer 
Zeit ungeahnte Wege. Seine Möglichkeiten 
dehnen sich aus wie ein Luftballon, den ein 
Kind aufpustet. Daß er innen hohl Ist, Isl 
seine Gefahr. Und er spürt, daß alles, was 
er an Ideen. Zielen, Träumen, Sinngebun- 
gen in diese Milte stopft, Ersatzstoffe sind, 
Surrogate, die keine Kraft abgeben können. 
Für den Gottesglauben, einen lebendigen 
Glauben, gibt es keinen Ersatz. Wer nicht Gott 
gehorsam sein will, muß den von Menschen- 
hand geschaffenen Götzen dienen. „Wer nicht 
mit Kalk mauert, mauert mit Dreck", hat 
Luther mal gesagt. Wer nicht in der Ewigkeit 
wurzelt, verliert sich in der Zeit, Der ver- 
liert dann auch den rechten Maßstab für die 
Dinge der Welt. Wer Gott nicht fürchtet, muß 
vor den Menschen Angst haben. 

Wir haben übrigens dann auf der Heim- 
fahrt nicht mehr viel gesprochen. Es gibt 
Fragen die muß man sich selber stellen. Und 
dazu gehört die Frage: Wie bekomme ich die 
verlorene Mitte meines Lebens wieder? Wie 
baue ich mein Leben neu auf? Die Bauan- 
weisung aus der Zeit vor mehr als zweiein- 
halb Jahrtausenden rät: „Das Heiligtum des 

' Herrn soll mitten darin stehen." Johannes B a u d i s 

Der hl. Martin fuhr im „D122' 

Renommierbau Mittelpunkte zu schaffen. 
„Dein Urteil ehrt uns, liebe Eva", wandte 

Ich ein. ..Hoffentlich gibst du dich nicht einer 
Täuschung hm. Vergiß nicht, daß es ja alte 
Städte sind, die du genannt hast. Was du von 
der Mitte gesagt hast, war sehr 3chön_ Aber 
müssen wir nicht sagen: Das war einmal. 
Schau, die jüngeren Städte, — erinnerst du 
dich noci"! ^n Mannheim und Karlsruhe, 
zeigen ein anderes Bild. Bei ihnen sollte 
nach dem Willen ihrer Gründer und Landes- i 
herren das Schloß den Mittelpunkt der Stadt 
bilden Nun ist aber der Mittelpunkt längst 
abgewandert, hat sich verschoben, hat sich m 
die Hauptgeschäftsstraßen mit den Waren- 
häusern und Kinopalästen verlagert. Ich kenne 
zufällig Mannheim ganz gut. Dort gibt s ja 
in der Innenstadt keine Straßennamen son- 
dern man hat die Straßen einfach nach Bu^" 
staben und Ziffern benannt wie die Felder 
eines Schachbrettes Aber die Einwohner ha- 
ben einer der belebtesten Straßen der Innen- 
Stadt aus eigener Machtvollkommenheit einen 
richtigen Namen gegeben, der jetzt auch schon 
offiziell in Adressen angegeben wird: Freß- 
gasse. Wegen der vielen Feinkostgeschafte. 
Wenn ich ganz boshaft sein wollte: Da hast 
du was bei uns die Mitte ist. 

„Scliado. nun hast du mir eine Illusion zer- 
stört." , 

„Die Illusion ist bei mir schon seit MunUien 
dahin", schaltete sich i"tzl Klaus, ihr Mann, 
ein, „und zwar, seil ich das gesehen habe, 
was man hierzulande Kunst nennt. Ich habe 
mir dort die Bilder moderner Maler in den 
Kunsihandlungen angesehen, wir w^ren la 
audi in der Chagall-Ausstellung. Ich denke d.< 
besonders an die Portrails Wer einen Meri- 
sehen, ein men^chlidies Antlitz, das Schönste 
und Edelste, was man sich denken kann, sn 
zerfetzt, zerfa-iert. zerrissen darstelll. und wem 
das gefällt, der hat selhM keinen Halt. 

„Und gerade hier denke icli ganz ander» . 
müßte .ch ihm widersprechen. „Gewiß, diese 
MenschfH vi>n Picris?'» oder und den 
meisten modernen Malern gemalt, sind nicht 
,schön' Aber es ist ehrlich Die Künstler senen 
eben tiefer, als vv.r uns seihst sehen. Sie er- 
kennen uns und sidi selbst. Sie sind scho- 
nungslos offen. Wir sind eben tatsäclnlich sn 
zerissene. zerstreute Leute. Menschen, die Ihre 
Mitte verloren haben. Es ist nach meinem 
Gefühl mehr wert, die Wahrheit darzustel- 
len. als auf Befehl hin den Wunsditraum- 
menschen ■ibzLibilden. wie ihn die Ideologen 
einer Partei gerne sähen Vielleicht kann auch 
hier Selb.=terkenntnis der erste Schritt zu'. 
Besserung sein Jedenfalls sollte man, wen; 
man die Wahl zwischen der barmherzigen 
Lüge und der unbarmherzigen Wahrheit hat, 
die unbarmherzige Wahrheit wählen. Und die 
Wahrheit ist, daß dort, wo unsere Vorvater 
Ihr Zentrum, ihre Kraftquelle, ihren .Stehfest 
des Herz»ns' hatten, bei uns eine Leere ist. 

Das Ges^äch verstummte. JaOer iiing sei- 
nen G-danken nnA. Mir girg der Vers des 
Matthias Claudius durch den Kopf: „Wii 
spinnen Luftgespinste und treiben viele Kunstt 
und kommen weiter von dem Ziel." 

„Verlust der Mitte", das ist ja zunr. 
Schlagwort in unserer Zeit gewurden Abei 
auch ein Schlagwort kann mitunter die gjpße 
Wahrheit aussagen. Wir sind m der Mitte 
leer Das spüren wir, das treibt uns um 
Daß' es die Gottesleere ist. wissen wir nicht 
immer und nicht gleich. Im Alten Testament 
steht ein Kapitel, das liest sich wie eine Bau- 
beschreibung. Da hat der Prophet Ezechiel, dei 
das babylonische Exil seines Volkes teilte, in 
der Gefangenschaft schon die Anweisung ge- 
geben. wie man nach der Heimkehr die zer- 
störte Hauptstadt des Landes aufbauen sollte 

Mein Zug ging 13.56 Uhr ab Essen Haupt- 
bahnhof. Ich ging in den Speisewagen, um 
eine Kleinigkeit zu essen. 

Alle Tische waren besetzt. 
An einem der großen Tische sitzt ein Herr, 

der mir bekannt vorkommt. 
„Gestatten Sie bitte?" frage ich. 
Er mag etwas übrr 65 Jahre alt sein Seine 

gepflegten Hände kamen aus makellosen 

Manschetten heraus. Dem Kontrolleur zeigte 
er eine Jahresnetzkarte der Bundesbahn, und 
die gilt immer für die erste Klasse. 

Und so erschien es mir merkwürdig, daß 
er auf alle Regierungen der Welt schimpfte, 
die alle rüsteten, anstatt Wohnungen zu er- 
richten, die demagogische Rededuelle austru- 
gen, anstatt Kinderspielplätze zu bauen und 
so weiter. , _ 

Um dem Gespräch eine andere Wendung 
zu geben, erwähnte ich, daß idi nach Düssel- 
dorf zu einer großen Firma müsse. 

Bei dieser Firma habe ich einen guten Be- 
kannten", sagte er, „und in Verbindung damit 
muß ich Ihnen eine Geschidite erzählen: 

Ich wohne in Göttingen, aber ich bin viel 
unterwegs. Voriges Jahr hatte ich mir einen 
Mantel machen lassen. Er kostete 320 Mark. 
Das gehört zu der Geschichte. Ich mußte nach 
Süddeutschland und hatte ihn das erste Mal 
auf Reisen mit. 

Allein im Abteil, nicke ich Im Zuge ein, er- 
wache in dem Augenblit^, in dem der 
Zug in München einlauft bezw. hält. Noch 
schlaftrunken, sehe ich einen Mann in meinem 
Mantel davonlaufen, rufe; ,per Mann da 
mit dem schwarzen Ponyschnitt hat meinen 
Mantel gestohlen!' — Drei junge Manner 
laufen ihm nach, halten ihn fest, icli hinter- 
drein ... Menschenauflauf, SchafTner kommen 
dazu ein Bahnpolizist erscheint, und ich pge 
keuchend und verbittert „Sie haben meinen 
Mantel gestohlen!' , 

Der Mann sagt tonlos und verstört, ,Das 
ist mein Mantel!' In dem Augenblick sehe 
ich daß in den Augen des Mannes eine fast 
wahnsinnige Angst aufblitzt. Ich habe so 
einen Augenausdruck nur einmal in den 
Augen eines Pferdes gesehen, das erschossen 
werden seilte, weil es sich zwei Beine gebro- 
chen hatte. , .1, o.,_ 

Und da sagte ich wie im Fieber, aber aulJer 
lieh sachlich und ruhig: .Darf ich mal in 
meinen Mantel hineinsdiauen?' 

Zögernd und widerwillig öffnet der Mann 
meinen Mantel, ich sehe das Firmenabzeichen 
meines Schneiders und sage dann: ,Bitte, ver- 
zeihen Sie vielmals, bitte, verzeihen Siel K 
tut mir sehr, sehr leid, es ist doch nicht mem 
Mantel,' , , ,. 

Die Menge um mich herum wurde bose. uer 
Polizist sagt schnarrend und mit Recht erbit- 

tert zu mir: ,wie Können sie einen nienscnen 
so vor anderen in Unredit setzen?' Ein wenig 
verstört ging idi in mein Abteil zurüdt und 
sagte mir dauernd: Er hat Ihn nötiger als du, 
er hat Ihn nötiger als du, er hat ihn nötiger .." 

Der alte Herr schwieg eine Weile ... 
„Vorige Wodie traf idi meinen Mantel wie- 

der. Er war nidit mehr ganz so schön, aber 
der Mann, der in ihm steckte, war immer 
noch derselbe. Nur, seine Sdiuhe waren neu, 
sein Anzug war anständig, und er sah ganz 
gut aus. Er arbeitet jetzt als kielner Ver- 
treter bei der Firma, zu der Sie gerade 
wollen. „ , 

Ich traf Ihn wieder auf einem Hauptbahn- 
hof, in Köln. Ich ging auf ihn zu, sagte; 
,Kennen Sie mich eigentlich noch?' — Er war 
wie versteinert. Dann sagte er: ,Ich trage 
Ihren Mantel mit gutem Gewissen. Bitte 
sehr...' Er zückte seine Brieftasche und gab 
mir eine Quittung, die er von einem Radio- 
geschäft bekommen hatte und die über 480 
Mark lautete. 

,Sie haben mich damals', sagte er, ,ln Mün- 
chen so beschämt, daß ich nicht eher Ruhe 
hatte, bis ich drei alten Rentnerehepaaren 
anonym zu je einem Radioapparat verhalf. 

Dann stellte er sich vor, ich lud ihn ein, 
und wir tranken zusammen eine Tasse Kaffee. 

Wissen .Sie. formaliuristisch habe ich mich 
damals in München siraroar geniauii. -was icn 
tat war ,Beihilfe zum Diebstahl'. Ja, dafür 
hätte iiii sogar ins ,Gefängnis kommen kön- 
nen, aber — wir sind gleich in Düsseldorf, 
Sie müssen aussteigen ,, 

Jetzt verstand ich, warum er sich nicht vor- 
gestellt hatte. Er wollte, um mir dies zu er- 
zählen, ebenfalls anonym bleiben. Wir ver- 
abschiedeten uns. Als ich «ine. sah ich zufal- 
lig eine visitenKarte m aem leaernen An- 
hänger seiner Reisetasche neben ihm, und da 
war ich für einen Augenblick lang starr. Der 
alte Herr war sehr wohl ein Bekannter, ein 
allen Bekannter. Sein Name und sein Bild 
erschienen schon oft In Zeitungen: es war 
einer unserer großen Göttinger Physikprofes- 
soren. 

LANGENER ZEITUNG 
Vorantv/orllich lUr Politik und LokalnochrIchlen 
Friedrich SchSdIich; (Ur Untorhailung u. Anzeigen 
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Skandal um 2300 Jahre alte Mumie 

Thais - die beriihmteslc Kurtisane Alexandriens 

Er kennt jeden Briefkasten 
Eines der eigenartigsten Bücher ist in Eng- 

land erschienen. Es trägt den Titel „Gte- 
sdiichte der britischen PostbriefkSsten" und 
stammt aus der Feder von Walter Greene- 
walt. Der Verfasser hat in erster Linie Unter- 
suchungen darüber angestellt, welche Arten 
von Postbriefkästen heute noch in GroObritan- 
nien in Gebrauch sind. In manchen OrtsAaf- 
ten gibt es wel ■he, die noch das Wappen von 
Königin Viktoria tragen. Auch aus der kur- 
zen Regiei'ungszeit von König Edward VIII. 
sind noch etlidie in Benutzung. Um sein Buch 
schreiben zu können, benötigte Greenewalt 
zehn Jahre. Er hat sämtliche Postbriefkasten 
in allen Städten und Ort.'ichaften in England 
in Augenschein genommen. 

Sultan versteckte Millionen 
Die Angehörigen des kürzlich In England 

ver.slorbenen Sultan.< von Dschohor sehen sich 
vor eine schwere Aufgabe gestellt. Ein Teil 
der Millionen, welche der Fürst in Europii 
deponierte, ist nidit aufzufinden. Seine fünfte 
Frau weiß nur. daß er in der Schweiz einen 
Safe besaß, der mittels Zahleneinstellung zu- 
gänglich ist. Die Zahlenkombination hatte 
aber der Sultan, der schon 85 Jahre alt war. 
vergessen. Wie groß die Erbschaft ist. kann 
niemand sagen. Seit dem letzten Krieg war 
der Sultan von der Furcht besessen, die 
Kommunisten kämen in Malaya an die Macht, 
und brachte viele Werte außer Landes. Ver- 
mutlich geht manches davon den Familien- 
angehörigen verloren. 

Höhere Bettlerschule 
Rum ist von jeher ein ergiebiges Pflaster 

für Bettler gewesen, da die zahlreidien 
Touristen und Pilger aus aller Welt eine frei- 
gebige Hand haben. Aber nicht alle, die Al- 
mosen heischen, sind wirkliche Arme. Dies 
stellte sich heraus, als die Polizei durch eine 
Anzeige auf die Spur einer groß aufgezo- 
genen Bettlerorganisation gebracht wurde. 
Ein Individuum aus Caserta brachte regel- 
mäßig Arbeitslose aus den Gebieten von 
Campanien und Neapel in die Ewige Stadt 
und bildete sie in einer Bettlerschule sach- 
gemäß in der Kunst aus, Mitleid zu erregen 
und Almosen einzusammeln. Der geschäfts- 
tüchtige Manager, der daran nicht schlecht 
verdiente und ein Leben in Saus und Braus 
führte, wurde samt seinen Klienten in die 
südliche Heimat abgeschoben. 

Sie war eine der berühmtesten .Schönheiten 
dos Altertums. In den Berichten der 
Go.schichts^clireiber heißt es, sie habe blondes 
Haar und veilchenblaue Augen gehabt. Ging 
sie durch die Straßer. dann folgten ihr die 
leidenschaftlichen Blicke der Männer zwischen 
17 und 70. Sie lebte im 4. Jahrhundert v. Chr. 
und war die ungekrönte Königin unter den 
Kurtisanen von Alexandrien. 

Es heißt, sie habe Alexander den Großen 
auf seinen Kriegszügen begleitet und dann, 
nach ihrer Rückkehr in die Heimat, einen der 
Ptolomäer geheiratet. Gestorben sei sie als 
Königin von Aegypten. Was davon wahr und 
was Legende ist. haben die Altertumsforscher 
bis heute nidit ganz entscheiden können. 

Ihr Name war Thais. Lange Zeit wurde sie 
wegen ihrer Schönheit mit Kleopatra und 
Helena verglichen, dann aber geriet sie in 
Vergessenheit. Der französische Schriftsteller 
Anatole France erweckte die Legende ?.n 
neuem Leben. Der Opernkomponist Jules Mas- 
senet setzte Thais in der gleichnamigen Oper 
ein musikalisches Denkmal. 

Bis um das Jahr 190U war Thais eine 
Legendengestalt. Dann aber entdeckte 
ein französischer Archäologe bei Ausgrabung.s- 
arbeiten in Aegypten ihre Mumie. Er brachte 
sie nach Paris, wo sie im Guimet-Museum 
eine neue Bleibe fand. Bis 1930 kümmerten 
sich nur Aegyptologen um die sterblichen 
Ueberreste der Aegypterin. Dann aber stell- 
ten die Museumswächter fest, daß jeden Mor- 
gen nel>en dem Kasten, in dem die Mumie 
ruhte, Blumen, Briefe und Photos lagen. Die 
Briefe waren von Mädchen und Frauen mit 
Liebeskummer geschrieben worden. 

Der Briefstrom srfiwoll im Laufe der Jahre 
immer mehr an. Schließlich beschloß die Mu- 
seumsverwaltung, daß diesem seltsamen Kult 
Einhalt geboten werden müsse. Die Mumie 
wurde in das Museumslaboratorium gebracht. 
■Sorgfältig entfernten die Wissenschaftler die 
mit Goldfäden durchwirkten Kleider. Sie wur- 
den dem Louvre zum Geschenk gemacht. 

Den Körper der Mumie erhielt das „Muaee 
de l'home". Für die Kuratoren des Guimet- 
Museums war damit dai Problem der Thais 
zur Zufriedenheit gelöst. Sie ahnten nicht, 
welchen Sturm der Entrüstung ihr Schritt 
noch auslösen sollte. 

Die Experten im „Musee de l'homme" unter- 
suchten die Mumie mit wissenschaftlicher 
Gründlidikeit. Das Ergebnis war über- 
raschend genug. Thais, so stellten sie fest, 
sei gar nidht richtig mumifiziert, sondern nur 
einbalsamiert gewesen. Die Trodcenheit 
Aegyptervs habe den Verfall des Körpers ver- 
hindert. Nun aber, wo aud» no<li die schützen- 
den Kleider fehlten, schreite der Verfalls- 
prozeß fort. Es habe keine Sinn, die Ueber- 
reste der Thais zur Besichtigung als Museums- 
gegenstand freizugeben. 

Alsbald bildeten sich KomiteM, die es sich 
zur Aufgabe machten, Thais ru „retten". Die 

Mitglieder drohten, sie würden in Protest- 
märschen zum Museum ziehen und die Aus- 
stellung der Mumie, die keine ist, erzwingen. 
Die Museumsleitung, die öffentliches Auf- 
sehen kaum wünschte, beschloß letzthin, sie 
werde alles tun. was sie könne, um von Thais 
noch zu retten, waf zu retten ist. 

Im Zusammenhang mit der Thais-„AfIäie" 
wurde bei den Parisern wieder die Erinne- 
rung an das Schicksal der sterblichen Ueber- 
reste Kleopatras wach, Napoleon hatte den 
Sarkophag mit dem Körper Kleopatras als 
Kriegsbeute aus Aegypten nadi Paris ge- 
bracht. 

Nach Kriagsschluß sollte der Sarg wieder 
an seine alte Stelle gebracht werden. Als die 
Träger auf der engen Treppe nach oben 
stiegen, stieß einer von ihnen an der Wand 
an und der Sarg fiel zu Boden. Er brach 
auseinander und die Mumie fiel heraus. Um 
das Mißgeschick zu vertuschen, wurde schnell 
im Hofe eine Grube ausgehoben. In ihr fand 
die große Königin ihre letzte Ruhestätte. 
Sedis Kastanienbäume wurden auf dem Grab 
gepflanzt. Sie sind heute fast 90 Jahre alt. 
aber aus irgendeinem geheimnisvollen 
Grunde haben sie nie geblüht. Kleopatras 
Körper ist zu Staub zerfallen — fern der 
Heimat in Paris. Den sterblichen Ueberresten 
der Thais droht das gleiche Sdiicksal. 

Jedem sein Hobby 

„Ehrenwort! Ilaiusrbeit tat wirklich mein 
Habby.. 

„Hallo, Dorothy, hier Florence. Hör zu, ich 
muß meine Uhr wieder haben. Die fünfi^ 
Dollar zahle ich so schnell wie möglich." — 

,,Eis tut mir leid. Versuch es doch mal bei 
Perkins. Vielleidit macht er eine Ausnahme. 
Viel Glüdc, Florence." — 

„Eine goldene Sportuhr, mit Mondphase, 
Datum und Sekunde aus der Mitte, Bitte, 
Mister Fakenham, erlauben Sie mir, Ihnen 
diese Uhr abzukaufen. Es steht für mich so- 
viel auf dem Spiel." — 

„Meine Dame, tut mir aufrichtig leid, Ihnen 
nicht dienen zu können." — „Dann stimmt 
es nicht, was Mister Perkins sagte?" — „Dod>. 
doch, die Sache hat ihre Richtigkeit, Ein 
Freundsdiaftsbeweis für einen guten Tip. 
Doch was soll ein alter Mann schon mit 
einer moderne Uhr? Nein! Ich habe sie mei- 
nem Neffen geadienkt. Als Uhrmacher ver- 
steht er wenigstem mit dem Ding umzugehen." 

„Guten Abend, Florence." — „Ricky! Du 
bist schon da?" — „Ja, Stell dir vor, idi habe 
gepokert. Gegen meine Gewohnheit. Ich traf 
Huston, Der Aermste hat sich den Arm ge- 
brochen. Wir gingen zu Barb rein. Hast du 
übrigens deine Uhr, Florence?" — „Nein, 
Ridty, ich der Uhrmadier, weißt du ... — 

„Nicht nötig, Sdiau her, was ich dir mitge- 
bracht habe." — 

„Um Himmels willen, woher hast du meine 
Uhr?" — 

„Gewonnen, Darling. Von diesem Kerl, die- 
sem Uhrmadier. Was sagst du dazu. Verspielt 
die Ware seiner Kundschaft! Anzeigen sollte 
man so was. Verzeih, Liebling, daß ich dir 
mißtraute. Aber heule Morgen dadite ich 
einen Moment..." — 

„Sdion gut, Ridcy. Aber das ist vorbei. Seit 
heute unwiderruflich!" J. D. F. 
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Nfündien>Ncuaubing 
10. Fortsetzung 

Sie wollte nodi etwas hinzufügen, zöger- 
te — dann wandte sie sich sdinell ab und 
verließ das Zimmer. 

„Ist das nicht ein Engel?" fragte Peter be- 
geistert. 

Der Kommissar wußte es nicht genau und 
schwien 

Nogees entfernte das Siegel, schloß das 
SicherheitssdiloB zweimal herum und trat 
ein. Die Neonstäbe an der Decke flackerten 
auf, erfüllten den Vorraum mit ihrem eis- 
blauen, kalten Lidit. Er hing Mantel und 
Hut an den Garderobehaken, öffnete alle 
Türen und schaltete sämtlidie Lampen ein. 
Dr. Randolphs Praxis lag, wie sie nadi sei- 
nem Tode verlassen und versiegelt worden 
war, der aromatische Geruch hing wie ein 
Schleier in der dumpfigen Luft und der 
Kommissar öffnete weit das mittlere Fen- 
ster und atmete tief die einströmende Früh- 
lingsluft. Schöne Arbeit, die er sich für den 
Feierabend ausgesucht hatte. Er musterte 
die mäditigen Regale mit den eingelasse- 
nen Karteikästen'und seufzte. Dann zün- 
dete er seine Pfeife an und zog entschlossen 
den ersten Kasten heraus. Aa—Az. Er setzte 
sich an den Schreibtisch und musterte die 
Karten. Ganz einfache Sache. Name, Ge- 
burtstag, Datum jedes Rehandlungstermins 
und ein Haufen lateinischer Worte und Me- 
dikamentennamen. 

Stück um Stück, Kasten um Kasten blät- 
terte der einsame Mann durch, schrieb No- 
tizen auf seinen Block, blätterte weiter. AI» 
er fertig war, reckte er die Arme und wan- 
derte mit langen Srhril»en im Zimmer um- 

her 39 Kassenpatienten hatte der Tote an 
seinem letzten Tag behandelt und beraten, 
39 nichtssagende Namen, Anschriften, Jah- 
reszahlen. Nogees griff nach der Privatkar- 
tei, die in zwei abseits gelegten Fächern un- 
tergebracht war. Hier standen die Daten 
und Summen der Liquidationen mit einge- 
tragen, und der Kommissar betrachtete die 
Zahlen mit Ehrfurcht. Nach einer weiteren 
halben Stunde lag das Ergebnis vor ihm. 

Dr. Friedrich Wartzin, i2. 6 1898, Rechts- 
anwalt und Notar. 

Dora Wellein, 24. 2. 1925, Schauspielerin, 
Werner Holberg, 6 8 1910, Exportknuf- 

mann 
Die letzten drei Patienten des Dr. Ran- 

dolph. Und alle drei vor Marohns Ankunft 
gegangen. Sollte einer zurückgekommen 
sein? WoiuT Und wer von Ihnen hatte 
Grund, den Arzt zu ersdiieBen? Unwahr- 
sdieinlich. Er notierte die Adressen und 
schob die Karten in ihre Kästen zurück. 

Was war noch da? Er griff sich zwei 
Schnellhefter aus dem obersten Regal. Das 
übliche. Abschriften von Briefen, eine 
Sammlung von Prospekten neuer Medika- 
mente, Lieferscheine, Rechnungen, Konto- 
auszüge, Burhkataloge und so fort. 

Er nahm sich die Briefe vor alle peinlich 
nach Eingangsdatum geordnet, mit Anmer- 
kungen versehen, die Durchschläge der 
meist postwendenden Antworten säuber- 
lich beigeheftet, nichts vergessen, alles er- 
ledigt. Es waren vorwiegend Schreiben, die 
die Praxis betrafen, von Vertretern und Fir- 
men, deren Stil sich erstaunlich ähnelte Da- 
zu Anfragen von Patienten, Kollegen, Be- 
richte von Krankenhäusern und Untersu- 
'hungsinstituten Nogees ging Brief für 
Brief durch. Nichts, was einen Rütksdiluß 
auf die private Persönlichkeit' des Arztes 
zugelassen hätte. Er antwortete verbind- 
lich, aber kurz klar, sdiarf gegliedert. Na- 
türlich, Briefe an Freunde oder Freundinnen 
Wirde er wohl auch nidit mit Schreib- 

maschine und Durchschlag geschrieben und 
in dieser Mappe abgeheftet haben. 

Noch eine Handvoll Schriftstücke, dann 
war Schluß Nogees hielt inne, beugte sidi 
vor Ein einfacher, weißer Halbbogen, ohne 
Kopfaufdruck, erregte seine Aufmerksam- 
keit. Datum vom 29. 4., einer der letzten 
Briefe in der Mappe, ohne Anmerkungen 
und unbeantwortet. 

Sehr geehrter Herr Doktorl 
Sind Sie einverstanden, wenn ich schon 

am 8. 5. zur gewohnten Zeit erscheine? Ich 
wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie es ein- 
richten können. Mit ergebenem Gruß Ihr 

Stefan Warrender 
Der Name war mit Tinte geschrieben, 

aber mit klaren, leserlichen Schriftzügen. 
Nogees überlegte. Der 8. Mai, der Mord- 

tag. Wahrscheinlich ein Privatpatient, der 
sidi ummeldete. Hatte er ihn übersehen? Er 
trat wieder zu den Kästen, sah nach, fand 
nach kurzem Suchen die Karte, Stefan War- 
render, 16. 1. 1915 Kein Beruf, keine Ad- 
resse, Aus den Eintragungen und Verord- 
nungen ging die Krankheit nicht hervor, sie 
waren kitrz und undurchsichtig, bestanden 
fast nur aus Zahlen. Der letzte Eintrag war 
vom 10. 3 Warrender war also am 8. Mai 
nicht ersdiienen — oder er war doch ge- 
kommen, und Randolph hatte keine Gele- 
genheit mehr gefunden, ihn einzutragen 
Der Kommissar sdiob die Unterlippe vor. 
Acht bis acht Uhr zehn. Hm. Keine lange 
Zeit. Immerhin. Ob Warrender noch einmal 
zur Behandlung kommen würde? Er heftete 
den Brief an die Karteikarte und sah auf die 
Uhr. Halb neun. Zeit, daß er fortkam. Er 
überflog die restlichen Papiere, sah dann 
die Fä^er des mächtigen Schreibtisches 
durch. Ärztemuster, Schreibpapier, Um- 
schläge, ein Satz ungebrauchter chirurgi- 
scher Instrumente, nichts Wesentliches,- al- 
les belanglases Zeug. War ja auch sdion 
durchsucht worden, was wollte er da nodi 
finden. Er sah sich um,, wollte sich verge- 
wissern. ob er nichts übersehen halle Dann 

fiel ihm etwas ein. Er hob das Telefon ab. 
drückte den weißen Knopf vor dem Schild 
.Nebenanschluß" und wartete. 

.Randolph", klang es aus der Muschel. 
.Wer ist denn " 

.Guten Abend, gnädige Frau. Hier No- 
gees. Entschuldigen Sie, aber ich habe mich 
hier unten noch ein bißchen umgesehen " 

.Ach so", sagte sie erleichtert. „Idi wun- 
derte mich schon, wie Sie in die Wohnung 
kommen. Ist alles in Ordnung?" 

.Ich habe eine Frage: Kennen Sie einen 
Privatpatienten namens Warrender?" 

.Ich kann mich nicht entsinnen", erwider- 
te sie nach kurzer Pause, .nein — idi habe 
den Namen noch nicht gehört Hat er etwas 
mit dem mit dem Mord meines Man- 
nes zu tun?* ' 

.Ich weiß es nicht", sagte der Kommissar 
wahrheitsgemäß. .Aber ich hoffe, es her- 
auszufinden. Sie könnten mir dabei helfen." 

.Sehr gern. Und wie?" 

.Sollte sich dieser Warrender jemals 
schriftlich oder telefonisch bei Ihnen mel- 
den, geben Sie mir in der nächsten Minute 
Bescheid. Verslehen Sie — in der nadisten 
Minute!" 

.Selbstverständlich — aber ich versiehe 
nicht — meinen Sie denn, daß er das tut, 
wenn er unter Verdadit steht?" 

.Wenn er ein gutes Gewissen hat meldet 
er sich sicher. Wenn nicht, zeigt das, daß er 
keins hat. Sie haben verstanden?" 

.Ja" 

.Schön Im übrigen stehls nichts mehr im 
Wege, die Praxis wieder zu eröffnen, wenn 
Sie das vorhaben sollten Wir sind mit un- 
seren Ermittlungen hier fertig." 

.Danke. Es ist sehr freundlich von Ihnen 
— aber idi muß erst noch ein bißchen Pause 
machen — idi kann jetzt noch nicht." 

.Ich verstehe Wenn Sie irgendeinen Rat 
brauchen •— ich bin stets für Sie zu spre- 
chen. Ja — ach, was ich Sie nodi fragen 
wollte " 

Fortsetzung folgt 

Kurzgeschichte 

..Florence, wo ist 
deine Armbanduhr?" 
— „Ich ,.Ricky, ich 
... sie Ist beim Uhr- 
macher." — „Beim 
Uhrmacher? Florence, 
du hast mir verspro- 
chen ,.. Hast du die 
Uhr verwettet?" — 

„Ricky, glaub mir 
doch!" — „Gut, ich 
glaube dir. Aber 
wenn du wieder anfängst, Florence, wenn 
du wser Leben wieder beunruhigst, Ich 
schwöre dir, dann ist es aus. Hast du ver- 
standen?" — „Ja, Ricky," — „Auf Wied«:- 
sahen, Liebling. Heute abend bin ich im Club. 
Soll ich deine Uhr mitbringen?" — „Nein — 
nein, ich muß sowieso in die Stadt." — „Na, 
schön." 

ZuhW 

Konian von Hans G r u h I 
PiL-ssetedile bei Paul Sdiailweg Verlag und Vertrieb 

Miinchen-Neuaubinq 
lt. Fortsetzung 

.Bitte?" 

.Warum haben Sie vorgestern auf dem 
Präsidium nicht zugegeben, daß Sie mit Dr. 
Peter Marohn nach dem Kriege wieder eine 
Verbindung aufgenommen haben?" 

.Ich? Verbindung? Wie kommen Sie .. ?' 

.Aber natürlich", sagte Nogees sanft, als 
spräche er mit einem unartigen Kinde .Sie 
wußten, wo er wohnte, und haben ihm 
melirfadi gesdirieben — nach Jena, in der 
Ostzone." Er hörte ihr schnelles Atmen am 
Telefon, .Stimmt das?" 

. la", sagte sie mit zitternder Stimme, .idi 
wollte ihn nidit hineinziehen — nicht in 
Verdacht bringen — verstehen Sie — mein 
Mann konnte ihn doch nicht leiden —* 

.Sehr großherzig von Ihnen*, erwiderte 
Noqees trocken. .Es wird ihm nur nicht 
mehr viel helfen." 

.Wie meinen Sie das?" Ihre Stimme klang 
angstvoll und erregt. 

.Bist du audi noch in ihn verliebt', dachte 
der Kommissar amüsiert. .Julia wird dir 
was erzählen!' 

.Weil wir ihn vorgestern abend verhaf- 
tet haben. Unter dem Verdacht des Mordes 
an ihrem Gatten. Am Abend des Mordes 
halte er hier in der Wohnung eine Unter- 
redung mit ihm — Ihretwegen." 

Sie stieß einen leisen Sdirei aus. .Peter 
— aber das kann doch nicht sein — wie ist 
er denn hierhergekommen — das hätte ich 
dodi wissen müssen." Sie verstummte. No- 
gees la 'sdite gespannt. Er hätte sonstwas 
drum geqeben, jetzt ihr Gesicht sehen zu 
können. 

.Herr Kommissar", sagte sie nach einer 
Weile leise, .darf ich ihn sprechen?" 

.Kommen Sie morgen um 11. Gehl das?" 

.Ja, natürlich, ja —" 
„Gut Cjuten Abend, gnädige Frau ' 
„Guten Abend." 
Er hängte ein und saß noch einige Zeit 

unbeweglich. Ein neuer Gedanke war ihm 
aufgetaucht Dann verschloß er den Schreib- 
tisch, nahm Warrenders Brief und Karle 
und zog sidi an. Sorgfältig, wie bei seiner 
Ankunft, verschloß er das Fenster und alle 
Türen, löschte das Lidit und drehte den 
Schlüssel zweimal im Sicherheitsschloß. 
Dann fuhr er in dem leise summenden Pa- 
ternoster nach unten. 

Julia lief planlos kreuz und quer durdi 
die Innenstadt, den fröhlichen Herrn Mink 
an der Leine, der fremde Hunde, Fußgänger 
und Autos ohne Unterschied anbellte. Sie 
war mißmutig und lustlos, wußte nicht, was 
sie tun sollte, und verspürte keinen Antrieb, 
irgend etwas zu unternehmen. Am liebsten 
wäre sie den ganzen Tag im Bett geblieben 
und hätte nichts gesehen und gehört. Jetzt 
war sie draußen und Peter saß drin. Was 
sollte sie ohne ihn anfangen? Ob er wohl 
an sie dachte? Sie kam si^ allmählich kin- 
disch vor, so oft halte sie sich diese Frage 
sdion gestellt. Mit einem scharfen Ruck riß 
sie Herrn Mink, der gerade auf einen ande- 
ren Dackel losstürmen wollte, zurück. 

Aller Trottel, warum mußtest du auch 
Herrdien verraten! Der Hund sah sie vor- 
wurfsvoll an und sofort tat es ihr wieder 
leid. Was konnte sie nur tun? Sie blieb an 
einer Kreuzung stehen, wartete geduldig 
auf das grüne Licht, halle keinen Blick für 
die Umgebung und sah nicht, wenn der be- 
wundernde Blick eines Mannes sie streifte. 
Sie ging langsamen Schrittes zur anderen 
Seite, als der Wagenstrom abriß. Ein Herr 
im Trenchcoat überholte sie, ihr Blick ging 

aditlos über ihn hinweg, wandte sich dann 
nochmals ihm zu, als er schon vorüber und 
einige Meter entfernt war Der schwache 
Sdiimmer einer längst unlergetauditen Er- 
innerung glomm in ihrem Unterbewußtsein, 
zu schwach, um sofort die Erleuchtung zu 
bringen, zu stark, um wieder zu erlöschen 
Was war es nur? Ihr Blick heftete sidi auf 
den Rücken des Mannes, unwillkürlich be- 
schleunigte sie ihren Schritt »o daß sie in 
gleichem Absland blieb. 

Krampfhaft rief sie die Ereignisse der 
letzten Tage in Ihr Gedächtnis zurück, ihr 
war plötzlich, als habe sie etwas Entschei- 
dendes vergessen, etwas ungeheuer Wich- 
tiges Wie kam sie gerade jetzt darauf? Und 
dann durchfuhr es sie wie ein Schlag, eine 
blitzartige Erkenntnis. Die Schuhe! Die 
Schuhe aus dem Paternoster! Flache, hell- 
gelbe Sandalen aus abgewetztem, brüchi- 
gem Leder, wie sie sie noch nie gesehen 
hatte, sandfarben und altmodisch! Das wa- 
ren sie, der Mann vor ihr trug sie an den 
Füßen und sie zitterte vor Aufregung und 
Dankbarkeit. Zehn Minuten nach acht war 
er im Paternoster heruntergekommen, als 
sie gerade hinauffahren wolltet Wie hatte 
sie das nur vergessen könnenl Peter, dachte 
sie Peter Ich habe ihn! Sie holte tief Luft 
und zwang sich mit Gewalt zur Ruhe Jetzt 
kam alles darauf an ihm unauffällig zu fol- 
gen und herauszubekommen, wo er wohnte 
und wer er wor. Sollte sie einen Polizisten 
rufen? Sie verwarf den Gedanken so schnell, 
wie er gekommen war. Nein, es gab Auf- 
sehen, sie konnte nichts beweisen und der 
Mann war qewarnt.>Sie mußte ihm nach! 

Sie vergrößerte ihren Abstand noch et- 
was mehr und schlenderte gleidimütig da- 
hin, ängstlich bemüht, ihr Opfer nicht aus 
den Augen zu verlieren. Jetzt verstand sie, 
was Jagdleidenschaft war! Hoffentlich sah 
er sich nicht zu oft um, Herrn Mink konnte 
er ja auf die Dauer nicht übersehen. Aber 
er tat es nicht. In qlelchmiBigem Schritt 
ging er durch die Straßen, blieb zuweilen 
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Ihre groOe Überraschung: 

das beste 

Verlangen Sie das ganz neue Waschmittel 

In einem Sdiiofi bei Würzburg 

Ehe die Sonne untergeht, spiegelt sie sidi 
hoffärtig in den ungezählten Fenstern des 
weißen Renaissancehauses. Sie streichelt die 
Putten hinter den Taxushecken. Die erröten, 
denn sie sind nur mit watleweichen, weißen 
Sdineehäubchen bekleidet. Der Hauslehrer 
betrachtet die brennenden Fenster des präch- 
tigen Hauses. In wenigen Minuten wird die 
Nacht diese Feuersbrunst löschen. Ob dies hier 
jemals • stürzen kann? Es scheint für die 
Ewigkeit gemacht, Ewigkeit! Sechs Monate 
muß er noch hierbleiben. Sie dehnen sich vor 
ihm, endlos, wie graue Ewigkeit, 

Der Hauslehrer überrechnet das Geld, das 
er in zwei Jahren gespart hat. Seine Lippen 
bewegen sich lautlos. Wer einmal beim Rech- 
nen ist. der kommt schwer los von der Magie 
der Zahl. Wie oft ist er diesen Weg gegangen? 
Zweimal täglich, manchmal auch dreimal. 
Zwei Jahre aber sind 730 Tage! 

»is gern ihm gut hier, und mancher be- 
neidet ihn. Er hat Familienanschluß, Ja. Aber 
er sctiließt sich nicht an. Er wittert Herab- 
lassung, wo Freundlichkeit waltet. Eine Zi- 
garette, die der Graf manchmal anbietet, wird 
zum .Mmosen, denn es geht nicht an, daß 
min sich aus dem eigenen Etui revanchiert. 
Man sitzt mit den beiden Buben unten bei 
Tische und muß darauf achten, daß sie nicht 
auf ihren .Stühlen herumlümmeln. Aber d.is 
E-^sen ist gut. Immer gibt es frisches Gemüse, 
auch im Winter. Die Schloßgärtnerei besitzt 
ein Treibhaus, Der Gärtner ist um Weih- 
nachten gestorben. Bald darauf Ist ihm der 
alte Grat gefolgt. Beide ruhen auf dem 
Hügel, von dem man herabschaut auf den 
Main, An klaren Tagen sieht man das barocke 
Profil Würzburgs. Die beiden leben nodi in 
den täglichen Gesprächen, „Unser seliger 
Großpapa", sagen die Zöglinge. „Herr Graf 
selig", sagen die Diener. Aber man spricht 
vom verstorbenen Gärtner. Während der 
Hauslehrer das Portal aufsdiließt, überlegt er, 
warum ein toter Graf selig Ist, ein Gärtner 
aber nur ver.storben? Vielleicht ist der Gärt- 
ner auch selig, aber man muß es nur nicht 
besonders betonen. Heute abend sind ein 
paar Gäste da. Die Gräfin sieht wunder- 
schön aus. Lila Samt und graue Perlen. Wie 
ein Bild alter Meister. Der Hauslehrer denkt 
an seine Mutter, wie sie die 5estreitte Schürze 
umbindet, denn die Ladenglocke hat geschep- 
oert. Wahrscheinlich muß sie Ilerinee aus der 
Salzlake holen. An jedem Hering werden zwei 
Pfennige verdient. So werden die Groschen 
gespart, daheim wie hier. Und in sechs Mona- 
ten wird der Hauslehrer mit dem Studium 
anfangen. 

Fünfzehnmal hat die Märzsonne den Putten 
die Mützchen fortgenommen, vielleidit auch 
zwanzigmal. Wo Kinder heranwachsen, 
braucht man nicht so genau zurückzurechnen. 
Man merkt täglich, wie man älter wird, aber 
man denkt nicht gerne daran. 

Wie =chon ist das L,and am Main! Der Arzt 
ist gar nicht böse, daß er noch eine weite 
Fahrt machen muß heute abend. Als er über 
den Kies der Auffahrt gleitet, rettet ein 
Hase sich in langen Sprüngen. Der Eichel- 
häher kichert, und die Fenster des Schlosses 
brer.non. Aufmerksam sieht die Kranke dem 
Arzt entgegen. Die weißen Manschetten ihres 
Naditkleides verdecken die blassen, welken 
Hände. 

Der .^rzt denkt an lila Samt und graue 
Perlen, die kühl und kostbar auf weißer Haut 
liegen. 

..Das Bild. Doktor. Erinnern Sie sich?" Die 
Kranke ist fast zu schwach, um es ihm zu 
reichen. Ein fröhliches Gruppenbild, ein zärt- 
liches Bild. Die Mutter legt den Arm um ihre 
beiden Jungen. Der Vater beugt sich zu ihnen 
herab. Einen Schritt abseits steht der Haus- 
lehrer. Es ist ein scharfes Bild, deutlich er- 
kennt man die Kiesel des Weses. 

uer /M-zt Dwnoicnt aie ivranite lange, uaer 
lauscht er in sich hinein? Man muß etwas 
für das müde Herz verschreiben. 

„Kommen Sie bald wieder. Doktor?" Er 
verspricht das. Aber er glaubt nicht, daß er 
noch einmal wiederkommen muß. 

Beim Abschied verneigt der Arzt sich tief 
vor einem Schicksal. Er küßt der Gräfin die 
Hand, was der Hauslehrer nie getan hatte. 
Es wäre ihm auch nicht zugekommen 

Frühaufstehen verpönt. In He.ssen klagen 
viele der 5200 Bäckereien, die in 42 Innun- 
gen zusammengeschlossen sind, über Nach- 
wuchsmangel, Die Jugendlichen wollen nicht 
gerne frühzeitig aufstehen um Brot und Bröt- 
chen auszutragen und sehen in anderen Be- 
rufen bessere Chancen. 

Gärtner tagen im September. Die Tagung 
des Landesverbandes Hessen der Oijst- und 
Gartenbauvereine findet am 26. und 27. Sep- 
tember in Groß-Gerau statt. 

stehen, um sidi eine Zigarette anzuzünden 
oder in ein Schaulenslcr zu sehen, wie ein 
Mensch, der nichts vor- und nichts zu ver- 
säumen hat. Julia tat. als interessiere sie 
auf der Well nidils so wenig wie der Mann 
vor ihr, aber ihr entging keine seiner Be- 
wegungen. Wenn Nogees sie sehen könnte! 

Dei Spaziergänger im Trenchcoat blieb 
unschlüssig an einer Kreuzung stehen und 
sah nach beiden Seiten die Straße hinunter, 
während Julia vor einem Schaufenster die 
neuesten Frühlingsmodelle bewunderte und 
dabei verzweifelt zur Seite schielte. Jetzt 
wandte »r sich nadi links und sie folgte vor- 
sichtig. Die Straße verlor an PraAt und 
qlänzenden Auslagen, verengte sich, sie 
hallen das Zentrum verlassen und gerieten 
liefer und tiefer in ein schlichtes Wohnvier- 
tel, wo die Kinder spielten und Rollschuh 
liefen und die Hausbewohner in größerer 
Anzahl aus den Fenstern hingen als vorher. 
Aber Julia halle für diese sozialbedingten 
Untersdiiede des Stadtbildes kein Auge, 
sie sah nur ihren Mann und seine Sdiuhe. 
Er ging um die Ecke in eine Nebenstraße, 
überquerte sie und schritt auf ein kleines, 
verstecktes Lokal zu, über dessen Eingang 
der Hofbräukruq freundlich lockte und des- 
sen Speisekarte in Gestalt einer kreideb«- 
schrlebenen Tafel, allen Hungrigen sicht- 
bar, die Genüsse der Küche verriet, Juli« 
blieb an der Ecke stehen, den Hund auf dem 
Arm. Der Mann blieb zögernd vor der Ta- 
fel sieben, überlegte, las noch einmal und 
trat dann mit entschlossenem Schritt durch 
die Tür. 

Julia umklammerte den Hund und über- 
legte Was tat ein Mann in einer KneipeT 
Essen oder Bier trinken, etwas anderes kam 
kaum in Frage. Und Mittaqszei^ war. Sl« 
konnte entweder warten, bis er wieder he- 
rauskam, oder gleich Noqees anrufen Aber 
wenn er fortging, ehe der Kommissar kamT 

Fortsetzung folgt 

Stilblüten auf Verbotstafeln 
„Dieser Weg ist keiv Weg! Wer es trotz- 

dem tut. erlegt fünj Mark xind fließt in die 
Gemeindc/cas.se;" 

* 
„Das Betreten dieser Wiese ist jedem Rind- 

vieh erlaubt!" 
* 

„Hier ist das Reiten, Fahren und Betteln 
im Trob und erst recht im Galopp untersagt!" 

Leichter und besser haben 
Sie noch nie gewaschen: 
* ohne besonderes Einweichen 
* ohne langes Kodiert 
* ohne heißes Spülen 

Ehifach Jie trockene Wäsche hhiein in 
den duftenden Schaum und erleben, 
wie schnell der Sciimutz in die weiche 
Lauge wandert. 

Persil 59 — einfach wunderbar! 
* mit eigener Einweichwirkung 
* mit neuer, wunderbarer Waschkraft 
* so ergiebig! 8 große Eimer Lauge 

«US dem Doppelpaket 

Persil 59 vereint modernste 
Waschvorteile mit 
dem Persilvorzug der echten 
Wäschepflege 



Treffpunkt w, 
der Kraftfahrer 

Baugruben - 
Ausbaggern und 

Tank verlegen 
(Ohrt aus 

Heinrich Sthriag 8. 
and Sohn 

Baggerb*lrieb 
Rheinstraße 8 

39. Internationale 

Automobilausstellung 

I Pelzmäntel 

Pelzjacken 
immer preiswert 

Pelz Muller 
Egelsbacb 

We«tendstr., Tel. 2388 

Annahmestelle; 
Unionstube am Bahub 

Hypotheken 
zinsgünstig u. schnell 
durch 

ERICH RÖSSGER 
Frankfurt am Main 
Musikantenweg 21 
RU£ 4 60 24 

Frankfurt am Main 17.-27. September 1959 
gMIIntl .on 8-19 Uhr. im [r6Hn.ng.t>|«b 14Ut.r • V.ibandd.r*.lom<,bilirdwl.i0..V.F-a»HurHr,t<am 

Was ist 

Küchendiplomatie? 

Mit ein bißchen Diplomatie läßt sich viel erreichenl Warum nicht hrem 
tüchtigen Mann, der sich zum Wohl der Familie abmuht, mal eme kleine 
Überraschung bereiten? Fügen Sie dem Hauptgericht Ihrer Mittags- ode 
Abendmahlzeit eine Vorfreude hinzu: die würzigschrneckende, appetit- 
anregende leichte Suppe. Sie können sie aus Knorr Klarer F eischsuppe 
(dem Silberwürfel mit dem Fleischstück) bequem und schnell hersteMen, 
und viele Reste können Sie mit ihr zu einer schmackhaften Suppe machen. 
Diese v>/underbar klare nach Fleisch duftende Suppe macht gute Stim- 
mung am Mittagstisch, erschließt den Appetit und bildet di^B Brücke von 
der-Hetze des Berufstages zu einer genußvoll-behaglichen Mahlzeit^ 
Geschickte Hausfrauendiplomatinnen haben mit diesem Geheimrezept 
schon manche Gewitterwolke vom Mittagstisch verbannt. 

suchen laufend 

männliche Arbeitskräfte 

im Alter von 18 — 45 Jahren 
(es handelt sich vorwiegend um Schichtarbeit) 

und 

weibliche Arbeitskräfte 

im Alter von 18 — 40 ]ahren (5-Tage-Woche) 

Idioten angenehmes Betriebsklima, 
Kantinenverpflegung 

Vorstellung bei: 

Man schmeckt die 
Kraft des Fleisches! 
Nehmen Sie den Knorr Silberwürle' 
mit dem Fleischslück als bewährter 
Küchenhelfer zur Geschmocksverbessa- 
rung aller Speisen. Beachten Sie das 
Fletschbild aul der Packung! Es saj'. 
Ihnen, daß alle Speisen, die mit Knor- 
Klarer Fleischsuppe zubereitet sins 
kräftig nach Fleisch schmecken. 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH., Werk Neu-Isenburg, schieusenerstr ib 4 Teller 

KIEINKREDITE der »Silberwürfel mit dem Fleischstück 
BRINGT GEWINN 

für Arbeiter u. Angestellte von 500 - 
2000 DM schnell und billig durch 
IMMO WEST, Ffm. Karlsruher Str. 2 

Leihwagen 
Taleton MlSO/SSl 

Grubenentleerung 
führt sdinellstens durdi 
St. Jys, Sötajenhaln 

Tel.* Langen 7548 (Jost Liebensmlttel) 

Klug ist • 

wer inseriert 

SHELL-STATION 
Linden - Garagen 
Heinrich Sehring 

.angen, Mörfelder Landstr. 27 Telefon 2116 wenn Sie Zeit gewinnen wollen 

Wer bei Wüstenrot vor dem 30. 9. mit Bau- 
sparen anfängt, i<ann bis zu einem halben 
Jahr Zeit gewinnen. Außerdem erhält er jähr- 
lich bis 400 DM Prämie oder Steuernachlaß. 

Unser Gemeinschaf^swerk gibt werktäglich 
zinsbilliges Baugeld für 200 Wohnungen. 

Auch Sie Icönnen besser wohnen! 

Sie brauchen sich nur die Erfahrungen der 
größten deutschen Bausparkasse zunutze zu 
machen; ihr Kundendienst ist dafür bekannt, 
daß er sich von jeher-und heute noch mehr- . 

mit Erfolg auch um Bauland für Bausporer 
bemüht. ' 

Verlangen Sie kostenlosen Bildprospekt 
vom GdF-Haus in Ludwigsburg 

Bringt die V^ehrdienslzeit einen Stillstand in der beruflicheil 
Entwicklung? Das Gegenteil ist richtig: Der .Offizier auf 
Zeit* gewinnt wertvolle Erkenntnisse, reiche Erfahrung und 
- durch eine großzügige öbergongsbeihilfe - ein gutes An. 
fangskapital. Ein neuer Weg: 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
12 M 52, 53, 54, 58 ab 2 500,- 
DKW 38 275,- 
Mercedes 170 V, 50 850,— 
DKW Combi 54 ' 350,- 
Lloyd 53 1 OM,— 
Taunus 50 550,— 
15 M, 55, 56 ab 2 700,- 
Caravan 53 1 650,— 
VW Combi 51 850,- 
12 M Combi 54 1 525,— 
DKW 55 2 950,- 
Kapitän 54 J 
Vedette 53 1 

Anzahlung ab 500,— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigunß jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am MäIti, SchdrUttstraße 47 

Die Dienstzeit betrögt mindestens drei, höchstens zwölf Jahre, ^n* stellungsvoroussetzungen: Höchslalter 24 Jo^f'e, Reifezeugnis oder 
entsprechender Bildungsstand. In Ausnohmefällen genügt aucr die 
mittlere Reife, wenn eme der Verwendung entsprechende BerufsouS' 
bildung abgeschlossen wurde. Die Einstellung erfolgt 
oder om 1. Oktober. Auskünfte erteilt die Ofjizierbewerber-Pruf-. 
zentrale der Bundeswehr Köln, Hohe Stroße 113. 

(Diesen Abschnitt ohne weitere Vermerke im Briefumschlag einsenden} 
An dos Bundesministerium für Verteidigung (OZ 14/44A) Bonn, Ermekeilstr. 37. 
Ich erbitte Informotions-* und Bewerbungsunterlogen über ^e Truppen- offlzierloufbohn im Dienstverhältnis eines Offiziers auf Zeit in Heer - Luttt 
woffe - Marine* 
Nome; Vornome:   Geb.-Datum   

GdF Wüstenrot 

Schulbildung 1 Mittelichule - Gymnoiium - Ingenieuridiule (HTl)'  
Sdiulob»dilü6 omi mit: mittl, Reif«-R«if«prütll, (Abitur)- HTL-Abldilut' 
Schul«:  Kl"""  
Erlernter Beruf 

Beratungsdienst Olfenbach a. M. 
Frankfurter Straße 36, Tel 84786 

Stroße 
Zulreffendot unterstreichen bitte in Blockidirift ausfeilen. 

iancfcncrZatun 

HEI 

Brecheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchämck^ei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündioungsblall der Behörden 

Dienslag, den 15. September 1959 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreLsliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindUch 

Der Dritte Bundestag 

hat noch zu viel zu tun 
Vor einem neuen „Clcsetzesübcrhanß'* 
Große Strafrcchtsrcform muß warten 

In den Fraktionsbüros de.s Bundestages in 
Bonn hat in diesen Tagen die erste Sichtung 
der noch vor dem derzeitigen Parlament lie- 
genden Gesetzgebungsarbeit .stattgefunden. 
Ergebnis: ebenso wie seine Vorgänger wird 
auch der Dritte Bundestag das ihm zuge- 
dachte Maß an Arbeit nicht bewältigen, .sori- 
dern einen beträchtlichen „Überhang" an sei- 
nen Nachfolger, den Vierten Bundestag, wei- 
tergeben. Diese Feststellung, die von Spre- 
chern aller Fralttionen getroffen wurde, ist 
deshalb so überraschend, weil das amtierende 
Parlament sein Arbeitspensum von Anfang an 
sehr viel enger begrenzt hatte als seine bei- 
den Vorgänger. Anstatt der rund tausend Ge- 
setze, die in den Jahren von 1949 bis 1957 be- 
raten und verabschiedet wurden, hatte er es 
„nur" mit etwa 250 Gesetzentwürfe-.! zu tun. 
In achtzig Plenarsitzungen hat er von 1957 
bis zur augenbliclclichen „Halbzeit" der parla- 
mentarischen Arbeit 130 dieser Gesetze ver- 
abschiedet. Der Zweite Bundestag hatte es 
demgegetiüber in seinen beiden ersten Amts- 
jahren auf zweihundert beschlossene Gesetze 
gebracht. Dieser Vergleich Itönnte zu dem 
irrigen Schluß führen, daß der augenblick- 
liche Bundestag weniger eifrig wäre als seine 
Vorgänger. Tatsächlich aber lassen sich die 
Gesetze nicht miteinander vergleichen. Vor 
allem das derzeitige Parlament hat es mit 
umfassenden und schwierigen Arbeiten zu 
tun. 

Das Problem der Koalition 
Nach dem Zeitplan für die am 1. September 

erstmals wieder beginnenden und bis in den 
Wahlkainpf des Sommers 1961 hineinreichen- 
den Beratungen stehen den Bundestagsaus- 
schüssen insgesamt 60 Ar^beitstage zur Ver- 
fügung. Die übrige Zeit wird mit Plenarsit- 
zungen und den unvermeidlichen Sitzungs- 
freien Wochen, die der Arbeit der Abgeord- 
neten in ihrem Wahlkreis dienen, ausgefüllt 
sein. Von rund siebzig Regierungsvorlagen 
oder Initiativen, die dem Bundestag noch vor- 
liegen, sehen die Fi^aktionen der Regierungs- 
koalition von CDU,CSU und Deutscher Partei 
eine ganze Reihe «Is vordringlich an, Sie ste- 
hen sozusagen auf der Liste 1 im Gesetz- 
gebungskatalog und tragen den Vermerk 
„dringend"; so in der Sozialpolitik die Unfall- 
versicherung. die bereits im Ausschuß behan- 
delt wird, die Kriegsopferversorgung, die Re- 
form der Krankenversicherung, für die bis- 
her nur ein Diskussionsentwurf der Regie- 
rung vorliegt, das Jugendarbeitsschutzgesetz, 
die Handwerkerversicherung und die Fremd- 
und Auslandsrenten. Auf dem Gebiet der 
Innenpolitik stehen nach Auffassung der Re- 
gierungskoalition an das Parteiengesetz, das 
Rundfunkgesetz, das Arzneimittelgesetz und 
einige Gesetze aus dem Gebiet der Notstands- 
regelung. Bei der Finanzpolitik ist es die Re- 
form der Umsatzsteuern, die Aktienrecht.s- 
refonm, die Fortsetzung der Privatisierung 
von Bundesvermögen, Wohnbau- und Mieten- 
wesen. Auf dem Verleidigungsgebiet stehen 
zwei besonders wichtige Gesetze vor der Be- 

■ handlung: Die Änderung des Wehrpflicht- 
gesetzes und die Ratifizienang des deutsch- 
Brief aus München 

alliierten Ti uppcnvertniges, an dem die Ar- 
beiten küiv.lich beendet wurden. Rechnet man 
hinzu, daß ,iährlich ein neuer Bundeshauslialt 
zu beraten und zu verabschieden ist. und daß 
.iedes mit dem Ausland getroffene Abkommen 
einen Ratifizierungsvorgang im Bundestag 
notwenig macht, so läßt sich leicht ermessen, 
daß eine so umfangreiche Neuregelung unse- 
res Lebens wie die große Strafrechtsreform 
vom Dritten Bundestag nicht mehr verab- 
schiedet werden kann, sondern daß es bis 
1961 nur zu einer TeilrefoiTn der StrafprozelS- 
ordnung kommen wird: Ebenso muß es dem 
Eingeweihten als zweifelhaft erscheinen, ob 
das zwischen Bundesjustizminister Schäffer 
und dem Journalistenverband heftig umstrit- 
tene Ehrenschutzgesetz noch zur parlamen- 
tarischen Behandlung vor den derzeitigen 
Bundestag kommt, 
Opposition: Kohle u, Außenpolitik 

Nach Ansicht der sozialdemokratischen Op- 
position im Bundestag könnten einige der von 
der Regierungskoalition vorgesehenen Arbei- 
ien getrost unter den Tisch fallen, so die 
Fortführung der Privatisierurügsaktion u. das 
Rundfunkgeselz, das die Sozialdemokraten 
nicht nur für überflüssig, sondern für höchst 
unangebracht halten. Stattdessen wünschen 
sie wie ihr Fraktionssprecher dieser Tage er- 
klärte, eine gründliche Kohlendebatte, bei der 
sie dem Bundeswirtschaftsminister die Ver- 

säumnisse und Fehler seiner Energie-Politik 
nachweisen wollen. Die sozialdemokratische 
Fraktion möchte auch die Musterung des 
Jahrgangs 1922 zum Gegenstand einer parla- 
mentarischen Aussprache machen, und sie 
verweist schließlich darauf, daß der Dritte 
Bundestag sich gegenüber anderen Parlamen- 
ten in der freien Welt zu sehr aus der Außen- 
politik ausschalten läßt. So habe seit dem Juli 
1958 in Bonn keine außenpolitische Debatte 
mehr stattgefunden, während in der gleichen 
Zeit im englischen Parlament die Deutsch- 
landfrage sechzehnmal, im französischen Par- 
lament siebenmal diskutiert wurde. 

Da der Bundestag ebenso wie andere Insti- 
tutionen aus Gründen einer sorgsamen Vor- 
bereitung die schwierigsten Stoffe, mit einem 
Worte seiner: ersten Präsidenten Hertmann 
Ehlers zu sprechen, ,,vor sich herschicbt , 
wird es besonders in dem .letzt beginnenden 
zweiten Teil der Legislaturperiode zu lebhaf- 
ten Debatten und Auseinandei-setzungen zwi- 
schen den parlamentarischen Gruppen kom- 
men, Es wird, das sagen die Fraktionsge- 
sehäftsführer in aller Offenheit, sicherlich 
auch dazu kommen, daß viele Ge.setzgebungs- 
werke, deren Verabschiedung man innerhalb 
kurzer Zeit für möglich hält, erneut zurück- 
gestellt und vielleicht erst wieder in Jahren 
behandelt werden. Denn auch die fünfhun- 
dert Abgeordneten, die diesen Bundestag bil- 
den, können nicht mehr tun als arbeiten. 

Drei Tage Zeltgeschehen... 

Sowjetische Flagge auf dem Mond 
„Tag der Heimat" 

Am Sonntag um 22.05 Uhr — einem voraus 
berechneten Zeitpunkt — hat eine sowjetische 
Rakete den Mond erreicht, der sich in di^em 
Augenblick 379 000 Kilometer von der Erde 
entfernt befand. Mit großer Spannung war 
dieser Augenblick in der Sowjetunion erwar- 
tet worden. Und als die Gewißheit bestand, 
daß der Mond getroffen wurde, brach großer 
Jubel aus. Die phantastische Leistung der so- 
wjetischen Wissenschaftler ist auch in Ame- 
rika anerkannt worden, wo man gerade in 
diesen Tagen den sowjetischen Ministerpräsi- 
denten Chruschtschow erwartet. 

-H- 
Wer die Sowjets kennt, der erblickt natür- 

lich einen Zusammenhang zwischen dem 
..Mondschuß" und der Ohruschtschow-Reise. 
So äußerten sich Rußlandkenner im Auswär- 
tigen Amt in Bonn, es sei bedauerlich, daß 
„Chruschtschow sich nicht in der Lage sah, 
vor diesem Besuch auf das übliche Propa- 
gandaschauspiel der Sowjetunion zu verzieh- 
ten". Die nächsten Tage — heute trifft 
Chruschtschow in den USA ein werden 
nun zeigen, ob der sowjetische Ministeipiäsi- 
dent in den USA mehr tun will als nur Pro- 
paganda treiben. 

Mittlerweile beschäftigen sich manche 
Leute schon mit dem „Weltraumrccht 
stellen die Frage: „Gehört der Mond den So- 
wjets?" In der Bundesrepublik haben wir an- 
dere Sorgen, Wir wären glücklich, wenn wir 
für alle Deutschen das Recht auf ihre Heimat 
verwirklicht sähen. Das kam auch bei vielen 
Feiern zum Ausdruck, die anläßlich des 

Heinrich Lübke Bundespräsident 
in der Bundesrepublik 

„Tages der Heimat" abgehalten wurden. Die 
zentrale Veranstaltung für die Bundesrepu- 
blik fand in Bremen statt, wo Bundesvertne- 
benenminister Theodor Oberländer sprach. Es 
gelte jetzt, -agte er, den zwiten Weltkrieg 
mit einem konstruktiven und gerei:htf>n Frie- 
densvertrag zu beenden. 

-M- 
Seit gestern ist Heinrich Lübke der Präsi 

dent der Bundesrepublik. Nach zehnjähriger 
Präsidentschaft hat sich Professor Dr. Theo- 
dor Heuss aus dem politischen Leben zurück- 
gezogen, Mit einer herzlichen Ansprache ver- 
abschiedete er Sich von der deutschen Bevöl- 
kerung, Der Amtswechsel vollzog sich gestern 
um Null Uhr, Er fand ohne jede Feier statt. 
Heute legt Bundespräsident Lübke vor Bun- 
destag und Bundesrat den Amtseid ab. Er 
schwört, seine Kraft dem Wohle des deut- 
schen Volkes zu widmen, seinen Nutzen zu 
mehren, Schaden von ihm zu wenden, das 
Grundgesetz und die Gesetze des Bundes zu 
achten und zu verteidigen, seine Ptlicht ge- 
wissenhaft zu erfüllen und Gerechtigkeit ge- 
gen jedermann zu üben. 

Schlag 12 Uhr wird der „Hirsch' angezapft 
126. Oktoberfest in Sieht — Immer mehr Bier auf der Wies'n 

Wieder einmal steht das Münchener Ok- 
toberfest vor der Tür Am 19. September, 
Schlag 12 Uhr mittags, wii-d im Festzelt 
Schottenhamel das erste Riesenfaß Wies'nbier 

/ — ein sogenannter „Hirsch" — angezapft. 
Zwölf Böllerschüsse von der Theresienhöhe 
aus verkünden das Ereignis der ganzen Stadt, 
Es ist das 126, Oktoberfest sc'it dem Jahre 
1810, 

Man schätzt, daß 1958 während der Wiesn'- 
zeit, also in 16 Tagen, fünfeinhalb Millionen 
Besucliex zusammenströmten. Eine halbe Mil- 
lion dieser Besucher kam mit der Eisenbahn 
nach München, 193 000 Kraftfahrzeuge wur- 
den im Bereich der Festwiese geparkt, 1958 
wurden 2 774 374 Maß Bier ßotrunkon. Der 
Bierkonsum steigt von Jahr zu Jahr. Die Zahl 
der verspeisten Schweinewürstel ist in den 
letzten Jahren aber zurückgegangen, was 
nicht auf einer Änderung dos Geschmacks 
beruht, sondern darauf zurückzuführen ist, 
daß die dickei-en Brieftaschen dem Wies'n- 
besucher erlauben, anstelle von Würstchen 
Brathendl zu verzehren. Die Zahl der gebra- 
tenen Ochsen hingegen ist alle Jahre gleich 
geblieben, denn es wird täglich nur ein Ochse 
am Spieß gebraten. An Fischen wurden 1958 
über 842 Zentner, meist Karpfen, Forellen 
und Steckerlfischc \rerbnaucht. Bei die.sen 
Verbrauchszahlen ist zu bedenken, daß sich 
die Besucherzahlen in den letzten Jahren 
niclvt mehr w^&entlich änderten. 

Die Stadtverwaltung München wendete für 
das Oktoberfest 1958 650 000 Mark auf. Zur 
Deckung dieser Unkosten wurden keine 
Steuermittel in Anspruch genommen, da Ge- 
bühren und PlatziTiieten diese Summe er- 
bringen. Darüber hinaus steigen die Einnah- 
men an der Getränlte- u. Vergnügungssteuer 
zu dieser Zeit erheblich an und kommen dem 
Haushalt der Stadt München zugute. Was 
die Münchner Gesamtwirtschaft am Oktoijer- 
fest verdient, ist in allen seinen Verästelun- 
gen nicht festzustellen, aber der wirtschaft- 
liche Werl wird beträchtlich sein. 

Freilich, der waschechte Münchner sieht 
diese Rekordzahlen, die in den letzten Jahren 
erreicht wurden, mit kritischen Augen an. 
Die Erfahrung hat ihn gelehrt, daß die Ge- 
mütlichkeit auf der Wies'n in gleichem Maße 
abnimmt, wie die Besucherzahlen ai^teigen. 
Was der Münchner am Oktoberfest liebt und 
seit Generationen schätzt, sind nicht die Re- 
korde, die sich Jahr um Jahr seihst ütjertref- 
fen und vor allem nicht die Preistreibereien 
und schon gar nicht der Kollektivrummel, 
sondern Gemttlichkeit und Geselligkeit, die 
auf anderen Voraussetzungen beruhen und 
die atif der Wies'n nicht mehr gegek>en sind. 
Vor Jahren hat ein Münchner Stadtrat im 
Hinblick auf das Oktt>bei-fest davor gewarnt, 
den Geist Münchens für Millionen zu ver- 
kaufen. 

Landestagung des Roten Kreuzes 
In Bad Nauheim fand die Landestagung 

des DRK-l.andesvurbandes Hessen statt. Der 
Präsident des DRK-Landesverbandes Hessen, 
Dr. Leisler-Kiep, gedachte des hundertsten 
Gründungstages des Roten Kreuzes und er- 
innerte daran, daß schon von Solferino an der 
Hanauer Pfarrersohn Dr. Louis Appia zu den 
allerersten Mitarbeitern Henri Dunants gehört 
habe. ..Wenn wir diese histori.sche Tatsache in 
diesem Jubiläumsjahr herausstellen, so soll 
sie uns Verpflichtung sein, uns im Lande Hes- 
sen besonders aktiv für die Verwirklichung 
der Idee des Roten Kreuzes einzusetzen," 

Das Rote Kreuz umfaßt 127 Millionen Mit- 
glieder in aller Welt, Das .'iind rund fünf Pro- 
zent der Bevölkerung. Hessen zählt 4.6 Mil- 
lionen Einwohner. Wäre jeder zwanzigste 
Mitglied des Roten Kreuzes, müßte der Lan- 
desverband 230 000 Mitglieder zählen. In 
Wirklichkeit gehören aber nur 60 000 dem 
Roten Kreuz an. und selbst wenn man noch 
das Jugendrotkreuz mit rund 30 000 Jungen 
und Mädchen hinzuzählt, bleibt die Zahl noch 
unter der Hälfte des Weltdurch.schnitts. „Ich 
rufe daher in diesem Jubiläumsjahr des 
Roten Kreuzes", appellierte Präsident Dr. 
Icisler-Kiep an die Delegierten der Tagung, 
„alle Mitglieder auf. sich intensiv und aktiv 
um die Werbung neuer Mitglieder zu be- 
mühen." , , , , 

Als die HaupUiufgabengebiete des 
Kreuzes bezeichnete der Landesverbands- 
präsident den Krankentransport, den Blut- 
spendendienst. die Suchdienstarbeit und die 
Ausbildung des Jugendrotkreuzes 

Arbeitsminister Hemsath, der gleich 
rungspräsident Hoch (Kassel) an der DRK- 
Landestagung in Bad Nauheim teilgenomrnen 
liatte, dankte dem Landesverband für seine 
bisherige Arbeit und sprach den Wunsch au», 
daß die rund 17 000 ehrenamtlichen aktiven 
Helfer und Helferinnen in Hessen nicht niude 
werden. 

Wieder im Ami. Dr. Adenauer kthrte 
braun gebrannt aus seinem vierwöchigen Ui- 
laub am-Comer See nach Bonn zurück. 
Gestern nahm er im Palais Schaumburg seine 
Amtsgeschäfte wieder auf. 

Deutsche Industrie-Ausstellung. Bundes- 
wirtschaftsminister Prof. Erhard eröffnete am 
Samstag auf dem Messegelände am Berliner 
Funkturm die Zehnte Deutsche Industrieaus- 
stellung. auf der über tausend Firmen aus 
dem In -und Ausland bis zum 27. September 
ihre Erzeugnisse zeigen. 

Die Zweite Moschee. Die Mission des Islarns 
in Deutschalnd weihte am Samstag am sud- 
lichen Stadtrand von Frankfurt auf dem 
Sachsenhäuser Berg i^'^-e^veite Moschee m 
der Bundesrepublik ein. Die erste steht seit 
zwei Jahren in Hamburg-Stellingen.  

» Ä. - «> 

Einen neuen Bundcsprsisidenten          i. 1   'U 

Als LL,Zrrtschaftsminifter kannten ihn natiirlich Hin und w 
ihn so sehen, wie euf diesem Bilde. Eine Kostprobe wird ihm da ^reicht beit semer w 
im Juli in Berlin ist er natürlich viel populärer geworden, und bald >Mrd ihn jedes Kino kennen — wenigstens von Bildern her. 

Bezirkskonferenz der Sozialdemokraten 
400 Delegierte und Gäste der südhessischen 

Sozialdemokraten trafen sich am Sonntag in 
Bergen-Enkheim zu einer außerordentlichen 
Bezirkskonferenz, um das neue Grundsatz- 
programm der SPD zu diskutieren, <^"5 
November von einem außerordentlichen Par- 
teitag verabschiedet werden soll, 

Willi Eichler, Mitglied des SPD-Vorstandes, 
gab zu bedenken, daß es mit der Ablehnung 
des Kommunismus allein nicht getan sei. Man 
dürfe dieser Frage nicht nur mit dem Hin- 

weis auf den Lebensstandard begegnen, son- 
dern man werde in der bevorsteihenden Aus- 
einandersetzung nur bestehen, wenn man die 
Demokratie vervollkommne. 

Im Mittelpunkt der mehrstündigen Diskus- 
sion, an der sich über vierzig Redner beteilig- 
ten, standen vor allem die Formulierungen 
über die Vorstellungen der SPD zur „staat- 
lichen Ondnung", die zugleich auch die Lan- 
desVerteidigung einschließt, u. das dei 
Wirtschaft, Beschlüsse wurden in Bergen- 
Enkheim nicht gefaßt. 
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Des Sommers letzte Woche 
Nur noch eine Woche währt nach dem Ka- 

lender dei" Sommer dieses Jahres. Am 23. 9. 
ist Herbstanfang, und dann kann keine noch 
so lächelnde Sonnenstimde darüber hintäu- 
schen. d«ß es auf das letzte Viertel.iahr zu- 
geht. 

Des Sommers letzte Woche . . Man ist vor- 
sucht. zurückzudenken und die Monate vom 
benzbeglnn bis heute noch einnaiil vorüber- 
ziehen zu lassen. Da war der Frühling mit all 
seiner sehnsuchtsvollen Erwartung, mit 
Ostern und Pfingsten und mit seinen vielen 
Plänen, Dann kam der Sommer, g<mz plötz- 
lich war er da mit heißen Tagen, die eigent- 
lich viel zu früh kamen, denn noch war die 
Ferienzeit nicht angebrochen, und wir tupf- 
ten uns an Schreibtisch und Werkbank den 
Schweiß von der Stirn, Aber dann kam der 
Urlaub . . Daheim oder irgendwo am Meer 
odei- in den Bergen verlobten wir die wun- 
derschöne cit. In diesen Tagen der Freiheit 
vom Alltag und Sorgen sind wir dem Som- 
mer wirklich begegnet und hahrii ihn gelebt 
mit Wald und Wiesen, mit Wellen u. Sternen. 

,Ja. und nun geht dieser Sommer zu Ende. 
Noch eine 'Woche schenkt er uns, eine kurze 
Woche. Aber wir wollen darüber nicht trau- 
rig sein, denn Werden und Vergehn ist das 
Gasetz der Welt, dem auch wir unterworfen 
sind. Dankbar wollen wir zurückschauen auf 
diesen Sommer, auf seine Sonnenstunden und 
seine langen Tage. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Wilhelm Seitz. Wallstraße 6. zum 

77. Geburtstag am 16. September; 
Frau Katharine Krumm. Leukcrtswcg 41. 

zum 81. Geburtstag, Frau Elisabeth Fink, 
Bahnstraße 47, zum 79. Geburtstag, Frau Eli- 
sabeth Sambach. Odenwaldstraße 9. zum 76. 
Geburtstag am 17. September; 
. . . Frau Katharina Lehr, Egelsbacher Str. 1. 
zum 79. Geburstag. Frau Anna Müller. Tho- 
mas-Münzer-Straße 8, gleichfalls zum 79. Ge- 
burtstag. Herrn Adam Friedrich. Gabelsber- 
gerstraße 34, zum 76. Geburtstag und Elisa- 
beth Gaydoul. Kaplaneistraße 4, zum 7fi. Ge- 
burt.stag am 18. September. 

Möge es den hochbetagten Mitljürgerinnen 
und Mitbürgern unserer Stadt heschieden 
sein, voller Glück ihr Wiegenfest zu (eiern! 
Wir wdnüchen ihnen allen einen gesegneten 
Lebensabend. 

90. Geburtstag 
i'eiei-te am vorigen Donnei-stag F'rau Marga- 
rete Hoyer in Langen, Keimstraße 5. Viele 
Gratulanten fanden sich bei der Altersjubi- 
larin ein. die immer wieder durch ihren le- 
bendigen und regen Geist verblüfft. Sehr 
gerne lie.st Frau Hoyer. nur mit dem Laufen 
will es nicht mehr so recht klappen. Nach- 
träglich entbieten auch wir ihr unseren herz- 
lichen Glückwunsch: Möge ihr weiterhin ein 
ge^epneter Lebensabend beschieden sein! 

• Hoinikehrer-Versamnilung. Am Freitag, 
IB. September, 20.30 Uhr, findet im ..Lämm- 
chen' die Monatsversammlung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a.; Kreistagung in 
Dietzenbach. Diskussion der Probleme des 
.lahrganges 1922. Alle ehemaligen Kriegs-go- 
fangenen sind herzlich eingeladen. 

* Vom „Liederkranz". Am Samstag. 19. 9.. 
findet im kleinen Turnhallensaal eine Zu- 
sammenkunft der Sänger und ihren Familien 
statt. Man beachte bitte das Inserat in der 
nächsten Freitagausgabe! 

< 
* Vom Turnverein 1862 Langen e. V. Wenn 

sich langsam die Blätter der Bäume färben 
und damit der Herbst seinen Einzug hält, en- 
det auch die Zeit der sportlichen Wettkämpfe 
im Freien, auf der Aschenbahn und dem Ra- 
senplatz, Diese Zeit bringt aber auch den 
Tag, an dem der TV 1862 Langen e. V, seine 
VereiiLsmeLsterschaften austrägt. In diesem 
•lahi' finden sie am Sonntag, 20. September, 
statt. Dieser Tag vereint alle aktiven und. 
soweit der Mut vorhanden ist. auch die pas- 
piven Mitglieder zu friedlichem Wettkampf. 
Die Veranstaltung findet auf dem Sportplatz 
im Oberlinden statt und bringt am Sonntag- 
vormittag die sportlichen Wettkämpfe. Am 
Nachmittag wird neben sportlichen Darbie- 
tungen der einzelnen Abteilungen den Kin- 
dem allerlei Kurzweil geboten. Jeder Freund 
des Sporte.s isrt herzlichst eingeladen 

• Frau zusammensebrochcn. Am Freitag- 
nachmittag ist an der Ecke Nördliche Ring- 
.straße — Sotiensti aße eine Frau zusammen- 
gebrochen. Die Polizei brachte sie zum Arzt 
und datin in ihre Wohnung 

.'Vutnbahn Mannheim—Heidelberg 
wira gesperrt 

Von heute an werden 4.2 Kilometer der 
Autobahnstrecke iVIannheim—Heidelberg und 
vom 22. September ;m zwei Kilometer der 
Autobahn bei Pfoi-zheim für den Verkehr ge- 
sperrt. da Erneueinrngsarbeiten vorgenommen 
werden. 

„BcHSer als vor einem .lahr." „Die wirt- 
schaftliche und spziale Luge Westberlins ist 
auf allen Gebieten heute bessei' als vor einem 
Jahr, besser als je seit Ende des Krieges", 
sagte Berlins Regierender Bürgermeister 
Willy Brandt in seiner Regierungserklärung 
vor (It.Ti Wcst'oerl'nnr Ab';eordnctenh;uis. 

* Wiesenbrand, Auf edner Wiese in der 
Nähe des Gymnasiums entstand am FYedtag- 
vormittag eüi kleiner Flächenbrand, Die 
Feuei'wehr rückte nut dem Tanklöschfahi - 
zeug an und beseitigte alle Gefahr. 

' Nachversicherung in Härtcfällen. In den 
„Nachrichten der Landesvensdchcruivgsanstalt 
Hessen" Nr. 9.'19.=V9 ist die „Verordnung üt>er 
die Durchführung der Nachversicherung in 
HärtefäUon" vom 28. 7. 1959 abgedruckt. In- 
teressenten können kostenlose Einzelnummer 
anfordern bei der Pressestelle der LVA Hes- 
sen, Frankfurt a. M,, Städelstraße 28. 

* Das größte Wunder . . . Am 17. Septem- 
ber wird im UT um 17 Uhr ein Farbfilm ge- 
zeigt. mit dem die Nestle-Werke „das größte 
aller Wunder" schildern: „Baby ist da!" Man 
beachte bitte das Inserat! 

* Neues Hörgerät. Eine Neuheit unHörige- 
rätet>au kiuidigt die Firma PHILIPS an: D^ 
Breitband-Hörgerät. E« wird von dem Phi- 
lips. Werksbeauftragten in diesen Tagen ko- 
stenlos und unverbindlich vorgeführt. Bitte 
beachten Sie das Inserat im Anzeigenteil! 

* Feuerwehrübung. Am Sonntagmorgen er- 
tönte um 7,45 Uhr die Feuersirene. Anlaß da- 
zu war eine Übung der Freiwilligen Feuer- 
wolu', die einen Einsatz im Wohngebiet des 
Oberlinden durchführte. Die Löschwasser- 
verhältnlsse wurden dabei überprnlft. 

* 28 Grad im Schatten. Für Mitte Septem- 
ber ungewöhnliche Temperaturen wurden am 
Wochenende, besonders am Samstag, gemes- 
sen. Das Thermometer zeigte die goi-adezu als 
Rekord zu bezeichnende Wärme von 28 Grad 
im Schatten an. Die große Trockenheit hat 
der Natur bereits vorzeitig ein herbstliches 
Gepräge gegeben. Demgegenüber besteht 
noch Badebetrieb im Schwimmstadion. 

* Kind hatte sich verlaufen. In einem Le- 
bensmittelgeschäft in der unteren Bahn- 
Rtraße hielt .sich am Samstagvormittag län- 
gere Zeit ein kleines Mädchen auf. dias offen- 
bar keine Angehörigen bei sich hatte. Man 
brachte die Kleine zur PoMzj?i, wo sich spä- 
ter dann Angehörige meldeten. Das Kind 
hiitte sich daheim entfernt und dann verlau- 
fen. 

Es wird weiter gebaut: Strafte, Kanal... 
Seit einiger Zeit sind Straßenbauarbeiten 

in der Armastraße im Gange. Diese für das 
nordwestliche Neubaugebiet sehr wichtige 
Zufahrtsstraße wiixl auf dem Aljschnitt von 
der Wes.tendsti-aße bis zur Bahnstrafle voll- 
kommen ausgebaut. Die Straße erhält eine 
Teersplittdecke. 

Eine große Verkehrsbedeutung hat auch die 
Südliche Ringsti-aße. Sie wurde jetzt in öst- 
licher Richtung um ein beträchtliches Stück 
weiter ausgebaut. Der Abschnitt zwischen 
Walter-Rietig- und Goethestraße ist jetzt fer- 
tig geworden. Eine großzügig angelegte Fahr- 
bahn entstand. Ihre Breite träg^ allen Zu- 
kunftsmöglichkeiten Rechnung. Die Straße er- 
hielt einen gestückten Unterbau mit abschlie- 
ßendei- Teersplittdecke. 

In der Riodstraße sind Kanalarbeiten im 
Gange. Sie ist dur^^h einige Neubauten erheb- 
lich länger geworden. 

Beim Ausbau der Langestraße wurde nun 
auch der Teilabschnitt der Sohnaingarten- 
straße zwischen Lange- und Schubertstraße 
in die Arbeiten einbezogen. Der kleine Zip- 
fel erhält eine Teersplittdecke. 

Kultiviertes Singen in Langen 

..Frohsinn" und „Liederkranz" organLslerten mustergültig Kreiswertungssingen in der Turnhalle 
Die Langener Gesang\'ereine „Liederkrunz" 

u. „Frohsinn" haben mustergültig das Kreis- 
wertungssingen organisiert, das der Sänger- 
kreis Offenbach im Hessischen Sängerbund 
am Sonntag in der TV-Turnhalle abhielt. Die 
Bühne war rrtit dem Symbol des Deutschen 
Sängerbundes geschmückt. Auf ihr standen 
im Verlaiufe des Vormittags über 600 Sänger, 
Wer nicht init seinem Vortrag an der Reihe 
war, war im Saale interessierter Zuhörer. Zu 
den Vereinen hatten sich aber auch viele 
Langenei- Bürger eingefunden, die Freude an 
der Musik und am Chorgesang haben. Ihnen 
allen entbot Sängerkreisvorsitzender Ludwig 
einen herzlichen Willkommensgruß. 

Die Dirigenten hatten Chöre von Sendt, 
Lissmann, Fischer. Rein, Stürmer, Rische und 
anderen Komponisten ausgewählt. Das ge- 
samte Programm, das bis zur Mittagsstunde 
reibungslos abgewickelt wurde, war abwechs- 
lungsreich zusammengestellt, so daß auch die 
vielen Zuhörer einen reichen Gewinn bei dem 
Konzert hatten. Unter den Zuhörern befan- 
den sich im sangesfrohen Langen hochbetagte 
Herron. die einst aktive Sänger waren. So 
sah man Neunzigjährige, die sich die Liebe 
zum Lied bis ins Greisenalter bewahrt haben. 

Die Reihe der Vorträge wurde vom Män- 
nergesangverein „Sängerbund" Neu-Isenburg ^ 
eingeleitet, den E. Voigt dirigierte. Weiterhin i 
war aus Neu-Isenburg der Männergösang- ] 
verein ..SängergruB-Kümmelquartett" ge- j 
kommen, dessen Dirigent H. Kracke ist. der : 
auch als Komponist auf dem Piogramm ver- 
zeichnet stand. Drei Chöre dirigierte G.-V. | 
Breidert: Den Langener „Frohsinn", den 
Frauen- und den Männerchor der Sängerver- 1 
einigung Egelsbach. Gast aus dem Rodgau war , 
der Arbeiterge-sangverein „Volkschor" Duden- . 
hofon unter Leitung von Hch. Küchler. Er < 
dirigierte erst den Männerchor und dann die 
40 Sängerinnen und 50 Sänger des gemisch- 
ten Choi-es. Einen gemi-schten Chor stellte 

auch die Sportgemeinschaft Götzenhain unter 
Leitung des Dirigenten F. Ming der Kritik. 
Der zweite Langoner Verein, der nicht nur 
Vorarbeit zu leisten hatte, sondern auch einen 
beachtlichen Konzerlbeitrag bot. war der 
Männergesangverein Volkschor „Liederkranz ^ 
unter Leitung des Dirigenten Heinz Rohing. 
Am Ende des Programms bewiesen zwei 
Chöre, daß besonders starke Klangkörper 
beste Vorau.'-setzungen dafür bieten, mit reifen 
Leistungen aufwarten zu können: Die 80 Sän- 
ger des Männergesangvereins ..Männerchor 
Heusenstamm unter Leitung von J. Willems 
und die hundert Sänger der Sängervemni- 
Rung ..Germania - Frohsinn" Dietzenbach, 
dirigiert von Christian Manus. 

Hatte der einzelne Chor sein Pensum — 
jeweils zwei Werke — erledigt, dann sprach 
Professor Dr. Teuchert aus Jugenheim sofort 
seine Kritik. Er tat das sehr verbindlich-lie- 
benswürdig und auf heitere Art. Laut sin- 
gen allein tue es nicht, sagte er. Wer wirklich 
schön singe, der singe auch mit GeWhl. Zu- 
sammenarbeit zwischen Chor. Dirigent und 
Kritiker sei nötig, um beste Erfolge zu erzie- 
len. Der Professor beurteilte Chorklang. Dyna- 
mik. Auffassung vom Werk und Ausspraclie, 

' Im allgemeinen war seinem Urteil zu entneh- 
men, daß die Chöre unserer Heimat einen 
höchst beachtlichen Leistungsstand haben. 

Sänger und Zuhörer dankten für die Vor- 
träge mit herzlichem Beifall und sie applau- 
dierten auch dem Professor, der ein höchst 
•sympathischer Kritiker ist, von dessen Wor- 
ten auch beim Kreiswertungssingen in Lan- 
gen die Chöre viel profitiert haben. 

Im einzelnen sagte Professor Dr. Teuchert 
über die Chöre aus unserem Verbreitungs- 
gebiet unter anderem folgendes: 

„Frohsinn" l,angen: „Der Chor „Media Vita" 
von Lißman.i zeigt eine .sehr gute Stimm- 
iniege Wir haben einen großen Chor vor uns 
und es berührt angenehm, daß nicht das ge- 

schieht, was häufig geschieht, nämlich, daß 
man angeschrieen wird. Trotz^m zeichnet er 
sich durch eine ungeheure Präzision aus. 

„Sängervereinigung" Egelsbach; Den Ge- 
samtedndruck dessen, was Sie gehört haten. 
hat Ihnen ein sehr kultiviert«- Frauenchor 
vermittelt. Der Klang ist außerordentlich ge- 
pflegt." 

„Liederkranz" Langen: „Die t>eiden Chöre 
sind in der Tonart ganz exakt gewesen. Er- 
freulich ist. daß in beiden Chören nichts 
übertrieben wurde, denn für ein Volkslied 
ist es besonders schön, wenn es mit Leichtig- 
keit ge.s-ungen wird. Die Tonreinhedt ist abso- 
lut in Ordnung gewesen: besonders deutliche 
Aussprache und der überzeugende Tonklang 
zeichneten den gesamten Vortrag aus." 

„Sängervereinigung" Egelsbach. Männer- 
chor: ..Für das Volkslied gilt, daß man mög- 

I liehst wenig übertriebene Forte und über- 
triebene Pianissimo singen soll. Ein Volkslied 
soll auch volksliedmäßig gesungen werden. 
Daß man dies im 2. Chor antraf, war im 
ganzen sehi- erfreulich." 

Gem. Chor „Sportgemein-schaft" Götzen- 
hain": Wenn man mir die Augen zugebunden 
hätte und hätte mich gefragt, nb jetzt zwei- 
mal der gleiche Chor gesungen nat. hätte ich 
nein gesagt, und zwar deshalb, weil der 
1. Chor; „In der Erde schläft das Brot" wun- 
derbar gepflegte Stimmen zeigte und einen 
Chorklang aufwies, der mich restlos über- 
zeugt und beglückt hat, während ich im 
2. Chor plötzlich feststellen mußte, daß ver- 
schiedene Sänger, die vorher wunderbar 
leicht gesungen hatten, im 2. I>ied auf ihre 
Stimme drückton. Ich sage das so deutlich, 
weil die erste Weise so ausgezeichnet war und 
die zweite so dagegen abfiel. Woran liegt das? 
Ich glaube, es liegt in erster Linie an der 
Gesamtauffassung des Liedes; bei aller Fröh- 
lichkeit des Bingens muß man das Schreien 
vermeiden." 

Tüfken des Straßenverkehrs... 

l.angens Unfall-Chronik ist in den letzten 
Tagen wieder sehr bereichert worden. Zur 
Aufklärung eines Unfalls werden noch 

Zeugen gesucht 
Am Samstagabend erschien auf der Polizei- 
wache ein junger Radfahrer und gab an. daß 
er gegen 19 Uhr von einem bis jetzt noch un- 
bekannten Mopedfahrer angefahren woi-den 
sei. Der Unfall habe sich auf der Kreu-/.ung 
Sehretstraße — Wilhelmstraße ereignet. Das 
Fahn-ad des jungen Mannes wurde dabei be- 
trächtlich beschädigt. Die Polizei bittet den 
Mopedfahrer, sich unverzüglich zu melden. 
Zeugen des Unfalls bittet die Polizei eben- 
falls um Nachricht. 

Am Sonntagvormittag wurde ein Mann aus 
Langen im Wormser Weg von einem Per- 
sonenwagen angefahren und verletzt. Der Wa- 
gen stieß rückwärts aus einem Anwesen. 
Der Fahrer des Autos setzte .seine Fahrt mit 
der Begrilndung fort, daß er es sehr eilig 
habe. 

Am Sonntagabend fuhi- in der Frcnkfur- 
ter Straße ein Personenwagen gegen einen 
vor ihm fahrenden Wagen Es entstand leich- 
ter Sachschaden. 

Ein Zusammenstoß ereignete sich am Sams- 
tagnachmittag an der Ecke Friedrich-Ebert- 
Straße—Lortzingstraße zwischen zwei Perso- 
nen-wagen. Auch hier entstand Sachschaden. 

Am Donnerstagnachmattag stürzten in der 
Rathauskurve ein MIann aus Darmstadt und 
eine Frau ajus Egelsbach vom Rad. Da;j ge- 
schah auf dem Sand, der zum Bestreuen einer 
ölspur verwendet worden war. Die beiden 
Radfahrer zogen sich hauptsächlich Haul;ib- 
sehürfungen zu. 

Ein Radfahrer fuhr am Donnerstag gegen 
Abend gegen einen Personenwagen aus Lan- 
gen. Der Wagen hatte an dem Halteschild in 
der Karl-Marx-Straße gehalten. Dabei er- 
folgte der Zusammenstoß. Es entstand leich- 
ter Sch,\den. 

Ein Z.isammenstoß zwi.schen einem Perso- 
nenwageT aus Langen und einem Motorroller 
ereignete sich am Freitagabend in der Bahn- 
straße in Höhe der Waater-Riithenau-Straße. 
Der Fahrer des Motorrollers stürzte vom 
Fahrzeoiig und verletzte sich. An beiden Fuhr- 
zeugen entstand Sachschaden. 

... und des Alkohols 
In den späten Abendstuiiden des Samstags 

I wurde die Polizei telefonisch verständigt, daß 
in der Anlage an der Bahnsti-aße ein Toter 

' liegen würde. Die Ermittlungen ergaben, daß 

es sich um einen Mann handelte, der voll- 
kommen betrunken war. Er wurde ins Kreis- 
krankenhaus und anschließend in die Poli- 
zeizelle zur Ausnüchterung gebracht. Man 
stellte fe.s'. daß es der gleiche Mann war, der 
zwei Tage zuvor am hellichten Tage vor deni 
Kreiskraiikenhaus in total betrunkenem Zu- 
stand aufgefunden worden war. 

Am S.'Tmstagmittag wurde ein Mann 
beobachtet, wie er in der oljeren Gartenstralle 
in betrunkenem Zustand sein Motorrad be- 
steigen und cLiVonfahron wollte. Die Polizei 
hinderte ihn daran und half ihm, seine Woh- 
nung Z.U erreichen, alierdin^ ohne Motorxad. 

Ein Mann wurde am Freitagvormittag in 
der Frankfurter Straße in der Nähe des 
Kreiskrankenhauses völlig betrunken aufge- 
funden. Da er eine Gefahr für den Verkehr 
darstellte, wurde er in fy^ine Unterkunft ge- 
bracht. 

Lambertitag 

Alte Bauernweisheiten sprechen davon, daß | 
der heilige I/ambert die Laternen putze und 
die Lichter anziuide. Im Grunde genommen 
aber hat der fromme Mann mit diesen Dingen 
gar nichts zu tun, aber sein Name, 'hi^ei 
und dort zu Sankt Lampert wui^e, verführte 
wohl zu dieser Annahme. Außerdem beginnen 
ja tatsächlich um die Septembermitte herum 
wieder die abenidlichen Arbeiten un Rheine , 
der Lampen. In vielen Gegenden wird deshalb 
am 17. September das Lambertus-Fest mit I 
Lampionumzügen gefeiert. | 

Die Bauern sehen in dem Lambertustag 
einen wichtl'gen Termin. Wenn der Hafei 
mehr Kraft haben soll, müssen bis zu dem 
Tage, der den Namen des Heiligen trägt, die 
Haferfelder kahl stehen; die Ernte muß ein- 
gefahren sein. Wenn das Wetter schön ist, gilt 
der Tag als besonlders vorteilhaft für die Rog- . 
gensaat, denn es heißt: „Ist Lambertus ti-ok- 
ken zu sehen, kann man im Krötenptuhl Rog- 
gen .säen." Freilich, richtig sommerlich soll 
der l.ambertustag auch nicht sein, denn dem 
steht eine andere Wetterweisheit gegenüber: 
„Trocken wird das Frühjahr sein, ist Lamber- 
tus klar und rein." 

Zollfrei. Die Einfuhr von Kartoffeln wird 
vom 25. September bis zum 31. März näch- 
sten Jahres zollfrei .sein. Die Bundesix«ie- 
rung hat sich zu dieser Maßnahme entschlos- 
sen, weil die Trockenheit der Sommermonate 
Ernteausfälle erwarten läfit. 

Sprach- und berufsfördernde Kurse 
Interessenten für die englischen Sprach- 

l'.urse (.Vnfänger und Fortgeschrittene) treffen 
sich heute Abend 20 Uhr in der Ludv.'ig-Eik- 
Schule zur Einrichtung der Kurse. Bitte an 
die Teilnehmer des letzten Jahres: Sofern sie 
wieder teilnehmen wollen, iieute Abend er- 
scheinen oder sich in die Listen bei Bjch- 
handlung Politzer eintragen. 

Der Beginn aller übrigen Kurse, Spraoh- 
sowohl wie Fortibildungskurse, wird auf die 
letzte Septemberwoche verschoben. Näheres 
über den Beginn wird in dieser Zeitung ange- 
kündigt und ist bei der Anmeldestelle zu er- 
fahren. Man beachte bitte den Plakataushang. 

Ev. Kiichengemeinde Langen 
Zur Fahrt des Gustav-Adolf-Frauenvereins 

nach Oppenheim am Donnerstag, 17. Sept., 
sind noch einige Plätze frei. Mitgheder. die 
noch mitfahren wollen, möchten sich umge- 
hend bei Frau Marie Keim, Annastraße 18. 
anmelden. — 12.30 Uhr Ahfahrt vom Luther- 
platz und Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46. ^ 
IttKit-Mission 

Heute Dienstag fällt die Bibelstunde aus 

Aus der Welt des Films 

„Die Wendeltreppp (LiLi). Die düstei-e, mit 
Spannung erfüllte Atmosphäre des Hause.s 
mit der WendelU-eppe ist der wirkungsvolle 
Hintergrund für den atemberaubenden Kri- 
minalfilm um einen geheimnisvollen Mörder, 
der seine ganze Umgebung in Schrecken ver- 
setzt. 

„Flußpiraten" (UT). Die Hauptrolle m die- 
sem Walt-Dis-ney-Farbfilm spielt Fess Parker, 
der erbittert und orfolRi-oich gegen eine 
Reihe gefährlicher Gaagster kämpft. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 18. Septembei- 1959. 20.00 
Uhr, findet im Sitzungssaale des Rathauses 
eine öffentliche Sitzung des Wahlausschusses 
zur Bildung des Gemeindeschulvorstaiides 
der Stadt Langen statt. 

liangen, den 14. September 1959. 
Der Wahlleiter: Umbach, Bürgermeister 
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Naditragshaushalt verabschiedet 

Zu ihrer 34. öffentlichen Sitzung kamen die 
Gemeindevertreter am Freitagabend im Rat- 
haussaal zusammen. Für den Gemeindevor- 
stand teilte 1. Beigeordnete!- Keim mit, daß 
die Scheune auf dem gemeindeeigenen An- 
wesen Ernst-Ludwig-Straße 70 (Gememde- 
kasse) baufäUig sei und deishalb unbe^ngt 
abgebrochen werden müsse. Der Abbruch soll 
demnächst vom Gemeindevorstand ausge- 
schrieben werden. Seit dem 11. September 
sind zwei Gemeindearbeiter mit der Ausbra- 
serung der Bürgersteige beschäftigt, über die 
schon so oft geklagt worden sei. Der für die 
von der Hessischen Ärztekammer ausgeschne- 
bene dritte Arztstelle vorgesehene Apt Dr. 
Wohllabe hat seine Niederlaspingserlaubri^ 
der Aerztekammer wieder zurückgegeben. Es 
hat sich bereits ein anderer Arzt beworben. 
In der Messeler Straße (1. Abschnitt des 
Reihenhausigebiets) sind die Kanal- und Was- 
ser-Hausanschlüsse fertiggestellt worden. 

Auf Anregung des Vorsitzenden der Ge- 
meindevertretung wurde der Gemeindevor- 
stand beauftragt, das Kulturamt m Hanau 
um die Abordnung eines Beamten zu bit^n, 
der in einem ausführlichen Bericht die Ge- 
meindevertretung über den Stand der Flur- 
bereinigung unterrichten soll. 

Die Gemeindevertretung beschloß einstim- 
mig, der Firmia Adam Vollhardt Steirmetz- 
gesdiäft in Egelübach, an der Suc^ite 
Friedhofs ein Geländestück von etwa 1^ 
Quadratmetern für die Verlegung 
trletaes zu verkaufen. Der Firma wurde jedoch 
zair Auflage gemacht, daß die zu 
den Gebäude einstockig sein und sich auch 
scmst den Besonderheiten des nahen Fried- 
hofs anpas-sen müssen. 

Nachdem nunmehr der Waldverkauf „Ober- 
linden" mit der Nassauischen Heimstätte und 
Nassauisch°n Siedlungsgesellschaft abgeschlM- 
sen werden konnte, war jetzt auch der Zeit- 
punkt für die Umsetzung des Hauses der Ehe- 
leute Stark akut. Die Gemeindevertretung 
beschloß einstimnrüg, die Umsetzur^ d^ 
Holzhauses der Eheleute Stark auf das Grund- 
stück Flur 5 Nr. 294 „Auf der Nonnenwiese 
vornehmen zu lassen 

Bei zwei Stimmenthaltungen wurde von 
der Gemeindevei-tretung nun auch beschlos- 
sen. die neue Sportplatzanlage bauen zu las- 
sen, Nach einer Vorlage des Gemeindevor- 
standes wird mit einer Gesamtkostensumme 
von 207 000 Mark gerechnet. Dieser Betrag 
soll autgebracht werden durch: 50 000 Mark 
aus dem 1. Nachtrag für den Geländeankauf, 
weitere 40 000 MIark aus dem 1. Nachtrag für 
die Baukosten. Zuschuß der Sportgemein- 
schaft ebenfalls 40 000 Mark, 20 000 Mark aus 
dem 2. Nachtrag und 57 000 Mark Zuschuß 
des Landes Hessen. 

Bei der Baulandumlegung „Goethestraße" 
wurde der Sportplatz am Eigenheim-Saalbau. 
der Eigentum der Sportgemeinschaft ist, in 12 
Bauplätze aufgegli^ert. Die Plätze konnten 
seither noch nicht bebaut werden, da die 
Sportgemeinschaft den Platz noch dringend 
für ihre Spiele benöügt. Die Gemeindevertre- 
tung beschloß einstimmig, diese Bauplätz ? zu 
kaufen. Die Sportgemeinschaft hat dem 
Grundstücksgeschäft zugestimmt unter der 
Bedinglung, daß die Plätze erst dann bebaut 
werden dürfen, wenn ein neuer SportplaU 
hereitsteht. Der Verkaufserlös von rund 40 000 
Mark soll den Anteil der Sportgemeinschaft 
an der neuen Sportanlage bilden. 

Fast 1,5 Millionen Mark mehr 
Durch Verhandlungen mit der Nassau- 

ischen Heimstätte und Nassauischen Sied- 
lungsgesellschaft unter riaßgeblicher Mitwir 
kung von Landrat Heil wurde erreicht, daß 
die Zahlungen für den Waldverkauf „Ober- 
linden" in den nächsten Wochen geleistet 
werden Bs wurden folgende Zahlungstermine 
vereinbart; am 10. 9. 314 000 Mark, am 15. 9. 
250 000 Mark und am 30. 9. weitere 250 000 Mk. 
Weiterhin will die Bundesbahn bis zum 15. 
Oktober ihren Einspruch, an dem das Grund- 
stücksgeschäft bis jetzt immer wieder schei- 
terte, zurückziehen. In den darauffolgenden 
Wochen wird dann der Restbetrag von 530 245 
Mark fällig. Durch diese Zahlungm wurde 

Mark, Gewerbesteuer-Mehreinnahme 30 000 
Mark. Diese Mehreinnahmen sollen in der 
Hauptsache verwendet werden für; Zuschuß 
jjur Sportanlage 40 000 Mark, Ausbau von 
Straßen und Wegen 3700 Mark, Straßenbe- 
leuchtung 26 500 Mark, Neubau von Straßen- 
kanälen 14 000 Mark, Restzahlung für Ta^- 
löschfahrzeug 8450 Mark und einen Anteils- 
betrag an den außerordentlichen Haushalt 
von 20 000 Mark. Im außerordentlichen Haus- 
haltsplan, dessen Einnahmen restlos au.s dem 
Waldverkauf Oberlinden resultieren und ein 
Mehr von etwa 1,4 Millionen Mark aus- 
machen, sollen Ausgaben für fönende Zwecke 
verzeichnet werden; Rücklage für einen im- 
hausneubau 50 000 Mark, Schulhausneubau 
250 000 Mark, Sportplatzanlage 90^ Mark, 
Förderung des Wohnungsbaues (Bereitstel- 
lung von Baugelände) 218 000 Mark, Straßer^ 
beleuchtung 61 500 Mark Kanalneutou in dei 
Olfenthaler Straße 50 000 Mark, Bau einer 

die sofortige Verabschiedung der 1. Nach- 
tragshaushaltssatjsung für das laufende Rech- 
nungsjahr erfoixierlich. ,. ,r - 

Im Haupt- u, Finanzausschuß war die Vor- 
lage des Gemeindevorstandes ausführlich 
durchberaten worden, so daß es in der Sit- 
zung keine große Debatte mehr über den 
Nachtrag gab. Der 1. Nachtragshaushaltssat- 
zung wurde von allen Gemeindevertretern 

'"o^rch sie erhöht sich der gesamte Etat 1959  - 
um fast 1,5 Millionen Mark. Im ordentlichen | 120 000 Mark, Ausbau des Vor- 

• ■ Mehreinnahmen und i ^ Erbig 52 000 Mark, Wasserver- Haushaltsplan sind w....—  
Mehrausgaben von 116 000 Mark vorgesehen 
Die Mehreinnahmen setzen sich Im wesent- 
lichen zusammen aus der Konzessionsabgaw 
der Stadtwerke Offenbach mit 25 000 ^rk, 
Entschädigung für die Ridarstation (^^^t- 
zungskosten) 55 000 Mark. Zinsen und Ta- 
gung aus Darlehen an das Wasserwerk 6000 

fluters in der Erbig 52 000 ^®®®237oOO 
sorgung 280 000 Mark, Aufforstung 234 ^ 
Mark, Erhöhung des Gesellschaftskaptals bei 
der Flugplatz-GmbH (anstelle von einzubnn-- 
genden Grundstücken) 40 000 Mark 
den Umbau des Eigonheim-Saalbau.s 30 000 
Mark. 

(5ö^enbafn 

Glücksrad drehte sich in Oötzenhain 
Der Volkssparverein Langen u. Umgebung 

nahm am Wochenende in der „Krone" in Göt- 
zenhain die 31, Gewinnverlosung vor. Der 
Hauptgewinn wurde von einem Sparer in 
Offenthal erzielt. Bei den übrigen Gewinnen 
sorgte Fortuna dafür, daß sie gut auf das ge- 
samte Gebiet verteilt wurden, in dem sich 
Mitglieder der großen Spargemeinschaft be- 
finden. 

So fielen nach Langen fast tausend Ge- 
winne, nach Egel.sbach rund 450, nach Erz- 
hausen 334, nach Offenthal 186. 179 blieben in 
Götzenhain. Bei der Auslosung hatte Rechts- 
anwalt und Notar Dr. Rosenkranz die Auf- 
sicht. Wieder erweckte die Veranstaltung, die 
alle Vierteljahr durchgeführt wird, viel 
Freude Bs wurden insgesamt 25 740 Mark 
ausgespielt, die sich auf 2584 Gewinne ver- 
teilten. 

In dieser Au.sgabe befindet sich ein Inserat 
mit dem Ergebnis, außerdem werden an ande- 
rer Stelle die Gewinne bekanntgegeben, die 
nach Langen fielen. Ansonsten wird das Er- 
gebnis wie üblich bekanntgemacht. 

„Die Luft hat Platz für alle 
,Die Disziplin der Sportflieger läßt zu wün- 

schen übrig", sagte der Präsident d^JBundes- 
anstalt für Flugsicherung, Dr, Ing Oskar 
Heer. Mit Sorge betrachtet die Anstalt se.t 
geraumer Zeit schon die Entwicklung in ,Jufl- 
verkchrsdichten Räumen" wie ini Rhein- 
Main-Gebiet, wo der Frankfurter Flughafen 
den kleinen Bruder Sport- und Verkehrsflug- 
platz Bgelsbaob hat, wie in Hamburg, wie :n 
Köln, wo die gleiche Situation besteht. 

In Egelsbach fühlte man sich kaum von den 
Disziplin-Vorwürfen getroffen. Doch über- 
legte man, wie man die Disziplin „oben 
unten" fördern könne. 

Freitagabend stand nun am Schwarzen 

Brett der Flugleitung: Künltig bekommt 
einen „Fliegerpreis von Egelsbach" der, der 
eine hervorragende fliegerische Leistung voll- 
brachte und in dem Jahr, für das der Preis 
verliehen wird, „ein Höchstmaß von Diszip 
lin" bewies. Der Preis besteht aus einer sil- 
bernen Schale, Eingraviert sind ein Düstn , 
ein Motor- und ein Segelflugzeug .sowie die 
Worte: „Die Luft hat Platz für alle, die guten 
Willens sind". 
Auf Vorschläge von Fliegern hin kurl tinc 
Jury den Fliegerpreisträger — erstmalig in 
diesem Herbst für die beste Flieger- und Dis- 
ziplin-Leistung im Jahre 1958. h. 

e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Frau 
Katharina Müller, Ostendstr. 28, ihren 71. Ge- 
burtstag, u. Frau Anna Ehmann, Bahnstr. 60, 
vollendet ihr 78. Lebensjahr. Am kommenden 
Donnerstag wird Herr Friederich Weiskopf. 
Auf der Trift, 73 Jahre alt. Wir gratulieren 
den hochbetagten Egelsbacher Einwohnern 
recht herzlich zu ihrem Wiegenfest und wün- 
schen ihnen alles Gute, Gesundheit u. Wohl- 
ergehen für ihren weiteren Lebensabend. 

e Silberhochzeit. Heute feiern Herr Valentin 
Vollhardt und Ehefrau Marie geb. Schneider, 
Kirchstraße 12, ihre silberne Hochzeit. Wir 
gratulieren dem Sil)berbrautpaar recht herz- 
lich zu seinem 25jährijgen Ehejubiläum und 
wünschen ihm alles Gute, vor allem noch Ge- 
sundheit und Wohlergehen bis zur Goldenen. 

e Bauprogramm für Flüchtlinge. Flücht- 
linge aus der sowjetischen Besatzungszone u. 
Aussiedler aus den Vertreibungsländern, die 
während der Zeit vom 1. April 1956 bis 31. 
März 1957 aufgenommen und dem Land Hes- 
sen zugewiesen wurden, können sich im Rat- 
haus, Zimmer 7 melden, wenn sie an einem 
Regierungsbauprogramm interessiert sind. 
Der Aufnahmebescheid muß dabei vorgelegt 
wei-den. Die Meldung muß spätestens bis zum 
16. September 1959 erfolgt sein. 

e Vom Geflügelzuchtverein, Morgen ^ 
20,30 Uhr findet im Eigenheim-Saalbau eine 
Mitgliederversammlung des Geflügelzucht- 
vereins 1929 statt. 

e Von der Sängervereinigung 1861. Am 
.Sonntag beteiligte sich die Sängervereinigung 
1861 Egelsbach unter der Leitung ihres be- 
währten Dirigenten Herrn Georg Valentin 
Breidert mit dem Frauen- und Männerchor 
am Kreiswertungssingen des Sängerkreises 
Offenbach/Main Stadt- und Land in Langen. 
Wir berichten darüber auf der Langener Seite 
ausführlich. Die Sängervereinigung sieht mit 
noch mehr Eifer dem nächstenWertungssingen 
entgegen. Eine gute Gesamtleistu^ wurde 
von Dirigent, Sängerinnen und Sängern in 
Langen gezeigt.    

„Vorsicht, Hochspannung! Sofort tödlich.' 
Nicht berühren! Zuwiderhandelnde erhalten 
acht Tage Haft!" 

* 
„Wer »ich nicht schömt, hier Hausrot abzu- 

laden, kann sich von der Gemeinde eine Be- 
stätioruny holen, daß er ein Schwein ist.' 

* 
„Wer Hunde frei laufen läßt, wird einge- 

fangen!" 

Wasser ist aul der ..Korsarcninscl 
knapp. Das kostbare NaB muß aus tiefen 

Brunnen ans Tageslidit geholt werden 

Schv^erathletik: 

Hessische Junioren-Meisterschaften 
der Gewichtheber 

Am Samstag fanden in Roßdorf die Junio- 
renmeisterschaften der Hessischen Gewicht- 
heber statt. Der KSV Langen war mit zwei 
Teilnehmern vertreten. Beide hoben persön- 
liche Bes.Üeistungen im olympischen Drei- 
kampf und konnten in der stark besetzten 
Leichtschwergewichtsklasse den 5. bzw-. den 
7 Platz belegen. Die Leistung vcm Helmut 
Rehm mit 540 Pfund (155 Drücken, 165 Rei- 
ßen und 220 Pfund im Stoßen) stellt einen 
Vereinsrekord des KSV Langen dar. Auch 
die Leistung von Karl-Heinz Kummetat mit 
505 Pfund (155, 150 und 200 Pfund) verdient 
Beachtung. Auch er hat gezei^. daß man bei 
intensivem Training in relativ kurzer Zeit 
ein guter Gewichtheber werden kann. 

BURNUS 

und 

BURMA] 

waschen 

mit echter Seife „ 

Anzogen Annohmi 

für Egelsbach 

Oskar Drechsler 
p H«ld*lb«rg«r Straß« 

Inserate 

bitten wii immei 
frühzeitig 
aufzugeben 

Hpitestens montagi 
donnerataga, Jeweili 
llCtar 

schlafen kann jeder, der Herz und 
Nerven in Ordnung lint. Durch 
Galama beruhigt man .lufgcrcgtc 

Wcrvcn und stärkt d.is nervöse 
Herz. Audi der Kreislauf wird 

durch Galam.i günstig bcciii- 
X flußt Gak-ima ist wohlsclimek- 

starke^^^ief®' \ kend und bekömmlidi. 
Nerven | Schlaf^'^ 

Oesundes 

Schon der erste Zug Überzeugt... Jetzt rauchen wir Batavia 

Männer,die schwere Arbeit gewöhnlsind, 
bevorzugen das Ungekünstelte. Sie rau- 
chen naturrein. Batavia ist naturrein. Er 
schmeckt herzhaft-würzig. Ob in der Pfeife 
oder als Selbstged reh te, mit BaUvia haben 
Sie den rechten Tabak, der schon beim 
ersten Zug überzeugt. 

Mehr GenuB durch frischen Tabak 

Das ist ein neuer Vorteil für Sie: Im 
Batavia-Frisdibeutel bleibt der Tabak 
würzig und frisch bis sunt letzten Gramm. 
Aus frischem Tabak machen Sie bessere 
Cigaretten - glatt und rund. Und weil er 
nicht kratzt, haben Sie mehr Genuß. 
Der Batavia-Frischbeutel ist solid und 
praktisch bei Wind und Wetter. Er ist 
die fachgerechte Verpackung für natur- 
reinen T abak. 
Wollen Sie auf diese Vorteil« verwehten? 

von Brinkmann 

Nur Im Frischbeutef • DM1,25 

„.ein reiner, ein frischer, 

ein männlicher Genuß I 
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Heinzelmännchen haben alle Hände voll zu tun 

Ullas Idee und Wtis daraus wurde - Alle helfen mit 

►v ■» 
\xel — der kleine ..^larineprotfShor" 

Kennst du die N;inien der berühmtesten 
Schiffskapitane der in- und ausländischen 
Kriegsmarine? Diese und viele andere Fragen 
r-u beantworten, ist für den 12iährigen Axel 
Bergenthum aus Duisburg-Hodifeld ein Kin- 
derspiel. Dieser Junge ist ein richtiger kleiner 
Sachverständiger in der Geschichte der See- 
fahrt. Er kennt sich darin besser aus als 
manch alter Kapitän. 

Er kennt die Namen der Schiffe aller Gat- 
tungen der in- und ausländischen Kriegsmari- 
nen, er spricht über die Maschinenstärke ge- 
nauso sicher, wie über die Bewaffnung und 
Schnelligkeit, er kann den Stapellauf eines je- 
den Schiffes genau nennen. 

Ihr alle kennt sicherlich die Geschichte von 
.ion Kölner Hoin/.elmiinnchon. die nachts ka- 
men und Hink und heimlich die am Tage 
liegengebliebene Arbeit verrichteten. 

Nun. das ist natürlich nur eine — wenn 
;uicl. iiiibschc — Geschichte. Die modernen 
Heinzelmännchen aber, von denen hier er- 
zählt werden soll, leben wirklich. Irgendwo 
iti einer nicht so großen Stadt, und sie haben 
.'^ogai' an verschiedenen Orten Heinzelmänn- 
chen-Geschwister. 

An einem regnerischen Herbsttag begann 
es. Karin und Ulla saßen mit einer Hand- 
arbeit in der gemütlichen Stube und knabber- 
ten die Kekse, die ihnen Karins Mutter hin- 
gestellt hatte. 

Dann klingelte es draul3cn. Man hörte 
Stimmv.n, bald darauf die Schritte von Karins 
Mutter. „Karin", sagte sie, „bitte zieh dir 
rasch den Mantel an, nimm meinen Regen- 
schirm und hole für Oma Krause ein." 

Sofort sprang Karin auf, ließ sich von 
Oma Krause Zettel, Geld und Einkaufstasche 
geben und lief hinüber zum Kaufmann. Bald 
schon war sie wieder zurück und saß wieder 
bei der Freundin. Der war inzwischen eine 
großartige Idee gekommen, die sie gleich von 
sich geben mußte. 

„Weißt du, Karin", meinte sie nachdenklich, 
„so wie der Oma Krause geht es sicherlich 
vielen alten und kranken Leuten. Ich hab' 
mir gedacht, was die nur machen, wenn sie 
keinen haben, der für sie diese Wege macht." 

Das sah auch Karin ein und war gleich 
Feuer und Flamme, als Ulla dann vorschlug; 
„Wir könnten doch mal mit Doris, Beate und 
Carla sprechen. Wenn sie mitmachen, gründen 
wir einfach so etwas wie einen Verein. Ich 

habt mir schon einen Namen ausgedacht 
,Heinzelmännchen'." 

Karin vergaß vor Staunen, den Mund zuzu- 
miichen. Aber dann war sie gleich mit dabei, 
als es hieß, genaue Pläne zu machen. Am 
nächsten Tag bildeten die beiden mit ihren 
drei Fi'eundinnen auf dem Schulhof ein Klüb- 

chen für sich. Alle wollten mitmachen. Aber 
woher sollten die fünf wissen, wer Hilfe 
brauchte? 

Die gescheite Ulla hatte auch das überlegt. 
„Wir bringen an verschiedenen Stellen der 
Stadt Kummerkästen an! Und Bruder Jochen 
und sein Freund Armin wollen uns die Kästen 
zusammenbauen und auch unserem Verein 
beitreten." 

Ja, so fing es an. Und als die ersten Kum- 
merkästen hingen, meldeten sich genug Leute, 
die unbedingt Heinzelmännchen gebrauchen 
können. 

Was gab es nicht alles zu tun! Vor allem 
erledigten die Mädchen Einkäufe, halten al- 
ten Omas beim Hausputz und paßten auf 
kleine Kinder auf, deren Mütter unbedingt 
mal zum Friseur oder zu wichtigen Besorgun- 
gen gehen mußten. Und die Jungen wurden 
auch nicht arbeitslos. Sie zimmerten schad- 
hafte Kartoffelkisten zusammen und bastel- 
ten sclion Sachen für das Weihnachtsfest, 
denn die Heinzelmännchen wußten längst, wo 
die Familien mit vielen Kindern wohnten, 
bei denen es nicht so reiche Gabentische gab 
wie bei ihnen. 

Aus den sieben Heinzelmännchen sind in- 
zwischen über 20 geworden, denn je mehr 
sich die Kummerkästen füllen desto großer 
werden die Aufgaben. 

Aber Immer wieder melden sich Jungen 
und Mädchen bei den „Heinzelmännchen", um 
auch dabei zu sein, wenn es darum geht, 
anderen zu helfen. 

Auf den Spuren der alten Römer 

Wo Pfeffer als Geld benutzt wird 
Daß es auch heute noch Gebiete gibt, wo 

der Pfeffer regelrecht als Geld benutzt wird, 
dürfte nicht vielen von euch bekannt sein. 
Aber es ist tatsächlich noch in China und auf 
der malaiischen Inselwelt üblich, daß die 
Pflanzer mit dem Pfeffer ihren Bedarf an 
Reis und anderen Lebensmitteln bezahlen. 
Auch ihre Kleidung oder Geräte für die 
Feldarbeit bezahlen sie keineswegs mit Geld, 
sondern mit Pfeffer. 

Das ist freilich eine Ausnahme. Denn ihr 
wißt ja, daß sonst heute überall mit Geld 
bezahlt wird. Früher war das keineswegs so 
serjötverständlich Pfeifer war oft ein belieb- 
teres Zahlungsmittel als Geld. So mußte Rom 
an den Gotenkönig Alarich im Jahre 408 nach 
Chr. als Lösegeld neben Gnld und Silber 
3000 Pfund Pfeffer gebsn. Das war ein 
Vermögen, denn damals hatte der Pfeffer 
einen sehr viel höheren Werl als heute. 

Ihr werdet das verstehen, wenn ihr euch 
vorstellt, wie schwer es war, dieses Gewürz 
aus dem Fernen Osten ins Mlttelmecrgebiet 
zu holen, dem Weltmittelpunkt zu jener Zeit. 

Nicht nur weit war der Weg, sondern sehr 
gefahrvoll, denn er führte entweder durch 
die riesigen Steppen und Wüsten Innerasiens, 
wo überall Räuberbanden lauerten oder mit 
dem Schiff an den klippenreichen Küsten ent- 
lang. Manches Schiff lief auf und versank im 
Meer, manies wurde von Piraten geraubt. 

war im alten Rom sogar üblich, soge- 
nannte Pfeffer-Darlehen zu gewähren. Man 
lieh dabei Geld aus. und die Zinsen mußten 
mit Pfeffer gezahlt werden. 

Der Pfeffer als Zahlungsmittel hatte noch 
einen besonderen Vorzug. Während der 
Wert der verschiedenen Münzen nicht immer 
gleich war, behielt ein Pfund Pfeffer immer 
denselben Wert. Kurt W e 1 t h e 

Das Schlimmste an den alten Römern war 
ihre Schreibfreudigkeit. Diese Melnurig vertre- 
ten jedenTalls viele, die im Schweiße ihres An- 
gesichts Latein lernen und die zahlreichen 
Werke römischer Schriftsteller übersetzen 
müssen. Nun, die Römer haben vor 2000 Jahren 
schon Ihren Nachbarn manche harte Nuß zu 
knacken gegeben. Römische Legionii -" ver- 
breiteten weit über die Grenzen ihre:- Landes 
hinaus Furcht und Schrecken. Römische 
Festungsbaukunst ringt selbst im 20. Jahr- 
hundert jedem Fachmann noch Bewunderung 
ab. Wer einmal Gelegenheit hatte, die wieder- 
aufgebaute Saalburg (bei Bad Homburg) zu 
besichtigen, der wird zugeben, daß die damali- 
gen Baumeister und Ingenieure beträchtliche 
Leistungen vollbrachten. 

Wenn man ein wenig die Augen offenhält, 
so stößt man noch heute vielfacfi auf die 
Spuren jener Zeiten, auf Ueberreste des 
Limes {des berühmten Befestigungswalles) 
oder sogar auf fast völlig erhaltene Mauer- 
reste, wie zum Beispiel auf die alte Römer- 
mauer In Wiesbaden. 

In. Römisch-Germanischen Zentralmuseum 
In Mainz am Rhein kann man Geräte, Aus- 
rüstungsgegenstände und Kunstwerke jener 
Zeit bewundern. Das Prunkstück dieser groß- 
artigen Sammlung ist übrigens die naturge- 
treue Nachbildung eines römischen Kriegers, 
der mit Helm, Schild, Sdnvert, Dolch und 
Lanze ausgerüstet hoch auf einem Sockel 
Wache hält. 

So hat em romischer LeginnUr vor etwa <£000 
Jahren ausgesehen. Foto: Riedel 

Hessens Natursdiutzbeauftragte 
in Heppenheim 

Hessens Naturschutzbeauftiagte tagten in 
Heppenheim und faßten diese Entschließung: 
..Das zunehmende und zum Teil rücksichts- 
lose Bestreben, die freie Landschaft zu l)e- 
bauen. kann von uns nicht länger schweigend 
hingenommen werden. Nachdem durch Kurz- 
sichtigkeit und Eigensucht urisere Wasser- 
läufe bereits allenthalben verseucht und die 
l.uft verp>estot ist, darf es nicht dahin kom- 
men. daß auch die Erholungsflächen beden- 
kenlos entwertet und dem Privatinteresse gie- 
opfert werden. Wir rufen deshalb die Lan- 
desregierung und alle Verantwortlichen auf, 
dem Schutz der Land-scliaft größere Beach- 
tung zu schenken und fordern: 1. Jede Aus- 

weisung nouer Baugebiete soll unter dem 
Gebot sparsamster Raumauswei tung stehen. 
2. Wochenendhausgebiete sollen nur in enger 
Anlehnung an bereits vorhandene Baugebiete 
ausgewiesen werden. 3. Jede Bebauung außer- 
halb cier Baugebiete darf nur dann vorge- 
nommen werden, wenn sie aus Gründen cfes 
Allgemeinwohles dringend geboten ist," 

RECHTSECKE 

Sachverständiger für Flugwesen 
D<!r Regierungspräsident in Darmstadt hat 

den Flugleiter Berthold Welier in Langen, 
Uhlandstr., anstelle des tödlich verunglück- 
ten Flugkapitäns Franz Meyhoeffer zum amt- 
lichen Sachverständigen für Motorflug und 
zum Mitglied des Prüfungsrates für Luft- 
fahrtpersonal ernannt.    

Beim Link^einfahren in ein Grundstück 
muß der Einfahrende» jedenfalls vorher die 
Fahrtrichtungsanzeige, das Einordnen zur 
Mitte und das Verlangsamen der Fahrt so 
deutlich ausgeführt haben, daß der Nach- 
folgeverkehr jeden dieser Vorgänge bei nor- 
maler Sorgfalt erkennen kann." (OLG Hamm, 
Urt. v. 12. 8. 59 — DAR .'59, 195) — ADAC- 
Pressedienst — 

„Die kürzliche Inspektion eines Kraftfahr- 
zeuges entbindet den Kraftfahrer dann nicht 
von der Pflicht, die Einstellung seiner Schein- 
werfer überprüfen zu lassen, wenn das Ab- 
blendlicht außergewöhnlich weit reicht oder 

entgegenkommende Kraftfahrer ihre Blen- 
dung anzeigen." (OLG Köln, Urt. v. 31. 10. 58 
— VRS Bd. 16. 468) ADAC-Pressedienst — 

„Das Schmerzensgeld kann so festgesetzt 
werden, daß für den einen Zeitabschnitt eine 
Kapitalabfindung und für einen weiteren 
Zeitabschnitt eine Rente zugesprochen wird." 
(BGH, Urt. vom 13. 3. 59 — DAR 59. 185) — 
ADAC-Pressedienst — 

LANGENER ZEITUNG 
Varaniworlllch fUr Politik und Lokalnachfichlan: 
Friedrich Schädlich; lUr Unlsrhaltung u. Anieigan: 
Georg KUhn. — Druck und Verlag: Buchdruckere! 
Kühn KG, Langen, Darmstädler StraBe 26, Ruf 495. 

Roman von Hans G r u h 1 
PrtsserediJe bei Paul Schallweq Verlag und Veilricb Münc4)en>Ncuäubinq 

12. Fortsetzung 
Wie sollte er sie dann finden? Egal, sie 
mußte es riskieren, er mußte eben sofort 
kommen! Sie lief um die Ecke, ja, dort hin- 
ten stand eine Telefonzelle, hoflentlich halte 
sie einen Groschen. Sie suchte Im Gehen, 
warf in ihrer Handtasdie alles durcheinan- 
der. Kein Kleingeld, nur größere MünzenI 
Natürlich, es mußte ja so sein! Verzweifelt 
sah sie sich um, dort war ein Zigarrenla- 
den, sie trat von einem Bein aufs andere, 
•während der brummige Alte unsäglich lang- 
sam die Groschen zusammensuchte. Dann 
stürmte sie über die Straße. Besetztl Julia 
hätte heulen können. Ein umfangreidier 
Schatten bewegte sich in der Zelle hin und 
her, fuchtelte mit den Armen und nickte un- 
zählige Male mit dem Kopf. Julia lief wü- 
tend um die Zelle und vernahm abgerissene 
Gesprächsfetzen das sage ich ja auch 
immer ... das Ist es ja ... ja, jaaaa, eben ... 
nein ... ach. hundertmal hab' ich es ihm ge- 
sagt ... natürlich ... was will man schon 
verlangen ... und was hat er früher gehabt 
... na von der .Rente allein war doch 
nichts.. " und so fort. Julia klopfte ener- 
gisch, dann, als nichts erfolgte, riß sie die 
Tür auf und blickte ergrimmt ins Innere der 
Zelle, und die didce Dame blickte ergrimmt 
zurück. Nadi endlosen Minuten ersdiien sie, 
beladen mit einer Markttasche und vier Pa- 
keten, warf Julia einen giftigen Blick zu 
und entrauschte. Julia suchte mit zittern- 
(len Fingern die Nummer, das Durchstellen 
dauerte ja wieder ewig — dann meldete 
sich Nogees mit seiner sanften Stimme, und 
Julias Worte sprudelten in den Hörer. 

.Frau Dr. Randolph wollte Sie gern se- 
hen", sagte der Kommissar. 

.Ilse!" 

.Peter!" 
„Wie geht's dir, Ilse?" 
„Danke" bradite sie hervor. 
„Es tut mir aufrichtig leid um deinen 

Mann. Glaubst du das, Ilse?" 
„Ja, Peter " Hat der Glück bei Frauen, 

dachte Nogees hinter seinem Schreibtisch. 
Ja, den Seinen qibfs der Herr im Schlafe 
.Man hat midi in Verdacht, deinen Mann 
ermordet zu haben", fuhr Marohr» fort, 
„Aber ich habe ihn nicht getötet. Ich habe 
mich mit ihm ausgesprochen und ihn ver- 
lassen und er lebte, als ich ihn verließ. 
Glaubst du mir, Ilse?' 

„Ja, Peter. Ich glaube dir." 
„Es war nett von dir, daß du mich nicht 

verraten wolltest. Aber die Wahrheit muß 
auch so herauskommen. Ich habe ihn ai^t 
ermordet." 

Sie sah auf den Mann vor sich, dann auf 
den Kommissar, als erwarte sie eine Frage. 
Aber Nogees blieb stumm, er hatte nichts 
zu fragen. „Geht es dir gut, Peter? Hast 
du alles? Kann idi dir irgend etwas ..." 

„Dank' dir schön, Ilse. Ich habe alles. Der 
Herr Kommissar sorgt rührend für mich." 

Nogees verzog das Gesicht, es wu;de 
Zeit, ciaB er mal eingriff. 

„Sie halten für ausgeschlossen, daß Dr 
Marohn ihren Mann ersdiossen hat, gnadi- 
ge Frau." 

„Ja", rief sie sofort. .Ich kenne ihn seit 
langem — das würde ei niemals tun. Nie 
mais." 

,Hm' machte Nogees und Peter wußte, 
iaß jetzt wieder etwas kommen würde — 
„Hm — sagen Sie. Frau Randolph, — Sie 
glauben doch sicher auch, daß ein Mann, 
der eine Frau wirklidi liebt, alles für sie 
tut — verstehen Sie, alles!" 

Einen Augenblick sah sie ihn verständ- 
nislos an, dann rötete sich ihr Gesicht, 

.Wenn Sie das glauben — so sehr liebt 
midi Dr, Marohn nidit. Und um diesen Preis 
würde idi ihn auch nicht lieben." 

„Nicht oder nicht mehr?" 
.Herr Kommissar", fuhr Peter auf, .was 

soll das?" 
„Nidit doch, Peter" sagte sie leise .ich 

habe didi nodi gern — warum sollte ich 
nicht. Ich weiß, was der Kommissar meint 
— aber es ist Unsinn, Du hast meinen Mann 
nichl: ersdiossen — und ich habe Dich nicht 
angestiftet Das wissen wir beide," 

Niarohn schwieg. Sie stand auf. 
, Ich danke Ihnen, Herr Kommissar, daß 

Sie mir das Wiedersehen ermöglicht haben 
Auf Wiedersehen, Peter, Wenn alles auf- 
geklärt ist — besuchst du mich dann mal, 
ja?" 

„Mach" ich, Ilse. Bist ein guter Kerl. Auf 
Wiedersehen." 

.Auf Wiedersehen" sagte auch Nogees. 
„Denken Sie an Warrender, gnädige Frau!" 

„Ich werde es nicht vergessen." Die Tür 
schlug zu. 

„Das war ja ein großartiger Einfall von 
Ihnen" sägte Peter wütend. 

Nogees wiegte den Kopf. „Man wird doch 
mal fragen dürfen. Finden Sie denn den Ge- 
danken so absurd — die Frau, die den Ge- 
liebten anstiftet den eigenen Mann umzu- 
bringen'" 

.Glauben Sie, ich hätte das jetzt noch ge- 
tan — jet/t, nachdem ich Julia kennenge 
lernt hatte?" 

Nogees pfiff durch die Zähne, „Niehl 
schlecht. Nein, nun hatten Sie allerdings 
keinen Grund mehr. Es kam mir auch mehr 
darauf an, wie sie reagieren würde," 

.Sie haben ein Gemüt wie ein Nilplerd" 
sagte Peter. .Kaum ist sie einigermaßen 
wieder beieinander, beschuldigen sie sie 
schon, den Mord angestiftet zu haben," 

„Ich habe sie gar nicht lieschuldigt' er- 
widerte Nogees, .Ich habe ihr die Möglich- 
keit nur angedeutet —und sie verstand 
sehr schnell, finden Sie nlchtl" 

„Sie redet nicht gern um etwas herum. 
Das war nie ihre Art. Und ich hätte mich 
nicht von ihr anstiften lassen, das wissen 
Sie dodi " 

„Idi weiß leider gar nicht viel", sagte No- 
gees, „übrigens — haben Sie mal den Na- 
men Warrender gehört? Stefan Warren- 
der?" 

„Warrender? Nein, Ist das der Herr, den 
Sie nadi mir hier einsperren wollen?" 

„Für Sie wäre es bestimmt das Beste," 
„Waidmannsheil. Hoffentlich haben Sie 

ihn bald. Mir wird die Luft hier zu trocken," 
.Minaus mit Ihnen." Nogees drückte auf 

seinen Knopf, Der Beamte nahm Peter mit 
und Nogees rief nach Steinniann 

„Was machen unsere Privatpatienten 
Steinmann?" 

„Nichts zu holen, Herr Kommissar Die 
beiden Herren sind brav zu Hause gewe- 
sen bei Mutti, Die dürfen so spät nicht fort. 
Und Dora Wellein, die Liebreidie, hatte 
abends Vorstellung — Kabale und Ärger, 
oder so ähnlich — ein tolles Weib, sage ich 
Ihnen — sie wollte mir gleich eine Szene 
vorspielen und fand alles wahnsinnig auf- 
regend ' 

,1dl habe sdion hundert mal lestgestellt. 
daß Ihnen der nötige Ernst fehlt, Stein- 
mann" sagte der Kommissar. .Ich möchte 
nur wissen, wie es kommt, daß die brauch- 
baren Beamten immer soviel Unsinn im 
Kopl haben und die unfähigen humorlos 
sind. Wenn es umgekehrt zusammenträfe, 
hätte ich Sie längst in die Registratur ver- 
setzen lassen." 

Steinniann ging nicht darauf ein. „Sie hat 
mir eine Freikarte für das nächste Mal 
.Kabale und Arger' gegeben Ob idi hinter- 
her mit ihr ausgehen kann?" 

„Kabale und Liebe" sagte der Kommissar 
gecfuält. „Sie werden sich vorher ein neues 
ilemd kaufen müssen und neue Schnürsen- 
kel. sonst hält man Sie für den Chauffeur 
der Dame, Sonst nichts Neues von den 
dreien gehört?" 

Kinr sulchc Frühlingspracht können wir im 
nächsten Frühjahr in unserem Garten haben, 
wenn wir ,letzt die Tulipa kaiifmanniana 

pflanzen. 

"chon jetzt in dc^r Fülle des Blühens mu(5 
1 die'/.eil gedacht werden, in der jede kleinste 

:!ume im Gurten eine Kostbarkeit ist. Zwie- 
H-lgev.'äc't-.se sind die i rsten. die uns im Früh- 
i:ihr wii'drr Blüten bringen. Die Zwiebeln 
und Knöllchcn kommen um besten im Sep- 
;pmbei' oder Oktober in den Boden, etwa 
.'.wel- bis dreimal .so lief, wie sie selber stark 
sind. Auch für Lilien ist von September bis 
.Anfang Oktober eine sjute Pll inzzeit. nur die 
Madnnnenlilie (l.ilium i-andidum) sollte im 
.'Xiigu.'t gelegt werden, die anderen kommen 
Iber auch im März, April noch zurecht. 

Gruiid.-iiilzlidi darf ge.sagt werden daß 
/.Wiehl 1- und Knollengewächse die Gc. .'Ilig- 
Ireit wün.schen. So steht das Schneeglöckchen 
(Gal.inlhu.'?) .im hübsche.sten zusammen mit 
Ijm .£;elbcn Winterling (Kranthis). blauer und 

re.Sii Anemone bUinda. tiefblauer und weißer 
Scilla. lilarosa Frühling-.'rilloscn (Colcliicum) 
und der bunten Gc.icil.schafl der Wildliro- 
ku-;.-e, 

Ks ist rat.-iam. .stet.s mehrere Zwiebeln 
einer Art in etwa handgroßen Trupps zusam- 
menzulegen und andere Farben zu benach- 
baren. 

Ueber kahle Bodenstellen hilft leichtes 
Durchptlanzen fnit niedrigen Gräsern. Gehöl- 
zen (Cotoneasler. Erica narnea), sowie frü- 
hen Kleinstauden (Primeln, Schneerosen, 
.^mur-Adnnis) hinweg. Zu so früher Jahres- 

Wie man Gartenrosen heranzieht 
Wer jetzt einen unbepflanzten Mistbeet- 

liii.Men hat. kann krautartige Rosenstecklinge 
und später verholzte Stecklinge unter Ver- 
schluß der Glasfenster zur Heranzucht von 
Gartenrosen benutzen. Während man den 
;<rautartigcn die Blätter neben vier Augen 
beläßt, schneidet man bei den bereits ver- 
lolzten die Blätter ab. wobei aber die Blatt- 
stiele stehenbleiben müssen. 

D-.mit die Stecklinge, wobei das untere 
.Auge mit in die Erde kommt, sich schnell 
bewurzeln, muß das Pflanzbett aus gewasche- 
nem. gj'obem Flußsand. Düngetort und alter 
Komposterde bestehen. Darunter gibt man 
als tJntorlage entweder warmen Dung oder 
ludi frisch gemähtes Gras Zwischen der war- 
nenden Unterlage und dem Erdbett ist eini 
Drainäge lus altem Wurzelwerk oder Erd- 
ijrockcn mit kleinen Steinchen nötig Täglich 
sind die Stecklinge mit handwarmem Wassel 
zu überbrausen 

Wer keinen Mistbeetkasten besitzt, behilft 
sich mit großen Blumentöpfen, die man mit 
einem entsprechenden Plastik- oder Glasgefäß 
überdeckt. Die Töpfe erhalten ebenfalls un- 
ten eine Drainage darüber warmen Dung 
ider frisch gemähtes Gras und oben zum Ab- 
schluß die obig gekennzeichnete Erdmischung 
Die Töpfe stellt man außerdem an einen 
warmen Ort. 

Auch aus Augeniiecklingen lassen sich echte 
Rosen kultivieren. Das Auge mit einem 3 cm 
icurzen Holztriebstück (1,5 cm über dem Auge 
und 1,5 cm darunter) nebst dem unmittelbar 
unter dem Auge daransitzenden Blatt, das 
Holztriebstück in seiner Länge muß aber auf- 
gespalten sein, steckt man in Flußsand, wo- 
bei man nur das Blatt herausschauen läßt. 

Uebe. den BUimentopl stülnt man ein Was- 
serglas. Auch hier sind Wärme. Licht und 

Feuchtigkeit zum Erfolg Grundbedingung. In 
vier Wochen hat sich der Augensteckling be- 
wurzelt und wird dann recht vorsichtig in 
leichte, sandige Erde umgepflanzt. 

Sonnenblumen ... 

zeit sind höherer Gehölz- und Maucrscliutz 
und Humusboden vorteilhaft. Solch eine Früh- 
lingsccke sollte auch sonnig und nahe am 
Wege liegen 

Aehnlich verwenden lassen sich zahlreiche 
März- und Aprilblüher: Hellblauer Schnee- 
stolz (Chionodoxa), lilarosa I^ichtblumc (Bul- 
bocodium), blaßblaue Puschkinie, weiße bis 
weinrote Schachbrettblumen (Fritlllaria), 
Milchsterne (Ornothogalum). Zierlauche (Al- 
lium), vielfarbige Knollcniris, sowie zahlreiche 
Wildtulpen und Wildnarzissen, Alle ergän- 
zen einander prachtvoll und passen zu vielen 
Kleinstauden und niedrigen Gräsern. 

Bndi'nnahe bis brusthnhe Gehölze darf man 
einer solchen Pflanzung nie versagen Da- 
durch werden zugleich halbschattige bis schat- 

Wctterrogeln 
„Ist Aegidi (1. !l.) ein lipller Tap, ich dir 

s.iiiinen Herbst artsag." 
„Septemberregen für Saat und lieben ist 

dem Lnndmann sehr (/Plenen." 

tige Stellen geschaflen und somit Lebensbe- 
dingungen für Aronstab (Arum) und die klei- 
nen Freilandalpeiveilchen (Cyclamen) .Sie 
wünschen frischfeuchten, k.jlkhaltigen Boden 
und schwachwachsende Nachbarstauden, etwa 
Anemone hepatica, Soldanella montana und 
kleine Farne wie Asplenium und Blechnum 
Hier könnten anschließen weiße Knotenblu- 
men (Leucojum), rosa-Iila und gelbe Hunds- 
zahnlilien (Erythronlum). weiße bis rosa Drei- 
zipfelwaldlilien (Trilllum), orangerote Kaiser- 
kronen (Fritlllaria), der große Winterling 
und als Stauden: Cloldteller (Hacquctla) und 
Immer wieder Prime'n sowie Farne und 
Gräser, 

Das heimischi.- Du~chWindröschen (Anjii. . 
nemorosa), einfach und gefüllt, in We.fi. Rosa 
Rot. Hell- und Dunkelblau, gelber Ui.d ros: 
Lerchensporn und die blaue Scilla sibirica 
haben so starke Verbreitungskraft, daß sii 
T.ut Belebung halbschattiger bis schattige; 
Partien untei höheren Sträuchern vorzi.g«- 
weise geeignet sind. 

Gro(3e Krokusse, aber auch Narzissen um 
Tulpen werden in zwanglosen Gruppen ge- 
legt, hier und da mit kleinen Uebergingen 
so kommen sie trefflich zur Geltung Kro- 
kusse, N-irzissen und Tulpen, in einfarbigei 
Trupps von 5 bis 10 .Stück sind -luch füi 
eine gemischte Rabatte zwischen niedrigen 
und halbhohen Stauden, vor jungen B rken 
Lärchen und zwergigen Nadelhölzern die 
muntersten Gewächse Sie lieben Sonne ver- 
tragen aber auch etwas llalbsrh:itten Kro- 
kusse und N irzissen möchten feucht und 
kühl. Hyazinthen und Tulpen mehr trncke- 
stehen 

Oft fällt es schwer. Ilyjzmthen. Kronen- 
inemoncn und Lilien wirkungsvoll unterzu- 
bringen. Da Hyazint.hcn leicht etwas i lumi 
erscheinen, sollten nur Zwiebi-In zweiter odei 
dritter Größe gewählt werden Sie lieben 
warmen Stand an der Südwand zwischen 
Polsterstauden und Koniferen Hyazinther 
sollten nicht im Rasen verwendet werd"" 
wohl aber in einem .Sedumteppich. 

Kranke Kohlpflanzen 
Faustgroße Anschwellungen an den Wur- 

zeln von Kohl zeigen die Knhlhernie-Krank- 
heit an. Die Verdickungen ledoch im Wurzel- 
hals. die sogenannten Gallen, rühren vom 
Befall des Kohlgallenrüßlers her Solche 
kranken Wurzeln sind auf jeden Fall zu 
verbrennen 

Kernobstbäume - aber keine Früchte 
Was beim Schneiden dieser Bäume zu beachten ist 

... gehören noch in die ^cit des Sommers. 
Aber sie kiinden davon, daß der Herbst naht. 

Apfel- und Birnbäume, die bereits im Rei- 
fealter stehen, aber nicht fruchten und stark 
ins Holz gehen, erhalten jetzt zum Ansatz 
von blühfähigem Fruchtholz für das darauf- 
folgende Jahr den Ueberleitungsschnitt. Bei 
Birnen tritt die Anlage zum besseren Fruch- 
ten im allgemeinen erst im zweiten Jahr nach 
dem Schnitt ein. Eine einmalige A.nwendung 
des Ueberleitungsschnittes genügt zumeist. F.s 
kann aber vorkommen, daß Apfel- und Bir- 
nensorten. die besonders stark austreiben, 
nach einer gewissen Zeit wieder im Ueber- 
leitungsschnitt zu behandeln sind, sofern sie 
in der Blütenbildung nicht befriedigen. 

Wie wird der Schnitt nun durchgeführt? 
Alle auf den Leitästen senkrecht nach oben 
zugewachsenen Triebe, sogenannte Reiter, 
fallen der Schere anheim und müssen an 
der Austriebstelle, also auf Astring entfernt 
werden. Ferner sind alle Konkurrenztriebe, 
nämlich solche, die den eigentlichen natur- 
gemäßen Verlängerungen der Leitäste Kon- 
kurrenz und nur die Krone recht dicht ma- 
chen, herauszuschneiden. 

Ueberlagern sich zwei Leitäste, so ist der 
ungünstig unmittelbar am Mittelast stehende 
zu enttarnen. Die direkt am senkrechten Mit- 
telast entsprossenen schwächeren Triebe, die 
also zwischen den Leitästen stehen, schneidet 

man auf zwei oder drei Augen zurück, und 
sie wandeln sich dann im Laufe von Jahren 
in Fruchtholz um 

Die Krone soll einen lockeren Aufbau er- 
halten und nicht mehr hIs -jcht Leitäste ha- 
ben. Alle jedoch an den Leitästen seitlich 
oder unterseits stehenden Triebe dürfen nicht 
zurückgeschnitten werden grundsätzlich eben- 
so nicht die Spitze des senkrechten Mittel- 
Oistes. 

Gabelartige Triobbildungeh sind nicht zu 
dulden, man läßt von ihnen nur eine Ab- 
zweigung stehen. Die diesjährigen Verlänge- 
rungstriebe der Leitäste müssen jedoch un- 
gekürzt bleiben. 

Der Ueberleitungsschnitt ist nicht mit dem 
Auslichtungsschnitt bei älteren Bäumen zu 
verwechseln. Es handelt sich beim Ueberlei- 
tungsschnitt immer nur um starkwachsende 
Kernobstbäume, die auf den so triebkräftigen 
Typunterlagen XI und XVI oder Sämlingen 
stehen. Apfelbäume auf den Malusunterlagen 
II, IV oder IX sowie Birnen auf Quitte brau- 
chen keinen Ueberleitungsschnitt. 

Man kann aber auch Aeste bei Birnen und 
Aepfeln waagerecht herunterbinden odei 
-klemmen und zwingt sie dadurch zum schnel- 
leren Blütenansatz. 

[pie Sput det getbet\\ 
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.Nichts, Herr Kommissar. Unsdiuldlg wie 
Neugeborene." 

„Hm. Und der Fall Warrender?" 
.Ist bis jetzt keiner. Das Hauptmeldeamt 

hat keinen und wir haben auch keinen." 
.So. Hm. Entweder ein Deckname oder ein 

Fremder von sonstwoher. Lassen Sie sich 
von den Meldeämtern sofort Bescheid ge- 
ben, wenn er irgendwo auftauchen sollte 
Und fragen Sie erst mal bei den Hauptmel- 
deämtern der Großstädte, vielleicht finden 
wir ihn da sdion." 

Steinmann verschwand. Der Kommissar 
■erhob sidi und schidcte sidi an, zum Essen zu 
gehen. Kein sehr glüciclidier Tag bisher. Die 
Idee mit der Anstifterei durch Randolphs 
eigene Frau mußte er wohl aufgeben — die 
eingetragenen Privatpatienten hatten bild- 
schöne Alibis — und von diesem geheimnis- 
vollen War.ender keine Spur Traurig, trau- 
rig. Er wollte gerade die Tür hinter sich zu- 
schlagen als das Telefon wütend und an- 
haltend schrillte. Er ging zurüdc und nahm 
den Hörer auf. Er sagte kein Wort, aber 
seine Brauen hoben sich mehr und mehr und 
sein Gesicht nahm einen immer gespann- 
teren Ausdruck an Die Stimme im Hörer 
verstummte erschöpft .Gut rief er. „War- 

nten Sie — guatschen Sie ihn an, wenn's 
auch sdiwer fällt — wir kommenl* Er 
knallle den Hörer auf .Steinmann' brüllte 
«r .Einsatz! Los!" Und stüimte aus dem 
Zimmer. 

Julia stieß die Tür der Telelonzelle so 
hastig aul, daß der wartende Herr ängst- 
lich zurücktrat und dem eiligen Mädchen 

kopfsdiültelnd nadischaute. Sie ging mit 
sdinellen Schritten zur Edce, blieb dort luft- 
holend stehen. Was nun? Der Kommissar 
mußte in kurzer Zeit hier sein. Sie schlen- 
derte im alten Tempo auf das Lokal zu, 
ging vorbei, dann ein paar Sdiritte zurüdc 
und las die improvisierte Speisekarte, wie 
vorher der Mann mit den gelben Schuhen. 
Sie tat, als ob sie überlege, überwand ihre 
Hemmung und betrat das Innere der Kneipe. 

Sie nickte zur Theke hin und sah sich 
dann blitzschnell um. Das übliche Bierlokal, 
von seinen Artgenossen nicht zu unterschei- 
den Derbe geölte, schmierige Dielen, mäch- 
tige Bierkrüge und in der Luft der nahr- 
hafte Geruch von Sauerkraut, Weißwürsten 
und abgestandenem Bier. Das Gastzimmer 
war mit einem Blick zu übersehen und Julia 
sah bei diesem einen Blick, daß der Gesuchte 
nicht im Räume war. Sie bemühte sich mit 
ungeheurer Anstrengung, ihre Aufregung 
zu verbergen. War er doch schon wieder 
fort? Es konnte doch nicht sein. Vie'.leidit 
war er nur kurz mal verschwunden. Sie trat 
zur Theke, der knorrige Alte dahinter mu- 
sterte sie vergnügt. 

„Jo, Freilein?" 
„Eine Coca bitte", sagte sie sdinell Der 

'Zapfer langte mit unsäglidi verächtlicher 
Miene eine Flasche aus tlem altertümlichen 
Eisschrank, öffnete sie und goß ein lulia 
stürzte ein Glas hinter, füllte den Rest nach 

.Adi — ver/eihen Sie" sagte sie dann 
mit sdimelzender Stimme, wie sie annahm, 
„idi wollte hier einen Herrn treffen — wis- 
sen Sie, so einen schwarzen — er trug einen 
Trenchcoat und — und ganz helle Sandalen 
War er schon hier?" 

Sie wartete zitternd auf die Antwort 
„Jo Freilein vor fünf MInutn Is aber 

qlei' wieder fort Hat nur Zigaretten kauft 
Aber warten's doch. Der kommt bestimmt 
wieder I tät a wiederkemma." 

„Danke." Julia lächelte den grinsenden 
Alten an und versuchte tapfer, die maßlose 
Enttäuschung zu verbergen, die von ihr Be- 

sitz ergriff. Sie konnte und wollte es nicht 
glauben. Der freundliche Wirt war Kenner 
genug, um zu merken, wie seine Worte auf 
das schöne Mädchen wirkten und er ver- 
wünschte den „Hallodri", der nidit gewar- 
tet hatte. 

„Kennen Sie ihn denn — idi meine, 
kommt er öfter hierher?" lautete die Ant- 
wort, .aber ich hab eahm schog'sehn manch- 
mal," 

„So?" Sie wollte nicht weiterfragen um 
den Alten nicht mißtrauisch zu machen 
„Haben Sie recht schönen Dank" sagte sie 
leichthin, obwohl ihr die Tränen in der 
Nase saßen, „ich treffe ihn schon wieder!" 
Sie zahlte und verließ wie gestorben das 
Lokal. Ihr Gesicht war so todfraurig, daß 
Nogees sofort wußte, was los war, als er 
aus dem Wagen sprang. 

„Na — ausgeflogen der Vogel?" Sie 
nickte, sie tat ihm clirekt leid, wie sie so 
niedergeschmettert dastand. Nogees zog sie 
in den Wagen, Steinmann winkte ihr fröh- 
lich zu. „Er hat nur Zigaretten gekauft und 
ist wieder raus. Hätte ich doch bloß gewar- 
tet und wäre ihm nachgegangen!* 

„Kannte ihn der Wirt?" 
„Nein Er hat ihn aber schon ein paarmal 

gesehen." 
Nogees sah sie nachdenklich an. „Und Sie 

sind sicher, diese Schuhe im Paternoster ge- 
sehen zu'haben, 

„Bestimmt, Herr Kommissar. Ich täusche 
mich nicht Ich würde sie unter hunderten 
wiedererkennen." 

„Woher wissen Sie das so genau? Es kön- 
nen doch X Leute solche Schuhe haben. Jetzt 
im Frühling Sandalen contra Sdiweißfüßel" 

„Nein. Herr Kommissar. Das waren die 
Schuhe aus dem Paternoster Man kann sie 
nicht verwechseln Sie — sie haben so etwas 
Exotisches, so etwas Fremdes — als wären 
sie aus einem anderen Land. Ich habe solche 
Sandalen hier nodi nicht gesehen, — und 
ix.h verstehe etwas von Sdiuhen.' 

„Wir wollen es gerne glauben" sagte No- 
gees. .Aber der Mann ist weg — wie sollen 
wir den jetzt wiederfinden?" 

„Er muß doch irgendwo wieder auftau- 
chen" sagte Julia beschwörend. . ■\'iellelcht 
wohnt er gar nicht weit — wenn er die 
Schuhe anbehält, muß er doch auffallen — 
wir müssen ihn finden! Oh, ich weiß, was 
Sie denken" fuhr sie sdinell fort, als sie 
Nogees' zweifelndes Gesicht sah, .Aber ich 
schwöre Ihnen, es ist wahr Ich hatte nur in 
der Aufregung nicht mehr daran gedacht. Er 
kam im Paternoster nach unten, idi sah nur 
seine Beine mit den Schuhen, bevor ich in 
die Kabine sprang Es sollte mich da nie- 
mand sehen, das verstehen Sie doch! Es ist 
die Wahrheit! Ich hätte Sie doch niemals 
kommen lassen, wenn ich ihn nicht wieder- 
gesehen hätte!" Sie schv;ieg erschöpft und 
die Männer fürchteten, sie würde anfangen 
zu weinen, Nogees legte ihr begütigend die 
Hand auf die Schulter. 

„Nun mal ruhig, kühne Detektivin Wir 
glauben Ihnen ja Wir haben Grund, anzu- 
nehmen, daß tatsächlich außer Dr Marohn 
und Ihnen noch ein Dritter in der fraglichen 
Zeit zu Dr, Randolph wollte. Aber dieser 
Herr Ist bisher genau so wenig greifbar, 
wie eben Ihr Sandalenmann, Wir haben 
eben Pech gehabt und suchen weiter — das 
ist alles, was wir tun können. Wir haben 
jetzt einen neuen Anhaltspunkt — und 
wenn der Bursche seine Latschen anbehält, 
dann schnappen wir ihn eines Tages." 

„Das walte Gott", sagte Steinmann von 
hinten. Nogees warf ihm einen strafenden 
Blick zu und wandte sich dann wieder zu 
Julia. .Kommen Sie — wir setzen Sie in 
ihrem Hotel ab — merken Sie sich die Ge- 
gend, Steinniann!" Sie fuhren noch kreuz 
und guer durch ein paar Nebenstraßen und 
Julia spähte nach allen Richtungen. Aber 
von dem Gesuchten war nichts zu ent- 
decken, es war, als hätte ihn der Erdboden 
verschlungen, 

Fortsetzung folgt 

02:^ 
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nerbslnrl;."»! in den Blumenbeelen ist von großer Wichtigkeil 
Schon jetzt an den nächsten Frühling 
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I. AmatrurliKa Hessen 
Marburg an der Spitaie 

Der VfL Marburg führt jetzt nach einem 
Siog über Urberach die Tabelle in der ei'.'-ton 
hessischt-n Fußball-Anvateur-I.^it an. Er ist 
immer noch ungeschlagen wie . uch 
mania Ober-Roden. die CSC 03 Kassel -:1 
.schlug 

nie Spielergebnisye: 
Olympia Lirsch — 1. FC Langon -i - 
CuTmania Obov-Rixh-n — Kassel 03 - j 
KV Horas - - VfR Bürstadt •t ' 
VfL Marburg — Viktoria Urberach 3:2 
SV Herborn — VfB Friedberg ' :1 
FV Kaste) — FV Biebrich ^-2 
ikid Homburg — Griesheim 04 
TSV Heusenstamm — Borussia Fulda o.U 
\'fB Gießen — SV Neuhof 3:0 

Der TabeJlenstond: 
1. VfL Marburg 
2. Borussia Fulda 
3. Gci-ni. Ober-Koden 
4. FVG Kastel 
5. TSV Heusenstamm 
6. VfB Friedberg 
7. FV Horas 
8. VfR Bürstadt 
9. Spvftg. Bad Homburg 

10. CSC 03 Kassel 
11. SV llerboiTi 
12. FV Biebrich 
13 Spvgg. Griesheim 
14. FC Langen 
15. Olympia Lorsch 
16. VfB Gießen 
17. Viktoria Urtwrach 
18. SV Neuhof 

17:8 
21:8 
12:6 
16:9 
9:8 
9:9 

12:13 
13:16 
17:13 
7:7 
6:7 

11:13 
6:8 

12:17 
8:12 

12:14 
10:13 

4:21 

11.1 
10:2 
10:2 
9:3 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
5:7 
5:7 
5.7 
5:7 
5:7 
5.7 
4:8 
4:8 
0:12 

II. FiiUball Amateurliga Darmstadt 
t?borra.schnng in Erzhausen 

In der II. Fußball Amateurliga Dannstadt gab 
es eine Oberrasctiung: Der Sieg des RW Wall- 
dorl in Erzhausen, den man kaum erwartet 
hatte. Immerhin weiß mim ja: Unberechenbar 
ist Walldorf. Lampertheim übernahm die 
Tabellenspitze. Es spielte unentschieden am 
Böllenfalltor gegen die SV 98-Amateure, wah- 
rend die Münsterer in Rüsselsheim ihre eiste 
Niederlage einstecken mußten. 

Die Spielergebnisse: 
Opel Rüsselsheim — SV Münster 
TSV Pfungstadt — TG Ober-Roden 
SG Nitxlcr-Roden — SG Bgelsbach 
KSV Urberach — SV Eberstadt 
SV 98 Amateure — Lampertheim 
TSG Darmstadt — FC Einbach 
Hassia Dieburg — TSG Messel 
SV F^rzhausen — RW Walldorf 

2:0 
3:0 
1:2 
2.0 
11 
4:0 
2:2 
0:1 

4 6:3 7:1 
4 14:8 7:1 
4 12:5 8-2 
4 10.6 ö:2 
4 13:9 6:2 
4 11:8 3:3 
4 9:9 5:3 
4 7:6 4:4 
4 7:6 3:5 
4 5:7 3:5 
4 6:10 3.5 
4 2:6 :i:3 
4 5:6 2:6 
4 5:11 2:fi 
4 4:9 2:6 
4 3:10 0:8 

Am kommenden Sonntag spielen: 
Pfungstadt — Diebung, Münster — Urboritch. 
Egel.sbach — TSG Darmstadt, Erbach — SV 98 
Amateure, Lampertheim — Erzhausen, Wall- 
florf — Rüsselsheim, Ober-Roden — F.bei- 
stadt und Messel — Nicder-Roden. 

1. Lampertheim 
2. Urberach 
3. Münster 
4. Pfunigstadt 
5. Egel."ft)ach 
6. Rilsselsheim 
7. Messel 
8. Nieder-Roden 
9. TSG Diu mstadt 

10. Dieburg 
11. SV 98 Amateure 
12. Walldorf 
13. Eberstadt 
14. Erzhausen 
15. Ober-Roden 
16. Ei-bach 

Walldorf — wieder einmal unberechenbar 

Dem Sturm des Clubs fehlte das Glück 
Selten hat der Stui-m des 1. FC Langen .so 

v:ele sichere Torchancen vergeben wie in der | 
■2 Halbzeit bei Olympia Lorsch. Somit kann 
"nan ohne weiteres feststellen, daß der 4:2 
(2:1)-Sieg der Gastgeber dem Spielverlauf m 
keiner Weise entsprach, sondern daß die 
Gäste, nachdem sie den 2:2 Ausgleich ge- 
schafft hatten, zumindest einen Punkt hätten 
sowinnen müssen. 

Dieter war diesmal besonders vom Pech 
verfolgt. Seit Jahren konnte er zum ersten 
\Jal einen Elfmeter nicht veiAvardeln, son- 
dern traf nur den Pfosten, und später lilelt 
Löffelholz im gegneri.schen Tor zwei Schüsse 
von ihm, die an jedem anderen Sonntag mit 
Großer Wahrscheinlichkeit zu einem Treffer 
gereicht hätten. Doch Reichert, Mikulas und 
Schön erging es bei ähnlichen Situationen 
nicht besser. Was Löffelholz nicht hielt, ging 
entweder knapp neben oder über das Tor. 

Allerdings muß man sich davor hüten, nur 
von Pech zu sprechen, denn im Langener 
Sturm fehlt nun einmal ein konsequenter 
Vollstrecker, bei dem es einfach nicht mög- 
lich wäre, daß bei dieser Vielzahl von Chan- 
cen gar keine ausgenutzt wird. 

Torwart Müller hatte nicht gerade seinen 
besten Tag, denn das zweite Tor für Olynipia 
Lorsch war keineswegs unhaltbar. Ott zeigte 
als rechter Verteidiger gute Leistungen, 
könnte aber ebensogut einen Außenläufer- 
IMDsten ausfüllen, wenn man '„ich im Spielaus 
Schuß dazu entschließen könnte, Ziemer in 
die erste Mannschaft zu nehmen; denn 
schließlich ist es nicht ganz verständlich, daß 
dieser Spieler als Verteidiger nicht m Frage 
kommen soll, wenn er doch andererseits an 
den vorangegangenen Sonntagen Mittelläufer 
Weger vertreten konnte. Hombach war am 
01 nicht schuldlos, ist aber trotzdem wieder 
im Kommen. Schön vei-diente sich als Läufer 
ein Lob und setzte sich auch nach seiner Ver- 
letzung, die ihn zwang, auf rechtsaußen zu 
wechseln, noch anerkennenswert ein. Flori 
leistete gute Abwehrarbeit und versuchte so- 
wohl mit Freistößen im Mittelfeld als auch 
mit Steilvorlagen, den Angriff einzusetzen; 
doch nur ab und zu erreichten seine Bälle die 
richtige Adresse. Weger merkte man die vier- 
wöchige Pause an, obwohl er keineswegs ent- 
scheidende Fehler begirkg. Im Angriff zeigte 
Kunz die schwächsten LeiL' ;ngen. Böhm ist 
bei weitem kein Außenstürmer, und Mikulas 
kann nur dann wirklich gefährlich werden, 
wenn Dieter mehr gelingt, als es in diesem 
Kampf der Fall war. Mittelstürmer Reichert 
hielt zwar 90 Minuten lang durch, hatte aber 

mit Rosenberger den besten Mann der l,or- 
scher Abwehr gegen sich, an dem er nur sel- 
ten vorbeikam. 

Das Spielgeschehen: In der 8. Min. wurde 
Hombach vom Rechtsaußen der Gastgeber 
überlaufen. Müller wehrte dessen Schuß zwar 
ab, doch der Nachschuß des Halbrechten 
Pfeifer landete zum 1:0 im Netz. Danach 
übersah der Unparteiische zwei grobe Fouls 
an Reichert u. Mikulas, ehe er in der 36. Min., 
als Reichert im Strafraum gelegt wurde, auf 
Elfmeter entschied. Zum Entsetzen der Lan- 
gener Zuschauer prallte Dieters Schuß vom 
Pfosten ab, und es blieb beim 1:0. Kurz da- 
nach wurde Schön unterhalb des Knies 
erheblich verletzt, so daß Böhm in die Ab- 
wehr beordert werden mußte und Schön auf 
rechtsaußen weiterhin einen Gegner zu bin- 
den versuchte. In der 40. Minute erhöhte der 
Halblinke der Gastgeber mit einem haltbaren 
Schuß aus 20 m Entfernung auf 2:0. Un- 
mittelbar vor dem Seitenwechsel gelang dann 
doch der 2:1-Anschlußtreffer. Dieter gab einen 
Freistoß wenige Meter vor das Tor, und 
Schön's Schuß wurde von einem Gegner über 
die Linie gelenkt. 

Zwei Minuten nach der Pause ging Ott mit 
nach vorn, wuixJe von Reichert steil einge- 
setzt und crÄelte mit einem schlecht zu be- 
rechnenden Senkball das 2:2. Beim Gegen- 
angriff rettete Hombach mit einem Kopfball 
knapip vor der Linie. Als :die rechte Seite dei- 
Abwehr des Clubs in der 56. Min. zu weit in 
die Mitte rückte, brachte der völlig frei- 
stehende Halblinke von Lorsch seine Mann- 
schaft mit einem halbhohen Schuß wieder 3:2 
in Führung. Danach griff die Langener Elf 
energisch an; doch nun wollte einfach nichts 
mehr gelingen. Ein Kopfiball von Mikulas 
prallte gegen den Pfosten, und ein ebenso ge- 
fährlicher KopfbaU von Schön sprang vor 
dem Tor auf und dann knapp über die Latte. 
Dieter vermochte nach gelungenem Durch- 
bruch nicht über den herauslaufenden Tor- 
wart zu heben, der später bei einem placier- 
ten Kopfball des Langener Halblinken genau 
in der richtigen Ecke stand. Außerdem schob 
Reichert, als er frei vor dem Tor den Ball 
erhielt, das Leder knapp neben den Pfosten. 

Venständlicherwelse war die Hintermann- 
schaft des Clubs während dieser halbstündi- 
gen Drangperiode weit aufgerückt, so daß den 

. Gastgebern in der letzten Minute bei einem 
überraschenden Durchbruch des Halbrechten 
sogar noch das 4:2 gelang. 

Im Vorspiel verlor die Reserve durch einen 
unberechtigten Elfmeter, der der Lorscher Elf 
den 2:2 Ausgleich brachte, einen Punkt. 

SV Erzhausen — R»t 
Trotz aller Bemühungen, trotz vieler Chan- 

cen und besten Willens gelang dem Gastgeber 
in diesem Spiel nicht ein einziges Tor. Woh 
war Erzhausen leicht feldüberlegen, wohl 
hatte es recht gute Torchancen, aber außer 
vielen Ecken konnte nichts Zählbai-es erreicht 
werden. Dazu stand in Walldorfs Tor mit Glä- 
ser ein Torwächter, dem einige scharfe 
Sachen wenig ausmachten und der seinen 
Strafraum sicher übersah. Auch die gutge- 
meinte AuLstelilung von Berner im Innon- 
sturm. der für etwas Druck sorgen sollte, be- 
währte sich weniig, da dieser Allroundspielcr 
für diese Aufgabe doch etwas zu schwerfällig 
geworden ist. Noch recht gute Leistungen gab 
es in der ersten Halbzeit. Auch nach dem 
Wech. el schien Erzhausen weiter sein Spiel 
zu machen. Aber dann war es wieder vorbei, 
und auf allen Mannschaftsposten zeigte sich 
stark fallende Tendenz. Warum sollte da 
Scotli im Tor nicht auch noch einen bösen 
Schnitzer machen, der allei-dings gleich wert- 
volle Punkte kostete? 

Mit ruhigem Tempo, das sieh auch spaltM- 
nicht steigerte, begannen beide Mannschaften. 
Im Sturm Erzhausens wurde der Ball oft viiM 
zu lange gehalten. Nur manchmal ergab 
schnelles Abspiel klare Chancen. Doch ein- 
mal waren die Schüsse nicht genau genug, 
und dann war wieder Walldorfs Torsteher da. 
der vor allem gegen Ende der ersten Halbze;! 
zwei scharfe Flachschüsse von Dilfer u. Ber- 
ner sicher hielt. Erzhausens Verteidigung und 
Läuferreihe konnten ihre Gegner bis dahin in 
aller Ruhe beherrschen. 

Nach dem Wechsel setzten sich die Gast- 
"cber zunächst voll ein, bald gab es eine gute 

•Weiß Walldorf 0:1 (0:0) 
Vorlage von Weber an Berner, aber .se.n 
Schuß strich scharf darüber. Ebenso erging es 
einem Strafstoß Dilfers, der zu einer der vie- 
len ergebnislosen Ecken abgelenkt wurde. 
Auch ein unerwarteter Flachschuß des glei- 
chen Spielers pfiff um Zentimeter vorbei. 
Walldorf verstärkte daraufhin seine Hinter- 
mannschaft und arbeitete mit einem Drei- 
mannsturm, der ab und zu mit weiten Vor- 
lagen auf die Reise ging. So geschah es dann, 
daß Scotti beim Herauslaufen zu spät kam 
und der Ball gemütlich in das leere Tor 
bummelte. Kein Wunder, daß jetzt jegliches 
Zusammenhalten aufhörte. Als noch ein in- 
direkter Freistoß vom 11 m-Punkt im Nach- 
Schuß nur einen Lattenschuß ergab, war der 
Rest des Spieles gegen die tapfer ihren un- 
erwarteten Erfolg verteidigenden Gäste nur 
noch ein vergebliches Bemühen, noch Punkte 
zu retten, die man allzu sorglos vertan hatte. 

Erzhausen spielte mit; Scotti; Weber, Brand; 
Keu.sch. Lötz, Best; .lost, A. Breidert. Berner. 
Dilfer. E. Breidert. 

Fiißball-Eritebnisse B-Klasse Darmstadt 
SV Traisa — Eiche Darmstadt ß:l 
Hähnlein — Wixhausen 0:3 
S.SG Langen — SKG Hahn 2:8 
RW Darmstadt — Seeheim/Jugenheim b:l 
SKG Brandau — TG Bessungen 3:2 

Am kommenden Sonntag; Seeheim Jugen- 
heim gegen SSG Langen (Samstag), SKG 
Hahn — Traisa. Eiche Darmstadt — Brandau. 
Eschollbrücken — Hähnloln, TG Bessungen 
gegen GW Darmstadt, und Wixhausen gegen 
RW Darm.stadt. 

Knapper aber verdienter Egelsbacher Auswärtssieg 
so Nieder-Boden 

Die 300 Egelsbacher Fußballanhänger, die 
um Soimtag ihre Mannschaft zu ihrem schwe- 
ren Auswärtsspiel nach Nieder-Roden be- 
gleiteten. bangten in den letzten Spielminu- 
ten um den knappen Egelsbacher Sieg. Die 
Nieder-Rodener hatten es nämlich vornehm- 
lich in der letzten Viertelstunde auch in der 
Hand, den Ausgleich zu erzielen. In der Ta- 
belle rut.schten die Egelsbacher einen Platz 
hinauf. 

Während die Platzhenen mit der in den 
letzten Wochen so erfolgreichen Elf sich den 
Egelsbathern gegenüberstellten, mußten die 
Egjelsbacher auf ihren verletzten Verteidiger 
Rückert verzichten. Für ihn spielte Barth, 
der fast ein gleichwertiger Ersatz war. Schon 
in den ersten Spielmliiuten merkte man b«i 
den Egelsbachem eine wesentliche Vertesse- 
rung gegenüber dem letzten Spieltag. Die Elf 
paßte sich dem unebenen und sandigen Platz 
gut an und zeigte vor allem täne kämpfe- 
rische Einsatzfreude, die erstauiüich war. 
Nieder-Rodens körperlich schwere Hinter- 
mannschaft hatte viel Arbeit, und Stopper 
Ncuhäusel zog in Kopfballduellen gegen Mit- 
telstüimer Anthes immer den Kürzeren. Ver- 
geblich versuchte bei laufenden Gegenan- 
griffen der schnelle und schußgewaltige Nie- 
der-Rodcner Halbstlininer und Spielmacher 
Stiauß der Gäste-Feldüberlegenheit Herr zu 
werden. Aber die Egelsbacher Abwehr stand 
unerschüUerlich. linksaußon Wannemacher 
ließ in der 23. Minute seinen Bewacher ste- 
hen. Seine bildschöru? Flanke, die über die 
Köpfe der Gastgeberabwehr strich, nato 
Anthes auf und schoß überlegt zum Füh- 
nmgstxeffer ein. Dieser Treffer gab den^els« 
bwbchem einen einbändigen Auftrieb. Mit im- 
ponierend flotten und zielbewußt arigelegten 
Zügtsn drückten sie ihren Gegner in sei^ 
Hälftie. Ein wie aus einer Pistole abgefeuerter 
StraOstoß von Benz zischte an der Abw^r- 
mauer vorbei. Mit , großartiger Reaktion 
glückte Torwart Klein die Abwehr. So 
es mit dem knappen Torvorsprung in die 
Halbzeit 

Nach Wiederbeginn versuchten die Platz- 
herren, den Egelsbacher 1.0-Vorsprung mit 
beängstisenden Angriffen auszugleichen. IX-i 
dci' Egelsbacher Sturm in dieser Pha^e eine 
kaum spürbare Wirinmg ausUbte, ruhte dde 
Last des Kampfes auf den Schultern der Ab- 
wehrspWT. rtip sich alO'''t"''h<>rv'c-lse cr- 

SG Eselsbach 1:2 
gänzten und sich ebenso auszeichneten wie 
vor dem Wechsel die Stünner. Stopper 
Schwarae wat in dieser Zeit die ordnende, 
Beruhigung ausstrahlende Kraft. Allmählich 
gewannen die Egelsbacher Stürmer wieder 
ihre Übersicht und bestinunten Tempo und 
Richtung. In der 56. Minute .servierte dei- 
Egelsbacher Mittelstürmer dem Rechtsaußen 
Rüster eine Steilvorlage nach Maß. GeschicW 
umspielte Rü.ster seine Gegner, lockte Kte'" 
aus dem Tor, und flach setzte er den Ball 
zum vielumjubelten 2:0 in die Ma.schen. '^°ch 
die Platzherren resignierten nicht um setz- 
ten jetzt alles auf eine Karte. Aufopfj^d 
kämpfte die Egelsbacher Abwehx einschlieU- 
lieh der beiden Außenläufer. Doch konnte sie ^ 
es nicht verhindern, daß der gegnerische Mit- i 
telstürmer aus dem Gedränge heraus füj- 
Köhler unhaltbar auf 1:2 verkürzte. Die , 
Egelsbacher spielten auf Halten und nahmen 
Rühl zur Abwehrstärkung zurück. Nieder- 
Roden drückte auf den Ausgleich, aber die 
Stürmer veipatzten einige Chancen. Abei' 
schon beim nächsten Gegenbesuch^ herrschte 
im Gastgeberstrafraum wieder dicke L/uft. 
Anthes schoß auch den dritten Treffer, abei 
leider aus Abseitsstellung. Basler m.ißte vor- 
übergehend verletzt ausscheiden. Dann wrar 
es Ln Egelsbacher Strafi-aum linker Laufer 
Benz, der mit einem herrlichen Rückzi^^ 
die Gefahr vor Strauß baimte. Mit dem 
Schlußpfiff des Schiedsrichters LtH.-imers- 
dorf (Olympia Lorsch i. Ried), der eine toi- 
derseits zufriedenstellende Leistung ^t, 
konnte man die Feststellung treffen, daß der 
doppelte Punktesieg der Egelsbacher doch ge- 
recht war. _ •» o.n 

Im Vorspiel unterlag die Resei-ve mit 2.0 
Toten. 

Egelsbach spielte mit: Köhler; Gauumann, 
Barth; Knöß, Schwa/ze, Benz; Rüster, Rühl. 
Anthes, Basler und Wannemacehr H. 

SG Egelibach (Sorna) — TSG Ffm.-Niederrad 
(Sorna) 0:0 

Trotz ständiger Überlegenheit gelang es 
der einheimischen Mannschaft nicht, eine der 
vielen Chancen in Tore zu verwerten. Das Er- 
gebnis Ist für dde Gäste etwas schmeichelhaft. 
Sie zeigten aber auch verschiedentlich, daß 
sie von ihrem Fach „FußbBÜl" etwas verste- 
hen. 

w 
XX V* 

Nicht scharf schießen! 

Mutti, sei iiichl böse, wenn bei der (jartenarbi'il von 
Vater und Sohn die Erde an den Sachen klebt! Ob 
Spielhosen der Kinder,Gartenanziige von Papa,Baby- 

wäsche, Küchenwäsche - da ist das neue Henko ge- 
rade richtig! 
Machen Sie sich das Waschen staik verschnuU/ter 
Wüsche leichter durch dieSpezialwirkung von Henko- 

neu! (ianz gleich, was Sie waschen, womit Sie wa- 
schen und wie Sie waschen; das neue Henko durch- 
näßt gründlich das Gewebe, die Faser quillt, und 
auch zähhattender Schmutz wird leicht und gewebe- 
schonend abgehoben I Der beim Auswaschen reich- 
lich auftretende Schaum beweist die stärker schmutz- 
ablösende Wirkung durch Henko-neu. Daher nach 
wie vor: 
Gut eingeweicht ist halb gewaschen - aber mit 
Henko-nen ! 

verstärkt 

sehmutzablösend 

10 Kimer schäumende EinweitJilauge für 30 Pfg. 

W 

' Hausbesudi bitte schriftlich anfordern. Ratenzahlung. 

die Sie sich aus unserer enormen Auswahl 
gewählt haben, senden wir Ihnen 
auf Wunsch gern nach Hause, damit 

Sie da in Ruhe Ihre letzte Ents'cheidung 
treffen können 

PHILIPS 
führt einen neuen Weg in 
eine neue Welt des Hörens 

BREITBÄND-HÖRGERÄT KL 5510 
ein Meilenstein im Hörgei^ätebau ! 

Stark erweitertes Frequeriiband, völlig neuartiges 
Klangbild, hervorragende Wiedergabe - Charakteristik. 
Außerdem: Hörbrille, Hinter-dem- Ohr-Gerät, 

UniversalgerätKL 5950 

Kostenlose und unverbindliche Erprobung: 
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Punktspiel SSG Langen Hahn 2:6 (1:3) 
Wiederum .gab dieses Punlttspiel einen Be- 

weis dafür, daß sich die Spialanlage der SSG 
grundlegend iimdern muß, um in der B-Klasse, 
in der vorwiegend nur ein Stoß- bzw. Kraft- 
fußball gespielt wird, erfolgreich bestehen zu 
können. Wie am Vorsonntag geigen Brandau 
ließ sich die Mannschaft das Spiel des Geg- 
ners; aufzwingen. 

Dabei nahm dieses Spiel einen recht ver- 
heißungsvollen Anfang, indem die SSG bc- 
roi1.s in der 2. Minute in Führung ging und in 
der Folgezeit ein recht gefälliger Fußball go- 
.«pielt wurde. In dieser Situation war Langen 
dem 2. Treffer näher a>ls die Gästemannschaft 
dem Ausgleichstreffer. Von diesem Zeitpunl<t 
an fiel das Mannschaftsspiel der SSG mehr 
und mehr auseinander. Von ihrem zahlreichen 
■Anhang stimmigewaltig unterstützt, verstan- 

HANDBALL 

den OS die Gäste, die durch den Ausgleichs- 
treffer entstandene Verwirrung ihres Gegners 
auszunutzen. In wenigen Minuten stellten sie 
den Halbzeitstand sicher. Von diesem Schock 
erholte sich die Mannschaft der SSG bis zum 
Schlußpfiff nicht mehr. Man konnte erkennen, 
daß es den zuim Teil noch jungen Spielern an 
der nötigen Härte sowie Spielübersicht fehlt, 
um in derartigen Situationen die Ruhe und 
den klaren Kopf zu behalten. 

Abschließend kann man sagen, daß der Sieg 
von Hahn auf Grund der besseren Mann- 
.schaftsleistung verdient war, selbst wenn man 
in Betracht zieht, daß die SSG zahlreiche Tor- 
gelegenheiten au-sließ. 

Beim 7:0-Sieg der Resei-ve von Hahn war 
der Sehifdsrichter mit einigen Toren beteiligt. 

Gewinnliste des Volksspaivereins 

SSG-Handballer wurden Meisler 
TV Langen — SSG LaitKcn 6.11 (1:5) 

In die.sem Spiel ging es für die SSG um 
i>lle.s. Die .Iimgen wußten das auch. Wenn das 
Spiel .luch noch nicht so lief wie an den gu- 
ten Tagen der Vorrunde, so war doch die 
NervrkS.ität aus der Mannschaft gewichen. Das 
gwiügte für einen Sieg gegen den TV Langen. 
Ks war allerdiings nicht der TV Langen, der 
mit Null Punkten am Tabellenende stiind. 
Man hatte vielmehr alle möglichen Kräfte 
mobilisiert. So traten die Mannschaften an: 
TV Langen: Nold, Giiußmann, Breidert, Vö- 
gele, Förster. Schmidt, Schäfer, Görner, 
Kranz, Rigbers, Schenk. 
SSG I.angen: Vogel, Kern S.. Fritsche, Wam- 
bold. Junkert, Clement, Holz, Rang, Spengler, 
Naumann. Krüger. 

7.um Spiel: Die SSG gewann die Platz- 
wahl. Der TV hatte Anstoß. Der TV-Angriff 
wurde abgefangen, und sicher lief der Ball 
durch die Reihen der SSG. Da war Rang 
durch, wurde gelegt, und der sicher arntie- 
rende Schiedsrichter Falter verhängte einen 
14-m-Ball, den Krüger verwandelte. Mehr- 
fach zeichneten sich dann l>eide Torsteher 
aus: Sowohl Vogel als auch der in letzter Se- 
kunde vom TV eingesetzte Nold. Gegen den 
Schuß von Rang ins lange Eck war aber auch 
er machtlos. Nun lief der Angriff der SSG. 
Als nächster war der junge Naumann an der 
Reihe, der einen Deckungsspieler austrickste 
und den Ball überlegt ins lange Eck einwarf. 
Umgekehrt machte sich sehr nachteilig be- 
merkbar, daß sich das ganze Spiel des TV 
auf den wurfgewaltigen Schenk zuspitzte. Die 
Deckung der SSG hatte sich nämlich bald gut 
darauf eingestellt. Trotzdiem gelang das .1:1. 
Postwendend jedoch stellte Krüger, der sich 
wieder als sehr schußsicher erwies, den al- 
ten Abstand wieder her. Dann mußte Speng- 
ler in den Sand", und Krüger verwandelte 
den 14-m-Ball für den guten Nold im TV- 
Tor unerreichbar zum 5:1. 

Nach der Halbzeit versuchte der TV d;is 
Blatt noch eiamiil zu wenden. Rigbers gelang 
auch das 5:2, als Vogel den Ball zwar berüh- 
i'en. aber nicht festhalten konnte. Darm hatte 
dei- TV eine weitere Gelegenheit, aber Schenk 
:-;choß den 14-m-Ball am Tor vorbei. Dam.it 
war aber das meiste Pulver verschossen. Mit 
einem Aufsetzer sclilug Rang Nold zum -sech- 
sten Male. Rigbers. der sich im Sturm des 
TV nun nach vorn spielte, erzielte den drit- 
ten Treffer. Clement antwortet;.' mit einem 
sciiönen Tor aus dem Lauf mit dem 7. SSG- 
Treffer. Auf 7:4 holte Schenk noch einmal 
iaif. ehe Treffer .'on Kern S.. Krüger und 

Spengler den Siegvorspmng von 10:4 erreich- 
ten. Jetzt ließen die SSGler die Züfiel ctwaa 
locker, und prompt konnte Schenk zwei Tref- 
fer aufholen. Spengler jedoch erzielte das 
11. Tor, und damit für die SSG das letzte in 
diesei" Runde. 

Abschließend ist zu sagen, daß es ein recht 
g;Utes Spiel war. Die SSG war spielerisch 
zwar weit überlegen, aber der TV durch die 
Wurfkraft von Rigbers und Schenk immer 
wieder gefährlich. Das Erfreulichste aber 
war, daß das Spiel anständig verlief, ein Ver- 
dienst auch des ewergischen Schied.<!richters 
Falter aus Darmstadt. 

Das Vor.spiel der .lugendmannschaften 
mußte ausfallen, da dier TV Liingen keine 
elf Spieler zur Verfügung hatte. Bs findet am 
kommenden Donnerstag um 18 Uhr auf dem 
Platz der SSG statt. 

Die Reserve holte einen Punkt in Ober- 
Ramstadt durch ein 10:10. Dieser Punkt 
dürfte für die SSG genügen, um den 2. Platz 
in der Tabelle zu halten. 

Die Handball-Ergebnisse . . . 
der Spiele der Darmstädter A-Klasse am 
Sonntag: 
TV Langen — SSG Langen 
Weiterstadt — TG 75 Darmstadt 
Pfoingstadt — SG Arheilgen 
Nieder-Modau — Seeheim 
Egelsbach — Schnepiienhau.sen 

30:6 Seeheim 
26:8 Pfungstadt 
23:13 TG 75 Dmst 

SSG Langen 
Schneppenh. 
Nieder-Modau 
Egelsbach 
Arheilgen 

22:12 
20:10 

Weiterstadt 
TV Langen 

19:17 
16:16 
11:25 
9:27 

0:! 

Es haben folgende Langener Volks- 
sparer bei der 31. Auslosung des Volksspar- 
vereins Langen und Umgebung e. V. vom 
12. September 1959 ,gewonnen (ohne Gewähr): 

Gewinne zu DM 100,—: Nr. 13,52, 1522. 2063, 
2852. 

Gewinne zu DM 60,—: Nr. 21. 151. 967. 1140, 
2751, 4335. 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 135, 494. 536. 752, 
832. 1028, 1035, 1714, 1846, 1894, 2463. 2512, 2738, 
3393, 3442, 3613, 3634, 4140. 4207. 4360. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr, 188. 237, 260, 388, 
602 642, 1079, 1442, 1508, 1785. 1874, 2083, 2096, 
2350, 2423, 2443, 2755, 2864 . 2981. 3408. 3743. 

40<J7 4517 
Gewinne zu DM 20,—: Nr. 15. 115, 180, 215, 

280 315, 380, 415, 480, 515, 580, 615, 680. 715, 
780 815, 880, 915, 980. 1015. 1115, 1180, 1215. 
1315 1380, 1415, 1480, 1515. 1615, 1680, 1715, 
1780, 1815, 1R80, 1915, 1980, 2015, 2080, 2115. 
2180 2215, 2315, 2380, 2415, 2480, 2515. 2580. 
2615 2680, 2715, 2815, 2915. 2980. 3015. 3080, 
3115 3180. 3215, 3280, 3315. 3380. .3415. 3480, 
3680. 3715. 3780, 3880, 3915, 3980. 4015. 4080, 
4115, 4180. 4215, 4280, 4380. 4480, 4515, 4580. 
4615. 4715, 4780. 4880, 4980, 5015. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 11, 39. 90. 91, III, 
1.39 190, 191. 211. 239, 290. 291. 311. 339, 390, 
391 411. 439, 491, 511, 539. 590. 591, 639. 690, 
691 711. 739, 790, 791, 811, 839, 890, 911. 939, 
990 !)91. 1011, 1039. 1090, 1091. Uli, 1139. 1190, 
1191. 1211. 1239, 1290, 1291. 1311. 1339, l.m 
1391. Uli. 1490, 1491, 1539, 1.590, 1591. 1611, 
ie:i9 1090, 1691, 1711. 1739, 1790, 1791. 1811, 
1839. 1890, 1891, 1911, 1939, 1990, 1991, 2011, 
2039 2090, 2091, 2111, 2139, 2190, 2191, 2211, 
2239, 2290, 2291, 2311, 2339, 3390, 2391, 2411, 
2491, 2.539, 2590, 2591. 2611, 2639, 2690. 2691. 
2711. 2739, 2790, 2791, 2811. 2839, 2890. 2891, 
2911 2939, 2990, 2991, 3011, 3039, 3090, 3091, 
3111. 3139. 3190 3191, 3211. 3290, 3291, 3311, 
3339, 3390, 3391, 3411, 3439, 3490, 3491, 3511. 
35.39 3.590, 3591, 3611, 3639 . 3690, 3691. 3711, 
3739. 3790. 3811, 3891, 3911. 3939, 3990, 3991, 
4039 4090, 4091, 4111, 4139. 4190, 4191, 4239, 
4290, 4291, 4311, 4339, 4390. 4411, 4439, 4490, 
4491, 4511, 4539, 4611, 4639, 4690, 4691. 4711, 
4739, 4790. 4791, 4839. 4890, 4891, 4939, 5011. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 2, 26, 29, 34, 48, 
52, 54, 58, 86, 88, 93, 94. 96, 102, 121. 126, 129, 
134. 148, 152. 154, 158, 186. 193. 194, 196 . 202 
221 226 229, 234, 248, 252, 254. 258, 286, 288, 
293 294, 296, 302, 321. 326, 329, 334. 348, 352, 
354, 358, 386, 393, 394, 396. 402, 421, 426, 429, 
434, 448, 452, 454, 458, 486. 488. 493, 496, 502, 
521 526, 529, .534, 548, 552. 554, 558, 586. 588, 
593 594. 596, 621, 626, 629. 634, 648, 652, 654, 
658. 686, 688, 693, 694, 696. 702, 721, 726, 729, 
734 748. 754. 758, 786, 788, 793. 794, 796, 802. 
821 826, 829, 834, 848, 852, 8.54, 858, 886, 888, 
893, 894, 896„902, 921, 926, 929, 934. 948, 952, 

36954, 958. 986, 988, 993, 994. 996. 1002. 1021. 1026, 

1034. 1048. 
1094. 1096. 
1152, 11,54. 
1221. 1226, 
1286, 1288, 
1329, 1334, 
1.394, 1396, 
14,52, 1454, 
1521, 1.526. 
1,586. 1588, 
16,34, 1648, 
1694, 1702. 
1754, 1758, 
1826, 1829, 
1888, 1893. 
1952. 1954. 
2002, 2026, 
2083. 2093, 
21.52, 2154, 
2221. 2226, 
2288, 2293, 
2334, 2348. 
2394 . 2396. 
2452. 2454, 
2502. 2521, 
2558, 2.586, 
2626, 2629. 
2688. 2693. 
2734, 2748, 
2796, 2802, 
2858. 2886, 
2929, 2934, 
2993, 2994. 
3048, 3052, 
3121. 3126, 
3186, 3188. 
3231, 3248. 
3294. 3296, 
33,54. 3388, 
3448, 3452. 
3502, 3521, 
3558, 3586, 
3629, 364«, 
3694, 3696, 
3752, 3754, 
3802, 3821, 
3858. 3886, 
3948, 3952. 
4021, 4026. 
4086. 4088. 
4129. 4134. 
4194, 4196, 
4258. 4286. 
4329. 4334. 
4393, 4396. 
4452. 4454. 
4526. 4529. 
4594. 4596, 
4658. 4688, 
4752, 4788. 
4848. 4852, 
4921. 4929. 
.5002. ,5021. 

1052. 
1102, 
1158, 
1229, 
1293. 
1348, 
1402, 
1458. 
1529, 
1,593. 
1652. 
1721. 
1786. 
1834. 
1896, 
1958. 
2029. 
2094, 
2158, 
2229. 
2294. 
2352. 
2402. 
2458, 
2526, 
2588, 
2634, 
2694, 
27.52, 
2821. 
2893, 
2948, 
2996, 
3058, 
3129, 
3193, 
3252, 
3321, 
3396. 
3454. 
3526, 
3588. 
3652. 
3702. 
3758. 
3826, 
3888. 
3958. 
4029, 
4093. 
4148. 
4202, 
4288, 
4348, 
4402. 
4458. 
4534. 
4602, 
4693. 
4793. 
4858, 
4934 

10.54, 
1121, 
1188. 
1234, 
1294. 
1354, 
1421, 
1486, 
1534. 
1594, 
16.54, 
1726, 
1788, 
1848, 
1902. 
1986. 
2034. 
2102, 
2186. 
2234, 
2296. 
2354, 
2421, 
2486, 
2529. 
2593, 
2648, 
2696, 
2754, 
2826, 
2894. 
2952, 
3002. 
3086. 
3134, 
3196. 
3254, 
3326, 
3402. 
3458, 
3529, 
3593. 
36.54. 
3721. 
3786, 
3829, 
3894, 
3986, 
4034, 
4094, 
4152. 
4226, 
4293, 
4352, 
4421, 
4486, 
4.548, 
4626, 
4694, 
4802. 
4888. 

. 4948, 

10,58. 
1126, 
1193. 
1248. 
1296, 
1358. 
1426. 
1488. 
1548. 
1602, 
1658, 
1729. 
1793, 
18.52. 
1921, 
1988. 
2048. 
2121, 
2188. 
2248, 
2302. 
2358, 
2426. 
2488, 
2534, 
2.594, 
2652, 
2702, 
2758, 
2829. 
2896. 
2954, 
3021. 
3088, 
3148, 
3202, 
3258. 
3329. 
3421. 
3486, 
3534. 
3594, 
3658, 
3726. 
3788, 
3834. 
3896, 
3988. 
4048, 
4096, 
4154, 
4229, 
4294. 
4354. 
4426. 
4488. 
4554, 
4629. 
4696. 
4321. 
4893. 
4958, 

1086, 
1129, 
1194, 
1252, 
1302, 
1386, 
1429, 
1494, 
1552, 
1621, 
1686, 
1734. 
1794, 
1854, 
1929. 
1993. 
2052. 
2126. 
2193, 
'2252. 
2321. 
2386. 
2429. 
2493, 
2548, 
2596, 
2654, 
2731, 
2788. 
2834. 
2902. 
2958, 
3026. 
3093, 
3152, 
3221, 
3286, 
3334, 
3426. 
3488, 
3548. 
3596, 
3686. 
3729, 
3793, 
3848, 
3921. 
3993, 
4052, 
4102. 
4158. 
4248, 
4296. 
4358. 
4429. 
4494, 
4558. 
4634. 
4702. 
4826 
4894 
4986 

1088. 
11.34. 
1196. 
1254. 
1321, 
1388, 
1434. 
1496. 
1554. 
1626. 
1688. 
1748, 
1796. 
1858. 
1934. 
1994. 
2058, 
2129, 
2194. 
2258, 
2326. 
2388. 
2434. 
2494, 
2552, 
2602. 
2658, 
2726. 
2793. 
2848, 
2921. 
2986, 
3029. 
3094. 
3154. 
3226, 
3288. 
3348. 
.3429, 
3493. 
3552, 
3602, 
3688, 
3734, 
3794, 
3852, 
3926. 
3994. 
4054. 
4121. 
4186. 
4252, 
4302, 
4386. 
4434. 
4496. 
4586. 
4652 
4721 

. 4829 

. 4896 
. 4!)88 

1093, 
1148, 
1202. 
1258, 
1326. 
1393, 
1448, 
1502. 
1558. 
1629, 
1693, 
1752. 
1802. 
1886. 
1948, 
1996. 
2086. 
2148. 
2196. 
2286, 
2329. 
23.')3. 
2448. 
2496. 
2554, 
2621. 
2686. 
2729. 
2794, 
2854. 
2926, 
2988. 
3034. 
3096, 
3158, 
3229, 
3293, 
3352. 
3434, 
3494. 
3554. 
.3621. 
3693, 
3748. 
3796. 
:1854, 
3934, 
4002, 
4058. 
4126. 
4188. 
4254, 
4321. 
4388. 
4448. 
4502, 
4593. 

, 4654, 
. 4726. 

4834. 
4902. 

. 4993. 

LANGEN: Freitag. 18. 9. 1959, von 9 bis 10.30 Uhr, 
im Hotel „Frankfurter Hof" 
Werksbeauftragter: G. Leisengang, Frankfurt M., 
Ziegenhainer Straße 129 - Tel. 52 19 68  

Leser sprechen s'ch aus 
TiillItDlIicbing DOt ODlir Tolltr - Tirlot«ortiiii 

fiberlisi» wir ii |tdim 7lll dim Einiiodir 
„Nicht einmal Dankeschön . . ." 

Eine kleine Meldung auf der zweiten Seite 
Ihrer Au.sgabe vom 8. 9. 1959 veranlaßt mich, 
an Sie zu schreiben. Dort steht in kurzen 
Worten; . . . wurden aber bald darauf von 
der Langener Polizei gestellt und festgenom- 
men. (Aus der Meldung: Unfall mit gestoh- 
lenem Auto Täter gefaßt.) 

Wahr daran ist lediglich, daß die I.angener 
Polizei die beiden Burschen im Streifenwa- 
gen abtransportierte. Festgenommen hatten 
sie aber drei Langener Bürger, die zufälliger- 
weise von einem Neubau in der Nähe den Un- 
fall beobachteten und die Wageninsassen, 
zwei junge Männer und ein gleichalteriges 
Mädchen flüchten sahen. Sie fuhren sofort 
den in Richtung Buchschlag flüchtenden 
Autodieben in einem Volkswagen hinterher 
und es gelang wirklich, feist an der Bahn- 
strecke Buchschlag—Sprendlingen, die zwei 
Burschen zu stellen. Das Mädchen hatte sich 
nach AfUssage der beiden Übeltäter vorher 
bereits in Richtung Unfallstelle auf den Rück- 
weg gemacht. Noch im Wald wurden die bei- 
den Flüchtigen einem mittlerweile eingetrof- 
fenen Wachtmeister des Unfallkommandas 
üt)ergeben. dann machten sich die Drei in 
ihrem Wagen wieder auf den Rückweg zum 
Sestohlenen Auto. 

Warum ich das so genau beschi-eibe? Nicht 
etwa, weil ich einer der drei war. sondern 
wegen des folgenden: 

An der Unfallstelle angekommen, machte 
ich dem dort verbliebenen Wachtmeister Mit- 
teilung über die Festnahme der zwei Auto- 
diebe. außerdem machte ich ihn auf das Mäd- 
chen aufmerksam, das sich nach Aussage der 
Unxstehenden noch in der Nähe herumge- 
drückt haben sollte. Der Wachtmeister tat. 
als wäre ich für ihn nicht vorhanden ge- 
langweilt drehte er sich um und griff zwecks 
Überbrückung seiner Langeweile in das 
Steuer des Unfallwagens, an dem er gerade 
lehnte. Er hielt nicht oinmsl ein kleines Dan- 
keschön für notwendig für die Mühe, die un- 
beteiligte Dritte der Polizei abgenommen 
hatten. 

Nach dieser Episod»> ist^e« m.ir verständ- 
licji. warum es .so .oft schwer bei Ermittlun- 
gen i.st, Hilfe aus der Bevölkerung zu erhal- 
ten. 

Willi Wannick, Diplom-Volkswirt, Langen, 
Frankfurter Straße 80 

Frankfurt am Main 17.-27. September 1959 
■Mitlitt loa i U Uhr, ta Ertllnuntilag ib 14 Ulir. Vvbind dg>Auli>msblliiidi,iUI«i.V. 

39. Internationale 

Automobilausstellung 
Eine Klasse für sich! 

FürCigarette und Pfeife 

. von Brinkmann aus Bremen 

Dank seiner bevorzugten 
Qualität i»t MB seit 10 Jahren die 
gröftte Feinschnittmarke Deutschlands, 

rjksSiSSFtä 



Sport- nd 
^ SStgtrtcnxln- 

tckift im t.v. 
Ulftn 

Abt Radfahror 
Zu dorn ;>ni '-0. Scp- 
lombor stflttf.ndondon 
Ausfliis sind noch oi- 
niRo PläUo im Omni- 
bus friM. Milgliedor u 
Anhängoi- der AbtiMlg 
können noch mitfah- 
ren Der F;ihiprois bo- 
l.rägl 6,50 bis 7.— DM 
MeideschluU hierzu bis 
15. Sept. bei Kurl Wei- 
ner. Obergiisse 32. 

Der Olimiinn 

/vlnCiiioerelB 
V^;|^1882 «.O. 
I.eichlalhU'tik-.Mil. u. 
Baskotball-.\bt. 

Am Mittwoch, lö. SV. 
20.00 L'hr. wicht.ge 

Versammlun.i; 
im kl S.inl der Turn- 
halle. 
Abt. Ilandhall 
Trainms ab sofort für 
Aktive u. .Jugendliche 
jeden Donnerstag ab 
20 Uhi. Turnhalle. 
Am Freitag, dem 18. 9,. 
20.30 Uhi Spielervrr- 
sammluHK in d. Turn- 
halle, 

m 
IRNCeH' Tel. 2889 

Dienstag und Mittwoch, tiiglicb 20.30 
Kin harter, turbulentei' Wildwe,-:!film 

Verband der Heimkeh'tr 
Ortsverband Langen 

Heute, Dienstag. 
Sprechstunde 

im „Lammchen" von 
20,30 bis 22,00 Uhr, 
Freitag, 18, Sept,, 20.30 
Uhr, im Saale zum 
„Lämmchen" 

Monatsversainmlung 
Bericht von der Kreis- 
lagung in Dietzenbach, 
Diskussion des Prob- 
lems Jahrgang 22 usw. 
Um zahlreich. Besuch 
bittet der Vorstand, 

fimrbavtrtln Langen 
HEUTE. 

Dienstag, den 15 9. 5B, 
20 30 Uhr 

Btammtlscfaabend 
in der Unionstube am 
Bahnhof. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Don- 
nerstag, den 17. Sept., 
17 Uhr im „Frankfur- 
ter Hof" (Scholl). 

Inserieren — 
bringt Gewinn! i 

^ Ein Farbfilm von Walt Disney I 

Dramatische VerfolRungsjagden auf 
dem Wasser und im Dschungel 

Voranzeige 
Ab Donnerstag 

Meine Heimat ist 

täglich woanders 
Ein Ufa-Farbfilm 

Tklefon SIM 
Dienstag, 20 30 L"hr, verlängert! 

Üa Paloma 
Der KToOe Fatb-Muflik-Film 

mit Bibi Johns Karl H inz Böhm 

WARNUNG! 

Kommen Sie NIC^HT in die 
»Wendeltreppe",we7m Sieein dunkles 

Treppenhaus haben 

Das 

Henninger Stübchen 
PittlerstraQe 11 

hat entgegen anderen Geiücbten nur 
3 Inhaberinnen. 
Wir haften nur für persönlich erteilte 
Auttrage. 

El, Schneider El. Kirsten 

Bestellungen für 

Winterkartoffeln 
werden ab sofort entgegen genommen, 

Willi Bärenz 
Langen, Walter-Rathenau-Str. 4 

Geschäftsveriegung 

Ab 15. September 1959 befinden sich unsere 
Büro-, Fabrikations- und Lagerräume in der 

MOSELSTRASSE 5 

'Industriegelände, am Gaswerk) Telefon 37 33 

HANS DOLL 

Kartonagenfabrik & Papiergroßhandlung 

Die am Samstag, dem 12. September d. J. in Götzenhain unter 
Aufsicht von Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Rosenkranz 
durchgeführte 

31. Auslosung 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 
Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

955 Gewinne i. 
481 Gewinne i. 
449 Gewinne i. 
334 Gewinne i. 
186 Gewinne i. 
179 Gewinne i. 

Gesamtbetiug 
Gesamtbetrag 
Gesamtiietrag 
Gesamtbetrag 
Gesamtbetrag 
Gesamtbetrag 

von 9395 DM 
von 4750 DM 
von 4350 DM 
von 3090 DM) 
von 2320 DM 
von 1835 DM 

2584 Gewinne insgesamt 25 740 DM 
Der Hauptgewinn mit 500,— DM fiel in die Spargemeinde 
Offenthal, 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand, i. Auftrag: A. Oeder 

Wann dürfen wir auch Sie als Mitglied unserer großen Spar- 
gemeinsrhaft begrüßen? 
Vierteljährliche Auslosung, größte Gewinnmöglichkeiten! 
Anmeldungen nehmen die Genossenschaftsbanken Ihres 
Wohnorts jederzeit entgegen. 

Kommen Sie NICHT ALLEIN in 
diesen Film - Sie müssen sich an 

jemand festklammern können 
* 

Wenn Sie aber TROTZDEM »Die 
Wendeltreppe" ansehen, werden Sie 
ein unvergeßliches Erlebnis haben 
ab Mittwodi, tägl. 20.30, in den Li-Li! 
Ein knallharter Thriller, meisterhaft 

gestaltet! 

Kin oinmaligcr KrfolR. 
daher bis Donnerstaft verlängert 

HUNDE 

wollt ihr ewig leben 

Kommentar überflüssig! 
Prädikat: Besonders wertvoll, von der 

Kirche in 1 E eingestuft 
Der beste l'ilm des .Tahres! 

1 ni U e i p r o g i' a m in : 
Friedhöfe von El Alamein und Tiibruk 

und die Kampf.stätten Rommels 

TAXI RUF 708,5 

.: Langen-EglSlsibach: • " 

Ausführung vort KrankenfaVirten ouf Rezept 
' I N H A B E R: K l A Ü S-S-'C H E I B l E 

Statt Karten 

Die Verlobung unserer Tochter Edith 
mit Herrn Otto Stöhr geben wir bekannt 

Max Janik, Bundesbshnrat 
und Frau Martha 

Esser, Stobbestraße 4 

Wir haben uns verlobt 

Edith Janik * Otto Stöhr 

Langen 
Uhlandstraße 24 
z. Zt. Essen 

Frankfurt a. M. 
Gundhofstr. 18 

im September 1959 

1 od. 2 Leerzimtner 
von berufstätiger, ru- 
higer Mieterin /.wisch. 
Frankfurt und D^rm- 
stadt gesucht. 
Off. u. 1063 an die 1.7 

I Französin 
gibt Nachhilfe- und 
Kon versa tions.'it linde. 

I Tres.selt. 
I Neekarstraße 5'.l 

I 2 Gasherde 
(4 flamm, u. 2 flairun.l 
zu verkaufen. 

Hentschel, 
i W.-Leiischnei-Pi. 5 

Wellensittiche 
pieisgün.'tig /u ver- 
kaufen. Schrin',;, 

! Gbcigas.se 1 
Ecke Fahl gasse 

I Gold. ArmbSndchen 
verloren am Sonntag- 
mittag von der Ulu- 
menstr. — Gartenstr, 
bis Rheinstraße. 
Abzugeben CJ. F.ichm r, 

j Langestr. 31 

Schöne gebrochene 
{ Winteräpfel 

(kl. Quantum) zu ver- 
kau fen, 

Manz. 
Diebuiger Sti. 3 

Bahinl-iofs- 

Taxi 

Ruf 2225 
Annahmestelle: 

Unionstube am Bahnfa. 

V. .J 

meci. W. Otta 
BAHNSTRASSE 110 

am Freitag, 18.9.1959 

keine Sprechstunde. 

Jahrgang 1925126 

Am Samstag, dem 19. September 19S9, 
20 Uhr treffen sich die Sdiulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrgangs Im Kolleg 
der Gaststätte „Wilhelmsruh". Um 
zahlreidies Erscheinen bitten 

die Einberufer 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Am günstigsten Im 

BEnEN- 
fachgeschXft 

Paul Relicr 
Langen FahrgasseS 

Das größte 

aller Wunder 
(Baby ist dal) 

Ein Farbspielfilm,dessen Handlung 
jedes Mädchen und jede Frau, 
aber auch alle Väter interessiert. 

Im Beiprogramm:„Keine Zeit' 

EINTRITT FREI! Karlen in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern 

UT-Lichtspiele, Langen, Kheinstr. 32: 17. Septemb., 17.00 Uhr 
Astoria-Fümthcater, Neu-Isenburg; 17. September, 10 00 Uhr 

Rex-Palast, Sprendlingen: 17. September, 15.00 Uhr 

Schwerhörige 

Eine Fadhberatung 
iiir Vorteil 

Alle führenden Fabrlkofe - neueste Modeile von 
Philips - Siemen! — Omniton 

Oticon - Multiton - Sonor 
Bernaphon u.a. Geräte, auch 

Hörbrillen - HdO-Klip-Geräte 
Icönnen Sie unverbindlich prüfen und vergleichen 
Sorgfältige Anpassung. Rotenzohlung, Kcssen- 
zuschösse. Zwanglose Beratung durch Herr.n Walter persönlich. 

am Mittwoch, 16.9.59 in Langen von 10.30 bis 
12,00 Uhr im Hotel „Deutsches Haus. 

Darmstädter Straße 25 

II 

Fachinstitut für Schwerhörige 
Ludwig Walter, Frankfurt/Main-W 13 
Leipziger Str, 35 • Telefon 77 2327 

Bitte Hausbesuch anfordern I 

Für Dauerstellung sofort gesucht: 

5 männliche Hilfskräfte 

4 weibliche Hilfskräfte 
für Arbeiten an Etikettier-, Spül- und Abfüllmasch,nen, f^r 
Padcerei usw. 

1 Putzfrau für BUroräume. 

Auch kaufm. Angestellte 
für Fakturen- und Korrespondenzabteilung bitten wir um 
persönl. Vorstellung o. um Abgabe einer scfarlltl. Bewerbung 

DR. KOHUT KG. 
Likörfabrilc und Weinbrennerei — Langen/Hessen 

BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4 % per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglidi von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durch 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am SIeinberc 60 Telefon 2612 

Kunststoff platten jeder Art 

kommen nach dem Naßwischen wieder 
farbstumpf und unansehnlidi heraus, 
sobald sie autgetrocknet sind. 
Nehmen Sie zu deren Pflege jedoch 

Rubin-Fluat 

werden Sie von dem Aussehen des Ge- 
steins begeistert sein, denn Farbton und 
Körnung kommen wirkungsvoller zur 
Geltung und bleiben erhalten. Außer- 
dem erzeugt Rubln-Fluat einen tritt- 
festen Hochglanz ohne Glätte, der was- 
serabstoßend und naß wischbar ist. 
Ein Versudi wird Sie überzeugen. 

Fach-Drogerlen 
Lutherplatz und 
Bahostraße 113 '^ndie 

B«Kanntmachung der AOK- 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Prei- 

wUllBen-Beitrtge findet wie folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch, 16. 9 59 von II.ÜU 

bis 12.00 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1- 
In Egelsbach: Mittwoch, 16. 8. 59 von 13.3Ü 

bis 15.00 Uhr in der alten Schule, Schulstraße, 

l^intfcnerZdtun 

.CrBcheint v^öchentlich zweimal: die!\stags imd freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzUgl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Bjchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkÜQcliQungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbinulich 

Nr. 75 Freitag, den 18. September 1959 Jahrgang 11/56 

DIE WOCHE 

Ein sowjetischer Wimpcl und ein amerika- 
nischer Wimpel auf dem Mond —, sie würden 
sich vertragen. So sprach der .sowjeti.schc 
Ministerpräsident Chruschtschow zum US.- 
Präsidenten Eisenhower. Wir wollen hoffen, 
daß das Troffen der beiden Staatsmänner in 
den USA dazu beitragen möge, daß sich ihre 
beiden großen Völker vertragen. Nun: An den 
Völkern liegt es ohnehin nicht. Wenn 
Chruschtschow et)cn nur als Mann des russi- 
schen Volkes gekommen wäre, dann hätten 
ihn die Amerikaner gewiß auch nicht so kühl 
begrüßt, wie sie es taten. So aber kam 
Chruschtschow ja auch als Repräsentant 
einer Ideologie, die uns im freien Westen un- 
sympathi.wh ist. Immerhin: Wenn die Großen 
miteinander reden, dann ist das schon ein 
gutes Zeichen. 

Di» Bilder, die man jetzt in Zeitungen und 
Zeitschriften wie auch im Fernsehen von 
Nikita Chruschtschow sieht, zeigen alle einen 
über die ganze Breite seines Gesichtes grin- 
send lachenden Parteichef. Man muß schon 
sagen: die amerikanische Gebrauchsanwei- 
sung für das Auftreten in der Öffentlichkeit, 
die Aufforderung „keep smiling", sie hat Ge- 
nosse Chruschtschow gut einstudiert und be- 
herrscht sie offensichtlich vorzüglich. Nichts 
ist mehr geblieben von dem finster drein- 
blickenden Sowjetdiktator, wie |ihn Stialln 
verkörperte und wie er noch zu dessen Leb- 
zeiten sich auch in den Mienen seiner Mit- 
arbeiter widerspiegelte. Dieses lächelnde Ge- 
sicht Chruschtschows ist in diesem Augen- 
blick, in diesen Tagen, gewiß eine psycholo- 
gische Leistung, die man eigentlich anerken- 
nen sollte. Denn einmal weiß ja Chruscht- 
schow sehr genau, daß er sehr schweren Ta- 
gen entefgengeht, und er weiß vor allem, daß 
Inn in Amerika vielerorts Abneigung und Er- 
bitterung begleitet. Das trotzdem lächelnde 
Gesicht wird aber zu einer noch größeren 
Leistung der persönlichen Willenskraft, wenn 
man die Sorgen und Schwierigkeiten über- 
denkt, die Chruschtschow im Innern seines 
eigenen Machtbereiches zu überwinden hat, 
wenn man an das schwere Gepäck denkt, das 
der sowjetische Regierungschef, wenn er da- 
heim ist, stets mit sich schleppt und das er 
nun Zuhause gelassen hat, um ibei seinen Ver- 
handlungen mit Eisenhower nicht zu sehr in 
seiner Bewegungsfreiheit gehemmt zu sein. 

Diese Schwierigkeiten erwachsen in erster 
Linie aus den innerpolitischen Entwicklungen 
in der Sowjetunion. Ob in Lettland oder in 
Usbekistan, überall regen sich Kräfte, die 
nach einer Lockerung streben, die eine grö 
ßere Eigenständigkeit zu entwickeln trachten. 
Die gleichen Tendenzen, nur vergröbert und 
verstärkt, zeigen sic.i in den Satellitenstaaten, 
von China ganz zu schweigen. Wenn bei- 
spiel.sweise Gomulka einer Einladung nach 
Moskau nicht Folge leistet mit der Begrün- 
dung, daß er krank sei, am selben Tage aber 
in Polen bei einer Massenversammlung 
spricht, so ist dieses Verhallen eine offene 
Aufsässigkeit gegenüber dem Ober.boß Nikita. 
Und wenn Kadar in Ungarn Chruschtschow 
erklärt, an eine Zurückziehung der sowjeti- 
schen Truppen aus Ungarn sei nicht zu den- 
ken, weil dann am nächsten Tage die Buda- 
pestcr Regierung gestürzt werden würde, so 
spricht diese Selbsteinschätzung gewiß Bände. 
Auch die neue, gerade im Gange befindliche 
Schriftstellerrevolte in Bulgarien, die dritte 
ihrer Art, beweist, daß eme neue Unruhe 
auch diesen Satelliten erfaßt hat. Die Sorgen 
Chruschtschows sind also gewiß nicht gering. 
Sie zeigen, wie dringend notwendig der Herr 
des Kreml einen sichtbaren Erfolg braucht, 
der sein Prestige wieder stärkt. 

Vom Besuch Chruschtschows in Washing- 
ton und vom Gegenbesuch Eisenhowers in 
Moskau kann für Deutschland viel abhängen. 
Aber man muß diese Gespräche zwischen 
den beiden wichtigsten Männern der Welt ab- 
warten, ehe die deutsche Außenpolitik wieder 
in irgendeiner Form aktiv zu werden verrruig. 
Vorher wird und darf nichts geschehen, An- 
fang Oktober will der außenpolitische Aus- 
schuß des Bundi»stages über die Frage der 
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu 
Polen sprechen. Aber auch dieses Gremium 
wird sich noch nicht verbindlich außem kön- 
nen, bevor man nicht weiß, was zwischen 
Eisenhower und Chruschtschow tatsächlich 
veroinbart worden ist. Ej wäre wahrschein- 
lich sogar klüger, die Bonner Diskussion über 
dieses Thema bis nach Abschluß der Wechsel- 
besuche zu veitagen. 

M^im muß sich überhaupt davor hüten, die 
künftige Entwicklung zu rosig zu sehen und 
zu glauben, daß nun allenthalben politisches 
Tauwetter einzusetzen beginnt. Zunächst hat 
die neue Entwicklung der Ost-West-Bezie- 
hungen nur zu einer Verbesserung des gegen- 
seitigen Umgangkones geführt. Man be- 
schimpft sich nicht mehr, man ist höflicher 
zueinander, man besucht sich. Das ist ein 
Fortschritt, den man nicht verachten sollte. 

Aber er schafft nicht die ungeheuren Gegen- 
sätzlichkeiten zwischen Ost und Wcsst, die wir 
Deutsche beidei'.seits der Zonengrenze nur zu 
genau kennen, aus der Welt. 

Eine Klima-Verbc-sserung, wie sie sich jetzt 
günstigstenfalls anbahnen könnte, ist kein 
Endziel. Gerade diese Phase der Klimaver- 
besserung birgt für Deutschland Gefahren be- 
sonderer Art. wenn dabei, wie jetzt ndcdit an- 
ders zu erwarten, die deutsche Wiederver- 
einigung aus.geklammert bleibt. Bei „verbes- 
serter" politischer Atmosphäre wird Bonn 
eines Tages vielleicht diplomatische Bezie- 
hungen zu Polen, möglicherweise auch zur 
Tschechoslowakei oder gar zu Ungarn auf- 
nehmen müssen, deren kommunistische Re- 
gierungen natürlich die Sowjetzrmenrepublik 
anerkannt haben. Falls Bonn diesen Weg bc- 
schreitet. bzw. gehen muß, gibt es keine 
Handhabe mehr gegen eine diplomati.sche An- 
erkennung der Sowjetzoneni-egierung durch 
neutrale Länder, etwa die Vereinigte Ara- 
bische Republik oder Indien. Mit Kairo liegt 
Bonn ohnehin z. Z. in diplomatischer Fehde, 

weil man dort anscheinend wiederum den 
Ver.soich nuicht, die Pankower „Regierung" 
\ ölkprre<'htlich anzuerkennen. 

Wäre eine solche völkerrechtliche Legi- 
timation der kommunistischen Herren der 
Sowjetzone für die Bundesrepublik, für die 
westdeutsche Bevölkerung aber wirklich so 
fatal? Nur wer die Zu-stunmenhänge nicht 
kennt kann diese Frage verneinen. Die völ- 
kerrechtliche Anerkennung Pankows würde 
bedeuten, daß bei jedem Gespräch über die 
Wiedervereinigung Ulbricht und Grotewohl 
entscheidend mitzubestimmen haben, wie die 
Menschen im Ruhrgebiet, an der Weser, im 
Schwarzwald oder in Bayern künftig leben 
sollen. Die völkerrechtliche Anerkennung 
würde ihnen die Legitimation dazu verschaf- 
fen oder die Spaltung Deutschlands ver- 
ewigen. Die Bundesregiei-ung wird in Zukunft 
.sehr viel diplomatisches Geschick aufwenden 
müssen, um einen Weg zu finden, der die not- 
wendige Entspannung fördert, ohne die Frei- 
heit in unserem Lande zu gefährden. 

Die große Autoschau in Frankfurt 
Gestern wurde die 39. Internationale Automobilausstellung eröffnet 

Gestern eröffnete Bundeswirtschaftsmini- 
ster Professor Erhard in Frankfurt die 39. In- 
ternationale Automobil-Ausstellung, die bis 
zum 27. September gezeigt wird. An dieser 
bisher größten Automobilmesse beteiligen 
Fith 701 Firmen aus 13 Ländern. Die Ausstel- 
lungsfläche der IAA ist im Vergleich zur 
letzten Automobilmesse 1957 um 10 000 auf 
100 000 Quadratmeter vergrößert worden und 
restlos belegt. 

Auffallend ist die starke Beteiligung der 
ausländischen Firmen. Wähi-end 1957 auf der 
IAA 56 ausländische Finnen oder Erzeuger- 
gruppen vertreten waren, i.st ihre Zahl in die- 
sem Jahr auf 86 gestiegen. Mit 21 Firmen ist 
Großbritarmien be.sondcrs stark beteiligt. 
Frankreich ist mit 17, die Vereinigten Staaten 
mit 14,Italien mit 12. Holland, Österreich und 
Schweden mit je 4, Belgien mit 3, die^hweiz, 
die Tschechoslowakei und die Sowjetunion 
mit ie 2 und Dänemark mit einer Firma ver- 
treten. Hmzu kommt die Sowjetzone mit zwei 

Ständen mit Kraftfahrzeugen und Zubehör- 
teilen, 

Das Interesse der Besucher konzentriert 
.sich besonders auf die deutschen und euro- 
päischen Kleinwagen zwischen 600 u. 1200 ccm 
Hubraum, die in scharfem Wettl>ewerb mit- 
einander stehen. Auf dem großen Ausstel- 
lungsgelände werden drei neue Pei-sonen- 
wagen der Öffentlichkeit vorgestellt: der 
Opel 1.2, der BMW 700 und der Borg- 
ward 2.3. Zum ersten Male werden auch an- 
dere neue Typen gezeigt: der neue DKW 700, 
die beiden britischen 850-ccm-Wagen Austin 
..Baby" und der Mon-is „Mini-Minor", das 
neue Goggomobil 700 als sportliches Klein- 
fahi*zeug und die Arabella von Lloyd. Außer- 
dem sind die schon vorgestellten großen 
Wagen von Daimler Benz „Mercedes 220" und 
der neue Opel Kapitän zu sehen. 

Der Massenansturm auf die Aufsteliungs- 
hallen setzte schon gestern nachmittag ein. 
Eine Mlillion Besucher wird ei-wartet. 

Völkerrecht auf dem Mond 
Die RiLssen sind ja ßar nicht so: Sie haben 

erklärt, keine lerrttoiialen Ansprüche auf 
den Mond zu erhoben, den jetzt in einem 
seiner Krater ein Wimpcl der Sow.ietunion 
ziert . . . 

Ab<.r dennoch: Die Diskussion übci-s Völ- 
kerrecht, auf den Morvd bezogen, hat begoiv 
iien. Bislang; haben wir gar keine rechten 
Maßstäbe. Wir müssen uns an irdische Bei- 
spiele halten. 

D.J Wird ..das freie Meer" qenannt: Iis 
steht allen Nationalitäten offen. Frei sei 
auch der Wcltenraum. heißt es In den ersten 
Kommentaren. Wie es aber für's Meer Bann- 
meilen ßibt, so wh'd man auch Luftraum 
..oben" irßendwlc begrenzen. Denn noch 
\NeUi man nicht: Wo hört die Lufthoheit 
über dem Gebiet des jeweiligen Landes auf? 

Ja, so stehen wir vor neuen Problemen. 
Was waren das doch noch für Zeiten, da wir 
dc«m „Mann im Mond" selbstveretändllch ge- 
statteten, daß er allein ein Recht auf den 
Erdtrabanten habe! Da gab es auch keinen 
Streit: Der Mann Im Mond war wirklich 
international und spielte seine Hauptrolle 
als Figur In Märchen, die man Kindern er- 
zählte. 

Jetzt wird man zumindest den gröüeren 
Kindern bald etwas übers Völkerrecht im 
AU erzählen müssen ... h. 

Das letzte Somni er-Wochenende 
steht beivor. Man sollte es nutzen Dabei ist es nicht nötig, „kUometerfressend" durch die 
Lande zu eilen. Auch die engere Heimat bietet viel Schönes dar; Hier zum Beispiel den 

malarischen Brunnen im altertümlichen Heppenheim an der nahen Bergstraße. Foto: Bachmann 

Heuss ist nun „Altbundespräsident" 
Als zweiter deutscher Bundespräsident hat 

Dr. Heinrich Lübke vor Bundestag u. Bunde.s- 
rat seinen Amtseid abgelegt. Dem scheiden- 
den Bundespräsidenten Prof. Theodor Heuss 
erwies das Parlament seine höchste Ehre. 
Triumphale Huldigungen aber wurden Alt- 
Bundcspräsident Theodor Heuss in Bonn, der 
Stätte seines zehnjährigen Wirkens, u. Stutt- 
gart,- seinem selbstgewählten Ruhesitz, durch 
die Bevölkerung dargebracht. 

Professor Dr. Theodor Heuss möchte nun 
gern Privatmann sein. Ob man ihn „in Ruhe 
läßt"? Schon liegt eine Einladung vor. die 
einigermaßen Strapaziöses vom „Papa Heuss" 
fordert: Der indische Vizepräsident Dr. S. 
Radhaikrishnan hat .Altbunde.spräsident Theo- 
dor Heuss im Namen der Regierung in New 
Delhi eingeladen, Indien im kommenden 
Winter zu besuchen. Dies teilte die indische 
Botschaft in Bonn mit. 

Neuer Abrüstungsplan — 
aber „zwei deutsche Staaten" 

Ministerpräsident Chruschtscho v will heute 
der Generalversammlung der Vereinten Na- 
tionen einen neuen Abriistungsplan vorlegen. 
Das erklärte der Herr des Kremls in seiner 
ersten Rede vor der amerikanischen Öffent- 
lichkeit. Aus ihr ging auch hervor, daß die 
.Sowjetunion gegenüber Deutschland und Ber- 
lin nicht zu einer Änderung ihrer Haltung 
bereit ist. Chmschtschow drängte emeiut auf 
eine Anerkennung der Ostberliner Regierung 
und bezeichnete den Aljschluß eines deut- 
schen Friedensverti-ages als eines der wich- 
tigsten internationalen Probleme. 

Historische Ucde de Gaulles 
In einer historischen Rundfunkansprache 

hat der französische Staatspräsident Al- 
gerien eine freie Entscheidung über die 
Zukunft des Landes zugesagt. Spätestens vier 

• Jahre nach Beendigung der Feindseligkeiien 
werde eine Abstimmung stattfinden. 

' In dieser Abstimmung könnten die .M- 
gerior über drei Möglichkeiten entscheiden: 
Entweder völlige Trennung von Frankreich, 
völlige ..Franzüsisierung" oder eine „Regie- 
rung der Algerier durch Algerier, unter.stützt 
durch Frankreichs Hilfe und in enger Union 
mit Frankreich". 

Das neue Programm 
Zum neuen sozialdemokratischen Grund- 

-sutzprofeTamm hat der stellvertretende Par- 
teivorsitzcnde Wehner im Norddeutschen 
Rundfunk erklärt, seine Partei wolle mit dem 
neuen Programm, den Erfordernis.sen unserer 
Zeit gerecht werden. Der unfruchtbare Stix.>it 
um den Begriff „Mar;<ismus" sollte mit Schu- 
machers BegriffsbestimmiinS V>eendet werden, 
daß der Marxismus eine Methode der sozio- 
logischen und politischen Erkenntnis, aber 
kein Gebäude von dogmatischen Lehrsätzen 
sei. 

Zu den wirtschaftsix)litischen Formulierun- 
gen des Programms erläuterte Wehner, daß 
nur dann Privateigentum in Gemeineigentum 
überführt werden müsse, wenn trotz wirk- 
samer Kartell- und Monopolaufsicht und 
Kontrolle dei Investitioneii des Absatzwesens 

: und der Preisgestaltung eine gesunde wirt- 
. schafUiche Entwicklung, eine gerechte Sozial- 
I Ordnung und die Grundlagen einer demokra- 

tischen Staatsordnung nicht ge.;ichert seien. 
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«' / R C R AT U LI t: R E S 
Herrn Heinrich Breidert VI., Gartenstr. 37, 

zum 85. Geburtstag, Herrn Wilhelm Herth I.. 
Fabrikstraße 29. ebenfalls zum 85. Geburts- 
tag. Frau Franziska Jackmann, Bürgerstr. 11, 
zum 8C. Geburtstag am 19. September; 
. . Frau Dorothea Marg. Mäi-z. Aug.-Bebel- 
Straße 12. zum 78. Geburtstag, Frau Hedwig 
Picterek. Sü aße der Deutschen Einheit 1, zum 
78. Geburtstag. Herrn Adolf Zuber. Bürger- 
straße 17. zum 76. Geburtstag, Frau CacUie 
Reiß. Annastraße 23. zum 75. Geburtstag am 
20. September; 

Frau Theresia Krebs, Sandvveg 5, zum 
88 Geburtstag, Herrn Joh. Phil. Herth IV., 
Langestraße 17. zum 76. Geburtstag am 21. 9.; 
. . . Herrn Georg Bärenz I.. Pittlerstraße 5. 
zum 79. Geburtstag und Hei-m Ernst Rösch, 
Gutenbergstraße 2. zum 75. Geburtstag am 
22. September. 

Möge es den hochbetagten Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern unserer Stadt vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Freude zu begehen. Wir 
wünschen ihnen einen gesegneten Lebens- 
abend. 

* Jubiläiimskonzert. Das MandoUnenorche- 
ster weist heute schon mit einem Inserat auf 
das Jubiläumskonzert hin, das für den 27.9. 
vorgesehen ist. Man beachte bitte die Anzeige! 

' Filmabend. Der BvD weist in einem In- 
serat darauf hin, daß die Kreisarbeitsgemein- 
schaft für kulturelle Betreuung des Landes- 
flüchUingslagers Langen am Mittwoch, 23. 9., 
einen Filmabend in der Ludwig-Erk-Schule 
abhält. 

* Jahrgang 1898/99. Zu einer Zusammen- 
kunft ruh der Jahrgang 1898/99 in einem In- 
serat auf. Man will die 60-Jahr-Feier bespre- 
chen. 

' Wildenten auf dem Paddelteich. Eine 
recht große Schar von Wildenten hat sich auf 
dem Paddelteich angesammelt. Die Tiere 
kommen wahrscheinlich vom benachbarten 
Dreieichenhainer Butigweiher und sind 
äußerst zutraulich. Sie haben jede Scheu ver- 
loren und las.sen sieh von den Besuchern und 
Spaziergängern füttern. 

Ein Lob für Langen in Darmstadt 
Hpi der EröffniinR der Kiiropälschon IjehrmUtelmpsse wurde BürRcrmeister Umliaoh 

als Pionier gewürdigt 

I 

Langen, den 18. Soptomber 1959 

Kastanien 
Wenn .sie noch da oben auf den breitästigen 

Bäumen .sitzen und sich vom Herbstwind 
schaukeln la.ssen. erinnern die Kastanien im- 
mer an kleine, gi-üne Igel. Aber ihnen scheint 
das Dasein hoch über dem Menschentreiben 
nicht .sonderlich zu gefallen, denn schließlich 
.springen sie in einem Satz hinunter auf die 
Erde und rollen den Vorübergehenden ver- 
gnügt vor die Füße. 

Mahaqonibraun und glänzend liegen sie 
auch in diesem Jahr wieder da, und die Kin- 
der .sammeln sie auf und tragen sie in Säk- 
ken lieim. in denen sie sonst nur Turnschuhe 
mit in die Schule nehmen. Aber auch viele 
Erwachsene haben Freude an den braunen, 
runden Kastanien. Sie können es sich nicht 
versagen, die erste aufzuheben, die sie im 
Herbst entdecken, sie lächelnd zu betrachten 
u. heimlich in die Tasche zu stecken. Und da- 
bei erinnern sie sich daran, daß man aus den 
Kastanien wahre Wunderdinge basteln kann, 
Ketten und Kasperleköpfe. Puppenkörbchen 
und TabaJtspfeifen, Halsketten und Tiere mit 
Streichholzbeinen. 

Daran hat sich im übrigen auch noch nichts 
geändert; die Kinder basteln so wi^ wir es 
einst taten. Väter sind, v/as Kastanien anbe- 
trifft. duldsamer als ihre Ehefrauen. Sie zük- 
ken meist das Taschenmesser, suchen sich die 
schönsten der braunen Kugeln aus und be- 
ginnen, in Erinnerungen lächelnd, ihrem 
Söhnchen einen wunderbaren Tierpark zu 
schnitzen. 

' Am Mittwochvormittag wurde in der Darm- 
I Städter Stadthalle die fiinfte Europäische 
I Lehrmittelmesse durch Hessens Kultusmini- 
j stor Prof. Dr. Schütte eröffnet. An der Messe 
; l)eteiligen sich rund 220 Lehrmittelhersteller 

aus ganz Europa. Der Präsident des Europä- 
ischen Lehrmittelverbandes, W. Kümmerly 
(Born) würdigte in seiner Ansprache die Ver- 

dienste des Bürgermeisters Umbach und der 
Stadt Langen um das Zustandekommen der 
1. Europäischen Lehrmittclmes.se. Er bezeich- 
nete den Bürgermeister als Pionier dieser 
Sache. Bekanntlich fand im Jahre 1951 bei 
uns in Langen die erste Europäische Messe 
dieser -Art statt. 

Die vielfältigen und tiefgreifenden Wand- 
lungen im wi.ssenschaftlichen, sozialen und 
politisclien Leben und ihr Einfluß auf den 
Einzelnen stellten alle Schulen vor neue Auf- 
gaben, führte Kultusminister Prof. Dr. Schütte 
in seiner Festansprache aus. 

Bildung und Erziehung hätten neuen Sinn 
und neuen Auftrag erhalten. An der über- 
spitzten Formulierung, daß die Schule von 
heute eine „Sozialchancen-Verteilungsanstalt" 
sei, lasse sich nicht wcgdeuten, daß sie die 
Wege ins Berufsleben öffne, das mehr und 
mehr zur Grundlage der Existenz werde. Die 

Anpa.ssung der Schulen an die neuen Aufga- 
ben erfordere zeitgemäße Organisationsfor- 
men, richtige Ausbildung der I<ehrer und zeit- 
gerechte Arbeitsweisen. Das alles stehe seit 
langem .schon im Feld der Versuche. Eine 
hochbedeutsame Hilfe sei dabei das viclen- 
orts, aber noch lange nicht genug bedachte 
Gutachten des Deutschen Ausschus.ses, das 
die Aufforderung enthalte, die unleugbaren 
Mängel im Unterrichtsgefüge zu überwinden. 
Der ursprüngliche Begriff des „Lehrmittels" 
habe bei den Bemühungen um neue Unter- 
richtsmethoden einen anderen Inhalt bekom- 
men: es sei in der Hand des Schülers zum 
Arbeitsmittel geworden, das lim möglichst 
nah an die Wirklichkeit heranführt. Nel)en 
dem Demonstrationsmittel stehe heute das 
Aufbaugerät, das die einzelnen Stufen der Er- 
kenntnis verdeutlicht, neben der geographi- 
schen Karte lirauche man Lehrmittel, die die 
Darstellung der Entwicklung ermöglichten. 
Lehrer und Pädagogen sollten sich gemein- 
sam bemühen. Lehrmittel zu schaffen, bei 
denen der Aufwand sich lohne und die den 
finanziellen Möglichkeiten der Schule ent- 
sprächen. WeRwei.ser dabei könnten die Bil- 
dungspläne .sein, die nun in den einzelnen 
Ländern das Unterrichtswe.sen neu gestalte- 
ten. 

VViedersehensfeier der ehemaligen Haus- 
haltungsschülerinnen. Es war eine große Zahl 
Ehemaliger, die sich in Langen eingefunden 
hatten, um nach so vielen Jahren an der 
Stätte ihres Schaffens sich wieder zu sehen. 
Die Begrüßungsansprache hielt Schwester 
Alma Reidel. Sie konnte die Lehrerin Frl. 
Sauermanr herzlich willkommen heißen; 
ebenso einige der ältesten Teilnehmerinnen. 
78 Jahre alt war eine ehem. Schülerin, die an 
dem Treffen teilnahm. Aus dem Saarland, 
Rheinland, der Pfalz u. von der Elsässer Grenze 
waren sie gekommen. Nur zu rasch verflos- 
sen die Stunden, die man in der gemütlichen 
Turnhallen-Gaststätte verbrachte. Im näch- 
sten Jahre soll wieder ein Großtreffen statt- 
finden. Darmstadt ist dafür vorgeschlagen 
worden. 

* Obsternte. Die reichliche Sonnenbestrah- 
lung hat das Obst zeitiger als sonst heran- 
reifen lassen. Man sieht jetzt überall in der 
Gemarkung die Baumbesitzer bei der Ernte. 
Der Ertrag ist recht unterschiedlich. Insge- 
samt gesehen, bleibt das Ergebnis wesentlich 
hinter den Erwartungen zurück. Vor allem ist 
die Apfelernte recht bescheiden. 

Aus der Unfall-Chrortik 
Am Dienstag gegen 7.25 Uhr wurde in der 

Anlage an dei- Bahnstraße vor dem Evangeli- 
schen Gemeindehaus eine Schülerin des Gym- 
nasiums von einem Personenwagen angefah- 
ren und verletzt. Der Fahrer des Autos setzte 
seine Fahrt fort, ohne sich um den Unfall zu 
kümmern. Zeugen merkten sich aber das po- 
lizeiliche Kennzeichen. Das Mädchen mußte 
sich ins Krankenhaus begeben. 

Zwischen Langen und Sprendlingen ereig- 
nete sich am Dienstagnachmittag ein Zusam- 
menstoß zwischen einem Personenwagen aus 
Langen und einem aus Buchschlag. Es ent- 
stand leichter Sachschaden. 

Am IVIittwocbabend woirde ein Personen- 
wagen, der in der Blumenstraße parkte, von 
einem vorbeifahrenden Lastzug gestreift. Auch 
dabei entstand leichter Sachschaden. 

Immer wieder Schwarzseher. Der Süd- 
deutsohe Rundfunk hat wieder 370 Schwarz- 
seher, also Leute, die ihren Fernsehapparat 
nicht angemeldet hatten, durch ihre Kontrol- 
len feststellen lassen und zur Anzeige ge- 
bracht. Es wurden über lOüOO DM an Nach- 
gebühren und Strafen eingezogen. Auch gibt 
es immer noch Schwarzhörer. Die technischen 
Einrichtungen der Überwachungskontrollen 
sind aber in der letzten Zeit so verbe.ssert 
worden, daß alle Sahwarzhörer und Schwarz- 
seher erfaßt werden können. Von der Bundes- 
post bzw. von den Funkanstalten sind beson- 
dere Kon trollstreifen eingesetzt wonden. 

Es brannte in Wald und Flur 
Am Dienstagnachmittag entstanden in der 

östlichen Gemarkung von Langen an ver- 
schiedenen Stellen zugleich mehrere Gras- 
brände. Auf der Südseite der Dieburger 
Slj-aße. und zwar in Höhe der Abzweigung 
nach Dreieichenhain in östlicher Richtung, 
und östlich des Nadelwaldes an der Diebur- 
ger Straße bis zur Abzweigung Götzenhain — 
Offenthal brannten ganz ansehnliche Flächen. 
Außerdem war in der Nähe von Philippsedch 
im Walde Feuer ausgebrochen. Die Langener 
und die Götzenhairu*r Feuerwehr waren zur 
Brimdbekämpfung eingesetzt. Es wird ver- 
mutet, daß das Feuer vorsätzlich angelegt 
wurde. Etwaige Zeugen wollen sieh mit der 
Langener Polizei in Verbindung setzen. 

Kinder legten Feuer an 
Am Dienstagnachmittag wui-den in der Ge- 

gend der Beethovenstraße einige Jungen be- 
obachtet, wie sie im Gelände Feuer anlegten. 
Da .solche Beobachtungen bereits mehrfach 
gemacht wurden, benachrichtigten Anwohner 
die Polizx'i, die die Übeltäter n<Kh an Ort und 
Stelle erwischte. Einer der Buben fühlte 
Streichhölzer mit sich. Den Eltem sollte dies 
zur Warnung dienen: Wegen mangelnder 
Aufsicht wurden in letzter Zeit einige Anzei- 
gen erstattet. 

Buben am Strohschober 
Eine Menge Stroh wurde am Dienstag von 

mehreren Schülern von dem Schober eines 
hiesigen Landwirts geworfen. Die Beteiligten, 
6 schulpflichtige Buben aus Langen, wvrden 
von der Polizei ermittelt. 

Darmstädter Herbstmesse. Die Darmstadter 
Herbstmesse beginnt am 26. September. Acht 
Tage vorher ist Bessunger Lappingskerb. 

Alkoholisiert: Fin Lebensmüder, ein Hilfloser 
und ein Radfahrer . . . 

Vor einem Lokal wurde am Dienstagmittag 
ein betrunkener Mann aufgefunden, der einen 
Brief mit sich führte, aus dem hervorging, 
daß er freiwillig aus dem Leben scheiden 
wollte. Da äußere Anzeichen auf eine Vergif- 
tung hmwiesen. wurde er ins hiesige Kreis- 
krankenhaus gebracht. Es stellte sich heraus, 
daß die Vergiftung nur vom Alkohol her- 
rührte. 

Vor einem Cafe wurde in den späten 
Abendstunden am Montag ein Mann aufge- 
funden. der erheblich betrunken war. Da er 
alleine nicht mehr nach Hause fand, half ihm 
die Polizei auf den Weg zu seiner Wohnung. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde ein 
Radfahrer in der Fahrgasse ohne Beleuch- 
tung angetroffen. Da er außerderr. in Schlan- 
genlinie fuhr, mußte er sich einer Blutprobe 
unterziehen. 

Feuerwehr als Mädchen für alles 
In Sprendlingen hatte ein alleinstehender 

Mann das Pech, daß ihm die Türe zuschlug, 
als er sich spät abends noch ein paar Ziga- 
retten und eine Flasche Bier in einer benach- 
barten Wirtschaft holen wollte. Der Schlüssel 
aber war auf der Innenseite der Türe im 
Schloß. Da erinnerte er sich der Feuei-wehr 
als Mädchen für alles. Tatsächlich kam ein 
kleines Kommando mit einer Steigleiter, über 
die ein Feuerwehrmann in die Wohnung ein- 
stieg und von innen den Wohnungsinhaber 
hinein ließ. 

Freitag, den 18. September 1959 

RUND UM DEN 

Langener Gebabb«) 

Geht doch neulich en klaane Bub zu so 
crem Briefemarke-Audomat, werft e paar 
Zehner nei. zieht draa — die Briefmarke falle 
eraus, de Bub babbt se uff den Brief vom 
Vadder un werft en (den Brief nadierlich) in 
de nächste Briefkaste. Soweit alles gut un 
Schee. E paar Dag später kimmt die Antwort 
un in dem Umschlag steckt jener bewußte 
Bricfun^schlag mim Bub seine Audomate- 
P.riefmarke. De Empfänger hat geschriwwe, 
daß es ja schee wär, Post zu kriehe — daß 
es awwer weniger schee wär, Strafporto de- 
ficr bezahle zu misse. .,Ei was is dann des" 
hawwe Vadder un .Sohn gleichzeitig gerufe. 
Uff dem Bub .seim Kuvert warn bloß halwe 
Briefmarke druff. Von de aanc die owwere 
Hälft un von de annern die unnere Hälft — 
un des hat also dann Strafporto gekost. De 
Bub könnt des noch net wis.se — dafier is er 
zu klaa. Awwer vielleicht kann mer mal die 
Audomate nachgucke los.se. 

Mer babbelt devoo. daß im Singes widder 
e paar Blocks gebaut wem, For die Bewoh- 
ner von Zickzackhajso, die wo die dreige- 
scho.ssige Blocks direkt voi' die Nas krieje, 
werd des ja net zu iwwerhöhter Lewens- 
freude Aalaß gewwc. Mer hätt des dene Leut 
vorher sage solle; da wär mancher Kummer 
erspart gebliwwe. 

Mer hätt — ja des is aach so e Wort — mer 
hätt so manches mache könne, awwer wanns 
zu spät is, dann beißt halt kaa Maus mehr en 
Farrem ab, gelle. Daß net bloß de Schorsch 
sich for alles megliche intressiert, is erfreu- 
lich.So is em jetz en Brief von ere ganz be- 
deutsam Vereinigung zugarvge, wodrin gleich- 
falls der Freizeit- un Erholungspark hinnerm 
Paddelteich befierwort werd. Ja, Kinncr, seht 
er, so langsam scheint sich der Gedanke fest- 
zusetze, daß mer en Ausgleich unbedingt 
brauch. Net bloß in Lange wem so Stimme 
lauf — naa. aach woannerst. Awwer hier 
hawwe mer Erholung un Entspannung genau- 
so bitter netig wie annerstwo. des könnt er 
mer glaawe. Mer sollt mein Vorschlag net 
achtlos beiseitlege. sonnern emal werksam 
unnerstitze. 

So vsie die Bachgässer sich iwwer des vor- 
geschlagene Dorchfahrtsverbot gefreut hawwe 
— so kann mer noch mehr Leut hier en Ge- 
falle du. Un darum geht's ja schließlich 
immer widder. Die viele Leut, wo an em 
Schrewergärtche intressiert sin, sollt mer 
aach emal erfasse, um en Isifwerblick zu 
krieje, wieviel Gelände hinne uff de recht 
Wies zum Beispiel gebraucht wem deet. 

En Streifzug dorch's Gebabbel hier 
bringt stets zum Woche-End 
e Spiegelbild von Lange Dir. 
wie's is — un wie's sei könnt. 
Wer maant, des Bild, des wär verzerrt, 
der hat sich widder mal geerrt . . . 

Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

Ein paar Worte zum Jazz 
Langens Kunst- und Kulturgemeinde setzt sich mit ihm auseinander 

speziell auf den Jazz be- Die Langener Kunst- und Kultui'gemeinde 
hat Aug' und Ohr am Pulsschlag der Zeit. So 
kann sie auch am Jazz nicht voiHibergehen. 
Sie bat uns, diesen Artikel abzudrucken, der 
sich mit einem viel diskutierten Musik-Pro- 
blem unserer Tage auseinandersetzt. 

Wer nie au.sging, kann nie heimkehren 
Dieses alte deutsche Sprichwort heißt im 

übertragenen Sinne: Wer sich nie mit Neuem 
beschäftigt hat, wer nie die Nase über die 
Kircnturmspitze hinausstreckte, kann auch zu 
Hause nich!, mitreden. Dies gilt auch für den 

Am Paddelteich 
befindet sich das Domizjl jener I^angener 

Jugend, die dem Jazz ergebtm ist. 

Eine lugend-Musiksiiiule in Langen 
Anfang Oktober will die Volks- und Ju- 

gend-Musikschule Offenbach mit einer Zweig- 
stelle in Langen ihre Arbeit aufnehmen. Sie 
wird von der Stadt und den hiesigen Schulen 
unterstützt. 

Die Jugendmusikschule ist eine Einrich- 
tung, die allen Kindern, gleich welcher Hei- 
kunft, die Möglichkeit bietet, einen guten Mu- 
sikunterricht zu erhalten. Durch gemeinsames 
Musizieren soll der Weg zur hohen Musak ge- 
funden, soll die musische Bildung des Kindes 
,gefördert werden. Der pädagogiische Arbeits- 
plan dieser Jugendmusikschule ist in Anleh- 
nung an die Unterrichtsatoffpläne für Musik 

der Volks-, Mittel- u. Höheren Schulen fest- 
gelegt. 

Neben Sprechen, Singen, rhythmischen Be- 
wegungen, Tanzen und Musizieren a'Uf kind- 
gemäßen Instrumenten als Hcmentarübungen 
wird auch Instrumentalunterricht erteilt, und 
zwar für Blockflöte, Gitane und Laute, Ak- 
kordeon, Gei^e und Klavier. Teilnehmer kön- 
nen schon* Fünfjährige sein. Die Kinder wer- 
den in kleine Gruppen eingeteilt. 

Die Schüler der Langener und der Egels- 
bacher Schulen erhalten in diesen Tagen eine 
Werbeschrift samt Anmeldefoi-mular. Bis zum 
27. September sollen die Anmeldungen erfol- 
gen. 

Musikliebhaber, 
zogen. 

Jahrelarig gab es gegenüber dem Jazz 
Feindschaft und Mißverständnisse. Noch 
heute Icommt es oft zu Vei'wechslungen zwi- 
schen Tanzmusik, Rock'n Roll und kommer- 
ziellem Jazz. Doch mehr und mehr lernt man 
den Jazz ernst zu nehmen. Es seien nur 
einige Namen großer Komix)nisten genannt: 
Angefangen von Dvorak — der Neger und In- 
dianerthemen in seinen Sinfonien u. Streich- 
quartetten verarbeitete — über Ravel, Hon- 
egger und Hindemith bis zu Strawinsky und 
Bons Blacher. Von einer Konkurrenz zwi- 
schen abendländischer Musak und Jazz kaiin 
naturlich nicht die Rede sein, geschweige 
denn \'on einer Veidrängung des einen durch 
das andere. Aber auch der Jazz kann alle 
menschlichen Regungen und Empfindungen 
zum Ausdruck bringen: Kummer und Leid. 
Übermut und Sorglosigkeit, Verzagtheit. 

Für den ausübenden Jazzmusiker, aber auch 
für den nachempfindenden „Fan" ist es ein 
begluckendes Gefühl, den „beat" zu spüren, 
icnen inspirierenden Rhythmus, der mehr ist 
als der gleichmäßige Schlag eines Metronoms 
oder das Ticken einer Uhr: es ist etwas Or- 
danisches. Er ist der Puls und Herzschlag 
einer Combo oder eines Orchesters. Getragen 
vom „beat", schwingen sich die Improvisatio- 
nen auf. Wie ein Kanufabxer, der das Steuer 
in der Hand hat, sich aber vom Wind und 
den Wellen tragen läßt Für manche, die 
in einer anderen Generation oder Ti^idition 
gioll geworden sind, mag dies unverständlich 
sein, so als ob jemand ihnen etwas in einer 
Sprache verständlich zu machen versuchte, 
die sie nicht verstehen. 

D( U(..sch und B'ranzösjsch zu sprechen ist 
keineswegs schimpflich. Und neben der Mut- 
tersprache noch eine zweite zu lernen, bedeu- 
tet nicht, erster«? verraten zu wollen. Karl V. 
sagte einmal, soviele Sprachen man beherrscht 
soviel Mal sei man Mensch. Ist es richtig, von 
vornherein alles abzulehnen, was man nicht 
versteht? Sollte man nicht versuchen, sich in 
die fremde Mentalität hinein au versetzen? 
Das Ergebnis wäre sicher ein Gewinn. 

Der Jazz übersprang bisher alle Grenzen, 
die Konvention, Tradition oder Vorurteile 
aufgerichtet haben. Ihm gelang es. Jugend- 
liche der verschiedensten Nationen und Ras- 
sen zusammenzubringen und Menschen aller 
Schichten zu vereinen. Nur eines hat der Jazz 
noch nicht vermocht: den Altersimterschied 
zu überbrücken. Doch auch das ist nur eine 
Frage der Zeit. 

pMide. 
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^dsbadicr ^ Hadjridjtcn 

e Unser Glückwunsch. Heute vollendet 
Herr Titus Schramek, Taunusstraße 35, sein 
80. Lebensjahr. Morgen feiert Frau ^phie 
Weiß geb. Brück, Ernst-Ludwig-Straße 83, 
ihren 79. Geburtstag, Frau Elfriede Ullrich 
geb. Krahl, Ostendstraße 19, wird 73 Jahre 
alt, und die Herren Heinrich Dorst, Rhein- 
straße 35, sowie Adam Gaußmann, Ostend- 
straße 51, feiern beide ihren 70. Geburtstag. 
Am kommenden Montag kann Herr Adam 
Avemaria, Schulstraße 35, auf 77 Lebensjahre 
zurückblicken. Wir gratulieren den hoch- 
betagten Egelsbacher Einwohnern recht herz- 
lich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen alles Gute, besonders aber noch Ge- 
sundheit und Wohlergehen für einen schönen, 
zufriedenen Lebensabend. 

e Die Obsternte beginnt. Der Gemeindevor- 
stand hat den Termin für die allgemeine 
Obst^ernte auf den morgigen Samstag festge- 
setzt. Der Termin mußte wegen des beson- 
ders günstigen Reifewetters in diesem Jahre 
vorverlegt werden. 

Am Wochenende: „Elschbächer Kerb" 
Übers kommende Wochenende feiern die 

Bgel.sbacher ihre Kirchweihe. Die Kerb- 
burschen sorgen wieder dafür, daß der alte 
Brauch weiter lebt. In diesem Jahr ist der 
Geburtsjahi-gang 1940 an der Reihe, die Kerb- 
burschen zu stellen. Seit vielen Wochen sind 
sie schon mit den Vortjereitungen beschäftigt. 

Morgen um 13,30 Uhr werden die Kerb- 
burschen den geschmückten Kerbbaum bei 
Förster Mayer abholen. Mit dem Spielmanns- 
z ig und dem Baum ziehen sie durch die Orts- 
straßen. Dabei schenken die Kerbburschen 
den Einwohnern kostenlos Apfelwein aus. 
Die Bürger revanchieren sich, indem sie den 
Kerbburschen das „Kenweessen" spendieren- 
Speck, Schinken, Eier und ßrot. 

Am Eigenheim-Saalbau wird der Kerb- 
baum aufgerichtet. Am Aibend veranstalten 
die Kerhburschen ihren Ball im Eigenheim- 
Saalbau. Kurz vor Mitternacht wird die 
,.Kei-webopp" getauft. 

Am Sonntagmorgen um 6 Uhr wird der 
Spielmannszug zum „Wecken" au.sziehen. Um 
10 Uhr findet auf dem Sportplatz beim Bür- 
gerhaus ein lustiges Fußballspiel statt. Das ist 
auch schon seit vielen Jahren so Brauch. Die 
Mannschaften werden von Vereinen und Kor- 
porationen gestellt und nur selten sind Mit- 
wirkende dabei, die schon einmal Fußball- 
sport getrieben haben. So ist es also auch 
diesmal wie'der. Die Mannschaften werden 
von-der Karneval-Gesellschaft und der Ge- 
meindeverwaltung gestellt. Als Schiedsrichter 
fungiert Heinz Fink (genannt: Haller-Hen- 
ner). Am Sonntagnachmittag findet ein Um- 
zug der Kerbburschen im geschmückten Wa- 
gen durch Egelsbach statt. Anschließend wie- 
der Tanz im Eigenheim-Saalbau. 

Auch das Bürgerhaus ist während der bei- 
den Kerbtage geöffnet u. wird bewirtschaftet. 
Am Montag findet in allen Gastwirtschaften 
der traditionelle Frühschoppen statt, für den 
die Egelsbacher Wirte gut gerüstet sind. Die 
Kerbburschen werden alle Lokale aufsuchen 
und für die nötige Stimmung sorgen, sofern 
dies überhaupt notwendig sein sollte. Am 
Montagabend ist noch einmal Tanz im Eigen- 
heim und am Dienstagabend nach Einbruch 
der Dunkelheit beim Bürgerhaus Kerbaus- 
kehr. Der folgende Geburtsjahrgang erhält 
die Kerbfahne und mit ihr die Verpflichtung, 
im kommenden Jahr die Kerb au.szugestalten. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 

Nenspoitollscbe KIrcbe 
Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe It 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdlenit 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 

Evanfelliche Kirche 
Sonntag, 20. 9., 10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

(Vikar Bolik, Darmstadt) 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 

Montag, 21. 9., 20.00 Uhr: Ev. Jugend 
Dienslag, 22. 9., 20.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 

20.30 Uhr: Kirchenchor (Frauen) 
Mittwoch, 23. 9., 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Donnerstag, 24. 9., 20.30 Uhr: Kirchenchor 

(Männer) 
20.30 Uhr: Posaunenchor 

Freitag, 2,5. 9., 20.30 Uhr; Bibelstunde 

Nenapostollsohe Kirohe 
Gemeinde Enhansen, RhelnstraBe IS 

Sonntag; t.SO Uhr; OottMdlenit 
10.00 Uhr; Oottesdlmst 

Mittwoch:: 10.00 Uhr: Gotteidlenil 

(Erzbstuten 
Eine Brücke nach Erzhausen 

Seit Bestehen des Egelsbacher Flugplatzes 
ist die Verbindung zur CJemeinde Erzhausen 
unzulänglich. Man muß entweder den großen 
Umweg über die Bundesstraße 3 nehmen oder 
den Weg durch den Wald im „Krummen 
Feld", der auch nicht kürzer ist. Im Hinblick 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
überbrachten Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke danken wir hiermit auf 
diesem Wege unseren Freunden, Be- 
kannten u. Verwandten recht hei-zlich. 

Gerhard Mayer u. Frau Ursula 
geb. Mai 

Egelsbach, im September 1959 
Ernst-Ludwig-Str. 84 

auf die enge Verbindung, die zwischen beiden 
Gemeinden besteht, hat sich der Gemeinde- 
vorstand entschlossen, die Brücke unmittel- 
bar neben der Main-Neckar-Bahn errichten 
zu lassen. Die Arbeit ist getan. Es führt jetzt 
eine stabile Eisenbetonbrücke über den Heeg- 
bach und verbindet die beiden Gemeinden 
miteinander. 

•M- 
Die Erzhäuser können also schon an diesem 

Wochenende bequem zur Egelsbacher Kirch- 
weihe kommen. Sie brauchen auch auf dem 
Nachhauseweg keine Bange zu haben, denn 
die neue Brücke ist stabil gebaut und mit 
einem guten Geländer ver. ehen. 

Meiner werten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnis, daß mein 

^-cuftenSa£(!Ln 
von Dienstag, den 22. bis 25. September 
geschlossen bleibt. 

Salon Walter Daubert 
Weedstraße 9 

Herren Anzüge 
Größe 50/51 
teils neu u. neuw. 

1 blauer Anzug 
1 brauner Anzug 
2 graue Anzüge 
2 Saccn mit Hosen 
1 neuer Wintermantel 
billig zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Kiefer, Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 25 

Wohin zur Kirchweih? 

In den „Erzhäuser Ho£"! 
i 

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt! 
Von jeher ist es unser Bestreben, unseren Gästen nur das 

Beste zu bieten. 
Am Montag, 21. September: 

GROSSER FRÜHSCHOPPEN 
mit Rippchen, Haspel, Bratwurst utw. 

Es laden freundlichst ein 
Fan flien Th«i6 und W«rn«r. 

r' 

Oeffentliche Bekanntmachung 
der 

I. Nachtragshau&haltssatzung der Gemeinde Egelsbach für das Rj. 1959 
1 

Hessischen Gemeindeoi-dnung vom 25. 2. 
T *T Gemeindevertretung am 11. 9. 1959 folgende I. Nachtragshaushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1959 beschlossen: 

§ 1 ! Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden ' 

erhöht 
um 
DM 

ver- 
mindert 

DM 

und damit der CJe- 
samtbetrag des Haus- 
haltsplanes einschl. 
Nachträgen fest- 

gesetzt 
gegenüber auf 
bisher nunmehr 
DM DM 

a) im ordentlichen Haushalt 
Je Einnahmen 116093.-  946 510,- 1 062 603,- 
die Ausgaben 116 093,—  946 510,— 1 062 603,— 

b) im außerordentlichen Haushalt 
die Einnahmen l 484 120,— 350 000,— 396 000 — 1 530 120 — 
die Ausgaben 1 134 120,-  396 000,- 1 530 120^- 

8 2 
Der Gesamt^trag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Haushalt bestimmt sind, wird gegenüber der bis- 
herigen Festsetzung in Höhe von 350 000,— DM um 350 000 DM ver- 

mindert und damit auf 0 DM 
festgesetzt. 

II 
^|?l^^'^'^''^^6ä'"3ushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen 

III 
l^- Nachtragshaushaltsplan Uegt gem. § 117 Abs. 3 HGO vom 22. bis 
28. September 1959 oei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 
Egelsbach, 16. September 1959 

Zum „Hessischen Hof" Egelsbach 

Zur Egelsbacher Kerb iim Sonntag 
ab 19 Uhr 

%emetanz 
(Kapelle Gaubatz) 

Am Montag zünftiger Frühschoppen! 
Speisen und Getränke in bekannter 
Güte. - Es ladet freundlichst ein 

Familie HENSSEL 

Der Gemeindevorstand: 
Keim, I.Beigeordneter 

Landwirtschaftliche Bezugs- 
und Absatzgenossenschaft 

eingetr. 6enoss«nsch. m. bischr. Hoftpflicht 
Egelsbach 

An unsere Mitglieder! 
Bestellungen auf: 

Wintersaatgerste 
Winterroggen 
Winterwelzen 

sowie Saatkartoffeln für Herbst-Liefe- 
rung Oktober-November 1959 müssen 
sofort aufgegeben werden. 
Femer bitten wir alle Mitglieder ihren 
Wlnterhrand in Eiernußbriketts, Union- 
briketts, Nußkohlen und Koks sofort 
zu bestellen. - Lieferung erfolgt frei 
KeUer. 
Verkauf auch an Nichtmitglieder. 

DER VORSTAND 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

t^ert ^okisdt * ^iseUi ^okisck 
Zahnarzt geb. Schlapp 

Egelsbach (Hessen). 19. September 1959 
Mainstraße 16 Bahnstraße 90 

Die kirchliche Trauung findet statt am Samstag, dem 
19. September 1959, 14.30 Uhr, in der evangelischen 

Kirche zu Egelsbach 
.J 

AUen Verwandten und Freunden, die uns zu unserer Silber- 
Hochzeit in so überaus reichem Maße durch Blumen und 
Geschenke bedacht haben, sagen wir herzlichsten Dank. 
Ferner danken wir unseren Lieferfirmen, der Belegschaft 
der Firma Kleider-Fink, Darmstadt, Zweigstelle Egelsbach. 
sowie unseren Heiniarbeitern, der SPD, dem VdK, der Sport- 
gemeinschaft, der Freiwilligen Feuerwehr, der Sängerver- 
einigung mdt Frauen- u. Jugendchor, dem Verein der Hunde- 
freunde, dem ev. Frauenverein und dem Gartenbauverein 
für die erwiesene Ehre. 

Lorenz Schneider und Frau 
Egelsbach. Schulstraße 38 

Eigenheim-Saalbau Egeisbacti 

An allen Kerbtagen 

mit der Kapelle HORST SCHMIDT 
B egi n n: 

Samstag 20 Uhr, Sonntag 16 Uhr, Montag u. Dienstag 20 Uhr 

Sonntag ab 15 Uhr, Montag ab 10 Uhr im Bürgerhaus 

Unterhaltungsmusik 
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt 

Es ladet freundlichst ein: 
FAMILIE WERSE 

TODESANZEIGE 

Am Dienstag, dem 15. September 1959 verschied nach einem 
plötzlichen Herzanfall im Alter von 56 Jahren meine liebe 
Frau, unsere über alles geliebte Mutt<?\- und Großmutter 

Frau Leontine Bittenbinder 
geb. Aßmuß 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Egelsbach, den 15, September 1959 
Darmstädter Landstraße / Bürgerhaus 

Die Beerdt&unig findet am Freitag, dem 18. September, um 
16 Uhr auf dem Egclsbacher Friedhof statt. 

Samstag, den 19. September, Sonntag, den 20. September, Montag, den 21. September, Dienstag, den 22. September 

► 'Zötjte? Auf zur Cgelsbacher Rerb! 

auf den Platz am^Saalbau Eigenheim (^uxplatz) Moderner Vergnügungspark 

Es laden freundlichst ein Die Schausteller 



Seite 4 
Freitag, den 18, September 1959 

Der Club darf sich keinen Punittverliist 
erlauben 

Nach .secVis Spieltagen sich in doi 
I.andesliga mit den Vereinen Marburg, Fulda 
und Ober-Roden allmählich eine Spitzen- 
gruppe herausgebildet. Dicht dahinter folgen 
Kastel und Heusenstamm. Alle übrigen 
Mannschaften erwiesen sich bisher, abgesehen 
vom Neuling SV Neuhof. der alle Spiele ver- 
lor, als ungefähr gleich stark. Zu diesern Er- 
gebnis kommt man, wenn man sieht, daß der 
TabelicnsGchstp Frityd'borg nur zwei Plus- 
punkte mehr aufzuwei.sen hat als die Elf von 
Urberach, die zur Zeit den vorletzten bzw. 
17. Platz einnimmt. Eas bedeutet einmal, daß 
noch gar nichts entschieden ist, sollte aber 
cindt?rcrsGits dem Club eino Wcirnung sein, voi 
allem bei Heimspielen keinen Punkt abzuge- 
ben. denn am Schluß der Runde müssen 
immerhin vier Vereine absteigen. 

Als nächster Gegner des 1. FC Langen stellt 
sich am kommenden Sonntag der VfB Bür- 
stadt im Waldstadion vor. Diese Mannschaft 
geiiörte vor zwei Jahren neben Walldorf zu 
den stärksten Widersachern des Clubs, ließ 
sich zu Hause zwar 3:5 schlagen, holte aber 
durch 0:0 Unentschieden in Langen einen 
Punkt. Nun: Innerhalb von zwei Jahren hat 
sich natürlich manches geändert. Auf beiden 
Seiten sind in der Mannschaftsaufstellung 
neue Namen aufgetaucht, die einen Vergleich 
ei*scliweren. Besonders auffällig ist die Tat- 
sache. daß man sich beim VfB Bürstadt in 
der Abwehr nach wie vor auf die alten Rou- 
tiniers um Mittelläufer Stadlmüller verläßt, 
während man den Sturm st<irk verjüngt hat. 
Daraus kann man beinahe schon ein takti- 
sches Konzept für die Langener Elf ablesen. 
Es wird z. B. den Stürmern des Clubs schwer- 
fallen, ihre erfahrenen Gegner im Zweikarnpf 
zu schlagen. Dagegen sollte es wesentlich 
leichtei* möglich sein, die Gästeabwehr rnit 
Vorlagen in den freien Raum und Schnellig- 
keit in Verlegenheit zu bringen. 

Auf der anderen Seite muß die Langener 
Hintermannschaft bei dem jungen Bürstädter 
Sturm damit rechnen, daß er ebenfalls mit 
Schnelligkeit aufzutrumpfen vermag, und daß 
damit an die Kondition jedes einzelnen er- 
höhte Anforderungen gestellt werden. Nur 
die Abwehrspieler des Clubs dürfen sich in- 
folgedessen zu einem Aufrücken verleiten 
lassen, die wirklich in der Lage sind, mit 
ihrem Gegner schi-ittzuhalten, 

I.eider ist mit einem Einsatz des in Lorsch 
verletzten Schön am Sonntag nicht zu rech- 
nen, was wijderjm eine Umstellung zur 
Folge haben wird. Außerdem erscheint os 
fraglich, ob Böhm erneut den Rechtsaußen- 
posten übernimmt. Doch darüber entscheiden 
Trainer und Spielausschiiß, 

Wir wünschen der Langener Elf auf jeden 
Fall mehr Glück als bei der unverdienten 
Niederlage in Lorsch u. hoffen, daß sie gegen 
Bürstadt auf eigenem Platz keiner. Punkt ab- 
gibt. 

In München dirigierte Richard Strauß ein 
Konzert, bei dem eine auswärtige Sängerin 
als Gast mitwirkte. Sie hatte wenig Talent, 
war aber sehr eingebildet. Als der Meister 
auf der Probe ein paarmal unterbradi, um 
sie zu korrigieren, war sie beleidigt, trat zu 
ihm heran und sagte: , 

„Ich kann mir Ihre Tadel nicht gefallen 
lassen, denn ich bin eine große Künstlerin. 

Ridiard Strauß verbeugte sich höflich und 
erwiderte: „Gnädige Frau, seien Sie unbe- 
sorgt, Idi bin diskret, ich werde es niemand 
verraten " 

Der Erlkönig 
Schubert widmete seinen „Erlkönig" mit 

einem ehrfürchtigen Schreiben dem Gehei- 
men Rat Johann Wolfgang von Goethe mit 
der Bitte, der Komposition den Weg öffnen 
zu wollen. 

Goethe hat das Schreiben vermutlich nie 
erhalten und beim ersten Anhören des Lie- 
des nur leise gefragt: „Wer ist denn dicjer 
Schubert?" 

Maß für Maß 
Sdion als Sechzehnjähriger komponierte 

"'ranz LehÄr einen Huldigungsmarsdi für die 

..IJiirt das willst du patentieren lasBen?" 
(FInnlamI) 

NculinK 46 Darmstadt als Kerwegast 
Mit der TSG 46 Darmstadt stellt sich am 

Kerbe-sonntag auf den Egelsbacher Bii^l- 
wiesen den Einheimischen ein weiterer Heim- 
spielgegner vor, der vor Jahren für sie kein 
Unijekanntor war. Denn rrwinchen harten 
Strauß haben beide Mannschaften damals 
ausgefochten. Für die Egelsbacher wird es 
auch jetzt eine ernste Auseinandersetzung, 
trotz des Platzvorteils, geben. Zweifellos wer- 
den die Darmstädter nach ihrem beachtlichen 
'^;0-Heimsieg vom letzten Sonntag über Er- 
bach mit dem größten Optimismus nach 
Egelsbach fahren, um auch hier nicht leer 
auszugchen. Die Mannschaft des vorjährigen 
A-Meisters ist in allen Reihen gut be.setzt und 
verfügt mit Torwart Richter, dem norwegi- 
schen Studenten Fjelstad als Außenläufer so- 
wie den Stürmern Dewitt, Heiser und Kogel 
über aiusgezeichnete Spieler. Trotz alledem 
ist wohl kaum anzunehmen, daß sich die 
Egelsbacher nach ihrer guten Leistung in Nic- 
der-Rodcn von dem Darmstädter Neuling ein 
Schnippchen schlagen lassen, obwohl Neu- 
linge erfahrungsgemäß nicht zu unterschät- 
zen sind und als unberechenbar gelten. Aber 
gerade das ist es, was diese Auseinanderset- 
zung so reizvoll macht und die bestimmt zahl- 
reich erscheinenden Zuschauer in Spannung 
halten wird. 

Spielbeginn 15 Uhr. Reserve Voi-spiel. 

SG Egelsbach (Sorna) 
gegen SG Nieder-Roden (Soma) 

Mit den Gästen aus dem Rodgau haben sich 
die Einheimischen einen spielstarken Gegner 
für den morgigen Kerbsamstag um 17 Uhi 
verpflichtet. In der Gäst«-Elf werden viele 
Bekannte, die noch vor 3-4 Jahren das Trikot 
ihrer 1. Mannschaft getragen haben, mit wir- 
ken. 

Heute um 20.,'50 Uhr treffen sich alle Spieler 
der .Sondermannschaft im Vereinslokal Theiss, 

Erzhausen fährt zum Tabellenführer 
Zu einem gewiß nicht leichten Spiel fahren 

die Erzhäuser Fußballer am kommenden 
Sonntag nach Lampertheim. Die Männer vom 
Ried haben dieses Jahr eine recht junge und 
schlagkräftige Mannschaft auf die Beine ge- 
bracht und schon recht gute Spiele gezeigt, 
die sie mit Recht an die Tabellenspitze ge- 
bracht haben. Wenn auch der Mannschaft 
noch eine gewi.sse Stabilität zu fehlen scheint, 
was das Unentschieden des vergangenen 
Sonntags gegen die 98er Amateure bewies, so 
dürfte sie doch vor heirnischem Publikum un- 
bedingt ihre Tabellenführung weiter aus- 
bauen können. Da werden die Erzhäuser 
einen schweren Stand halben und rein papier- 
mäßig dürften die Trauben zu hoch hängen. 
Aber vor zwei Jahren brachte die Erzhäuser 
Mannschaft doch einmal eine faustdicke 
Überraschung in Lampertheim fertig. Wohl 
war die Kondition der Spieler damals weit 

Königin von Rumänien. Mit dem Honorar, 
das aus einem Maßanzug von dem Hofschnei- 
der in Bukarest bestand, war er sehr zufrie- 
den Nicht so sein Vater. 

„Schau, Franzi", sagte er, „der ist Ja aus 
zweierlei Stoff, einem helleren und einem 
dunkleren." 

„Das macht gar nichts", sagte der Junge 
Komponist. „Meine Komposition war ja auch 
aus zweierlei StofI: einem alten Marsch und 
einer gewendeten Polkal" 

Einer der größten Propagandisten der spa- 
nischen Mittelmeerinsel Mallorca, die sich 
heute der Gunst der Touristen aus aller Her- 
ren Länder in so hohem Maße erfreut, war 
bereits vor 90 Jahren der exzentrisdie ö.ster- 
reidiisdie Erzherzog Ludwig Salvator, 1869 
begann er, wie Anton Zischka in „Mallorca 
— Porträt einer Insel" (Umschau Verlag) be- 
richtet, mit dem Drude eines Prachtwerkes 
über die Balearen, das Insgesamt neun Bände 
umfaßt und zwei Zentner schwer ist. Zur Fer- 
tigstellung dieses Riesenwerkes, dessen Druck- 
legung sidi über mehrere Jahre hinzog, hatte 
Salvator eine große Anzahl von Zeichnern 
und Graphikern verpflichtet, Uebrigens hielt 
sich Ludwig Salvator auch — wie Zischka 
weiter erzählt - , „Dutzende Windspiele" und 
„kaufte jeden schönen Baum, den er sah," 
In jede schöne Mallorcanerin verliebte sich 
der Erzherzog, und da es von hübschen Mäd- 
chen hier wimmelt, kam der Aermste g&r 
nicht mehr zur Ruhe, Ja, selbst Kaiserin Eli- 
sabeth lud er auf seinen wildromantischen 
Landsitz Miramar ein. — Von Chopin, George 
Sand und Miguel de Unamuno als „Insel der 
Ruhe" bevorzugt, mag dieses Prädikat heule 
wenigstens für die von Fremden überlaufene 
Hauptstadt Piilma nicht mehr uneinge.schränkt 
gelten. ,,Die Ruhe weg" haben iillerdings nach 
wie vor die dortigen Autofahrer. ,,Als ich in 
Palma auf Mallorca von Bord Ring", erzählt 
Clemens Wilmenrod in seinem Brevier für 
Wfltenbiimmler . Wie m Al)r>i!iiims Schoß" 

be,ssor, aber vielleicht hat man nach den letz- 
ten bösen Erfahrungen mehr auf diesem Ge- 
biete getan. Auf alle Fälle sollte man, da man 
unbeschwert in dieses Spiel gehen kann, eine 
geschlossene und kameradschaftliche Mann- 
.schaftsleistung zu zeigen versuchen. 

SSG — SV Seeheim 
Am kommenden Samstag trifft die SSG auf 

den SV Seeheim der noch keine Pluspunkte 
hat. Es bleibt zu hoffen, daß es an diesem 
Wochenende zum ersten Punktgewinn für die 
SSG I.angen kommt. 

Die AH der .SSG 
erwartet am kommenden Sonntag zum 
Punktspiel die SKG Mörfelden, Die Spiel- 
stärke dieser Mannschaft ist hoch einzu- 
schätzen, so daß mit einer .spannenden Begeg- 
nung zu rechnen ist. 

.lünRste Erfolge der 1. Kf-Jugend 
C I Wixhausen 1:1 

B 1 FC Arheilgen 5:0 
A 1 SV Erzhausen 1:1 

Im Spiel der ungeschlagenen C I mußte 
man erkennen, daß der CJegner aus Wixhau- 
sen körperlich bei weitem der Langener 
Mannschaft stark überlegen war. Trotzdem 
zeigten die Langener in der zweiten Hälfte 
nach einer Umstellung eine ebenibürtige Lei- 
stung. Es langte noch, die knappe Führung 
der Gästcelf mit einem schönen Schrägschuß 
des Mittelstürmers Anthes auszugleichen. 

Das Spiel der B I zeigte, daß die l,angener 
Mannschaft z. Z. in einer sehr guten Verfas- 
sung ist und mit Recht die Tabelle mit 8:0 
Punkten und einem Torverhältnis von 20:1 
anführt. Arheilgen konnte in diesem Spiel 
nichts erreichen. Tore von Israel. Weber, 
Betz, Löffert und Freud stellten dieses Spiel- 
ergebnis her. 

Das mit viel Spannung erwartete A-Ju- 
gendspiel zweier Mannschaften, die beide 
noch ohne Niederlage die Tabelle anführen, 
brachte nur eine Punkteteilung. Aber man 
sah ein Jugendspiel, das an Spannung und 
Kampfgeist auf hoher Stute stand. Dank prä- 
zisen Spiels am Anfang kam sofort die IXih- 
rung zustande, die Linksaußen Becker mit 
einem herrlichen Tor erzielte. Dann zeigte 
auch Erzhausen seine Gefährlichkeit. Wäre 
nicht Hölzke, Marx. Köhler und Fuchs ge- 
wesen: chinn hätte es für Langen übel aus- 
gesehen. Langen hätte sogar einen Sieg für 
sieh buchen können, wäre im Innentrio 
schneller abgespielt worden ..So aber blieb es 
bei einem gerechten Unentschieden, und beide 
Mannschaften führen auch v,'eiterhin unge- 
schlagen die Tabelle an. 

Am kommenden Samstag und Sonntag 
sehen wir die C I im Kampf mit Arheilgen 
und die Junioren mit dem Gegner SG Gries- 
heim. Die Junioren, die in den letzten Spielen 
stark ersatxgeschwächt antraten, können wie- 
der auf Gleiser und Cybinski rechnen und so 
endlich wiCKier in starker Aufstellung er- 
scheinen. Da der Gegner aus Griesheim über 
eine sehr gute Elf verfügt, ist mit einem gu- 
ten Junioren.spie! zu rechnen. 

meine Frau holen, Doktor. Aber Inzwischen 
bin Ich In Ihrem Wartezimmer Ii. einen Streit 
verwickelt worden." 'Fngland) 

(bei Hollmann und Campe), „standen sie da, 
die Wagen-Veteranen, in Reih und Glied, 
Nicht etwa als Friedhof, nein sie erwarteten 
Gäste, die alten Taxen. Ich glaube — schreibt 
der Verfasser — ich habe gelacht, als ich den 
25jährigen Wagen bestieg, doch als ich star- 
tete, lachte ich nicht mehr. Denn schon war 
die Ueberraschung da. Der Fahrer sprang vor 
den Wagen, bücikte sich, ergriff die Kurbel, 
warf sie herum, und — der Motor sprang 
an. In langen Wochen, bei, Dutzenden von 
Fahrten, erlebte ich keinen Fall, wo der Fah- 
rer zweimal hätte durchdrehen müssen ... 
Die Federn allerdings sind hart geworden; 
sie ächzen, als ob sie Ischias hätten. An die- 
sem Platz kann man so die alten Wagen 
noch einmal sehen, die Rudolf Valentinound 
die Garbo einhertrugen. Ja, ich weiß noch — 
versichert der Autor —, es war ein Hispano, 
in den die Göttliche am Ende einer Liebes- 
tragödie stieg, in der Nacht, vor dem Hause 
des Geliebten, das Angesicht von Trän^ naß. 
Zitternd startete sie den Wagen, ein Rasse- 
cabriolet, und nahm Kurs auf eine endlose 
Allee. In der Ferne stand, zwischen den Bäu- 
men eine graue Mauer, vor der die Straße 
eine scharfe Linkskurve machte. Während sie 
mehr und mehr Gas gab und sich die unver- 
geßlichen Augen unter dem Schleier der Tra- 
nen trübten, sah sie keine Kurve mehr, und 
wie ein Geschoß krachte das Fahrzeug mit 
seiner süßen Herrin gegen die Mauer... 1" Ja, 
das waren (auch für den Film) noch Zeiten. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — TTC' Elz 8:8 

Nach beiderseitigen, spannenden Kämpfen 
trennten sich der TTC Umgen und der Neu- 
ling TTC Elz 8:8. Langen führte nach den Iwi- 
den Doppeln 2:0. Nachdem aber Tron, Hoppe 
und Tolstoy ihre Spiele verloren hatten, 
stand die Partie 2:3 für die Gäste. Kehm und 
Jäger brachten den Gastgeber erneut in Boh- 
rung. Schring mußte sich dem erst 16jährigen 
Müller, der in der hessischen Rangliste an 
3. Stelle steht, mit 2:0 beugen. Bei Halbzeit 
stand das Rennen 4:4. Tron verlor sein zwei- 
tes F.inzel und die Gäste gingen erneut in 
Führung. Die Freude dauerte aber nicht 
lange, denn Kehm, Hoppe u. Tolstoy kämpf- 
ten mit unerhörtem Einsatz und brachten den 
TTC Langen erneut mit 7:5 in Führung. Mül- 
ler bewies aber auch im zweiten Spiel sein 
großes Können und schlug Jäger klar mit 
2:0. Spielstand 7:6. Das letzte Einzel war noch 
zu spielen, und Sehring gewann 2:0. Somit 
stand es 8:6 für Langen. Da die ersten beiden 
Doppcl gewonnen wurden, glaubte keiner 
mehr an einen Punktverlust. Es kam aber an- 
ders als gedacht. Die beiden Doppel mit 
Kehm Tolstoy, Jäiger/Sehring gingen knapp 
1:3 verloren, und das Unentschieden war 
fertig. 

Die zweite Mannschaft, noch immer ersatz- 
geschwächt, verlor gegen den überraschend 
starken TV Münster 0:4. Die Spiele für Lan- 
gen gewannen Scheit und Herbert Sehring. 

Vorschau: 
TTC Langen — Tscht. Griesheim 

Der TTC Langen spielt am kommenden 
Sonntag, ,9.30 Uhr, in der Turnhalle des alten 
Gymnasiums gegen den vorjährigen Ober- 
ligaverein Tscht. Griesheim. Die Gäste vom 
Main, die zwei ,Tahre in der Oberliga Süd- 
west einen guten Mittelplatz belegten, sind 
in der Landesliga Favorit. Ihre zwei ersten 
Verbandsspiele gewannen sie glatt 9:3 und 
sind somit Tabellenführer. 

Der TTC Langen spielte vor einem Jah/ in 
einem Freundschaft.skampf gegen Griesheim 
8:8. Da aber Spitzenspieler Werkmann und 
Hirsch nicht mehr in der Mannschaft spielen, 
wird es sehr .schwer sein, wieder ein Unent- 
schieden zu erkämpfen. Fest steht, daß sich 
der TTC Langen nicht so schnell ge.schlagen 
gibt. 

Die zweite Mannschaft spielt gegen den 
Tabellenführer Wixhausen, ein Sieg dürfte 
wohl dieses Mal besonders schwer sein. 

Bandesjugendspiele 
Am vergangenen Wochenende wurden die- 

ses Jahr zum ersten Male auf dem neuen 
Sportplatz in Erzhausen die Bundes-Jugend- 
spiele der Volksschule durchgeführt. Dabei 
konnten von 109 Knaben 30 die erforderliche 
Punktzahl für eine Siegerurkunde erlangen, 
während von 84 Mlädchen 34 als Siegerinnen 
hervorgingen. 3 Jungen und 1 Mädchen konn- 
ten sich mit ihren erkämpften Punkten eine 
Siegerurkunde des Bunde.spräsidenten erwer- 
ben: Harald Günther. Brandt Ludwig, Leiser 
Horst und Fladerer Hanni. 

£ädterU(he Kleinigkeiten 
Logik 

„Wer ist glücklicher? Der Mann mit sieben 
Töchtern, oder mit einer Million?" 

„Der mit den sieben Töchtern natürlich! 
Denn der Mann mit der Million wünscht sich 
noch mehr, aber der, der sieben Töchter hat, 
der hat genug!" 

Na und ob 
„Meine Tochter wollen Sie heiraten? Kön- 

nen Sie denn eine Familie ernähren?" 
„Eine Familie? Für eine ganze Straße habe 

ich Brot, wenn es notwendig ist!" 
„Wieso denn? Sind Sie denn Millionär?" 
„Nein. Bäcker!" 

Vor Gericht 
„Was sind Sie, Angeklagter?" 
„Inseraten-Agent. Herr Richter." 
„Können Sie das nicht auf deutsch sagen?" 
„Annoncen-Akquisiteur. Herr Richter," 

Von jedem etwas 
i^ehrer: „Frau Klimbim, Ihr Sohn Hans 

hat wirklich einen gewaltigen Wissensdurst. 
Von wem hat er denn den geerbt?" 

„Das Wissen hat er von mir, den ewigen 
Durst dagegen hat er von seinem Vater ge- 
erbt." 

Abgewinkt 
„Bitte, bitte, liebes Muttchen, sclienke mir 

doch bitte fünfzig Pfennig, ich möchte mir 
im Zoo die neue Riesenschlange ansehen!" 

„Georg Friedrich, wie kann man nur so 
verschwenderisch seini Warum nimmst du 
nicht Onkels Lupe und siehst dir damit einen 
Regenwurm an?" 

t^eater. Es gelangt zur Auffiihrung: Der Tani 
der Scheuerfrauen (CSA) 

Komponisten frohbeschwingt 
„Gnädige Frau, ich bin diskret!" 

Der exzentrische Erzherzog 
Ja, das waren noch Zeilen! 

■; / ■ 

Wenn Sie gewohnt sind, scharf zu 

rechnen, dann gehen Sie zu 

MÖBEL-MÜLLER 

Formschöne Qualitätsmöbel - 

ungewöhnlich preisniedrig, 

das ist unser Leitmotiv Z.Ihrem Vorteil 

WM^nuUer 

Neu-Isenburg, Frankfurier Straße 89 

0 im Hof — Ruf 2568 und 8311 

Für Dauerstellung sofort gesucht: 

3 männliche Hilfskräfte 

4 weibliche Hilfskräfte 
für Arbeiten an Etikettier-, Spül- und Abfüllmaschinen, für 
Packerei usw. 

1 Putzfrau für BUroräume. 

Auch kaufm. Angestellte 
für Fakturen- und Korrespondenzabteilung bitten wir um 
persönl. Vorstellung o. um Abgabe einer schrlftl. Bewerbung 

DR. KOHUT KG. 
Likörfabrik und Weinbrennerei — Langen/Hessen 

Wir stellen laufend 

welbl. Arbeitskräfte 

für die Zahnfertigung ein. 

Arbeitszelt: 43 Std. 5-Tage-Woche 

Unsere freiwilligen, sozialen Leistungen und das gute, preis- 
werte WerkskUciienessen finden die besondere Anerkennung 
unserer Betriebsangehörigen. 

Vorzustellen täglich, außer samstags, von 8.00 bis 16.00 Uhr 

Zahnfabrik 

Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen 

VIVO 

•V-l-V-0- Linsen „Chile" 
250 g Pckg -.67 

Delik. Rauchfleisch 
ohne Rippen, xart 100 g -.60 

Feiner Deutscher Weinbrand _ ^ _ 
„DreisUtn" in Basf 1/1 Fl. m Gl # ,2 5 

Bratheringe 
aus nauen Fanp^n 1 Ltr. Hochdose -.98 

Wissoll-Weinbrandbohnen 
ohne Kruste Pckg. 24 Sf. 2.10 

Callf. Pfirsiche ■< oo 
halbe (-rüchte 1/1 Dose layO 

... ürni KanJuhafl^äith! 

_^i^SSOWÄ 

Wir stellen an Ostern 1960 ein: 

Lehrlinge 

zur Ausbildung i. folgenden Berufen ein: 

Maschinenschlosser 

Wericzeugmacher 
Dreher 

inciustrie-Kaufmann 
(möglichst mit mittlerer Reife) 

Techn. Zeichner 

Bewerbungen mit Lebenslauf u. letztem 
Schulzeugnis erbeten. 

NASSOVIA 
Werkzeugmaschinenfabrik 

G. m.b.H. 

Pelzmäntel 

Pelzjacken 
immer preiswert 

Pelz Müller 
Egelsbadi 

Wettendstr., Tel. Ä ISS 

Leihwagen 
Ttlafoa MlSt/ISl 

Samilienanzeigen 

gelangen in jedes 
Haus durch Ihr« 

Langener Zeitung 

Tüchtige 

Handsetzer 

baldigst gesucht 

Buchdruckerei Kühn KG. 
Langen, Datmstädter Straße 24 

Arbeitskräfte 
für Indu.stTieofcnarbciten in Dauer- 
■stellung gesucht. 

Schmelzfarben GmbH. 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 71 

Kraftfahrer 
für S,.") to Ford, Führer.schein Kl. 3, 
gesucht. 

.IKSCHKE, LanKm, Langestralie 3 

Fohrrflder 
In allen Prelslagcu 

SchMttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir sind bekannt tfli 
schnellste u. sknliar« 
Erledigung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 
Absflge ext nur nock 

•,1S DM 
DROGERIE 

yi^ei^net 
Langen, Fahrgasse i: 

BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4% per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglich von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durch 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 2612 

die Gibkytt... i4t GJ/cphan 
6IE6EHEN WAS5IE KAUFEN ' 

GEORG BECKER & CO. 
Reisebüro - Omnibusbetrieb 

Langen (Hessen) - Telefon 3778 

Zum Ausklang der SaLson noch einige herrliche 
spSt-sommerfahrten 

Am Dienstag, dem 22. September 1959: 
Kleine Rundfahrt „In's Blaue" Fahrpreis DM 5,— 

Mittwoch, den 23. September 1959: 
Erholsame Bäderfaiu-t dui'ch den Hochispessart 

Fahrpreis DM 9,50 
Dienstag, den 29. September 1959: 

Ausflugsfahrt nach Heidelberg-Schwetzingen 
Fahrpreis DM 6.— 

Mittwoch, den 30. September 1939: 
Große Odenwaldrundfahrt durch das Neckartal 

Fahrpreis DM 8,— 
Vom 25. bis 27. September 1959:- 

Zum Oktoberfest nach München „Europas größtes 
Volksfest". - Abfahrt Freitagat)end, Rückfahrt am 
Soiintagnachmittag Sonderfahrpreis DM 23,- 

Dienstag, den 6. Oktober 1959: 
Nachmittagsfahrt in den Spessart 

Fahrpreis DM 5.50 
Dienstag, den 13. Oktober 1959: 

Kleine Taunusrundfahrt zum Rettershof 
Fahrpreis DM 4,50 

Mittwoch, den 21. Oktober 1959: 
Nachmittagsfahrt durch das Wispertal 
nach Rüdesheim Fahrpreis DM 6,— 

ZUM ABSCHLUSS DER SAISON 
Große Wiedersehensfeier aller Freunde 
der B E C K E R - R E I S E N am 25. Oktober 1959 
Große Nachmittagsfahrt 

Jh's f?taue 
Unkostonbeitrag DM 7.50 

Anmeldungen und nähere Auskunft in 
unseren BuchungsstcUen: 
Langen : Reisepavillon, BahnstraOe 48 

K. Gunschmann, Lutherplatz 
Egelsbach : Papierhaus Noll, Ernst-Ludwig-Straße 
Dreieichenhain: K, Liederbach, Am Lindenplatz 

— Achtung! Ausschneiden und aufheben! — 

Ordentliciter Mann 
für Lager- und sonstige Arbeiten, 
evU. auch mit Führerschein, 
sofort gesucht. 

Buchdruckerei Kühn K.G. 
Verlag Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26 

IVIaschinenfabrik .sucht zoin btildmög- 
lichsten Eintritt 

Mönnl.Sclirelbl(raft 

füi- die Arbeitsvorbereitung 
(Terminabteilung) 

Bürogehilfin 

für Karteiarbeiten. 

Ausführliche Bewerbungen unter 1080 
an die Langener Zeitung. 

Kraftfahrer 
für 4-t-Mer<:edes gesucht 

Helnr. Sehring 
Sand- Kies- und Baggerbetrieb 
Rhelnstraße 8 

ACHTUNGI 
Mitarbeiter(-innen) für leicht verkäufl. 
Artikel bei Wochenverdienst bis 500 DM 
gesucht. - Mitnahme in neuem PKW. - 
Angebote unt. Nr, 1088 a. d. Gesch.-St. 

. M 

i 

aerotherm geröstet fantastisch 

\ ♦ 

ii 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, dem 19. September 19ö!l. wei den 
die Apfel von 4 Bäumen auf dem städtischen 
Grundstück am Hegweg gegen Meistgebot 
und sofortiger Barzahlung versteigert. 
Treffpunkt der Steigei'er: Vormittags 10 l'lir 
am Kinderspielplatz Hegweg. 

Langen, den 17. September 1953 
Der Magisüat der Stadt Langen: 

U m b a c h . Bürgermeister 

Die als rechLswirksam festgestellten Fiucht- 
linienpläne 
a) Gabelsbergerstrade, Einmündung Kranl:- 

furter Straße, angivnzend an die Grund- 
stücksparzellen Flur II Nr. 908 2. 907 I u. 
833 I 

b) SüdJiche Ringstraße, zwischen Darmstäd- 
ter Straße und Friedhofstraße 

liegen 2 Wochen lang auf dem Bauamt der 
Stadt l^in.gen zu jedermanns Einsicht offen, 

OelTentliche Ausschreibung 
Unterlagen tür Straßenbauarbeiten in der 

Dieburger Straße, von Darmstädter Straße 
bis Straße „Am Steinberg", können ab sofort 
im Stadtbauamt abgeholt werden, 
öffentliche Submission am 30 9. 1959. vor- 
mittags 10 Uhr. 

Aus der Welt des Films 

„Die Rache der rolen Göttin" (LiLi). Ein 
.'unger und begabter Komponist hat eine tiefe 
Enttäuschung erlebt. Er will irgendwo drau- 
ßen in der Fremde Vergessen finden. In den 
unerforschten Urwaldgebieten des Amazonas 
glaubt er, auf dem richtigen Weg zu .sein. Dort 
spielt sich dramatisches Geschehen ab. 

„Das Nachtlokal zum Silbermond" (Licht- 
burg). Der Film schildert die Erlebnis.sc von 
fünf deutschen Tänzerinnen in einem frag- 
würdigen Nachtlokal des vorderen Orients 
und illustriert damit fesselnd die Meldungen 

über die schlimmen Folgen leichtsinniger 
Gutgläubigkeit. 

„('owbo.v-Rachc in Oklahoma" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Ein verwegener Cowboy 
lietzt auf gnadenloser Jagd nach den Mördern 
seines Vntors. 

„IMcine Heimat ist täglich woanders" (UT). 
Das ewige Spiel mit dem Leben, die leiden- 
schaftliehe Hingabe rn die Schönheit des Da- 
seins werden in diesem Film in einer span- 
nenden Handlung lebendig. 

„nie Würfel sind gefallen" (UT. Spätvor- 
st<'llung). In diesem Wildwestfilm erlebt man 
das Bemühen eines Gauners, ein anständiger 
IVtcn-sch zu werden. 

„Prinzessin Dorn 'öschcn" (UT. Märchen- 
vorstellung). Ein Kindcrspielfilm in wunder- 
schöner Ausst;ittu lg nach dem bekannten 
Märchen der Bi"üdjr Grimm. 

.Iiinge Ziegenböcke sehr begehrt 
Auktion 

der Starkenburger Züchlervereinigung 
Die einzige Jungbockveranstaltung der Zie- 

genzüchtervereinigung Starkenburg in diesem 
Jahre, die jetzt in Darmstadt stattfand, er- 
freute sieh eines außerordentlich guten Be- 
suches und eines großen Erfolges. 

Die 92 aufgetriebenen Jungböcke waren so 
gut. daß sie alle gekört und zu der Versteige- 
rung zugelassen werden konnten. Sie wurden, 
was ebenfalls hervorgehoben werden muß, rest- 
los abgesetzt. Der Spitzenbock kam auf 840 
DM. Die anderen Jungtoöcke der 1. Zucht- 
wertklasse kamen zwistAen 500 und 700 DM. 
Annähernd 400 DM wuixlen für die Jung- 
böeke der 2. Wertklasse und annähernd 300 
DM für d.e Jungböoke der 3. Wertklasse aus- 
gegeben. 

Nicht nur Starkenburger Gemeinden, son- 
dern auch Anlcaufskommissionen aus Ober- 
hessen, aus der Pfalz, aus dem Taunus, aus 
dem Saarland und aus Westfalen erwarben 
Jungböcke aus Starkenburg, Hinzu kam, daß 
der Kreisverband Höxter in Westfalen allein 
ein Dutzend Tiere ankaufte. Der Spitzenbock 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egelsbach 

Ausführung von Krankenfahrren auf Rezept 
INHABER: KLAUS SCHCIBLE 

Sonderangebot 
Herrenzimmer, Prachtstück, ;mtik, echt 
Nußbaum, zeitlos. Schrank 5türig, 330 
cm breit, Schreibtisch 160X80 cm. gün- 
stig zu verkaufen. 

MÖBEL - BARTH 
Dieburger Straße 14 

Mira Weissenberg 
bietet Ihnen 

Gymnostik Unterricht 
für Frauen und Kinder 
(auch tänzerische u. Heilgymnastik) 

jed. Montag Im Gymnastiksaal der Erk- 
Schule, 

Kinder (gemischt) von 14 Uhr ab 
Frauen von 19,15 bis 20.15 Uhr. 

Ajimeldungen erbeten montags b. Frau 
Weißenberg oder Herrn Hausmeister 
Lampert in der Erk-Schule. 

Hiliskräfte 
(audi Rentner) 

für Kelterei gotort gesucht. 

AUTH & CHRISITE 
Versandlcellerei Dreleicfaenbain 

Nehme nur noch bis 26. September 

Bestellungen fQr 

Einkellerungskartoffeln 
zum Tagespreis an. 

Getränke-Vertrieb W. PETRI, 
Am Sleinberg 49 - Telefon 21 98 

Frankfurter Großhandelsunternehmen 
sucht 

welbl. kaufm. Lehrling 

für Ostern 1960. 
Ftinf-Tage-Woche. 

Olferten u. Nr. 1061 an d. Gesch.-Stelle 

Jahrgang 1898/99 
am Samstag, dem 19, September 1959, 
20.30 Uhr im Lokal „Zum Haferkasten" 

wicht. Besprechung 

Bitten um zahlreiches Erscheinen. 

Wo selbst der Kaiser 
zu Fuß hingeht 

[dieser Weg ist mit dem 
IWohlberinaen eng ver- 
Ibunden. Achten auch 
ISie auf regelmäßigen 
f Stuhlgang. Nehmen Sie 

mit dem Extrakt aus 
Dr. E. Richters Frühsfüdis-Kräutertee 
OM 1,tO Bid 2,75 Ii Apethikti und Drogertta 

Es werden laiufend weibliche 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

SEHRING, ROTH & CO. 
Schuhfabrik, Langen, Wiesenstr, 3 

Schlosser 

Hilffsschlosser 

Hilfsarbeiter 

Hlifsarbeiterinnen 

bei gutem Verdienst, 45-Stund-,Woche, 
stellt ein 

MONZA-Fensterbau 
GmbH. & Co. KG, Langen 

wurde von Jakob Ewald in Hähnlcin gestellt, 
der auch noch einen Wurfbruder dieses .Jung- 
bockes in der 1, Wertklasse bekam. Der eine 
Bock Ewalds ging nach Kettenbach bei Lim- 
burg. der andere nach Beerfelden. An 2. Stelle 
stand ein Bock des Chr. Gerhard, Hähnlein, 
der in den Kreis Höxter ging. Der .Jungbock 
des Adam Stennner in Biblis wurde von der 
Stadt Langen angekauft und der 
ebenfalls in die Spitzengi-uppe gekommene 
Jung'oock des Phil. Henzel in Groß-Rohrheim 
ging in den Besitz der Gemeinde Billigheim 
in der Pfalz über. 

Volksiiociischiile 

KiinstyemeiiKle 
I 

Sprachkurse 

j9fFcntl3al 
o Viel Freude beim Schulfest. Viel Freude 

brachte wieder das Schulfe.st. Der Susgo- 
Spielmannszug und ein Schüler.sprechchoi- 
zogen durch die Straßen. Die Eltern hatten 
dann fünf Stunden lang ihre Freude an den 
Darbietungen der einzelnen Schulklassen, die 
mit einer Schülerpolonäse begannen. Ge- 
schicklichkeitsüibungen, Ball- und Reifen- 
gymnastik, Reigen, Singspiele und ein buntes 
Programm mit Eierlaufen, Sackhüpfen und 
Wurstschnappen ließen keine Langeweile 
aufkommen. Die Blaskapelle de.s Musikver- 
eins 1919 unter ihrem Dirigenten Hang kon- 
zertierte eifrig. Begeisterung herrschte beim 
Ballonstart. Einige hundert Schulkindei' lie- 
ßen ihre Ballons los, die mit dem Absender 
versehen waren. Die Ballons die am weitesten 
fliegen, werden prämiiert. Schulleiter Kalber- 
lah und das Lehrerkollegium freute sich über 
den guten Besuch des Schulfestes, das in der 
CJemeinde auch in Zukunft .jedes .lahr im 
Spätsommer gestartet wird. Mit dem Rcin- 

Beilagcn-Hinweis , 
Zu dieser Ausgabe gehört eine Beilage der j 

Firma Geovg Aug. Werner. Frankfurter Str. 9. . 
Sie zeigt Kühl.schränke und Herde der Firma I 
Küppersbusch & Söhne AG und wird dorn In- , 
teresse unserer Le.ser empfohlen. 

Wir weisen Interc.ssenten darauf hin. daß 
die Englisch-Kurse wie folgt stattfinden: 

.Anfänger ohne Vorkenntnis: 
dienstags 20.00 Uhr 

.VnfänBor mit Vorkenntnis: 
mittwochs 20.00 Uhr. alle 14 Tage 

Fortgeschrittenp: 
mittwochs 20.00 Uhr, alle 14 Tage 

Die Anfängelkurse beginnen am 22. b/w. 
23. 9. 59. Kur.Ngeljühr von DM 20.— ist am 
1. Abend zu zahlen. 

Der Beginn aller übrigen Kurse ist auf Ende 
September verschoben, es ergeht noch nähere 
Anweisung in dieser Zedtung. Eintragung in 
die Teilnehmerlisten bei Buthhandig. Politzer 
ist noch möglich. 

Vortrags-Abond: Ludwig Riciiter 
Am kommenden Dienstag, dem 22, Sept.. 

20.15 Uhr, findet unser 1. Vortragsabend statt. 
Seit langen Jahren werden wir wieder Dr. 
Wiedenbrügg als Gast haben, der un.< an 
Hand von Lichtbildern ein Lebensbild vnn 
Ludwig Richter, dem Maler der Spätroman- 
tik darstellen wird. Richter, ein religiöser, 
verinnerlichter Mensch ist durch eine Fülle 
von Bildern bekannt geworden, dessen !«■- 
kanntcstes wohl ,.Brautzug im Früliling" .sein 
dürfte. Besonders bekannt wurde er durch 
seine zahllosen Buchillustrationen, die fast in 
allen deutschen Märchenbüchern. Scliullese- 
bücliern zu finden sind, wo er sich als ein ge- 
treuer Interpiet des deutschen Land- und 
Familienlebens erwiesen hat. Seine Stärke ist 
die Stille seiner ausdrucksvollen Bilder. 
Gäste DM 1.—, kleiner Saal Turnhalle um 
Jahnplatz. 

Kennen Sie mich? 

Ob Sie den drltian 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hun4 
wiederhaben moch- 
ten, ob Sie Dir 
brauchte« Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aua 
Privathand zu kau- 
fen beabslchtigcD 
- ganz gleich: ich 
helfe Ihnen! rftr 
wenig Geld iteh« 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Oe- 
sdiäftsstelle dleaei 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
.Kleine Anzeige* 

Ferkel 
zu verkaiufen. 

Scherer, Egelsbach 
Auf der Trift 

Eine Klasse für sich! 

Donk seiner bevorzugten 
Quolität ist MB seit 10 Jahren die 
größte Feinschnittmarke Deutschlands. 

Für Cigarette und Pfeife 125 

von Brinkmann aus Bremen 

Nachruf 

Von ims allen unerwartet, verstarb am 
11, September 1959 unser Schulkamerad 

Eduard Dietzel 

Wir trauern um den plötzlichen Ver- 
lust unseres Kameraden und werden 
seiner stets gerne gedenken. 

Die Scbulkameradea 
and -kameradinnen 
des Jahrgangs 189S/96 

Langen, im September 1959 

Wer sein GlOck zi 

sckBiedee versteht 

der weifl auch, daS 

ohne stet Ige Wer 
bung kein Dauer- 

Erlolg zu «rrlngvn 

Ist ZUlbewuflte üc- 

■cbahsleutc machen 

gicfa dämm Immer 

wIedtr die Langaaer 

Zettung dienstbar. 

Todesanzeige 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am Mittwoch, 
16, September, meine liebe BYau, urvsere treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großhiutter 

Frau Franziska Ament 
geb. Kapp 

im Alter von 53 Jahren. 
In stiller Trauer: 
VlorUn Ament 
Kinder und Enkelkinder 

Langen, 17. September 1969 
Nördliche RingstraiJe 56 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 10. September, 
11 Unr vom Portal des Friedhofes aus statt 

JUcchlKbc 
EvangeliBche Kirchengemeinde 

Sonntag, 20. Sept. 1959 (17. na«h Trinitatis) 
9.30 Uhr: CJottesdienst in der StadCkirche 

(Pfarrer Dr, Ziegler) 
Predigttext: Amos 5; 4 — 6; 21-t-24 
Lieder: 349 — 249 — 190 — 440 

9,30 Uhr: Gottesdienst im Gemeinda- 
haus (Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Amos 5; 4 — 6; 21 — 24 
Lieder: 190 — 208 — 103 — 140 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der 
Stadtkirche und im Gemeindehaus 

Dienstag, Ii. Sept. 1958 
20.15 Uhr; Mütterkreis im Gemeindehaus- 

Donnerstag, 24. Sept. 1959 
20.00 Uhr: Brbelstunde und Probe de» 
Posaunenchors im Gemeindehaus 

Rtadl-Misslon 
Sonntag. 17 Uhr: Bibelstundr- 
Dienstag. 20 Uhr: Bibcistunde 

fMeuapostoliactie Kircne 
Gametnde Iiangwi, WleaeiutniBe t 

Sonntag: 9.30 Uhr; Ootteadlenst 
10.00 Uhr: Ootteidienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nacbtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
in der Woche vom 19. bis 25. 9. 1959 

Boeen-Apotbeke, Bahn-K.-Harx-8traSe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

19./20. 9. 
Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. S740 

Polisel Tel. 2333 — Rotes Kreus Tel, 3711 
Stadt-Bfloherel, ZimmerstraBe 

Bflober-Ansgabe 
Samstag von 14.00 bis Ifl.OO Uhr 

Ab Fruitug bis Montag, tägl. 20,30 Uhr 
Samstag und .Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

— Freigegeben ab 12 Jahren — 
Kin mitreißender Farbfilm, der jedem 

etwas bringt: 

MARGIT NÜNKE 
als bezaubernde Artistin 

GERHARD RIEDMANN 
al,j tollkühner Tigerdompteur 

WILLY BIRGEL 
als eifersüchtiger Kunst,<chütze 

FKKD BERTELMANN 
als „lachender Vagjibund" 

WALTER GILLER 
als Musical-Clown 

Echter Humur , . . und Liebe! 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

mmm 

.Sonntag, 16.00 Uhr Ju^cndvorsteilung 

Ein erregender, spannender 
Abenteuerfilm! 

Sonntag, 14.00 Uhr Märchcnvorstellung 

Prinzessin 

Kindei'spicifjlm in märchenhafter 
Ausstattimg nach dorn bekannten 

Märchen der Gt»br. Grimm 

Fabrikdirektor 
sucht 
geräumiges, schönes Einzelzimmer 
mit fließend Kidt- und Warm- 
wasser, Badegelegenheit. Telefon, 
Fi-ühstück, in nur guter, ruhiger 
Lage. 

•Angebote ertöten unter Chiffre 1079 
an die Lanjener Zeitung. 

Nettes Lehrmädchen 
für Ostern i960 gesucht. 

H. H E I N I G 
Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Jung. Herrenfriseur 
gesucht. 

.1. W. CHRIST, Damen- u. Herren-Salon 
Lansen/Kfm., Frankfurter Str. 2 

HU 
Tfigl. 20.30; Sa. 18.15, 20.,30 So. 16.00. 18.15. 20.30 

Frech - witzig - amourös 
Freigegeben ab 12 Jahren ! 

Das grofJe Farblast.spiel mit Hardy Krüger und Slyvia Syms 

Freitag, Samstag, 22.30: Spätvorstellimg 
Scmntag. 16.00: .1 ugenclvorstellung 

Freigegeben ab 12 Jahren I 

Die Rache det 

rofcn GSItin 
Die tödliche Ui'waldhölle des Amazonas, die Naturwunder 

Südamerikas mit dem höchsten Wasserfall der Welt in dem 
abenteuerlichen Farbfilm . . . 

Der große Abenteurer-Farbfilm! 

Turnverein Langen 1BS2 E.V. 

Sonnlag, den 20. September 1959 

Vereinsmeister schaüen 
auf dem Sportplatz im Oberlinden. 
Programm : 7.30 Uhr Abmarsch der Teilnehmer von der 

Turnhalle zum Sportplatz 
8.30 Uhr Beginn der Wettkämpfe 

ab 14.00 Uhr Darbietungen der Abteilungen u. 
fröhliche Spiele für die Kinder 

Die Bewiitung liegt in den Händen unseres Turnhallenwirtes 
E. Döbert. Jung und alt i^t herzlichst eingeladen. 

Freitag bis Montag 
woch. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30; So. I6..00. 18.00, 20.30 Uhr 

NACHTLOKAL zum 

SILBERMOND 
Ein atemberaubender Film aus dem geheimnisvollen Orient 
Vergnügungslokale des Orients als Schauplatz des Mädchen- 

handels. mit: 
Marina Petrowa — Pere Alexander 

Marisa Mell — JUrg Holl — Rolf Olsen und viele andere. 
Es singen: Angele Durand, Camiiie Felgen und die 

Nielsen-Brothers 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Cowboy Räch« In Oklahoma 
Ein Wildwest-Film voll atemberaubender Sensationen und 

verwegener Abenteuer. Mit: 
WAYNE MORRIS — LOLA ALBRIGT 

Inserlarin bringt Gewinn 

Kreisarbeitsgemeinschaft für kulturelle 
Betreuung des Landesdurchgangslagers 

L;mgen/Hessen 
Am Mittwoch, dem 23. September 1959 

'J-ihno&Jtnd 
in der Ludwig-Erk-Schule 
1. Eine Bäderreise in Westdeutschland 
2. Reise durch Pommern 
Beginn pünktlich 20 Uhr! Eintritt frei! 
Hieivu lädt freundlichst ein 

BvD 
Bind dtr vertiltbenen Deuttchin 
Ortsverband Langen 

Waldstadion 

SAMSTAG ab 20.00 Uhr 
SONNTAG ab 18.00 Uhr 

TANZ 

1. M.\NDOLINEN-ORCHESTER Langen 
gegr. 1934 

25 Jahre Mandolinenmusik in Langen 

^3'UMäamdkaniiefit 
am Sonntag. 27. September 1959 
im evangelischen Gemeindehaus 
unter Mitwirkung des Gitarre- 
St)Usten, Herrn Adolf Schnauber, 
Frankfurt a. M.. bekannt vom 
Rundfunk. 

Eintritt: 1,50 DM .-Anfang: 20.00 Uhr 

SAMSTAG 

Es ladet freundlichst ein 
JxunUit C^eakq. 

1 FII.Langen 
Oormst. 
Str. 34 

Tel. 488 

Sonderangebot 
aus frischen Schlachtungen! 

Rindfleisch I. beste Qualität 
zum Braten m. B. .100 g DM 2,50 

Rindfleisch I. beste Qualität 
zum Kochen m. B. 

K isseler Rippenspeer 
SchweinefUnchen 
Fleischknochen 
iVIarkknochrn 
Flomen 
Speck 

500 g DM 2,20 
500 g DM 3,20 
500 g DM 0,30 
.500 g DM 0,30 
500 g DM 0,30 
500 g DM 0,90 
500 g DM 1,40 

Wir stellen ein 

Maschinenschlosser undHilfsarbeiter 

E i i i 

Neu - Isanburg, Waldstraße 132-140 

Bvsteilungen für 

Wlnterkartoffeln 

werden ab sofort angenommen. 

Heinrich Seipp 
Lebensmittel-Feinkost 
WUh.-Leuschner-PIatz 18 
Telefon 430 

Ernst Köllges 
Lebensmittel-Feinkost 
Keim- Ecke Wolfsgartenstr. 
Telefon 3233 

Gtschfifts- 
DrKksochfn 

liefert 
Bnchd rnckerel KNUB 

Jüngerer Hilfsarbeiter 
für Schlosserei 

(kann auch das E-Schweißen erlernen) 
und einige 

Schlosser 
aushilfsweise für samstags dringend ge- 
sucht. E-Sch\voißen ist erforderlich. 

II. STA'Pr 
Schlosserei. Offenthal 

Nicht vergessen! 

Am Samstag, 79,9. 7959, wieder 

Tag der offenen Tür 

bei 

—mm , 

tfessniann 1 

Neu-Isenburg, Ludwigstraßa 39 41,M4 

Bedienung nur auf ausdrücklichen Wunsch! 

V. 



Velktchor ■Uederkroni« 
1838 Langen 

Heuto, Freitilg. 18. !•.. 
20.30 Uhr 

nbunRsstuiide 
im Vereinsloknl Wcin- 
gold. Morgen, Samstag, 
19. Sept., 20.00 Uhr 

SänKorzusammen- 
kunft mit Angehöri- 

gen, Freunden und 
Gönnern im kleinen 
Saal der Turnhalle am 
Fr.-Ludw.-Jahnplatz. 
Vollzähliges Erschei- 
nen erwartet 

Der Vorstand. 

Sport- und 
sangergemein- 

1889 e.V. 
langen 

Fußball 
Spiele a. Samstag, 19.9. 
in Secheini 1. u. 2. M. 
Abfahi-t 14 Uhr Zim- 
merstraße 
Sonntag, 10 Uhr. 
AH-Verband-sspiel hier 
gegen SKG Mörfelden 
Heute Freilag. 21 Uhr, 

Spiclcrversammlung 
19.30 Uhr: .lugenil 

L.K.G. 
.\chtunRl Ausflug ,un 
Sonntag. 20. 9. 195ii. 
Alle LKCi - MitgliiKler 
mit FamilionanjU'höri- 
gen tU'frop fiih a:n 
Sonntag um l.i.20 Uhr 
pünktlieh a. Bahnhof. 
Wir bitten um voll- 
zählige Hi'telligun.i;, 

Der Vorstand. 

Verbund der Heimkehitr 
OrlBverband Langen 

Freitag, 13. Sept., 20.30 
Uhr, im Saale zum 
„Lämmchen" 

Monatsver.sanimlunB 
Bericht von der Kreis- 
tagung in Dietzenbach, 
Disku.^sion de.s Prob- 
lems .lahrgang 22 usw. 
Um zahlreich. Besuch 
bittet der Vorstand. 

r 

Fast neuer, guterhalt. 
2fl. Gasheiri 

billig zu verkaufen. 
Wolfsgartenstr. 48 I. 

Gitarre 
preiswert abzugeben. 

Ileinrichstraßc 6 

Klavier 
gebr., schwarz, gut er- 
halten. zu verkaufen. 
Off. u. fr. 1082 a. d. G. 

Sondermannschaft     I 
Samstag, 19. 9.. gegen] 
Konkordia Gernsheim | 

Abfahrt ab Luthei-platz 
um 13.15 Uhr 
Verbandsspiele: Sonn- 
tag, 20. 9., gegen 

VfR Bürstadt 
auf unserem Wald- 
sportplatz. 
Spielbeginn 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr 
1. Mannsch. 15.00 Uhr 
Samstag, den 19. Sept., 
16 Uhr gegen Arheil- 
gen, C I hier 
Sormtag, den 20. Sept., 
11 Uhr Junioren gegen 
SG Griesheim, hier. 

Der Hemdendoktor 
und 

R.Z.V. 
.K eb- 03 
longn 
IW5>) 

Morgen Samstag, 20.30. 
Monatsversammlung 

im Klublokal .,Z. Rose" 
Der Vorstand 

Die der Familie Sch. 
Langen, LangestrSS 
zugefügte Beleidi- 
gung nehme idi mit 
dem tiefsten Be- 
dauern zurück. 

Frau Krüger, 
Frankfurt am Main 
Esdiemh. Landstr. 17 

Hypotheken 
zinsgünstig u. schnell 
durch 

ERICH ROSSGER 
Frankfurt am Main 
Musikantenweg 21 
Ruf 4 60 24 

Schiofzimmer 
a. Edelholz. 7 - leilig, 

von 365,- DM an. 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

OlEMEUCEND IN 
aU;»LlMT-AUS*VAHL-PRQS 

Lutherplrti 

erneuert Kragen 
Manschetten. 

Textil Wallenfels 
K.-Marx- 'Bahnstr. 

Sitz-Badewanne 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angebote erb. 
u. Off. Nr. 1067 a. d. G. 

Kinderweste 
hellblau mit weiß am 
Montag auf dem Wege 
Erk-Schule — Nördl 
Ringstr. verloren. Ab- 
zugeben Nördl. Ring- 
straße 57. 

3 Füliofen 
noch gut erhalten. 
verkaufer. 
östl. Ringstr. 37 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer und 

Coucli 
billig abzugeb'n durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg 

Schafgasse 7 

Kreissäge 
mit Motor, 220 V. zu 
verkaufen. 

Lutherstraße 16 

Inserieren — 
bringt Geninn! 

Zu verkaufen: 
2 Korbflaschen, je 60 1 
2 Glas-Schiebekastcn 

Thekenaufsatz 
1 X 0,50 m 

1 Herrenfahrrad 
(Göricke), m. Belcuch 
tung für DM 30.-. 

Bahnstraße 29'/lu 
(Laden) 

Ihre Hochzeit geben bekannt 

^effiard ß,ev * ^iseCu 
geb. Leinung 

Langen • 19. September 1959 WegtendstraOe 9 

Kirdil. Trauung, Samstag 19. 9. 1959, 15 Uhr In der 
Stadtkirciie Langen 

V. 

r 
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Matthias Schneemeier * Paula Schneemeier 
geb. Müller 

Limgen, Schafga.sse 11 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. September 1959 um 
15 Uhr in der katholischen Kirche zu Langen 

.y 

STATT KARTEN! 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Elfriede Hoffart • Karlheinz Görich 

Im September 1959 

Wiesgäßchen J4 Süd!. Ringstraße 

Neuwertiger 
Zimmerofen 
(Heif.$luft) und 

Coucli 
billig zu verkaufen. 

Kgelsbach, 
Auf der Trift 5 

Stromaggregat 
220 V, 3000 Watt, zu 
verkaufen. - Off. u. Nr. 
1069 an die Gesch.-St. 

Umständehalb, ein fast 
neues 

Grundig- 
Radio-Gerät 

13 UKW- Kreise - 
8 Rundfunk - Kreise - 
7 Röhren, preisgünstig 
zu verkaufen. - Off. u. 
Nr. 1070 an die G -St. 

Weißes 
Kinderbettchen 

i 75x140 cm, zum Hoch- 
klappen, wegen Platz- 
.mangel zu verkaufen. 

Hans Müller 
Glockengüsse 1 ptr. 

Bouspar vertrag 1955 
für DM 9000,—, erfor- 
derlich 2300,— DM, zu 
verkaufen. Off. u. Nr. 
1075 an die Gesch.-St. 

Suche f. meinen Haus- 
halt eine 

Hilfe 
für leichte Arbeit bei 
guter Bezahlung. 
Daselbst guterhaltener 

Gasherd 
billig abzugeben. 

Roth, Friedensstr. 6 

Wohnung 
3 /immer, Kii., Bad. 
MVZ ."iOOC DM, Miete 
140 DM. - Angebote an 
Off. 1091 an die LZ. 

Ordeiitlici e 
Frau 

2-3 mal wödientl. halb- 
tags zu selbstständiger 
Hausarbeit gesucht im 
oberen Stadtteil. 
Ott. u. Nr. 1090 a. d. LZ 

Wer hat 
Schilditröte 

gefunden? Am Pan- 
zerrand kleiner Ring 
m. rotem Band. Abzu- 
geben gegen Belohng. 

Friedensstraße 4 

Ihre Verniiihlung geben bekannt 

Rudolf Main * Berti Malli 
geb. Hunkel 

Leukertsweg 48 Langen Wilhelmstr. 33 

Kirchliche Trauung: Samstag, 19. Sept.. 
14.30 Uhr in d. kath. Kirche zu Langen 

V.. 

r 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die uns zu unserer Vermählung 
erwiesenen freundlichen Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten. 

Willi Keim und Frau Gisela 
geb. Schäfer 

Sprendlingen, September 1959 
Liebknechtsti-aße 53 

Ihre Vennählung geben bekannt 

Andreas Weißelberg 
Marianne Weißelberg 

geb. Schäfer 
18. September 1959 

Burgsinn (Ufr.) 
Hauptstr. 60 

Langen iHess.) 
Heinrichstr. 34 

.J 

HERZLICHEN DANK 
allen lieben Bekannten, die meiner 
zum 85. Geburtstag in so herzlicher 
Weise gedachten. Ferner Dank dem 
Herrn Kirchenpräsidenten für die 
Urkunde und dem Gustav-Adolf- 
Frauen-Verein für das schöne Ge- 
schenk. 

Frau Margareti- l'hrig 
Bachgasse 9 

Sauberes ehrlicäies 
Mädchen 

für Haushalt Bof. ges. 
Telefon 472 L angen 

Erteile 
Nachhilfe 

in Latein 
0(T. U.Nr. 1095a. d LZ 

Wer übernimmt das 
Nähen und Ändern 

von Kindersachen ? 
von Kaminietz 
Sofienstralle 30 

Ein schönes Stück 
Geld nebenher 

können Sie verdienen 
— wir helfen Ihnen 
dahei. Fordern ».Sie 
Unterlagen an. Aus- 
kunft kostenlos. 

Import-Versand 
Fritz Liose, Bremen 8 

Einfamilienhaus 
3 — 4 Zimmer. Küche. 
Bad. zu kauf, gesucht. 
Off. u. Nr. 1060 a d. G. 

MAUS 
in Langen od. Umgbg. 
gegen b.'tr od. auf Hen- 
tenbasis zu kaufen nt s. 
Off. u. Nr. 107(! a. d. G. 

Alleinst oh. ältere Frau 
sucht 

kleinen Wohnraum 
oder Mansarde 

auch Mietvorau.-iz.alilg. 
möglich. - OlT. u. Nr. 
1064 :i. d. Gesch.-Stelle 

1-2-Zimmerwohnung 
von kinderlos., bc-rufs- 
tätig. Ehepaar gesucht. 
Off. u. Nr. 1062 a. d. G. 

Alleinst. Herr in den 
mittleren Jahren sjcbt 

Beschäftigung 
in d. frühen Abendstd. 
Off. U.Nr. 1089 a. d. LZ 

Jg. Frau übernimmt 
tagsüber Aufsicht für 
1 oder 2 Kleinkinder. 
Off. u. Nr. 1066 a. d. G. 

Alter, i-uhiges Ehepaar 
sucht 

1-2 Zimmer 
mit Küche für sofort 
oder später, auch mit 
Mietvorauszahlung — 
Off. u. Nr. 1068 d. d. G. 

1 od. 2 Leerzimmer 
von berufstätiger, ru- 
higer Mieterin z-.vi.sch. 
Frankfurt und Diirm- 
stadt gesucht. 
Off. u. 1063 ;,n die 1.7. 

Möbliertes Zimmer 
in oberem Stadtteil an 
berufstätigen Herrn zu 
vermieten. Off. u. Nr. 
1081 a. d. Ge<;ch.-Stelle 

Zimmer 
leer oder möbliert, von 
berufstätiger jg. Dame 
dringend gesucht. Off. 
u. 1073 a. d. Gesch.-St 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Brigitte Kranz 
Dieter Zink 

Langen. September 1959 

Guterh. zu kaufen ges 
Wohnkieiderschrank 

oder Büfett, 
4 Stühle, 1 Tisch, 
(Ausziehtisch) 
1 Radioschränkchen 
(ca. 80 cm) 
1 Spüikomode 
Off. u. Nr. !ü93a. d. LZ 

Kaufe f. Wildfütterung 
Eicheln u. Kastanien 
Zentner 7,- u. 5,- DM. 

Wulfert, Langen, 
R.-Luxemburg-Str. 15 

Batinhofs- 

Taxi 

Ruf 2225 
Annahmestelle: 

Unlonatube amBabnh.! Abholung: Montags. 

1a Bronce-Puten 
für Brut- u. Schlacht- 

I zwecke abzugeben. 
I Wilh.-Leuschner-Pl. 1 
I (Laden) 
Vorbeste'.lg Tel. 24 92. 

Anw«s«n in Egelsbach 
<Wohiihaus, Seitenbau und Scheune — 
zum Umbau geeignet) zu verlraufen. 
Ztischrüteit erbeten unter NN 1629 an 
REUTER-WERBUNG, Darmstadt. 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Blumenspenden anläßlich der Eröffnung 
unserer neuen Geschättsräume danken 
wir herzlich 

Familie Adam Hill 
Glas — Porzellan — Hausrat 

. LUTHERPLATZ 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geadlenke anläßl. meines 80. Geburts- 
tages, sage idi allen Verwandten u. Be- 
kannten meinen herzlidisten Dank, be- 
sonders danke ich der Leitung der Bun- 
cesbahndlrektlon Frankfurt a.M., sowie 
Herrn Pfarrer Lauber und der evang. 
Kirdiengemeinde für überbradite Glüdc- 
wünsdie 

Jakob Ilerlh V. 
Langen, Blumenstraäe 8 

mjßcL. W. Oito- 
BAHNSTRASSE 110 

am Freitag, 18. 9.1959 

keine Sprechstunde. 

InserUren bringt Gewinn 

^lehtiUcken ^.ank 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für 
die überaus zahlreichen Gratulationen und Geschenke an- 
läßlich unserer Goldenen Hochzeit. 
Besonderen Dank Herrn Ministerpräsident Dr. Zinn, Herrn 
Landrat Heil, Herrn Bürgermaister Umbach, Herrn Pfarrer 
Lauber im Namen der Ev. Kirche in Hessen, der Nassovia 
Werkzeugmaschinen-Fabrik G m.b.H. und meinen früheren 
Arbeitskollegen sowie dem Gesangverein „FYohsdnn" für die 
Gratulationen und Geschenke. 

Joh. Philipp Bär u. Frau Helene 
geb. Hartmanin 

Langen, im September 1959 
Rudolf-Breitscheid-Straße 12 

Wir sind wieder unter der aiten Telefon- 

Nummer 516 zu erreichen. 

Neuwertlgsr 
Büroschreibtisch 

für 180,— DM zu verk. 
E.-Thälmann-Str.50 
Anzusehen a. 17 Uhr 

Waschmaschine 
mit Sdileuder (Lava^ 
Lux) und 

2 Sessel 
zu verkaufen. 

Unter den Eichen 7 

Herd 
weiß, rechts zu verk. 

Gutenbergstr. 14 

1 kombinierter 
Herd, (links) 
1 üeisteilherd 
1 Bett 
mit Syrungrahmen 

billig abzugeben. 
FriedhotstraQe 42 p 

2 Gasherde 
(4 flamm, u. 2 flamm.) 
zu verkaufen. 

Hentschel, 
W.-Leuschner-Pl. 5 

Zuverlässige 
Putzfrau 

für Büroreinigung ge- 
sucht. 
Off. u. 1092 an die LZ 

Junge Dame sucht 

Zimmer 
Off. u. Nr. 1074 a. d. G. 

Möbliertes Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 84 

gut erhaltene 
Öfen 

gesucht. 
OlT. u. N ■. 1083 a. d. LZ 

Gut erhaltener 
Gosherd 

mit Backröhre umstän- 
dehalber für 20,— DM 
abzugeben. 
Off U.Nr. 1085 a. d. LZ 

Gut erhaltener 
Kleiderschrank 

und klfinor 
Tisch 

zu kaufen gesucht. 
Off. U.Nr. 1(84 n. d. LZ 

NSU Max 
zu verkaufen im Bir- 
kenwäldchen 77 
anzusehen ab Samstag 
14 Uhr. 

Ifespa 
G. S. gegen Barzahlg 
sofort zu kauf, gesucht. 
Toi. 2687 oder Off. Ni'. 
1077 a. d. Gesch.-Stelle 

Möbliertes Zimmer 
mit Heizung a. berifst, 
Herrn zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1087 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 10. 59. im Singe« 
zu vermieten. 
Oft. u.Nr. 1086 a. d LZ 

Lohnender 
Nebenverdienst 
(ohne Risiko) durch 
laufend. Vertrieb od. 
Übernahme ein Orts- 
vertretung für eine 
interessante, konkur-. 
renzlose Romanzeit- 
schrift. - Offerten unt 
Nr. 1078 an die LZ. 

Ordentliche Putzfrou 
die auch ab und /,u 
Hausarbeiten über- 
nimmt, gesucht (füi 
Anfang Oktober). 
Off. u. 1071 an die L7. 

Fuldamobil 
360 ccm, Baujahr 1954, 
31 000 km, verst. und 
vers.. 390,- DM, zu ver- 
kaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 10 

Frau 
■/.. Bedienen d. Wuscht 
maschinen gesucht 
(kann angelernt werd.) 
Wasclisalon Gudrun. 

Wallstraße 22 

Putzfrau 
2mal wöchentlich fü.» 
Büroräume gesucht. 
Off. u. 1072 an die LZ 

1957 er Goggo 
(250 ccm), versteuert u. 
versichert, in sehr gut. 
Zustand, zu verkaufen. 

Spi-endlingen. 
Darinstädter Str. 17 

Vw-Standord 
Austauschmotor, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 
Off. u. 1094 an die LZ 

Kaufmänn. Lehrling 
(männlich oder v/eibl.i 
sofort für Frankfurter 
Büro gesucht. Schriftl. 
Bewerbg. unter Nr. 996 
an die Geschäftsstelle 

QsicLkfL(me 

Lederwaren 

LANGEN: 
August - Bebel - Str. IS 

EGELSBACH: 
Ernst-Ludwig-Str. 41 
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Ungefähr dreiundzwanzigtausend Mark 

Die Barockfigur / Von Florian Flip 
Frau Perlhinnmer war eine äußerst kunst- 

verständige P'rau, obwohl man es ihr durch- 
aus nicht anmerkte, als sie ihren Gatten 
wählte. Aber es kann eben nicht alles hei- 
sa.nmen sein. Herr Perlhummer war keines- 
wegs kunstverständig, sonst hätte er nie in 
den Spiegel sehen dürfen. Aber er hatte an- 
dere Vorzüge, vor allem den, Geld am lau- 
fenden Bande und in rauher Menge zu ver- 
dienen. Und die.s Geld wiederum diente Frau 
Perlhummer dazu, ihre Kunstsammlungen an- 
zulegen und immer weiter zu vergrößern. 
Aber — wie eben das Leben ist — Frau 
Perlhummer hatte neben dem Vorteil des vie- 
len Geldes den Nachteil einer sagenhaften 
Kurzsichtigkeit. 

Wieder mal hatte sie ihren Besichtigungs- 
tag. Sie besuchte der Reihe nach allerlei 
Kunstgeschäfte, um vielleicht dies oder jenes 
zu finden, was zwar nicht schön war, was 
sie sich aber leisten konnte. Von ihrem Gat- 
ten war sie inzwischen im Laufe einiger 
Jahre dahin erzogen worden, daß sie stets 
nach dem Preis fragte. Nicht nur, weil das 
billige Einkaufen und teure Verkaufen nun 
mal zum Lebensprinzip des Herrn Perlhum- 
mer gehörte; auch was sie behalten wollte, 
mußte billig eingekauft werden, aus Prinzip. 
Unter anderem hatte er ihr klargemacht, 
daß nur die typisch Neureichen niemals nach 
dem Preis fragten, nur die Angeber und 
Hochstapler tun so, als spielte Geld keine 
Rolle. Also fragte sie getreulich stets nach 
dem Preis. 

So auch heute, so auch hier, im Laden der 
Kunsthandlung Torsello & Pfifflinger, von 
denen Torsello längst ausgeschieden war, aber 

wegen des künstlerischen Namens noch ge- 
führt wurde. Der Geschäftsleiter führte die 
gnädige Frau persönlich durch die .Schiitz- 
sammlung. 

„Nicht sehr schon, fades Muster", sagte 
Frau Perlhummer vor einem Tafelservice. 
„Kostenpunkt?" 

Er nannte den Preis. Sie war schon weiter- 
gegangen. Bei dem nächsten Tisch blieb sie 
stehen. 

„Aha, Rosenthal, sieht man sofort — hm, 
nichts für mich." 

„Verzeihung, Gnädigste, das ist Original- 
Neger-Plastik aus Belgisch-Kongo, Holzschnit- 
zerei." 

„Natürlich, natürlich — sehr schön — viel 
zu teuer. Aber hier die Teemaschine, der rus- 
sische Samowar, sicher noch aus der Zaren- 
zeit, wie? Kostet?" 

„Verzeihung, es ist eine Kopie des Bild- 
werkes ,Der Denker' von August Rodin." 

„Könnte es allerdings auch sein, sehr ähn- 
lich." 

Und so ging es weiter. Bis an den letzten 
Seitengang des Geschäftes Da aber stutzte 
Frau Perlhummer. 

„Oh, wie scheußlich! Was haben Sie denn 
da für eine entsetzliche Barockfigur stellen? 
Da bin ich aber neugierig, was die wohl wert 
ist?" 

Der Ge.schäftsführer stutzte nur eine .Se- 
kunde, dann faßte er sich. 

„Ungefähr 23 000 Mark, gnädige Frau." 
„Donnerwetter!' 
„Ja, es ist Herr Pfifflinger, der Geschäfts- 

inhaber." 

Die Kritik war vernichtend 
Eine Jugenderinnerung / Von Hans Hempe 

ÜBER ABGEERNTETEN lEI.DEnN STEHEN DIE DRACHEON 
Wenn die bunten Drachen wieder stciRon. wissen wir, di;!l der Herbst Rekonnnen ist. Die 
.rahreszeit milden SonnenRlanxes. mäßiger WSrmc, leuchtender Farben gleitet allmuhlicii 
Uber in die Monate der Ruhe in der Natur. Nucli lacht der llimmel seidcnhiau — genießen 
wir die schönen erholsamen Wochen, bevor Novemberwolken am Firmament aufziehen. 

Sidisunddreißig Akte lang ritt und schoß 
der maskierte Reiter durch liebliche und rauhe 
texanische Gefilde. Das war zwar in dem Kel- 
lerkintopp einer kleinen schlesischen Stadt, 
aber wenn der Liclitstrahl der surrenden Vor- 
führma.schine aufblendete, verwandelten sich 
Leinwand und Tonnengewölbe in weite Prä- 
rien und grandiose Berglandschaften. Feurige 
Mustangs mit kühnen Reitern galoppierten 
über die Landschaft, Lassos wirbelten, Colts 
blitzten an den Hüften und über Pferdeköpfen 
mit den Augen der Raubritter um die Wette, 
sechsspännige Postkutschen wurden überfal- 
len, SherilTs sammelten ihre Getreuen und 
preschten los, daß die Roßschweife waagerecht 
.standen, und das alles, um den maskierten 
Reiter zu fangen. 

Sechs Wochen lang taten sie das. Jede Woche 
in einem Teil zu sechs Akten. Und sechs Wo- 

Das hatten Sie sich nicht träumen lassen 

Der Mann mit den Blüten / Von Matthäur Sporer 
Es wdi mimer die gleiche Zeit — so gegen 

neun Uhr dbends, als vor dem alten Hause 
in der Rue de Rivoli Nr. 29 ein Mann im 
dunkelgrauen Havelocls aus einer Droschke 
stieg, um in einem Appartement des ersten 
Stockwerks zu verschwinden. Fünf Minuten 
später brannte dann ein helles Licht am 
Fenster, das erst gegen drei Uhr morgens 
wiederum e.-losch. „Das ist er wieder!" sagte 
IVIadame Letrone zu ihrem Mann Marcel, der 
es immer noch nicht glauben wollte, was ihm 
seine Frau geheimnisvoll ins Ohr getuschelt 
hatte. 

„Und wenn du dich geirrt hast!?" fragte 
noch emmal Marcel, denn er war restlos für 
die Gründlichkeit. 

„Ich habe mich hier nicht geirrt!" sagte die 
Frau „Der Minri maclit Geld, Marcel! Ich 
sage es dir noch einmal: Der Mann macht 
Geldl Als du gestern abend weggegangen 
warst, da kimnte ich es deutlich sehen. Ich 
habe ihn benbuchtet. weißt du, vom Fenster 
aus Drei .Stunden lang!" 

„Weißt du, wie er heißt!" fragte nun erneut 
Marcel. — „Der Patron vom Hause Nr 29 
^agte nur — es sei .^ndre Vermont! Mehr 
wisse er auch nicht über ihn!" — „Hast du 
gesagt — was er in seinem Hause alles 
treibt!?" — „Ich habe davon nichts gesagt!" 
erwiderte die Frau. — „Das war sehr gut"' 
lobte Marcel. — „Der Mann macht also Geld! 
Das ist sehr interessant!" meinte er nach einer 
Weile etwas nachdenklich. 

„Wir werden ihn von heute ab gemeinsam 
beobachten!" sagte Marcel, denn er hatte sich 
inzwischen manches ausgedacht. 

Schon nach einer guten Stunde glaubte 
Marcel Letrone, deutlich gesehen zu haben, 
wie M insieur Vermont immer wieder auf ein 
bjntes Bildchen starrte, an dem e"- Irgendwie 
herumhantierte. Es war zweifellos ein grö- 
ßerer Geldschein. 

„Olala!" flüsterte Madame Letrone. die in 
diesem Augenblick sogar mit ihrem Opern- 
glas noch mehr bunte Scheine auf dem Tisch 
entdecätt hatte. „Marcel! Sieh dir das einmal 
ml" sagte sie leise und reichte ihm das Glas 
— ..Du hast tatsächlich redit!" bestätigte 
Marcel! „Vermont macht Geld! — Wir müssen 
unbedingt die Polizei verständigen!" — „Viel- 
leidit bekommen wir dafür eine Belohnung", 
-neinte Marcel Letrone. 

„Bestimmt!" sagte die Frau. „Dann kaufe 
;di mir gleich den sdiönen Nerz, den ich ge- 
sehen habe. — Weißt du Marcel, ich wollte 
Jodi schon Immer einen Nerz von dir!" 

In diesem Augenblldt erlosch das Licht im 
Hause Nr. 29 

„Vermont hat sicherlich Verdadit gesdiöpft!" 
iagte Marcel — und war darüber sehr ver- 
ärgert. „Du warst zu laut!" sagte Madame 
und sah die schönen Nerzfälle schon davon- 
ächwimmen. Darum drängte sie: „Wir gehen 
gleich zur Polizei!" Marcel jedoch wollte davon 
nldit.«! wissen. 

..Nein!" sagte er. ..Das wäre noch verfrüht! 
Vermont soll sich ganz sicher fühlen. Erst 
wenn er eine Menge Scheine hat, packen wir 
zu!" 

In dieser Nacht sah sich Madame Letrone 
bereits im neuen Nerz, während Marcel 
schon bald darauf in einen abgrundtiefen 
Schlaf verfiel ... 

Acht Tage später fuhr ein Auto vor das 
Haus in der Rue de Rivoli, Nr. 29. Es war 
Kommissar Lautrece mit noch zwei Polizisten 
und Marcel Letrone. Als sie vor der Tür im 
ersten .Stockwerk standen und energisch bei 
.^ndre Vermont um Einlaß baten, blieb dort 
nlles still 

„Der Vogel scheint schon ausgeflogen!?" 
zischte Kommissar Lautrece und gab die An- 
weisung, die Tür gewaltsam aufzubrechen, 
was ohne allzugroße Schwierigkeiten bald ge- 
lang. 

„Aber meine Herren!" jammerte Patron 
Leb^, „v/as wird mein guter Mieter sagen, 
wenn er hier diese Bescherung sieht!?" 

Die Herren von der Polizei kümmerten sich 
Iber nicht um ihn. Ihr Interesse richtete sich 
ausschließlich auf das, was sie mit ihren 
eigenen Augen nunmehr selber sahen. 

„Geld — Geld — und nochmals Geld!" 
Pfundscheine in allen Sorten! „Lieger las- 
sen!" sagte Konnmissar Lautrece zu seinen 
Männern. „Wir werden hier auf diesen guten 
Vermont warten und ihn gleich in Empfang 
nehmen, sobald er wieder hier ins Zimmer 
tritt!" Und zu Marcel gewandt, sagte Lau- 
rece: „Das haben Sie sehr gut gemacht. Mnn- 
?'eur T.,etrone!" 

Die Männer von der Suret^ brauchten 
auch nicht allzulange zu warten, bis der Ge- 
suchte kam. Fröhlich pfeifend stapfte er die 
Treppen hoch. Er wunderte sich zunächst nur, 
daß er die Türe seines Zimmers unver- 
schlossen fand. Aber schon im nächsten 
Augenblick, da prallte er entsetzt zurück. — 
„Polizei!?" stotterte er überrascht und wurde 
bleich. „Das haben Sie sich wohl nicht träu- 
men lassen — wie!? — Andr6 Vermont. Sie 
sind verhaftet!" sagte Kommissar Lautrece. 

„Ich will Ihnen erklären, meine Herren!" 
schrie Vermont. „Hier liegt bestimmt ein 
Mißverständnis vor!" „Nicht nötig!" erwiderte 
der Kommissar. „Für uns genügt zunächst 
der Tatbestand hier auf dem Tisch!" Alles 
Widersetzen — alle Einwände halfen nichts 
mehr. Sie legten Vermont Handschellen an 
und fuhren mit ihm ins CJerichtsgefängnis. 

Schon am nächsten Morgen wurde der 
Verbrecher vorgeführt. Untersuchungsrichter 
Tollepiere aber machte große Augen, als er 
alle Angaben dieses seltsamen Andrfe Ver- 
mont bestätig* fand. Es war auch kaum zu 
glauben, was die „Bank of National" au« 
London kabelte: „Monsieur Andr6 Vermont 
wurde von uns beauftragt, neue Banknoten- 
entwürfe anzufertigen!" Da blieb selbst einem 
ehrenwerten Untersuchungsrichter aus dem 
Palais de la Justice nichts anderes mehr 
übrig, als Monteur Andr6 Vermont unter 
vielen ehrerbietigen Entschuldigungen wieder 
unverzüglich freizugeben. Für Madame Le- 
trone aber war damit endgültig dei Nerz 
da vongesch Wommen. 

chcn lang halten wir nichts anderes im Sinn, 
als die dreißig Pfennig zusammenzubekom- 
men. um in einem dunklen Kellergewölbo un- 
seren maskierten Reiter siegen oder unter- 
gehen zu sehen. 

Oh, es war herrlich. Unsere Augen verfolg- 
ten cias erregende Geschehen bis ins I etzte. 
Die Hände krampften sich zusammen, un.-iere 
Herzen hämmerten einen schnelleren Takt, 
wenn sie ihn wieder einmal in die Enge ge- 
trieben ... nein, er schafft es. er springt mit 
einem gewaltigen Satz über die Schlucht (sie 
war tausend Meter tief), dreht sich Im vollsten 
Galopp im Sattel zurück und — lacht Ein 
Aufatmen ging durch das Tonnengewölbe. 

Dafür war der Lehrer am nächsten Tag um 
so streng°r. Und wenn das spanische Rohr 
auf dem Hinterteil tanzte, dachte man grim- 
mig; nur einmal den maskierten Reiter in 
diesem staubigen Pennal! Hei. würde der mit 
den Paukern aufräumen! 

Sechs Wochen lang; sie hatten ilm immer 
noch nicht. Immer noch ritt er und schoß und 
— lachte unter seiner schwarzen Maske Das 
war einmal ein Film! Nicht ein einziges Mäd- 
chen spielte da mit. Nur Männer. Und was 
für welche! Schon die Texasreiter waren 
beste Klasse, aber erst der Maskierte! 

Morgen ist er wieder da. Nur die dreißig 
Pfennig sind noch nicht zusammen. Mit Vater 

Die Eoistel der Queen Victoria 
Anekdote von Olov Sölmund 

Die alte Queen Victoria von England war, 
wie man am Hofe zu sagen pflegte, sehr 
sparsam und haushälterisch. Ihre Enkel, 
deren sie viele hatte, nannten sie zuweilen 
einen alten „Geizkragen". 

Das hinderte sie aber nicht, ihre königliche 
Großmama gelegentlich anzupumpen, nicht 
immer mit dem erhofften Erfolg. 

Einer ihrer Nachfahren hatte einmal im 
Spiel dieihunderl Pfund verloren und wandte 
sich in seiner Not an die Queen mit der Bitte, 
ihm diesen Betrag zu geben, den er, da es 
sich um eine Ehrenschuld handele, unbedingt 
bezahlen müsse. 

Die alte Königin ließ sich jedoch nicht dar- 
auf ein. Keinen Schilling gab sie her, doch 
setzte sie sich hin und schrieb ihrem Enkel 
einen vier Selten langen Brief, in dem sie 
ihm gehörig die Leviten las und mit Er- 
mahnungen und Hinweisen auf die Tugenden 
und Pflichten, die ein Mitglied der kftnlg- 
lidien Familie, die stets vorblldlicfa zu leben 
habe, befolgen müsse, nicht sparte. 

Wie erstaunte sie aber, als sie zwei Tage 
später die Antwort ihres pfiffigen Enkels las: 

„Dear Grandma! Ich danke Dir für Deinen 
ausführlichen Brief. Er brachte mir in zwei- 
facher Hinsicht eine Bereicherung. Erstens 
Deine mir unvergeßlich bleibenden Lehren, 
zweitens die Summe von sechshundert Pfund, 
also die doppelte Summe, um die ich Dich ge- 
beten hatte. Ich habe — Du wirst es ver- 
zeihen — Deinen Brief einem für Autogramme 
begeisterten Amerikaner für diesen Betrag 
verkauft..." 

Unnötig« Angst 
Als der große Komiker Beckmann am Kö- 

nigsstädter Theater wirkte, mußte im Som- 
mer, in einer gewitterreichen Zeit das Dach 
repariert werden und deshalb auch der Blitz- 
ableiter abgenommen werden. Eine Berliner 
Zeitung erklärte das für leichtsinnig. Am 
Abend sagte Beckmann von der Bühne herab 
zum Publikum; „Haben Sie keine Angst 
meine Herrschaften, Im Königsstfidter Theater 
hat nodi nie etwas eingeschlagen." 

HEILENDE ZEIT 

Öcfdjeint bic Ettone unecl)öct, 
2?ift bu im tiefften fiecuen cmpöct, 
2?äumE nid)t auf, tfEi'fudi's nidjt 

im 0tcE'it, 
:2.RecöI]c e8 nidjt, liÜEcla^ es 5ei' 

?Ett. 
5lm EcftEH XTngE uiicft bu fEigE 

ö'idl rd;EltEn, 
31m ?iDE'itEn lä^t bu bEin 

0dftüE'igEn fdion gEltEn, 
5tm bcittEn Ijaft öu's 

üÜECujunbEn: 
SlIlEe Ift U)iü;tig nuc auf 

©tunbEH, 
TH. FONTANE 

sprechen? Der ist böse, hat vom Lehrer einen 
Wink bekommen Mutter versteht zwar nichts 
von Texasreitern, aber sie sieht die leuchten- 
den Augen ihres Jungen und stecict ihm die 
„Biehmer" zu. 

Dann kam die letzte Woche. Tagelang vor- 
her wurde diskutiert, gestritten „Verrückt!" 
schrien die einen „Niemals, nie läßt sich der 
maskierte Reiter fangen!" ..Keine Ahnung!" 
brüllten die anderen zurück „'n Film muß 
ja 'n Schluß haben. Klar, daß er vor die 
Hunde gehl!" 

Es kam ganz anders, so völlig unerwartet, 
daß ich heute noch lächeln muß. wenn Ich an 
die letzte Szene denke. Unser Held der sechs 
Wochen ließ sich weder fangen, noch wnirde 
er erschossen oder ging sonstwie „vor die 
Hunde". Er stellte sich selbst seinen Verfol- 
gern, versteht sieh Und lächelnd zog er sich 
— und das war es, was keiner von uns er- 
wartet hätte — die Kapuze vom Kopf Ein 
blonder Haarschopf quoll darunter hervor. 
Der maskierte Reiter war — ein Mädchen 

Thunderstorm (hatte Old Shatterhand ge- 
sagt) — das war zuviel für Hunderte von 
Jungenherzen. Die Kritik war einhellig und 
vernichtend Wir dachten auch an sechs mal 
dreißig Pfennig und die Hiebe in der Schule. 
Nur unser „Großvater", dreimal sitzen geblie- 
ben und schon heimlich Zigaretten rauchend, 
sagte brusttönend: „Tolle Frau!" 
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Heute fährt iiim letzten MdI in diesem 
Jahr der Mittagsdampfer. Von nun iiii kom- 
men und gehen die Schiffe nur nnch um Mor- 
gen und Abcn.l. Es lohnt sich nidit mehr. 
An den letzten Tagen hat sich der Roitner- 
Petcr immer erst überlegt, ob er überhaupt 
den Lande.^teg von der Brilcke aufs Schiff 
schieben soll. Steigt jemand aus, steigt Jemand 
ein? Ein paar I-eute mit Rucksäcken auf dem 
Buckel und Fernruhren vor der Brust. Das 
ist nicht der Rede wert und sdinell erledigt. 
Peter hat Zeit, es sich am GelSnder bequem zu 
machen und seinen Priem zu kauen. Das 
Schiff liegt schaukelnd da und wartet seine 
Zeit ab. Aber es ist zwecklos. Es kommt 
niemand mehr, der mitfahren will. 

.'\bcr jetzt kommen doch noch drei Mann. 
Vier sind es sogar, der letzte keudit prustend 
hinterher. Seht an, seht an! Das ist der dicke 
Trompeter von der Kurkapelle, und die drei 
anderen sind auch Musici, Gestern haben sie 
zun. letzten Male aufgespielt, sie haben Ab- 
schied gefeiert, und es ist spät geworden. 
Nun haben sie die Zeit verschlafen, kommen 
angerannt, die vier letzten von der musi- 
kali.^chen Schar, und schreien und winken. 
Peter schüttelt den Kopf. Das sind die Künst- 
ler, die Jeden Morgen einen frommen Choral 
bliesen. Peter hat es nie hören können, ohne 
mitzusummen, mit falschen Tönen und ech- 
ter Andacht, und hat große Stücke auf die 
Musici gehalten. Aber jetzt ist er böse über 
den Schlendrian, sich jämmerlich zu betrin- 
ken und den ganzen Fahrplan in Frage zu 
stellen. Er sagt den vieren ungeschminkt 
seine Meinung, sie lachen ihn aus. als sie 
auf dem Schiffe stehen. 

Als das Schiff sdion ein Stück vom Ufer fort 
ist, holt der Dicke die Trompete aus der 
Kiste und bläst ein Lied. „Nun leb wohl, du 
kleine Gasse" bläst er, es klingt traurig durch 
die weiße Luft des Herbsttages, Da stehen 
wir, die zurückblieben und dem Dampfboot 
nachsehen, em paar Gaste, der Post- 
maiin, Peter und auch Marie, das Zimmermäd- 
chen vom „Scehdf". Marie winkt immer noch, 
es winkt aber niemand vum Dampfer zurück. 
Der Bootsmann hat wohl zu tun. er kann 
nie. t winken, und von morgen an fährt er 
eino andere Strecke auf dem See. Marie steht 
du, klein und zierlich, und ihre .Augen sind 
blank vun Tränen Ach Gull iM. s'. trägt lodor 
seil) Päckchen 

Audi Peter Sonst, wenn dei Dampfti .ibge- 
fahren war, klimperte es in seiner Tasche 
von Kleingeld. Die fremden t-eute mit den 
großen Koffern, die ankamen ider fortfuhren, 
waren nobel, nein, dagegen ist nichts zu 
sagen. ,.Da", sagten sie und drückten etwas in 
Peters Hand. „Jawoll". sagte Peter, er kann 
so schlecht „Danke sdiön" sagen. Und dann 
ging er in den „Hecht" und trank sich eins 
oder zwei Au' eine gesegnete Reise-.eit. ia- 
woll. 

Die Zeit der Fremden mit din grüßen Kof- 
fern ist vorbei .letzt geht Peter nidM mehr 
in den „Hecht", er lehnt neben mir am Ge- 
länder des Seestegs Wir haben die Arme auf- 
gestützt, sehen den welken Kastanienblättern 
zu, die auf dem Wasser schwimmen, unr) den- 
ken das Unsere. Das dauert seine Zeit. Dann 
nimmt Peter einen neuen Priem und hält 
eine Rede, langsam und bedächtig. 

„Das ist nui, aus mit dem Sommer und 
dem Reisen", sagt er. „Das wird still Im 
.Wilden Mann' haben sie gestern schon die 
Betten im Hof gelüftet. Und die Rosen im 
Park, es ist kein Staat mit ihnen zu machen. 
Alles voll von braunen Blättern. Und die 
Gärtner kommen gar nicht mehr dagegen an. 
all das welke Laub zusammenzufegen " 

Es ist wieder eine gute Weile still zwischen 
uns. Da zischt Peter den Priem, der seine 
Sdiuldigkeit tat, mitten auf ein Kastanien- 
blatt, kratzt sidi umständlich und sorgfältig 
hinterm Ohr und brabbelt: „Das Fräulein 
Lisa, das i.st nim auch wohl schon zu Hause." 

eimm Seedteq. 
(J du meine Gute, ja, L,isa ist lang.-it wie- 

der zu Hause. Vor vier Tagen fuhr sie ab 
Vier Tage haben sechsundneunzig Stunden 
eine lange Zeit, wenn man allein ist Wo wat 
idi nicht überall in diesen vier Tagen! Es ist. 
sagte idi zu mir, die linde Luft dieser Herbst- 
tage, die didi so unruhig macht Es ist der 
leichte Schleier, der über allen Wes'm und 
Dingen liegt, das Rascheln des welken Laubes 
der müde Duft, der von den Feldern und 
aus den Gärten kommt. Ja, das treibt dich 
so ruhelos umher und macht dich traurig. 

Di. ging ich durch die Gassen der allen klei- 
nen Stadt, ich stieg zu den Wäldern hinaus, 
trieb mich auf den Wiesen herum und sah 
mich . .1 lio Herbstzeitlosen zu zertreten Ich 
sdiliiidertc durch die Tore, saß eine Weile auf 
der Bank am Marktplatz, tromerte weit und 
breit am See entlang, sah beim Meister 
Zinngießer hinein und ließ mir glühend 
bunte Astern und Dahlien schenken 

Es Waren aber alles Plätze und Wege, wu 
ich mit Lisa gewo.«en war, und ich versuchte, 
mich darüber lustig zu machen, daß ich nie- 
mals anderwärts hinfand. Ich gab mir auch { 
große Mühe, mir einzureden, es sei der Herbst | 
der mich so ruhelos die Straßen auf und ab ; 
jagte und traurig machte Und ich war groß I 
im Erfinden gcueimnisvoller Zus.immenhiinge . 
zwischen den -lahreszeiten und dem inen.^ch- j 
liehen Herzen .■\ber i'*lzl will ich mich nicht | 
län;^:': beU'.sen. ich 4ebe es auf. mir etwas ! 
vvoiszuinjthen Der Herbsl isl schuld'.' I.i»n j 
15' nich' melir hiei !).is isl es. ' 

...Morgen trüh" sage ich „will ich luch | 
ilifihren" i 

Nun könnte Petei mir wohl den Gefallen | 
tun. überrascht zu sein, daß ich so plötz- , 
lieh fort will, von heute auf morgen. Aber 
Peter ist nicht überrascht und denkt nicht 
daran, sich zu verstellen. ,.Ja. das ist dann 
so", sagt er nachdenklich. ..und grüßen Sie 
das Fräulein Lisa " 

Und er nickt bedeutsam und verständnis- 
voll. Hans .ioachimi 
    i 
: t j 
1 Kurz und amüsant I ; 
: I j 
: Ein Fliegenbein ... | j 
I ... bereitete einem Buchhalter in | • 
I Sucre eine schlaflose Nadit. Er über- | ; 
; legte nach dem Grund eines UeflzUs ; 
j von 10 000 Rollvianos. Dann fand er | 
S ihn: Ein FlieRcnbein hatte aus 12 000 | 
S Rollvianos 2000 gemacht. S • • 
I In einer Sekunde ... | 
{ ... wurde die 20iährige Malaiin Che J . 
. Atinah aus Teluk Mutter von 20 Kin- ; ] 
• dem und Großmutter von 16 Enkeln S | 
t Sie heiratete einen 65Jährigen Mann. : 
S der schon drei Ehefrauen überlebte ; • • 
i Eine seltene Begründung ... | 
S ... liihrte ein Mann in Buffalo an, { 
I der wegen zu schnellen Fahrens ange- • 
• halten wurde: Er halte auf dem Wege • 
S zur Hochzeit seiner Schwester gemerkt, ; 
• daß er sein Oebin zu Hause gelassen • 
S hatte, das er nun holen wollle • 
I : ••••••••••••••••••••»«•«•••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Astern 
Astern au) schwärzlicher Erde - 
ein Purpur, ein Lila, ein Rot, 
gleich dunkelnden Lebens Gebärde 
vom Brandschein der Wälder umlohl. 
Astern in sinkenden Tagen, 
purpurnes Blüh'n und Vergeh'n. 
Ein Nebel, ein Traum, ein Entsagen 
wenn fröstelnd die Rliilcn verweh'n 
Astern — nocJi eininai ein Offnen, 
ein Hoffen im dunkelnden Sein, 
doch Träume, iie Sommer erlöschen 
im Nachtue/ um Gärten und Rain ... 

Karl Seemann 

Roman von Hans Grub 
Pre&serecht« bei Paul Sihallweq Verlag und Vertrieb 
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14. Fortsetzung 

.Ich werde mich hier von Zeit zu Zeit um- 
sehen" sagte Steinmann 

Julia drehte sich um und ihre Augen 
strahlten so, daß Steinmann Herzklopfen 
bekam. .Sie glauben mir wtrklidi?" 

.Wirklidi" beteuerte er treuherzig und 
Julia fühlte, daß er alles tun würde, den 
Mann mit den gelben Sdiuhen zu finden. 

Nogees läutete und Steinmann trat ein. 
Er trug ein nagelneues, leuditendes Hemd, 
wie der Kommissar bemerkte, und als er be- 
dächtig Platz genommen hatte, zog er die 
Hosen mit sorgfältiger Bewegung hodi urd 
sdilug die Beine übereinander. Der Kommis- 
sar musterte mit Vergnügen seine neuen 
Sdiuhe mit den untadeligen Srhnürsenkeln. 

.Idi sehe mit Befriedigung, daß Sie sidi 
meine Ratsdiläge zu Herzen genommen ha- 
ben, Herr Kriminalassistent. Wenn Sie sich 
nun im Theater noch einigermaßen aufge- 
führt und den Ruf der Innung nidit auf Jahr- 
zehnte ruiniert haben, bin lÄ direkt einmal 
zufrieden mit Ihnen. Wie war's denn?" 

Steinniann sandte einen verklärten Blick 
zur Decke. .Himmlisdi" seufzte er. ,Idi 
saije Ihnen. Herr Kommissar, so eine Frau 
gibt es nicht noch einmal." 

.Ich habe Arbeit für Sie, Steinmann." 

.Und das wäre?" 

.Haben Sie sdion einmal eingebrochen?" 

.Nidit qewertwmäßig. Aber nicht wahr, 
Sie langen mit Ihrem Gehalt auch nicht?" 
wenn i(li bedenke, was midi Uoras Liebe 
ko-.t'>n wird —" 

Nogees sah ihn tadelnd an. .Sie sollen 
dienstlidi einbrechen, hören Sie. In Anbe- 
tracht Ihrer geringen Erfahrung gebe ich 
Ihnen aber vorsichshalber die Schlüssel mit 
Die von Dr Randolph zu seiner Praxis. Und 
Sie werden heute Abend in der Maske des 
Biedermannes dort eindringen und die ein- 
gelaufene Post durctistöbern Es könnte doch 
sein, daß etwas von Bedeutung dabei ist — 
vielleidit meldet sich sogar Herr Warrender 
noch einmal an — idi glaube es allerdings 
kaum. Und anschließend entfernen Sie sich 
unauffällig wieder. Ist es Ihnen gelungen 
zu folgen, oder soll ich nochmal wieder- 
holen?" 

.Es ist gelungen!" 

.Großartigl Sie werden es in kürzester 
Zeit zum Kriminalrat bringen, Steinmann." 

.Ich werde mir dann erlauben, Herrn 
Kommissar zum Essen einzuladen* sagte 
der Assistent artig. 

.Sie sind wirklidi ein braver Mensdi 
Hier sind die Schlüssel, Frau Dr. Randolph 
ist in Urlaub, Sie können sidi Zeit nehmen, 
aber sdilafen Sie nicht ein und lassen Sie 
die Alkoholflasche in Ruhe. Der Sprit ist 
vergällt.* 

.Ich werde Ihre Worte in meinem Herzen 
bewahren" sagte Steinmann mit unbeweg- 
tem Gesicht. 

.Ich hoffte es. Glauben Sie übrigens an 
den Mann mit den Lat.sdien?" 

.Ja, Herr Kommissar Ich glaube düs 
Mädchen lügt nidit." 

Nogees strich sein Kinn. .Immerhin — sie 
hat natürlich Interesse daran, Marohn raus- 
zupauken. Und verliebte Frauen tun die un- 
Tioglichslen Dinge — wie verliebte Männer, 
nidit wahr, Steinmann?" 

.Trotzdem. Die Geschidite ist zu unglaub- 
lidi, als daß sie erlogen sein könnte." 

.Toller Wldersprudi Aber Sie haben 
redit. Wir haben also zwei Spuren Haben 
Sie schon Nadiriditen über Warrender?" 

.Nichts. Herr Kommissar Kein Mensch 
mit diesem Namen ist dort gemeldet, wo Ich 
bisher nadiqefiagt habe." 

.Traurig, traurig Ob er auch den östli- 
dicn Gefilden entstammt?" 

.Könnte möglich sein. Aber von dort 
Auskunft zu kriegen ist Glücksache Ich 
kanns ja mal versuchen." 

.Versuchen Sie. Das wäre alles Beriditen 
Sie morgen früh " 

.Wird gemadit. Herr Kommissar Als- 
dann " 

Vier Stunden nadi dieser denkwürdigen 
Unterredung probierte der Kriminalassi- 
stant Steinmann die Schlüssel an dem Zeiss- 
Ikon Schloß der Tür im ersten Stock und 
öffnete lautlos. Er fand zahlreiche Briefe 
und Karten auf dem Flur des Vorraumes 
verstreut, sie lagen da, wie der Briefträger 
sie eingeworfen hatte, sogar ein kleines 
Päckchen war dabei. Steinmann sammelte 
alles auf, hängte seinen Hut an einen der 
Haken und schloß sorgfältig alle Türen, um 
zu verhindern, daß ein Lichtschein durdi die 
Fenster .der angrenzenden Räume nadi 
außen dränge. Dann erst knipstö er die 
Flurlampe an. Das meiste der Post war un- 
wichtige.s Zeug, Drucksachen mit Werbun- 
gen pharmazeutischer Firmen, einige Pro- 
spekte von Kurorten, zwei Briefe trugen als 
Absender den Stempel von Krankenhäu- 
sern, wieder Arzneifirmen — ja, das war al- 
les. Das Pädcdien ließ sich mühelos und un- 
auffällig öffnen, es enthielt einen Kalender 
und ein Werbeschreiben. Schluß. Nichts 
Widitiges, kein privater Brief, keine auffal- 
lende hdiiJschrift. Steinmann verstreute die 
Post wieder malerisch auf der Erde und sah 
auf die Uhr. Es war wenige Minuten vor 
adit. noch kurze Zeit, und es sdilug die 
gleiche Stunde, zu der vor einer Woche der 
Mörder Dr. Randolphs das Haus betreten 
hatte — oder verlassen, wie man wollte. 
Oh er noch einmal wiederkäme? 

Man sagte doch, dafi der Tatort den Mör- 
der anzöge, wie Baldrian die Katzen Stein- 

mann lächeile über seinen Aberglauben, ' 
aber so lächerlich ihm das vorkam, irgend 
etwas trieb ihn. die zehn Minnten nodi ab- 
zuwarten. er war sentimental und ron'an- 
tisdi veranlagt Vielleidit kam ihm gerade 
in diesen fraglichen sechshundert Sekunden 
die Erleuditung So blieb er in der fielen 
Stille sitzen, sah auf die Uhr und wartete. 
Die Zeiger krochen fürchterlich langsam, 
sie kamen überhaupt nicht vom fleck. Stein- 
mann zählte seine Pulsschläge, lünlundsedi- 
zig schienen ihm etwas wenig, dann pro- 
bierte er, wie lange er den Aieni anhalten 
könne, und prustete mit hochrotem Kopf 
nach zwei Minuten und vierundzwanzig Se- 
kunden los, so laut, daß er fürchtete, man 
müßte es im ganzen Haus gehört haben. 
Jetzt war es adit Uhr fünf. Um diese Zeit 
mußte der Sdiuß gefallen sein, wenn Ma- 
rohn nicht der Mörder war, Herrgott, wie 
konnte man nur beweisen, daß er es wirk- ' 
lieh nidit wat. Wenn jetzt wieder ein Schuß 
fällt, bin ich darauf gefaßt, dachte Stein- 
mann, nildi erschreckt ihr nicht. Aber er er- 
schrak dorh furditbnr, als ein sdirilles Klin- 
geln die Stille durchschnitt, anhaltend und 
dröhnend. 

Er war zusammengefahren, einen Augen- 
blick krampften sich seine Eingeweide zu- 
sammen, dann schüttelte er den Kopf über 
sich selbst. Das Telefon Das kam von der 
Gespensterseherei Was sollte er tun? Wenn 
er sich meldete, verriet er. daß ein Fremder 
in der Wohnung war. Aber vielleicht, war 
es etwas Wichtiges, vielleicht der Kommis- 
sar mit einem Einsatz — was tat es schon, 
wenn irgend jemand erfuhr, daß er hier ge- 
wesen war, er handelte im dienstlichen 
Auftrag. Stine Neugier siecile, das dauernde 
Klingeln fiel ihm auf die Nerven Er ging 
mit schnellen Schritten im Dunkeln zum 
Schreibtisch und nahm den Ilorer ab. 

.Ja?" 

.Ist dort die Praxis Dr. Randolph?" ) 

^'l^^[ü6ie/(jeitSiß^e6 cuu! 

Ob Sie kochen, braten, schmoren 

oder Uberbacken - 

oder ob Sie Brote streichen: 

Mit der neuen feinen Sanella 

schmeckt alles noch mal so gut! 

So fein auf Brot — so gu.t zum Koclien! 
$0 192 T 

Sanella'® 

besser denn je! 

\AJ(lhH)dkL 

Sie suchten weiter. Von nirgendwo her 
kam eine Meldung über Warrender Stein- 
mann strich ausgiebig in der Stadt umher, 
musterte mit Argusaugen die Schuhe der 
Vorübergehenden. Nichts, keine Spur von 
gelben Schuhen. Mehrfadi traf er Julia mit 
ihrem Hund, sprach mit ihr und tröstete sie 
Aber auch sie wußte nichts Neues und er 
konnte ihr nictits berichten. Es war wirklidi 
zum Verzweifeln. 

Als Ilse Randolph adit Tage später zu- 
rückkam, fand sie unter der eingelaufenen 
Post ein großes, weißes Kuvert, auf dem 
ihre Adresse mit klaren, energischen 
Schriftzügen geschrieben stand. Sie kannte 
die Handschrih nicht. 

.Sehr verehrte gnädige Frau", stand da 
.als ein alter Patient Ihres Gatter erlaube 
ich mir, Ihnen.aus Anlaß seines tragischen 
Todes mein tiefempfundenes Mitgefühl aus- 
zusprechen. 

Ihr Stefan Warrender." 

Nichts weiter, kein Absender. Das war 
also der Warrender, nach dem der Kommis- 
sar suchte. Nun gut, mochte er Sie war nicht 
der Meinung, daß er viel mit Kurts Tod zu 
tun hatte Irgend ein Patient, der ihr sein 
Beileid aussprach — das war nett von ihm 
und brauchte nichts auf sich zu haben. Sie 
überlegte, ob sie den Brief vernichten und 
totsdiweigen sollte, beantworten konnte 
sie ihn ja doch nicht Aber es schien ihr zu- 
letzt doch besser, Nogees in Kenntnis zu 
setzen. Sie zeigte ihm mit ein paar kurzen 
Zeilen ihre Rückkehr an, und legte Um- 
sdilag und Brief bei. 

Nogees erhielt beides am nächsten Tage 
Er las den Brief Steinniann las ihn und bei- 
de sahen sidi an. 

.Herr wÄü^der sprich; sein Belleid ans 
Haben Sie schon einmal gelmn. daU ein 

Mörder der Witwe des Ermordeten sein 
Beileid ausspricht?" 

.Nein", sagte Steinmann .aber es ist 
eine aparte Idee " 

.Mir wäre lieber, Sie könnten sich erin- 
nern wem seine Stimme am Telefon ge- 
hc'irte. als daß Sie dumme Witze machten." 
Nogees war gereizt 

.Wir haben keinerlei Beweise, daß War- 
render der Täter ist", sagte Steinmann un- 
gerührt. .Aber ich habe das Gefühl, ich be- 
gegne ;hm noch einmal, und dann werde ich 
ihn fraoen." 

,1dl habe das Gefühl, daß idi mit Ihnen 
einen großen Mißc]rill getan habe", gab der 
Kommissar zurück. .Dieser Bursdie macht 
sich über uns lustig und wir sind machtlos. 
Warum, zum Teufel haben Sie das gute 
Hemd schon wieder an?" 

.Ich gehe heule atiend ins Theater Ich 
finde, man sollte viel mehr lür seine Bildung 
tun. Man kennt die Klassiker viel zu wenig. 
Ich würde Ihnen wirklich einplehlen —" 

.Ihre Klassiker kenne ich", sagte der 
Kommissar voller Hohn .Sie tragen die 
Schultern frei und benutzen Lippenstifte. 
Solche Leute wie Sie sollte man gar nicht 
reinlassen. Ich sehe direkt vor mir. wie Sie 
unter der Gewalt des dichterischen Wortes 
erschauern werden Versdiwinden Sie und 
vergessen Sie nidit, der Logenschließerin 
das Fernglas zurückzugeben'" 

Steinmann verbeugte sich artig an der 
Tür und schritt hinaus, verließ das Gebäude 
und ging mit schnellen Schritten die Straße 
entlang. Er freute sidi mächtig. Wieder 
hatte Sie ihm eine Karte geschickt und ei 
erflehte vom Himmel einen Abend ohn- 
Einsatz Sin spielte. Seinetweaen brauditen 
die anderen gar nicht aufzutreten, sie ge- 
nügte ihm vollkommen. 

  Fortsetzung folgt 
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^OAt au/i cieK Qjüimdie^iamifit 

Ich wuhte sogleich, als ich sie im Schau- 
fenster eines Trödlers zwischen einem ver- 
gilbten. elfenbeinernen Schachspiel, einem al- 
ten Kavallericsiibcl und einem russischen 
Samowar stehen sah, daß es mit dieser orien- 
talischen Kupferlampe eine besondere Be- 
ivandtnis haben müsse. Ich betrat also den 
I.iiden und erstand das Ding. 

Zu Hause machte ich mich dann daran, die 
trampe zu reinigen. Kaum aber hatte ich an 
der grünlichen Schicht von Schmutz und Pa- 
tina zu reiben begonnen, da bildete sich eine 
•Ar! .Vcbel zu meinen Miiupten und aus ihm 
trat eine Clestalt hervor, die ich als einstiger 
l.e.'^iT von Tausendundeiner Nacht sogleich als 
den fSi'ist der Lampe erkannte. 

..Da bin ich. Herr", sagte er mit artiger 
V( rbc'iiL4UMH. die Arme über der Brust ge- 
kreuzt ..Was befiehlst du mir?" 

U'ie man leicht begreifen wild, brachte mich 
d;r.v r Mn';ovvöhnlicho Vorgang ein wenig aus 
dein Konzept. 

..Baue mir c?lnen Palast, Geist", sagte ich. 
..!"ik1 wo soll dieser Palast ?tehon?" wollte 

d(! CIci. t v.'isscn. 
Darüber hatte ich mir noch keine Gedan- 

gemacht, „Sagen wir in der Parkstraße", 
nie iiilc- ich. 

„Woiin ich mir eine Bcmcrkimg erlauben 
darf", liell sieii da mein Geist vernehmen, 
..so würde in dieser ausgesprochcmen Villen- 
■^eyi-nd ein Pala.st vielleicht ein wenig aus 
.-Irtii tlahinen fallen. AutJeidem ist dort kein 
unb:'baules Grundstück mcOii frei." 

Ich mul.ile zugeben, das waren triftige fCin- 
Wcinde. I'jhe ich al)er noch Zeit gefunden 
hatte, mich für eine andere I^age meines Pa- 
lastes .ai entscheiden, meinte der Geist, immer 
m demsellien demütigen, aber eindringlichen 
Ti.nfall: 

..Und überhaupt — was macht ein Mensch 
dcJncr .'\it mit einem Palast, Herr? Nichts 
als Scheicreicn und Sorgen, so ein Palast, 
un ■ denkbar ungemütlich Wenn ich mir 
..men ganz bescheidenen Rai erlauben darf..." 

..I.aß hören", sagte ich. 
„F.ine hübsche, behaglich eingerichtete Etu- 

gcnwohnung, das schiene deiner Lebensweise 
weit angemessener, Herr." 

„Gut, bleiben wir also auf deinen Vorschlag 
bei der Etagenwohnung", meinte ich. 

„Etwas ganz Heimeliges, nicht wahr, Herr? 
.Möglichst wenig aufzuräumen, möglichst in- 
tim und behaglich. Zwei Zimmer, Küche, 
Bad .. ." 

..Also in Gottes Namen eine Zweizimmer- 
wohnung", sagte ich. „Aber sie muß wirklich 
hübsch und gemütlich sein, das bitte ich mir 
aus." 

„So wie diese hier?" fragte der Geist und 
blickte sich wohlgefällig in meinem Heim um. 

...fa, so ungefähr." 
„Warum willst du dann nicht gleich hier- 

Ijlcibon?" schnappte er prompt ein. „Was Hüb- 
scheres wird so bald nicht zu Hnden sein." 

Donnerwetter, hatte ich dazu Aladins Geist 
beschworen, damit ich in meinen alten viei 
Wänden btciibeii sollte? Schon setzte ich dazu 
an. dem Geist energisch weitere Ratschläge 
zu verbieten. Aber der Gedanke, dieses ver- 
traute Heim, mit dem mich manche liebe Er- 
innerung verband, zu verlassen, war mir mit 
einem Mal so unsympathisch, daQ ich be- 
.-chloü, das ganze Thema einstweilen fallen- 
zulassen. So erklärte ich dem Geist, ich wollte 
mir die Wohniinasfrarte noch durdi den Kopf 
gehen lassen Unterdessen möge er mir zu- 
nächst einmal tünfzig Millionen bi'ingen. 

Er sah mich mit einem Blick an, der füi 
einen Geist gaiv erstaunlich gefühlvoll und 
treuherzig genannt werden mußte. „Glaubst 
du wirklich, Herr, fragte er, „daß du mit 
fünfzig Millionen glücklidier sein wirst, als 
ohne sie?" 

„Dumme Frage, natürlich! Fünfzig Millio- 
nen! Mein Gott, nie mehr arbeiten müssen, 
sich alles kaufen können, was man haben 
möchte..." 

„una worauf wirst du dich dann freuen, 
wenn du dir alles kaufen kannst, was du 
dir wünschst?" 

„Man kann sich immer wieder etwas Neues 
wünschen." 

„Nur dann, wenn nicht jeder Wunsch so- 
gleich erfüllbar ist." 

I Ich schwieg und dachte über seine Worte 
nach. In mein Sinnen hinein klang seine 
Frage: „Und arbeitest du denn nicht gerne, 
Herr?" 

Tja, wie war das nun eigentlich. Tausend- 
mal hatte ich die Notwendigkeit verflucht, mir 
in der ewigen Tretmühle der Arbeit mein 
Leben verdienen zu müssen. Aber wenn ich 
ganz ehrlich sein wollte, liebte ich meine Ar- 
beit doch auch, ja, ich konnte mir ein Da.sein 
ohne sie gar nicht recht vorstellen. 

„Gewif.l arbeite ich im Grunde ganz gern", 
gab ich widerstrebend zu. ..aber es muß doch 
schon sein, nicht davon abzuhängen. Man 
kann ja auch zum Vergnügen arbeiten." 

Dci Geist sah mich bloß mit hintergpün- 
digen Augen an. Ich wußte nun schon im 

, voraus, was er mir bei jedem Wunsch ent- 
gegnen würde. Also beschloß ich. den Spieß 
umzudrehen. 

„Von jedem meiner bisherigen Befehle hast 
du mir zu verstehen gegeben, o Geist der 
Lampe", sagte ich, „daß er töricht sei und 
daß seine Erfüllung mir mehr Nachteile als 
Vorteile bringen würde. Nun, so sage denn 
du mir, was mir zu meinem Glück fehlt und 
verhilf mir dazu. Dann magst du dich für 
immer zurückziehen." 

In diesem Augenblick sprang unter dem 
Anprall eines heftigen Windstoßes das Fen- 
ster meines Arbeitszimmers auf und eine An- 
zahl der auf dem Schreibtisch liegenden Pa- 
piere flatterte zu Boden. 

„Was dir- zu deinem Glück noch fehlt, Herr", 
sagte der Geist, beugte sich nieder und sam- 
melte die Blätter auf, „ist ein Briefbeschwe- 
rer. Hier hast du ihn." 

Mit diesen Worten stellte er die Lampe auf 
meine Schriftstücke. Eine Sekunde später 
hatte er sich in Nebel aufgelöst. P. E 

I Der Kopf und die Wand 
' Wenn einer mit dem Kopf durch die Wand 

will, so nennt man ihn einen Narren. Wenn 
er sich aber tiescheidel und ein Loch zurück- 
steckt, weil er begreift, daß die Wand härter 
ist als sein Kopf, so ist es auch nidit recht 
Man schilt Ihn einen Kompromißlei, und das 
ist eine, wenn schon nicht tödliche, so doch 
immerhin eine Beleidigung die er nicht auf 
sich sitzen lassen darf, oder seine Freunde 
sehen ihn über die Adisel an Wie soll man 
es da recht machen? 

! De; Ingenieur, der eine neue Art Flugzeug 
oder eine Autokarosserie baut, hängt das Mo- 
dell zuerst In den Windkanal. Wenn er sieht, 
daß der Luftwiderstand zu groß ist, putzt 
er alle Ecken sauber weg, bis das Ding die 
rechte Windschlüpfrigkeit hat Das nimmt ihm 
niemand übel, und wenn er Glück hat. ge- 
winnt er beim nächsten Rennen einen Preis 

Die Diplomaten und Politiker machen es 
ähnlich Je windsdilüpfiger einer ist. desto 
besser. Es ist überhaupt das A und O ihres 
Metiers: Die eigene Kraft und die Gegen- 
kräfte richtig einzuschätzen und dem Keil, 
den es vorzutreiben gilt, die klügste Ab- 
schrägung zu geben 

Und wovon eigentlich hat die Welt ihren 
Bestand? Wie kommt es, daß die Flüsse nicht 
leer werden und daß nic^t mehr Wasser vom 
Himmel stürzt, als die Sonne imstande ist, 
wieder hochzuheben? Wie kommt es, daß die 
Gestirne am Fiimament ihre geregelten Bah- 
nen ziehen seit Millionen Jahren, als rich- 
teten sie sidi nach dem Sekundenzeiger einer 
Schweizer Uhr? Dabei zerren doch Kräfte an 
ihnen, so unaeheuer. daß unsere Atombomben 

Neue Liebe 

durch besseres Kochen...? 

Eine Erfahrungstatsache für alle Eheleute: eine Frau, die gut kochen kann, 
die erhält sich auch die Liebe des Mannesl Oft überrascht sie deshalb 
ihren Mann außerprogrammäßig oder auch abends mit einer kräftigen 
Fleischsuppe. Sie wei6: Männer, die tüchtig im Beruf und Kavaliere zu 
ihren Frauen sind, haben stets auch Freude am guten Essen. Mit Knorr 
Klarer Fleischsuppe zubereitete Speisen schmecken immer kräftiger 
und herzhafter, Darum finden sie auch stets die ganze Liebe des Mannes I 

Man schmeckt die 
Kraft des Fleisches! 
Nahfnen Sie den Knorr-Silberwürfel mit 
dem Fleischstück als bewährten Küchen- 
helfer zur Geschmacksverbesserung alier 
Speisen. Beachten Sie das Fleischbiki 
auf der Packung! Es sagt Ihnen. da6 alle 
Speisen, die mit Knorr Klarer Fleisch- 
>uppe zubereitet sind krüftig nach Fleisch 

■hmecken. 

der »Silberwürfel mit dem Fleischstück 

T^^icVL 

KLARE FIEISCH SUPPE 

insgesamt — alte, die wir scnon ertunden 
haben und noch erfinden werden — wenn sie 
auf einen Schlag explodierten, nicht iiiehi da- 
gegen vorstellten als ein nachglühendes Zünd- 
holzköpfchen gemessen an einer Feuersbriinst 

Die Sache ist ganz einfach; Sie hoben scj 
lange gegeneinander gewütet, bis eins dem 
anderen hat nachgeben müssen Sie haben 
sich zusammenepraiift. wie man bei uns zu 

Hause sagt. Das ganze Weltall ist ein einziger 
ungeheuerlicher Kompromiß. Und da soll sich 
unsereins genieren? 

Freilidi — Diamant bleibt ein Diamant 
und ein Kiesel ein Kiesel. Auf den Gehalt 
kommt es an, auf das Inwendigcv Aber erst 
der abgeschliffene Stein verrät sein ganzes 
Feuer. 

Roman von Hans G r ci h 1 
PiCbSPreilite bei Paul SdidHwen Verlag und Veitiieb 

Miitidien-N^uaubinq 
15 Fortsetzung 

Steinmanns Augen weiteten sich, sein 
Mund wurde trocken. Die Stimme. Woher 
kannte er die Stimme? 

.Jd" antwortete er heiser. 

.Mit wem spredie ich" fragte die Stimme 
wieder. 

.Ich bin Dr. Randolphs Vertreter " Stein- 
mann bemühte sich, seinem Organ den fe- 
sten Ton des aufrechten Mannes zu verlei- 
hen. .Wer ist dort, bitte?" 

.Hier ist Stefan Warrender" sagte der an- 
dere und Steinmann mußte sidi setzen. 

.Ist Frau Dr. Randolph zu sprechen?" 

.Ist verreist" brachte Steinmann müh- 
sam hervor .kann ich etwas bestellen?" 
Verflucht, was sollte er nui madien? 

.Danke, nicht nötig. Wann kommt sie zu- 
rück?" 

.In einer Wodie. Soll idi Sie vormerken?" 

.Nein, danke." Steinmann hätte schwören 
können, daß Warrender ihm den Vertreter 
nicht glaubte. .Es ist jetzt nicht mehr nötig 
Auf Wiederhören." Und er hängte ein 

Steinniann saß und umklammerte den 
Hörer Er war wie betäubt und erfaßte erst 
nadi und nach, was passiert war Warren- 
der I Der langgesudite Warrenderl Rief hier 
«n, während er in der Wohnung war 
Man sollte es nicht füi mi-qlich halten Alles 
hätte er erwartet, nur das nicht Was jetzt 
Das Amt anrufen und versuchen rauszu- 
kriegen. von wo et anyeruten woiden war? 
Zwecklos Et hatte ganz gut das Klicken im 
Hörer vernoninicn das man immer hört, 
wenn in einer Zelle der Sprediknopl durch- 
gedrückt wird Er legte den Hörer aut. Die- 

ser Warrender mußte wissen, daß Randolph 
tot war, er hatte nicht nach ihm gefragt, da- 
für aber nach seiner Frau. Und dann die 
Stimme. Diese volle, warme, vibrierv:nde 
Stimme. Er kannte sie, bestimmt, er kannte 
sie und es war gar niciit lange her, daß er 
sie gehört hatte. Wer konnte es nur sein? 
Steinmann zog sidi an, verließ die Woh- 
nung und verschloß sie sorgfältig wieder. 
Wie ein Sdilafwandler ging er durch die 
stillen Straßen, er sah nicht redits und nicht 
links und grübelte, wo er die Stimme des 
Mannes am Telefon schon gehört hatte. 
Aber es fiel ihm nicht ein, 

.Tja", sagte Nogees, .so steht die Sache, 
Dr Marohn. Wir brauchen nichts weiter zu 
tun, als nach Warrender und nach dem 
Latschenmann zu suchen — vorausgesetzt 
daß nicht beide dieselbe Person sind. Aber 
solange wir die nicht haben, bleiben Sie 
unser bestes Pferd im Stall " 

.Es freut micii wirklich für Sie", sagte 
Peter sarkastisch .Der Falsche im Gefäng- 
nis ist besser als gar keiner. Aber den Hei- 
ligen Abend möchte ich eigentlich nidit hier 
verbringen." 

.Ich kann's Ihnen nachfühlen. Wenn ich 
Sie jetzt auch noch laufen lasse, wird die 
Staatsanwaltsdiaft ziemlich böse. Und pen- 
sionsberechtiot bin ich noch nicht." 

.Ich kann Ihnen leider auch keine Rente 
aussetzen" erwiderte Peter .Also muß idi 
sdion drinbleiben und das Beste erhoffen. 
Es tröstet midi sdion zu wissen, daß noch 
andere aussichtsreiche Bewerber vorhanden 
sind " 

Sie lädiplten beide .Wir finden schon 
den geeignetsten", sagte Nogees. .Wieder- 
sehen ' Er sah dem Häftling nadi und spiel- 
te mit dem Brielötfner wie immer, wenn er 
an etwas dachte Wirklich ein sympathi- 
scher Bursdie Er merkte ganz gut, daß es 
ihm im Aucienblick mehr darum ging, Ma- 
rohns Unschuld zu beweisen, als den .wah- 
ren Täter ans Licht zu ziehen Aber l>eides 
hinci untrennbar zusammen. 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. September 1959 



L30.Sepy 

I SchneHerzumeigenenHaus | 

: oder zur Eigentumswohnung kommen Sie, ■ 
wenn Sie mit Wüstenrot-Bausparen vor dem I 
30. September onfongen. Außerdem gewin- I 
nen Sie Geld dabei (bis 400 DM Prämie im I 
Jahr oder Steuervorteile). I 

Fragen Sie Wüstenrot 1 

die Bausparkasse mit den meisten Erfahrun- 
gen; sie berät Sie individuell, auch bei der I 
BeschafFung zusätzlicher Geldmittel. DerWü- 
stenrot-Kundendienst wird vor allem deshalb 
geschätzt, weil er sich von jeher - und heute 
noch mehr - mit Erfolg auch um Bauland und 
Baumöglichkeiten für Bausparer bemüht. 

Verlangen Sie kostenlosen Bildprospekt 
vom GdF-Haus in Ludwigsburg 

GdF Wüstenrot 

Beratungsdienst Offenbocli o. M. 
Frankfurter Straße 36, Tel 84786 

köstlich fruchlig . . 

aus dem Hause HASSIA-SPRUDhL 

BURNUS 

BURMA! 

für den Waschautomat 

waschen mit echter Seife 

„ maschinengerecht" 

Wer auf der Leiter des Erfolge» vorwärlikommen will, für 
den bringt auch die Wehrdienslieit keinen Stillstond in der 
beruflichen Entwicklung. Als .Offiiier auf Zeit' gewinnt er 
wertvolle Erkenr^tnisse und reiche Erfahrungen. Und für die 
Rüdekehr int Zivilleben erhält er durcti eine großzügige 
übergongsbeihitfe ein gutes AnfongskopilaI, 

OFFIZIER AUF ZKIT b*l d*r 

BUND&WEHR 
Die Dienstzeit befföo» mindesteni drei, h6ch«ten« z^lf Johre. Eir* itellungiworousietiungen: Ht^slalter 24 
enliprediender Dildungistof^d In Ausnahmefallen MnOflt oudi di« 
mitnere Reife, wenn eine der Verwendung cnl»precfier;de Berufsaus 
btldunb obgeschlossen wurde. Die E.nsteljun^rfolot om l.Apjii 
oder oin 1. Cif^ober. Auskünfte erteilt die Offizieroewerber-Pruf- 
zentrole der BundesweKr Köln, Hohe Strofie 113. 

{Diesen AbldinlH ohne weitere Vermerke im Briefumsehlog einsenden) 
An d« für V.rl.idiBunB (OZ "H ®°rh;^7i'.''T,uo«n 
Ich erbitte Informolions-' und Bewerbungsunterlagen Ober otfiiierloufbohn im Dienstverhältnis e.nes Offiziers ouf Zeit m Heer - Luft 
woffe - Morine* 
Name; Vornome: Geb.'Dotum 
Schuibildwnijt MiMelschule - Gyrnnosium - schule (HTl)* 
SchuloLtchluB om: mit; mittt. Reife rüfp. (Abitur) — HTL'Absthluß* 

L_-LOüi 
Prüfung cm: 
Kreit t 

• Zutreffende» unlerjtieichen, bitte in blocksd.rift 

39. Internationale 

Automobilausstellung 

Frankfurt am Main 17.-27. September 1959 
Irtllml lon 9 -19 Uhr, im EftllnucgiUi »b 14 Uhr. Virband det »ulomobiiinduilfie «.V. Frankfurt am Main 

Für den Privot-Vertreter bringen wir besiausgestotteie 
Spilzenkollektionen 
in Aussteuer, Bettwäsche. tHerren 
Hemden und modisctien Strickwaren 
Gesomi-KoKektion oder Teilkolleklionen stehen ,e lOch Bedarf zur Verfügung 

Erstklassiges, preiswurdiges Sortiment 
Teilzohlung bis zu )? Monoten 

Hierfür suchen wir bei Bezohlung von Höchstprnvisio nen houpt und nebenbef-'fliehe 
Vertretungen 

Wöchentliche Sofort-Provislon 
Zusdirif^en unter FMZ «04 on Anzeigen Fockler. MOnchen 1. WeinstroÖe 4 

..Lebewohl"", sagt der Bursclic j 
licini Abschied als Gruß. i 
Halb gilt's seinem Liebchen, | 
Halb gilt's seinem Tuß. j 

I 
„LEBKWOHL" gegen Hühneraugen und Horn- ' 
haut. Blechdose (8 Pflaster) 1,- DM I.I.riE-. 
VVOHL-Fußbad gegen emplindliche I';i(3o -ind 
Fußschweiß. Schachlei (.3 Bticler) 70 Pf 
LEBEWOHIi-FLÜSSIG besonders geeignet bei , 
Warzen, in Apotheken und Drogerien. Sicher 
zu haben: 
Fach-Drog. ENSTK, lAitherphit/. - BahnslnRe 

Zimmeröfen 
Bornum, Oranler, 
sowie alle anderen Fabrikale 
Ölöfen - Kesselgestelle 
Kohlen-, Gas- u. Elektro-Herde 
fertig aufgeBtellt, liefert 

Karl Dannnneli Efsentidlg. 
Mörfelden b. Ffm. Telefon 310 

(PMtitlkSxfden&eCäq^ 
GEP.FLEX, PEGUL AN etc. 

Vorkauf und Verlegung sowie 
Aufbereitung sSmtl. Unterböden 
Spe/lalltSt: Belegen v. Treppen 
Unverbindliche Beratung 

WOLFGANG SCHELLHAAS 
Langen (Hessen), Im Birkenwäldchen 2J 

Telefon 2661 

^400 - m 
WOHNUNCS8AUPRXMI5 

biw. STIUERtRlIlCHUIUNGIN 
SOFORTDARUHEN AIS II.HYPOTHEKEN 

mit und ohne AbidiluO eines Bousparveriroges 

lANDESBAUSPARKASSE HESSEM; 
fßANKFURT MAIN JUNGHOhSIR. 13-15 feRNftUf 

Auskunft erteilt: 

Die 

Bezirkssporkasse Langen 

I ( 
PFAFF \ 

■ nur bei m 
OnOHElNMULLER 

. «ÄMKFUIIT AM MAIM J 
SCHIUtKSTIlASSt 4 

^ d«r HoupfwoA» 
TJ23602 

INSERIEREN ■ 
BRINGT GEWINN 

Sonstige Gelegenheiten ' 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
15 M 55, 56 
Vedette 53 
Lloyd Kombi 53 
12 M, 52, 53, 54, 55, 
Tempo-Pritsche 
Borgward 1800, 52 
Uoyd 4O0, 55 
DKW Kombi 54 
Taunus 50 
Kapitän 54 
DKW 38 
BMW 600, 58 
Wf Standard 58 
VW Kombi 81 

58 

ab 2700,- 
1950,- 
850,- 

ab 2500,- 
840,- 
800,- 

1200,- 
1350,- 
550,- 

1850,- 
275,- 

2950,- 
3500,- 
850,- 

Anzahlung ab 500,— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigun« lederzeit 

»AUTOHAGE 
ankfurt am Main, Schnüttstraße 47 

'•1 

Gut essen i 

für wenig Geld! 

100g ~.68 

»sch 300g 138 
Saft Dose ««WW 

Flei»hwuisi „„..90 

Mischsolat „„..65 

Holländische IAO 

NosttiOhnei l« soog 1.98 

:::::: 

1' 

Hollandische 

Noslenlenja soog 198 

Äenl" 5,„3.t0 
bratfertig 

Ä':- : Geflügel nicht in allen Filialen 

 gx*x: 
3% Robot»!liliiiii; 

TTTT- FV/R PIE ST7^ DT L7^ N O E N VJ>LD_DE2j__PJiElElCHO^ 

Erscheint wöchentUoh zweimal: dienstags und freitags. 
Bcsugspreis: Monatlidi 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigunosblatt der BehördeTi 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Predanachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe mögUchst bis Mittag des der Ausgabe vorangehendea 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 76 Dienstag, den 22. September 1959 Jahrgang il/56 

Angesichts der Freiheit 
von Robert Ingrim 

„Vor allem wollen wir ihm Gelegenheit gc- , 
ben, zu sehen und zu spüren, wie eine blü- | 
hende Nation in wirklicher Freiheit lebt." So 
hat Präsident Dwight Eisenhower seine Ein- 
ladung an Nikita Chruschtschow vor dem 
amerikanischen Volk motiviert. Die „New 
York Times" fügte die Anregung hinzu, man 
solle dem Gast ein Bündel der Briefe zeigen, 
die von den Bürgern ans Weiße Haus und ans 
Kapitol geschickt werden, wenn sie mit deren 
Verhalten nicht einverstanden sind. Ferner 
solle man ihm ermöglichen, den Unterhand- 
lungen zwischen den Unternehmern und den 
Arbeitervertretern der Stahlindustrie beizu- 
wohnen. Da werde er lernen, daß „die Freiheit 
hier echt ist". 

All das ist naiv. Chruschtschow brauchte 
bestinrvmt nicht nach Washington und Stm 
FranzisKo zu reisen, um festzustellen, daß die 
Vereinigten Staaten ein Land der demokrati- 
schen Freiiieit seien. Man sollte ihn nicht 
unterschätzen. Das war ihm längst geläufig. 
Wenn er es duich Augenschein bestätigt fin- 
det, ist es für ihn nicht eine Quelle der Er- 
ntichterung, Mäßigung oder Beunruhigung, 
sondern eine Herzensfreude. 

Die Freiheit, die Demokratie, diese einzige 
eines reifen Volkes würdige Staats- und Ge- 
sellschaftsform, hat wie jede menschliche 
Einrichtung Vor- und Nachteile. In den Au- 
gen derjenigen, die wissentlich oder auch 
unwissentlich im geistigen Erbe der An- 
tike und des Christentvuns verwurzelt 
sind, überwiegen die Vorteile. Sie glau- 
ben, daß die Demokratie, auch wenn sie 
kostspielig ist, nicht zu teuer bezahlt wird. 
Der Tyrann dagegen ist ütjerzeugt, daß die 
Nachteile schwerer sind als die Vorteile. 
fem er überhaupt im Stande ist, die Kräfte 
der Demokratie zu begreifen, sieht er vor 
allem ihre unleugbaren Schwächen. BHir diese 
hatte z. B. Adolf Hitler einen fast genialen 
Blick. Er schätzte das damalige Frankreich 
und England richtiger ein als alle andejren. 
Daß er aber von der Kraft der Freiheit nichts 
ahnte, wurde schließlich sein und seines Lan- 
des Verderben. 

Chruschtschow lebt in einer revolutionär- 
militärischen Begriffswelt. & weiß, was wir 
alle wissen sollten, daß der Kommunismus 
nirgends ohne Waffengewalt triumphiert hat. 
Zel^n ihm die Amenikaner, stolz auf ihr 
Stneikrecht, die durdi Lohnkämpfe stillgeleg- 
ten Stahlwerke von Pittsburgh, so bewundert 
er nidit ihre Freiheit, sondern freut sidi, daß 
seine eigerve Kriegsindustrie den Zeitverlusten 
der amerikanisdien nie ausgesetzt sein kann. 
ES- weiß auch, daß jede Demokratie im Kriege 
diktaturähnlich werden muß und daß die 
Zwangsordnung am besten dort funktioniert, 
wo sie im Frieden einexerziert worden ist. 
Beispiel: Die deutsche Lebensmittel- und Roh- 
ste ffvertellung im ersten und zweiten Krieg. 

Die Amerikaner wirtsdiaften aus dem Vol- 
len. Bei diesem Anblick denkt ein Chmscht- 
stiiow aber vor allem daran, daß es sidi in> 
Felde leiditer stirbt, wenn man keine großen 
Qtnüsse auf Erden zurücklassen muß. Er er- 
innert sich, daß der Sowjetkrieger einen Tag 
lang von einer Handvoll Sonnenblumienkeme 
leben kann. Die Verpflegungsration der ame- 
rikanischen Streitkräfte findet er tröstlich. 

Was ihn nadidenklich stimmen könnte, ist 
nidit die Freiheit, sondern die Wahrnehmung, 
daß in Amerika riesige Rüstungdasten mit 

beispiellosem WohLstand verträglich sind, 
während sie in seinem Land noch immer die 
Armut: bedingen. Aber auch das wird ihn nicht 
dazu bringen, auf die bürokratische Befehls- 
und Verbotswirtschaft zu verzichten. Für seine 
Zwecke ist sie ideal. Für Sputniks wie Luniks 
hat die Tyrannei immer mehr Geld als die 
zur Sparsamkeit verurteilte Demokratie. 

Dei' amerikanische Reichtum freut Chruscht- 
schow auch darum, weil sich jeder Soziaiis- 

Nikita Chruschtschow in Amerika: 

mus am liebsten vom ausländischen Kapita- 
lismus finanzieren läßt, sobald er die Frächte 
des inländischen verzehrt hat. Um Kredite zu 
bekommen, wird er es an Verbeugungen vor 
der amerikanischen Leistung nicht fehlen las- 
sen. Er ist immer auf der Suche nach Leuten, 
die sich einreden lassen, daß er nichts so heiß 
ersehnt wie die Besserung des Daseins seiner 
Untertanen und daß sie ihm dabei helfen sol- 
len. 

Bei Politikern und bei Stars... 

8*0® wTrde slin^AbrüstSnTsp"ar i^fBemiscÄ 
Wenn sich die beiden größten Staatsmänner 

dieser Erde miteinander in des einen Land 
treffen, dann ist das ein Ereignis, das natür- 
lich das allgemeine Interesse auf sich lenkt —, 
mag man sich von solch einem Treffen etwas 
versprechen oder hicht. Im Falle Chruscht- 
schow-Besuch in Amerika kommt zudem auch 
der auf seine Kosten, der von Politik lieber 
nichts hört. Der Mann aus dem Kreml disku- 
tierte bisher nämlich nicht nur mit Politikern. 
Er besuchte vielmehr auch die „Traumfabrik" 
der USA- Filmateliers in Holiywwd. Dort 
drängten sich die Stars — ansonsten gewohnt, 
daß man sich nach ihnen drängt —, um 
Chruschtschow zu .sehen. Hinterher das 
gleiche Ergebnis wie bei den Politikern; Die 
Meinungen waren geteilt. 

Sprechen wir aber erst einmal vom ernsten 
Teil: Der sowjetische Ministerpräsident Chru- 
schtschow legte der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen den Abrüstungsplan vor, 
den er gleich naöh seiner Ankunft auf ameri- 
kanischem Boden angeKündigt hatte. Er 
nannte fünf wichtige Punkte: 

1. Eine Entspannungszone in Westeuropa, 
in der die ausländischen Truppen reduziert 
werden; 
2. eine kernwaffenfreie Zone in Mittel- 
europa; 
3. Abzug aller ausländischen Truppen aus 
Europa und Beseitigung ausländischer Mi- 
litärstützpunkte; 
4. Nichtangriffspakt zwischen der NATO 
und dem Warschauer Pakt; 
5. Vereinbarung über die Verhinderung von 
Überraschungsangriffen. 
Diese Erklärung war von sowjetischer Seite 

als eine „Bombe, größer als die Wasserstoff- 
bombe" angekündigt worden. Es wurde tat- 
sächlich auch mit stürmischer Begeisterung 
reagiert — allerdings nur in den Ostblock- 
staaten. Im westlichen Lager konnte sie so 
ungestüm nicht sein, denn da hegt man aus 
gutem Grunde ja gewisse Zweifel. So neigen 
viele westliche Politiker und Diplomaten zu 
der Ansicht, daß diese „Bombe" .doch eher ein 
„Propagandaschlager besonders großen Ka- 
libers" sei. Man solle aber die Vorschläge 
nicht vom Tisch schieben . . . 

In Hollywood — lun nun auf das Traum- 
fabrikerlebnis Chruschtschows einzugehen — 
erblickte (ausgerechnet) Marilyn Monroe Im 
Besuch des sowjetischen Ministerpräsidenten 
„ein Zeichen für Hoffnung, für Freundschaft 
und vielleicht für eine friedliche Zukunft". 
Der Regisseur Frank Capra aber meinte trok- 
ken: „Chruschtschow hat ein Ei gelegt". Greta 

Garbo und Bing Crosby waren übrigens die 
einzigen Filmgrößen, die dem Chruschtschow- 
Empfang fernblieben. 

Kreisdelegiertenkonferenz der CDU 
In Seligenstadt begrüßte Kreisvorsitzender 

Fritz Bruder 50 Delegierte der CDU zu einer 
Kreiskonferenz, besonders den Ehrenvorsit- 
zenden der CDU im Kreis Offenbach, Baron 
von Recum (Götzenhain). Landtagsabgeordne- 
ter Walter Jansen kritisierte die „parlamen- 
tarischen Gepflogenheiten der SPD-Mehrheit" 
im Landtag. Er sagte, daß die CDU-Fraktion 
in diesem Gremium praküsch vor einer Mauer 
stünde, weil die Mehrheitsbeschlüsse schon vor 
jedem Antrag der CDU gefaßt worden seien. 
Wörtlich erklärte Herr Jansen: „Wir haben 
seit den letzten Wahlen im Land Hessen eine 
schlechte Position, obwohl wir bei der Bun- 
destagswahl gesiegt haben. Dennoch ist es 
nicht richtig, daß die SPD die Minderheit ver- 
ge\\-altlgt und im Dampfwalzsnprinzip über 
die Opposition hinweggeht." In der Diskussion 
wurde gefragt: „Darf die CDU sich in wich- 
tigen Fragen mit der SPD an einen Tisch 
setzen?" Landrat Jansen: „Warum nicht. Aber 
solange evangelische Christen vor dem Katho- 
lizismus mehr Angst als vor dem Konunu- 
nismus haben, kommen wir nicht weiter". 

Gegen jeden Eingriff in die Natur 
Gegen jeden Eingriff in die Natur wandte 

sich bei einer Sternwanderung des Odenwald- 
klubbezirks Darmstadt nach dem Franken- 
stein Landesforstmeister a. D. Staatsrat Dr. 
Karl Hesse-Darmstadt. Der Wald müsse als 
die große Erholungs- und Entspannungsstätte 
für den gehetzten Menschen unserer Tage, be- 
sonders für den Städter, unbedingt erhalten 
bleiben. Auch wandte sich Dr. Hesse gegen das 
wilde Bauen an Bergabhängen u. begrüßte e.s. 
daß endlich einschneidende Maßnahmen des 
Regierungspräsidiums und der Kreise eingrif- 
fen. Der Wasserhaushalt der Natur müsse 
ebenfalls durch die Pflege und Erhaltung der 
Waldbe.stände erhalten bleiben, zumal der 
Wald auch einen wichtigen Beitrag für die 
Sauberkeit der Luft leiste. Die Dunstglocke 
über den Städten werde immer größer. 

Adenauer im Rundfunk. Bundeskanzler 
Adenauer hielt eine Rundfunkansprache zum 
zehnjährigen Bestehen der Bundesregierung. 
Er hob wiederholt die große Bedeutung des 
Grundgesetzes hervor und sprach die Hoff- 
nung aus, daß im zweiten Jahrzehnt der Satz 
in der Präambel des Grundgesetzes erfüllt 
werde, der lautet: „Das gesamte deutsche 
Volk bleibt aufgefoixiert, in freier Selbst- 
bestimmung die Einheit und Freiheit Deutscn- 
lands zu vollenden". 

Längerer Urlaub. Mit einer feierlichen Er- 
öffnungssitzung In der Niedersachsenhalle in 
Hannover begann in Anwesenheit von Bun- 
desarbeitsminister Blank und dem Vorsitzen- 
den des Deutschen Gewerkschaftsbundes, 
Willi Richter, der fünfte ordentliche Gewerk- 
.schaftstag der Industriegewerkschaft Druck 
und Papier. In seiner Begrüßungsansprache 
sprach sich Blank für einen verlängerten Ur- 
laub der Arbeiter aus. 

„Hort der Gerechtigkeit". Der neue deut- 
sdie Staat sei ein „Hort der Gerechtigkeit 
und ein Sdiützer der Ordnung" versicherte 
Bundeskanzler Konrad Adenauer in Köln 
dem Judentum. Adenauer wohnte der Ein- 
weihung der neuen Kölner Synagoge bei. 

In Laos hat man zu gut gelebt 
US-Hilfsgelder verschwanden 

Zu einem Familien-Massengrab wurde ein fünfstöckiges Wohnhaus mit 24 " h so 
letta bei Barl (Apullen). das mit donnerähnlidiem Krachen in 
Personen unter sich begrub. 42 Tote, meist Frauen und Ki<|der wurden aus d^^^^ 
li^rg geborgen. Unser Bild zeigt eine Gruppe von Feuerwehr-eut^ bH dem 

Trümmergewirr der eingestüriten BetonplatteB Verstbnilele tu bergen. 

Eine Untersuchungskommission des US- 
Kongresses hat in diesen Tagen einen auf- 
sehenerregenden, fast 1000 Seiten starken Be- 
richt über die amerikanische Finanzhilfe an 
Laos veröffentlicht. Der Bericht enthält Ein- 
zelheiten über Verwendung \irtd Verschleu- 
derung der Hilfsgelüer, die WasWngton seit 
1955 laufend dem kleinen Königreich zur 
Verfügung gestellt hat. 

Die Untersuchimg, der in der augenblick- 
lichen prekären Situation des siidostasiati- 
schen Landes große Bedeutung ziAommt, 
führt nicht ganz klar aus, ob und wie viele 
der an Laos gegebenen Dollarmillicmen, 
welche die Höflinge des Königs Sissavang 
Vong jährlich von den USA loszueisen wuß- 
ten, in die Hände jener roten Vietminhs ge- 
langt sind, die Laos jetzt angreifen. Aber es 
scheint keineswegs ausgeschlossen, d^, wie 
seiner.:eit im Falle Tschiang—Kai-scheta 
der Rotchinesen, auch diesmal wieder ein Teil 
der konununistischen Bewaffnung aus den 
Geldern der dafür nicht eben Ijestimmten 
US-Militärhilfe stammt. Einwandfreie Be- 
weise dagegen liegen darüber vor, daß me 
Laos gegebenen Summen weitgehend zweck- 
entfremdet wurden, um korrupte Beamte imd 
Geschäftsleute reich zu machen. 

Seit Laos nach dem Indochinakrieg unab- 
hängig wurde, ist das Lanid — es war 1955 
von den USA praktisch finanziert worden. 
Wohl betrug die technische Hilfe jährlich nur 
zweieinhalb MUUonen DoUar. 40 Mllionen 
Dollar aber erhielt der laotische Königshof 
als jährliche Verteidigungsbeihilfe. Diese Aus- 
landshilfe war größer, als die erst in den An- 
fängen des Aufbaus befindliche Wirtschaft 
von Laos verdauen konnte. Daher betrugen 
auch die laufenden Reserven der Regierung 
etwa 40 Millionen Dollar •— also eibensoviel 
wie die US-Milfsgelder eines ganzen Jahres. 
Daneben wurden Million€nl)eträge ^ verschleu- 
dert Währungsmanipulationen mit falschen 

"Rechnungen und ImportUzenzen befreiten 
laotische Regierungsmitglieder, Beamte und 
Geschäftsleute von jeder finanziellen Sorge 
um ihren Lebensabend. 

Alles, was aber mit jenen Geldern getan 
werden sollte, unterblieb: es wurde keine 
schlagkräftige Polizei geschaffen, das Stra- 
ßenbauprogramm wurde nicht durohgeruhrt, 
die Wahlhilfe bei den Wahlen von 1957, die 
einen KP-Wahlsieg verhindern sollte, wurde 
weitgehend veruntreut, so daß die Kommu- 
nisten doch etliche Sitze erobern konnten, die 
Armee wurde nicht so ausgebaut, wie es mög- 
lich und notwendig gewesen wäre. Wohl 
wurde ein Heer von JäG 000 Mann aufgestellt. 

aber es war ebenso unzureichend ausgerüstet, 
wie schlecht besoldet. Der Bericht stellt fest, 
daß man für diese Armee veraltete und für 
den Dschungelkrieg imgeeignete Waffen ein- 
gekauft hatte — mangels fertigestellter Stra- 
ßen blieb ja der Dschungel immer noch als 
HaupÜiriagsschaupilatz. 

Die etwa drei Millionen Einwohner von 
Laos haben bisher von der US-Hilfe noch 
nidits gesehen. Sie sind heute so arm wie 
vorher. Eine kleine Gruppe von Menschen in 
der laotischen Hauptstadt wurde allerdings 
zu Millionären! 

Alle bisherigen Versuche, von amerikani- 
scher Seite Licht in das Dunkel der Dollar- 
hilfe für Laos zu bringen, sind bisher an der 
einmütigen Ablehnung der laotischen Regie- 
rung gescheitert, die sich diese „Einmischung 
in innere Angelegenheiten" verbat. Die Un- 
tersuchungen laufen nun weiter. 

Tödlich abgestürzt. Der 27jäiirige Physikstu- 
dent Walter Kunz. Deutscher ^gelflu^ize- 
meister, stürzte in Prien am Chiemsee todlich 
ab. Er hatte bei einem Looping während einer 
Kunstflugübung die Schleife zu eng gezogen 
und dadurch sein Segelflugzeug vom Typ 
„Mue 22" überbeansprucht. Als Folge brach 
eine Tragfläche ab. Kunz stürzte mit der Ma- 
schine in den Hof eines Bauernhauses und 
war sofort tot. 

Größtes Volksffst Europas. Mit einer Se- 
rie von Böllerschüssen wurde am Samstag- 
mittag auf der Münchner Theresienwiese zum 
126. Mal das Oktoberfest eröffnet, das größte 
Volksfest Europas. In Minutenschnelle waren 
die sieben großen Bierzelte mit den Garten- 
plätzen restlos üt)€rfüllt. Eine Maß Bier kostet 
1,90 Mark. D<-'n Ar^r darüber spülten ^e Be- 
sucher des Festes rascli hinab, das bis 3um 
4. Oktoliei- gefeiert wird. 
„Unteilbares Deutschland". In der überfüll- 
ten Frankfui-ter Paulskirche warnte der ge- 
schäftsfiUirende Vorsitzende des Kuratoriums 
„Unteilbares Deutschland", Dr. Wilhelm Wolf- 
gang Schütz, die Weltmächte davor, Jahr und 
Jahr mit Ausflüchten die Wiedei-vereinigung 
Deutschlands hinauszuschieben. 

Auch „eine Mutter". In Steinheim b. Otten- 
bach fand die Polizei in einem Keller diaü 
sechs Tage alte Kind einer herzlosen Frau. Sie 
hatte das neugeborene Kind ungewasdien und 
unversorgt liegen gelassen. Das Kind kam so- 
fort in ein Heim. Die Frau wurde verhaftet. 
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^ STJSDT.un^7>&nä 
Langen, den 22 Sepitiiibor 19n!t 

Morgen kommt der Herbst 
Miin liest züRernd und nicht gorado erfivut. 

wa;- an^ morgigen Tag auf dein Kalenderblatt 
steht: Herbstbeginn 

Ist es also wirklich schon soweit? M«n hat 
in den letzten Wochen iiruiier niK-li vom Som- 
mer gezehrt, hat jeden sonnigen Tag in der 
tnistinden Gewißheit hingenommen, daß noch 
eine lange sommerliche Zeit bevorstehe. Nun 
aber, da der HerbstlH-ginn schwarz auf weiß 
verzeichnet ist. und da man in sieben Tagen 
schon (Oktober schreibt, muß man ein.s<>hcn, 
daß man sich selb.^t nicht mehr belügen kann: 
Oer Sommer ist vorbei. 

Wenn wir uns umschciuen und die bunten 
Blätter an den Bäumen sehen, wenn wir durch 
die frühe Dämmerung wandern und in kühlen 
Abendstunden den Mantel überziehen müssen, 
dann werden wir es nicht mehr leugnen kön- 
nen: es geht der kalten Jahreszeit entgegen. 
Aber wollen wir deshalb traurig sein und voll 
Wehmut dem Sommer hinterdreinschauen? 
Es ist niemals anders gewesen in der Welt. 
Auch seit wir lebten, folgte immer dem Som- 
mer ein Herbst, kam aljer nach jedem Winter 
auch wieder der Lenz. Eigentlich sollten wir 
uns damit abgefunden haben. Freilich, einige 
Tage brauchen wir doch immer, um uns um- 
zustellen. Aber dann bleiben wir vor der bunten 
Farbenpracht des Herbstes staunend stehen, 
und wir empfinden die grofJe Stille, die durch 
seine Tage geht, als be.seligendes Gefühl in 
der Unrast unserer Zeit. 

-R- 
WIR GRATULIEREN 

. . Herrn Erwin Müller. Bahnstraße 117, zum 
84. Geburtstag, Herrn Karl Wambold, Schaf- 
gasse 22, zum 77. Geburtstag am 23. September; 
. . . Frau Barbara Muthspiel, Friedensstr 23, 
zum 88. Geburtstag am 24. September; 
. . . Frau Cäcilie Rosensprung, Walter-Rletlg- 
Straße 4. zum 82. Geburtstag am 25. Sept. 

Möge es den Altersjubilaren vergönnt sem, 
ihr Wiegenfest in aller Fröhlichkeit zu feiern! 
Wir wünschen ihnen einen gesegneten 
Lebensabend voller Gesundheit, Glück und 
Zufriedenheit. 

" Silberne Hochzeit. Herr Alexander Wal- 
luff u. Frau Luci geb. Michel, Dieburger Str. 49, 
begehen heute ihre silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

* Falirt zum Landesobstbautag. Am Sonn- 
tag, 27. September, ündet in Groß-Gerau 
der Landesobstbautag statt. Wer mitfahren 
will, möge sich bitte bei Herrn J. Bärenz in 
Langen. Darmstädter Straße 10. melden. Der 
Obst- und Gartenbauverein weist darauf in 
einer Anzeige in dieser Zeitung hin. 

* Kavallerietreffen in Langen. Am Samstag, 
26. September, treffen sich Kameraden des 
ehemaligen Garde-Dragoner-Rgts. (1. Großh. 
Hess.) Nr. 23 in Langen im „Haferkasten" am 
Wilhelm - Leuschner - Platz. Hierzu sind 
alle Kavalleristen von Langen u. Umgebung, 
die ehemaligen Kavallerie-Regimentern an- 
gehörten, eingeladen. Kameraden von Darm- 
stadt und Umgebung treffen um 15.30 Uhr in 
Langen ein. 

* Langestraße fertiggestellt. Am Wochen- 
ende wurde der östliche Abschnitt der Lange- 
straße fertiggestellt. Die Straße hat jetzt von 
der Heinrich- bis zur Lutherstraße eine Teer- 
splittdecke und wird ganz wesentlich zur Er- 
.schließung des dortigen Wohngebietes bei- 
tragen. Die Lutherstraße erhält jetzt zwischen 
GabeLsberger- und Lange.straße Randsteine. 

* Flughafensirenen. . . Wie der US-Flug- 
hafenkommandant von Rhein-Miain, Oberst 
Henry J. Amen, mitteilt, wird noch bis 25, 
September auf dem Rhein-Main-Flughafen 
eine Wachübung durchgeführt. Zu diesem 
Zwecke werden die Flughafensirenen er- 
tönen. Die Sirenentätigkeit bedeutet also kei- 
nen Alarm infolge einer Gefahr. 

Einbrecher am Werl( 
Vermutlich in der Nacht zum Freitag wur- 

den aus einem Wochenendihaus im Gemar- 
kungsteil „Gerhardsloch" verschiedene Gegen- 
stände gestohlen. Das Haus gehört eir\em 
Langener Zahnarzt. Der Dieb stieg über den 
Drahtzaun, öffnete gewaltsam den Laden dos 
Fensters und stieg ein. 

Am Wochenende wurde ein Einbinich in 
eine Bauhütte im Stadtwald verübt, die einei- 
mit Bohrungsarbeiten beschäftigten Firnui 
gehört. Die Hütte steht in der Nähe der Fin- 
kenschneise. Es wurden verschiedene Werk- 
zeuge geslohlen. 

Sachdienliche Hinweise nimmt die Lange- 
ner Kriminalpolizei entgegen. In beiden Fäl- 
len sind die Täter unbekannt. 

Wieder Brände in der Ceniarl(ung . . . 
Am Sonntagvormittag ent.stand ein Wiesen- 

brand in der Nähe des Wioscngründos. Beim 
Kintroffon der Polizei hatten Anwohner bc- 
ivit.s das Feuer gelöscht. 

Em anderes Feuer loderte in der Nähe des 
Hainor WaJde.s am Sonntagmittag. Ein Alt- 
händler hatte Material verbrannt. Die Polizei 
veranlaßte, daß er den Brand löschte. 

, , . durch Kinder angelegt 
Am Freitagnachmittag standen das dürre 

Gras und das Gebü.sch auf dem freien 
Platz am Stresemannring in hellen Flammen. 
Das Feuor breitete sich rasch aus und be- 
drohte die Nachbarschaft. Die Feuersirene 
mußte in Tätigkeit gesetzt werden. Die Feuer- 
wehr hat sodann den Brand sehr bald ge- 
'öscht. Wie Ermittlungen ergaben, wurde das 
Feuer von zwei .Jungen angelegt. Die Eltern 
dieser Kinder müssen damit rechnen, daß sie 
zur Verantwortung gezogen werd/;n. Für die 
übrigen Eltern mag dieser Vorfall eine War- 
nung sein, ihre Kinder aufzuklären und ihr 
Tun zu überwachen. 

Verdächtig . . . 
In den späten Abendstunden am Donner.s- 

tag wurde eine Frau festgenommen, die es 
■sich in einem fremden Kraftwagen gemütlich 
gemacht hatte. Es stellte sich heraus, daß es 
sich um eine Person ohne festen Wohnsitz 
handelte, die sich im Lande ohne Ausweis- 
papiere hei-umtreibt. 

In der Nacht zum Samstag sah ein Lange- 
ner Einwohner, daß der Rolladen eines Bank- 
institutes halb hochgezogen und das eine Fen- 
ster geöffnet war. Er alarmierte die Polizei, 
die sofort die Bankräume einer Kontrolle 
unterzog, die aber negativ verlief. Es wird 
noch festgestellt, ob es sich um einen Ein- 
bruchsvei such gehandelt hat. 

Die sdiönsten Ge- 
genden unserer Hei- 
mat hat sie mit 
ihrem fahrbaren 
Untersatz bereist. 
Aber alles hat mal 
ein Ende, so audi 
der Urlaub. 
Andenken hat sie 
sidi audi qenug 
mitgcbradit. 
Da wäre dersdiöne 
Blumentopf, den ihr 
Tante Lieschen für 
zu Hause mitgege- 
ben hat. 
Von Onkel Otto 
hat sie den Wellen- 
sitlidi, den er ihr 
mit Vogelbauer ge- 
schenkt hat. 
Bello freut sich 
sdion auf den lang- 
vermißten Stamm, 
bäum. 

Foto: Klndcrmana 

Neue Wohnstadt und Eisenbahn 
Stadtverordnete beschäftigen sich in ihrer 

mit diesen 

In ihrer nächsten Sitzung müssen sich die 
Stadtverordneten mit dem Problem der Neuen 
Wohnstadt befassen, von dem man in der 
Öffentlichkeit lange nichts mehr hörte. Dem 
Regierungspräsidenten wurden seinerzeit die 
oberen Bauleitpläne vorgelegt, die die ge- 
|)lante Neue Wohnstadt berücksichtigen. Der 
Regierungsiiräsident kann ihnen erst dann 
zustimmen wer>n er vex-schiedene Stellen ge- 
hört hat. Zu diesen Stellen gehört die Bun- 
desbahn weil in der Nähe der Main-Neckar- 
Bahnlinie ja das Baugebiet vorge.sehen ist. 

Die Bundesbahn stellte sich ganz richtig 
auf den Standpunkt: Bei solch einer Zusam- 
menballung von Menschen muß natürlich für 
eine „schienenfreie". Kreuzung gesorgt wer- 
den. Die Bundesbahn erhob also Einspruch 
gcigen die Bauleitpläne weil in denen nichts 
verzeichnet war, was auf eine schienenfreie 
Kreuzung hingewiesen hätte. Der Magistrat 
möchte nun von den Stadtverordneten die 
Zustimmung zu einer Vereinbarung, die mit 
der Deutschen Bundesbahn getroffen werden 
Soll, damit das Planen um die Neue Wohn- 
stadt überhaupt sinnvoll weiter gehen kann. 
Der erste Punkt der Vereinbarung, mit der 
sich die Stadtverordneten in ihrer nächsten 
Sitzung am kommenden Freitag l>etassen 
werden, ist schon erfüllt: Das in der Verein- 
banmg geforderte Gutachten eines Ingenieur- 

öffentlichen Sitzung am nächsten Freitag 
Problemen 
büros über Möglichkeiten einer schienenfreien 
Kreuzung ist schon eingetroffen. 

Zusammen mit der Bundesbahn will die 
Stadt Langen nun darüber entscheiden, wel- 
chem Vorschlag des Ingenieurbüros gefolgt 
werden soll. Die Stadt Langen will die Pla- 
nungsarbeiten für eine schienenfreie Kre^u- 
zung bis 1. Mai 1960 abschließen. Mit dem 
Bau dieser Kreuzung würde dann so bald wie 
möglich begonnen, spätestens aber zu Beginn 
des .Jahres 1963. Mit dieser Frist kommt man 
aus. weil sich ja auch der Bau der Neuen 
Wohnstadt auf einen großen Zeitraum er- 
streckt. 

Spätestens bis Mitte Oktoijer wird die 
Direktion Frankfurt die Entschlüsse der Bun- 
ciesbahn bekanntgeben, das heißt: Sie dürfte 
bis dahin den Einspruch gegen dicf Bauleit- 
pläne der Stadt Langen zurüeknehrrren. 

Die Sitzung der Stadtveror'dneten beginnt 
am kommenden Freitag um 20.15 Uhr im 
Rathaussaal. Sie ist öffentlich. Die Tagesord- 
nung enthält noch weitere wichtige Punkte, 
,■«) u. a. die Verbesserung der Turnhalle am 
.Jahnplatz durch städtische Mithilfe sowie die 
Anschaffung einer vollautomatischen Miüll- 
eimerschüttung. Außerdem wird Stadtverord- 
neter Thomas (SPD) verabschiedet, der zum 
Bürgerrriöister seiner Heimatstadt Wanfried 
gewählt wurde und I.,angen am 28. September 
verläßt. 

25 Jahre Z. Mandolinenordiester Langen 

Am kommenden Sonntag begeht das I. Man- 
dolinenorchester im Rahmen eines festlichen 
Konzertes im großen Saal des Evangelischen 
Gemeindehauses sein 25jähriges Bestehen. Die 
Schirmherrschaft dieser Feier hat Bürger- 
meister Umbach übernommen. Schlicht, ein- 
fach und würdig soll dieser Tag begangen 
werden. 

Anläßlich des Jubiläums ist eine kleine 
Festschrift ersohienen. Man findet in ihr eine 
voi'zügliche Chronik. Man liest aber auch 
Worte, die von Luther, Schumann und dem 
Minnesänger Walther von der Vogelweide 
stammen und die allen, besonders aber den 
Musikfreunden, viel zu sagen haben. 

Voran steht das Grußwort des Bürgermei- 
sters. In der kurzen, prägnanten Chronik 
lesen wir von der Gründungsversammlung am 
21, April 1934 und davon, daß man gleich mit 
dem Musizieren begann. Große Erfolge des 
Orchesters waren stets die jährlichen Kon- 
zerte, Beim ersten Konzert im Jahre 1937 
mußten die Saaltüren polizeilich geschlossen 
werden: So stark war der Andrang der Men- 
schen. Durch den Krieg wurde die Arbeit 
stark eingeschränkt. Man hat aber trotzdem 
bis 1943 musiziert. Im April 1946 fing man im 
kleinen Kreise mit der Probenarbeit wieder 
an. Dirigent Heinrich Werner und der erste 
Vorsitzende Götz haben immer wieder junge 
Leute im Spiel der Zupfinstrumente unter- 
richtet. Seit 1948 ist es wieder Tradition, daß 

Aus der Infall-Chronik 
Die Bahnschranke am Langener Bahn- 

übergang wurde am Freitagmorgen wieder 
einmal beschädigt. Der Fathrer eines Last- 
zuges, der den Bahnübergang in Richtung 
Langen befuhr, beachtete nicht die heruntei- 
gehende Schranke, so daß sich ein Schlag- 
baum zwischen Motorwagen und Anhänger 
verfing tmd verbogen wurde. Der Schaden ist 
beträchtlich, die Gefahr war noch größer. 
Heruntergehende Schranken bedeuten für 
jeden Verkehrsteilnehmer „Halt". 

Am Sannstag ereigneten sich zwei Unfälle 
auf ölspuren. In der Rheinstraße, in Höhe 
der Wassergasse, rutschte ein Radfahrer aus 
Langen aus und zog sich erhebliche Verlet- 
zungen zu Ein Kaplati aus Heppenheim kam 
mit seinem Motorrad auf einer Olspur auf 
der MörfelderLand.'ttraße außerhalb der Lan- 

gener Gemar kung, zu Faill und verletzte sich 
ebenfalls. 

Zu einem Zusammeristoß kam es am Don- 
nerstagnachmittag in der Bahnstraße, Höhe 
Flachsbachstraße. Bin Mopedfahrer, der die 
Bahnstraße aus Richtung Schnaingartenstr.iße 
überquerte und in die Flachsbachstraße ein- 
fahren ,wollte, beachtete nicht die Vorfahrt 
eines Motorradfahrers, der die Bahnstraße in 
Richtung Lutherplatz befuhr. Bei dem Zu- 
sammenstoß wurden die Fahrer verletzt und 
die Fahrzeuge beschädigt. 

Gegen einen Personenwagen fuhr am Sams- 
tagfrüh von hinten ein Mopedfahrer aus Lan- 
gen. Beide Fahrzeuge bewegten sich auf der 
Bahnstraße in Richtung Lutherplatz. Der Zu- 
sammenstoß entstand, als der Fahrer des Per- 
sonenwa:gens plötzlich stark bremste. Es gab 
leichten Sachschaden. 

das Orchester jedes Jahr ein Konzert gibt. 
Man beteiligte sich auch an Musikwettstreiten 
und brachte immer wieder Lorbeeren mit 
nach Langen. Auch im Kreiskrankenhaus 
oder bei den Heimatfesten ist das Orchester 
immer wieder gern gesehen. Gleichzeitig kann 
in diesem Jahr der Dirigent Heinrich Werner 
auf eine 30jänrige Dirigententätigkeit zurück- 
blicken. 25 Jahre leitet er das Orchester. Sein 
schlichtes, einfaches Wesen zeugt von einer 
tiefen Verinnerliohung und von einer tiefen 
Liebe zur Musik, sei es hier die Zupfmusik, 
sei es in anderen musizierenden Kreisen, 
denen er als beliebter Streicher angehört. 
Herr Werner wurde 1952 zum Ehrenvorsit- 
zenden ernannt. 

Beim Festkonzert am Sonntagabetid wer- 
den Grußworte befreundeter Vereine ge- 
sprochen. Bürgermeister Umbach wird eine 
Ansprache halten. Dann hören wir Original- 
musik für Zupfinstrumente von Wölki, Krebs, 
Wormsmacher. Satori und Ritter, Ein beson- 
deres musikalisches Ereignis ist diie Urauf- 
führung eines Werkes des Komponisten Felix 
Ming (Götzenhain), das er dem Orchester ge- 
widmet hat. 

* Vom Verband der Sowjetzonenflüchtlinge. 
Ab 23. 9. werden in Abständen von 14 Tagen 
in Langen Sprechstunden vom Landesverband 
Hessen abgehalten. Termin für den Monat 
Oktober: Dienstag, 13. Okt. von 18—20 Uhr 
im Landeslager Langen. Lagerverwaltung. 

* Herrenloses Auto. Auf der Landstraße 
zwischen Langen und Sprendlingen wurde 
am Donnerstag gegen Abend ein amerikani- 
scher Personenwagen sichergestellt, der nach 
Angaben der Anwohner bereits zwei Tage 
dort herrenlos gestanden hatte. Das Auto war 
zwar verschl issen, doch konnte bis jetzt noch 
kein Eigentümer ermittelt werden. Die ameri- 
kanische Polizei nahm sich der Angelegenheit 
an. 

' Unvorsichtiger Schütze. Im Neubaugebiet 
im Singes wurde in letzter Zeit von Bewoh- 
nern eines Hauses festgestellt, daß in der 
Nachbarschaft mit einem Kleinkalibergewehr 
ßoschossen wurde. Der Schütze war dabei so 
unvorsichtig, daß mehrfach die Geschosse 
gegen das Haus flogen. Nun wurde der 
Schütze am Sonntag auf frischer Tat ertappt. 
Das Gewehr ist von der Polizei eingezogen 
worden. Bekanntlich ist der- Gebrauch von 
Schußwaffen in Wohngebieten nicht erlaubt. 

„Du mein liebes Riesengebirge" 
Wer kennt nicht dieses schöne Volkslied 

aus dem Sudetenland? Viele unserer l^ange- 
ner Einwohner haben es in ihi'cr alten Hei- 
mat in d(M- Schule gelernt und gesungen. Es 
ist auch eins der Heimatlieder, die der Ge- 
sangverein „Frohsinn" am 18, Oktobe'r in sei- 
nem volkstümlichen Konzert „Lieder der 
Heimat" zum Vortrag bringen wird. Aus dem 
Erzgebirge, aus Schlesien, aus Tirol und vom 
Schwai'zwald, von Rhein und Neckar, aius 
vielen Teilen unserer Heimat wnarden die 
schönsten Volkslieder ausgewählt. 

Zu.sammen mit solistischen Einlagen wur- 
den diese Lieder zu einem Programm ver- 
eint, das zu Herzen geht und wohl allen Zu- 
hörern gefallen wird. Es sind vorwiegend 
bekannte Lieder, die jeder wieder einmal 
gern hört, eben, weil sie schön und unver- 
gänglich sind. 

* Fahrrad gestohlen. Einem Manne wurde 
am Donnerstagabend sein Rad gestohlen. Es 
handelt sich um ein Herrensportriid, türkis, 
nhit Felger^bremse und verchromtem Felgen. 
Sachdienliche Hinweise nimmt die Langener 
Polizei entgegen. 

Volkshochschule 

Kunstgemeinde 
II 

Erstes Konzert der neuen Saison 
Zum Auftakt der neuen Saison steht eine 

Großverunstaltung auf dem Programm: Ein 
Orchesterkonzert mit dem Frankfurter Kam- 
merorchester. Es setzt sich aus Mitgliedern 
des Opernensembles und dessen Konzertmei- 
ster zusammen und steht unter der Leitung 
des jungen Kapellmeisters Hans Koppenburg. 
Er ist ein rnusikiilischer Feuerkopf, der es aus- 
gezeichnet versteht, ein Oi'chester zu leiten. 
Eine besondere musikalische Kostbarkeit des 
Abends ist das Klavierkonzert Es-Dur von 
Mozart. Solist ist der einheimische Konzert- 
pianist Norbert Matzka. Violen ist er 
als Pädagoge und von Klavierabenden her be- 
kannt. 

Das Programm: The Simple Symphonie 
.von B. Britto; Klavierkonzert Es-Dur von W.A. 
Mozart; Serenade e-moll von A. Dvorak. Am 
Mittwoch, 30. 9., 20 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus. Mitglieder der Kunstgemeinde 
haben freien Eintritt, Hörer der Volkshoch- 
schule 50 Prozent Ermäßigung, Gäste zahlen 
2,50 DM. Anmeldungen zur Kuristgemeinde in 
der Ge.scliäftsstelle, Elisabethervstr. 28, Tele- 
fon 2136. Bankkonto bei der Bezirksspar- 
kasse: 2900. 

Dr. WiedenbrÜK: Ludwig Richter 
Heute um 20 Uhr hält Dr. Wiedenbi-üg sei- 

rven Lichtbildervortrag über Ludwig Richter. 
Gäste DM 1,—, kl. Saal Turnhalle. 

Sprachkurse: 
Heute: Englisch für Anfänger ohne Vor- 

kenntnis, 20 Uhr, Ludwig-Erk-Schule, Saal 3. 
Morgen: Englisch für Anfänger mit Vor- 

kenntnis, 20 Uhr. Ludwig-Erk-Sohule, Saal 3. 
Filmabend: „Wege zum Ruhm" 

Am Donnerstag findet der 1. Film-Abend 
statt, den Nass. Heimstätte und Volkshoch- 
schule veranstalten. Gezeigt wird der Film. 
„Wege zum Ruhm", 20.30 Uhr, in der Licht- 
burg zu Langen. Karten für die Mitglieder 
der Volkshochschule und Kunstgemednde nur 
im Vox-verkauf bei der Buchandlung Politzer. 
Preis auf allen Plätzen DM -,60, daher recht- 
zeitige Sicherung eines Platzes empfehlens- 
wert. Bewußt wurde mit Rücksicht auf den 
am 1. September vor 20 Jahren erfolgten 
Überfall auf Polen, mit dem der 2. Weltki'ieg 
eingeleitet wurde, diieser Film gewählt. Er 
zeigt beispielhaft den Wahnsinn kriege- 
rischer Unternehmungen. Der Film, gut prä- 
dikatisiert, jugendfi-ei ab 12 Jahren, hat Auf- 
sehen erregt, seine Aufführung war im fran- 
zösischem Sektor von Berlin zeitweise ver- 
boten. 

* Langener Tanz- u. Musiziergemeinschaft. 
Der nächste Übungsabend füi- Heimat-, 
Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch, dem 23. 9. um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule statt. 

Belte 8 
Dienstag, den 22. September 1959 

e Unser Glückwunsch. Am komrnenden 
Donnerstag feiert Frau Elisabeth Knöß geb. 
Wesp, Westendstraße 5, ihren 75. Geburtstag. 
Wir gratulieren ihr herzlich zu ihrern Wiegen- 
fest und wünschen ihr alles Gute, insbeson- 
dere Gesundheit und Wohlergehen für ihren 
weiteren Lebensabend. 

e Zweimal Silberhochzeit. Morgen feiern 
die Eheleute Adam Daubert und Emma geb. 
Link, Bahnstraße 36, sowie die Eheleute Hch 
Rühl und Margarete geb. Becker, Weedstr. 6, 
ihre silberne Hochzeit. Wir gratulieren den 
beiden Silberbrautpaaren recht herzlich zu 
ihrem 25jährigen Ehejubiläum und wünschen 
ihnen alles Gute, besonders Gesundheit und 
Wohlergehen bis zur Goldenen. 

Kirdiweib in Egelsbadi 
Wie kaum in einem Jahr zuvor wurde die- 

ses Mal die Egelsbacher Kirchweihe gefeiert. 
Es hatte verschiedene Gründe, daß die dies- 
jährige Kerb zu einem wahren Volksfest 
werden konnte. Einmal hat die Gemeinde am 
BürÄerhaus den schönen Fe-stplnlz geschaffen, 
auf dem die einzelnen Vergnügungsbetriebe 
nicht mehr so dicht gedrängt stehen müssen, 
daß für die Besucher kaum noch Platz ist. 
Zum anderen hat auch das schöne Spät- 
sommerwetter sehr dazu beigetragen, eine 
noch nie dagewesene Besucherzahl anzulok- 
ken. 

Am Samstagnachmittag holten die Kerb- 
burschen den geschmückten Kerwebaurn bei 
Förster Mayer ab und führten ihn mit kliri- 
eendem Spiel des Spielmannszuges durch die 
Ortsstraßen zum Festplatz, wo er fachgerecht 
aufgestellt wurde. Am Abend war schon 
überall Hochbetrieb. Im Eigenheim - Saaltoau 
hielten die Kertiburschen ihren Ball ab. Auf 
dem Festplatz stellte man ein großes Men- 
schengewimmel fest. Am Sonntagmorgen 
weckte der Spielmannszug schon in aller 
Frühe die Schläfer. Viele Besucher hatten 
sich zum lustigen Fußballspiel zwischen 
Mannschaften der Karnevals-Gesellschaft u. 
der Gemeindeverwaltung auf dem Sportplatz 
am Bürgerhaus eingefunden. Es gab vi^ zu 
lachen bei diesem „iLaienderby". -^uch Bur- 
germeister Wannertvacher war mit von der 
Partie, und man merkte, daß er in seinen juti- 
gen Jahren kein Unbedeutender im Fußball- 
sport war. Es war schön, und man hatte seine 
Freude. Das Spiel hätte nur noch eine Nuance 
lastiger sein können. Mancher Spieler hatte 
denn doch zu viel sportlichen Ehrgeiz. 

Der Nachmittag begann mit einem Umzug 
der Kerbburschen. Es war aber der Tag für 
die Kinder, die sich auf dem Festplatz reich- 
lich austoben konnten. Für alle Arten der Un- 
terhaltung und für jeden Geschmack, im 
wahrsten Sinne des Wortes, war gut gesorgt. 
Tanz und Unterhaltung in allen Lokalitäten 
bestimmten das BHd am Sonntagabend. Der 
Montagmorgen sah dann wieder ganz Egels- 
bach auf den Beinen beim Frühschoppen, der 
sich immer mehr zu dem Kerbereignis aus- 
wächst. 

Heute abend, wenn die Dunkelheit herein- 
bricht, wild dann die Kerb ausklingen. Die 
Kerbfahne wird an den nächstfolgenden Jahr- 
gang übergeben, der von diesem Augenblick 
an sich Gedanken darüber machen muß, wie 
die Kerb im nächsten Jahr wieder ein Erfolg 
wird. 

•» 
Sprecher der Landsmannschaft. Mit knap- 

per Mehrheit wurde Bundesverkehrsminister 
Hans-Christoph Seebohm in Kelheim (Nieder- 
bayem) zum neuen Sprecher der Sudeten- 
deutschen Landsmannschaft gewählt. 

yiadiriditen 

e Geflügelzüchter unterwegs. Zu einem 
Halbtiigesausflug starteten am Sonntagnach- 
miittag die Mitglieder und Freunde des Ge- 
flügelzuchtvereins 1929 Egolsbach mit o^m 
Onnnibus an der Wilhelm-Leuschner-Schule. 
über Mainz und durch Rheinhessen ging die 
Fahi t nach Bad Münster am Stein. Dort hat- 
ten die Teilnehmer drei Stunden Muse, zu tun 
was ihnen beliebte. Sie konnten wandern, 
aber auch ein gutes Täßchen Kaffee einneh- 
men Auf der Rückfahrt machte man in Ingej- 
heim Station. Bei dem bekannten Inplhei- 
mcr Roten", bei Tanz und froher Unterhal- 
tung vergingen gar schnell die Stunden. 
Durch Zufall trafen die Egelsbacher dort Inn- 
rer Rochelmeier, der viele Jahre vor 1933 in 
Egelsbach an dei- Volksschule als Lehrer 
tätig war. Die Wiedersehensfreude war groß. 
Es war eine schöne Fahrt, die bei derm herr- 
lichen Spätsommerwetter viel dazu beiti-ug, 
die Geselligkeit innerhalb des Vereins zu 
pflegen. 

e Bruchlandung in Stuttgart. Eine unsanfte 
Notlandung mußte ein ^portflieger vom 
Egelsbacher Flugplatz am MittwochvormitU g 
in der Nähe von Stuttgart vornehmen. Die 
Maschine vom Baumuster „Falco" war von 
Egelsbach nach Stuttgart auf den Fl^ugplatz 
Echterdingen gebracht worden, weil dort em 
Motorschaden beseitigt werden sollte Das 
war auch geschehen. Zwei ProbeHuge hatte 
die Maschine auch schon " 
bracht. Beim dritten passierte das Malheui. 
Der Motor „bockte" erneut, und der PiM 
mußte zwischen der Autobahn und dem 
Echterdinger Flugplatz auf freiem FeW not- 
landen. Das ging auch ®Ackej - 
das Flugzeug beim Ausrollen in eine Ackei 
furche geriet. Es überschlug sich imd wmde 
dabei erheblich beschädigt. Die beiden Insai- 
fcn wurdL verletz.t. Die Verletzungen sind 
jedoch nicht erheblich. 

e Feierstunde der Vertriebenen. Sehr gut 
besucht war die Feierstunde, die der Orts- 
verband des Bundes vertriebener Deutscher 
am Samstagabend im Eigeriheim-Saalbau ab- 
hielt, Die Feierstunde wurde ai^ Auslaß des 
Weltflücht.lingsjahres durchgeführt. Die Mi- 
den Referenten, Bürgermeister Wannemacher 
und Stadtverordnetenvorsteh^er Kohlet aus 
Mühlheim, wiesen eindringlich auf die Flucht- 
lingsprobleme hin. wie sie sich heute m der 
ganzen Welt durch die politischen Verhal^ 
nisse aufwerfen. Das Flüchtlinpproblem irt 
heute in Wahrheit eine internationa Ange- 
legenheit. wie auch die n,> Säneer- 
weltweite "^^nd Or- 
vereinigung 1861 tgeisoacii 
chestervereinigung mrW^- 
mil gpsanRlichen imd musikalischen LwrDi« 
mngfnirnen weihevollen, ^vürdigen Rahmen. 

e Von den Schützen. Am Dienstag trafen 
sich die Egelsbacher Schützen mit den Schüt- 
zen der Schützengesellschaft Dreieichenhain 
zu einem Freundschaftsrückkampf. Ergebnis: 
Egelsbach 1009, Dreieichenhain 1005 Ringe 
Den Vorkampf gewann Dreieichenhain mit 
dem Ergebnis: Dreieichenhain 1014, Egelsbach 
962 Ringe. An den Kirchweihtagen findet in 
der Feuei-wehrstation fWendler) ein großes 
Werbe-Preisschießen statt. 

(Erzbaufcn 

Beilagen-Hinweis! Dieser Zeitung liegt ein 
Prospekt des Frankfurter Kaufhauses 
M. Schneider bei. Wir bitten unsere 
Leser, diese Beilage zu beachten. 

ez Ausgabe der Fragebo^n. Wie alljähr- 
lich wurden wiederum die Fragebogen über 
das Beschäftigungsverhältnis am 20. Sept. 59 
durch Beauftragte der Gemeindeiverwaltuiig 
den in Frage kommervden Personen zugestellt. 
Es ist zu beachten, daß die Zettel von den 
gleichen Personen, die sie zugestellt halwn 
auch wieder abgeholt werden. Also keine 
Fragebogen auf der Bürgermeisterei abliefern! 

Die Einwohner werden gebeten, diese Bo- 
gen bis Donnerstag, den 24. Sept. 195® aus- 
gefüllt und unterschrieben zur Abholung be- 
reit zu halten. 1 

ez Ortspfarrer Göbel in Urlaub. Der Orts- | 
Pfarrer ist vom 15. Sept. jis 13. Oktober 1959 
zur Durchführung einer Badekur beurlaubt. 
Sonntägliche Gottesdienste werden zu, den 
üblichen Zeiten gehalten und in den Kirch- 
lichen Nachrichten veröl fenUicht. 

Alle vorkommenden Amtshandlungen sind 
im Pfarrhaus anzumelden. 

ez Flugsperrzeit für Tauben. Nach dem Ge- 
setze zum Schütze der Felder und Garten 
sind die Tauben währe.^d der Saatzeit so zu 
halten, daß sie die bestellten Felder und Gar- 
ten nicht aufsuchen können. So wird für das 
Gebiet des Landkreises Darmstadt eine Flug- 
sperrzeit für Tauben vom 15. 9. bis 15. 10. 59 
festgesetzt. Tauben, die während der Flug- 
sperrzeit auf Feldern oder in Gärten ^ge- 
troffen werden, darf sich der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte oder der Jagdaus- 
übungsberechtigte aneignen. 

ez Winterbrandbeihilfe. Ab sofoi't können 
Anträge auf Winterbrandbeihilfe gestellt i 
werden. Antragsberechtigt sind Minderbemit- 
telte. die zwar den laufenden notwendigen 
Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln strei- 
ten, deren Einkommen den Fürsorgerichtsatz 
nicht oder nur unwesentlich übersteigt. Per- 
sonen, die in laufender Fürsorge des Füi - 
sorgeamtes oder der Gemeinde stehen, brau- 
chen keinen Antrag auf Gewährung von Win- 
terbrandbeihilfen zu stellen. Mietbescheim- 
gungen und Rentenbescheid sowie sonstige 
Einkommensnachweise sind bei der Antrag- 
stellung vorzulegen. 

(Bö^enbafn 

g Viele Gäste bei der Kerb, ^i prächtigem | 
Wetter feierte Götzenhain seine Kerb. Die I 
Sonne trug mit dazu bei, daß so viele Gä^e 
kamen. Ein Neuling befand sich dismal unter 
d»»n Gastronomen: Die SG Götzenhain. ..«e 1 
weihte die Gaststätte ein, die in SelbsthiUe 
im ehemaUgen Faselgebäude gebaut worden 
ist. Auch der Turnhallenanbau wird nun ga- 
stronomisch genutzt. Dort wie in allen ande- | 
ren Lokalen herrschte frohes Leben und Trei- I 
ben, und in den Bürgerhäu^rn bewies sich 
wieder einmal die Gotzenhainer Gastfreund- I 
■Schaft. I 

g Großer Gewerbebetrieb kommt nach 1 
Götzenhain. Die Gemeindevertreter beschlos- 
sen in ihrer letzten Sitzung, einer Frankfur- 
ter Feinkostfirma 6000 Quadratmeter Land zu 
verkaufen. Das Unternehmen will bauen und 
60 Frauen und Mädchen a\is Götzenhain be- 
schäftigen, so daß es der größte Gewerbebe- 
trieb in der Gemeinde sein wird. In den er- 
sten drei Jahren nach Produktionsbegum 
braucht der Betrieb nur die Hälfte an Grund- 
steuer zu zahlen. Die Arbeiten zum Ausbau 
des Lutzhainweges, die 33 800 Mark erforderr^ 
wurden vergeben. Die Gemeinde bringt 3^ 
Mark auf. Man nimmt 7500 Mark als Darleh^ 
auf. Den Rest bekommt man auf dem „Grü- 
nen Plan". Soweit noch Mittel vorhanden, 
kauft die Gemeinde aU die Acker- und Wie- 
senstreifen, die ihr — wie man i" «r i^- 
meinderatssitzung vernahm — in letzter /.eit 

in großer Zahl angeboten worden sind. Der 
Schulgarten in der Rheinstraße wird verkauft 
für 3,50 Mark pro Quadratmeter. Da.s Wasesr- 
rohmetz wird laut Beschluß des Parlamentes 
bis zum Hofgut Neuhof verlängert. Geneh- 
migt wurde ein Darlehen von 20 000 Mark, 
da.s die Langener Bezirkssparka.sse gewähren 
will. 

Leider nicht 
.,Ich hätte gern sechs Rebhühner, aber 

nicht so arg zerschossen wie das letzte Mal." 
  „Tut mir leid, Rebhühner, die sich totge- 
lacht haben, führen wir leider nicht!" 

übertroffen 
Ein junger Mann bewarb sich bei einer 

großen amerikanischen Firma um einen Po- 
.sten. „Ich bin der beste Verkäufer der Welt", 
erklärte er dem Chef. Er bekam eine Stelle 
als Vertreter. 

LANGENER ZEITUNG 
Veranlwortllch (Ui Politik und lolt«lnach!lchl«n: 
Friedlich Schddllch; (Ui Unlerhallung u. Ani»lg»n 
Gaorg KUhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmtlüdler Straße 26, Ruf 495 

Rtntmzahlaig beim Postamt Egelsbach 
Dienstag, den 29. 9. 1959: KB- und Knapp- 

schaftsrenten 
Mittwoch, den 30. 9. 59: Invalidenrenten (nur 

östellige Zahlen) und Angestelltenrenten 
Donnerstag, 1. 10. 1959: Invalidenrenten (zwei-, 

drei- und viersteUige Zahlen) und Unfall- 
renten 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßl, meines 80. Geburts- 
tages sage ich allen Verwandten und 
Bekannten sowie dem evang. Frauen- 
verein meinen herzlichsten Dank. 

Fr. c:hristine Knöß geb, Becker 

Egelsbach, Schulstraße 29 

Gerahmte 

0d(5MeO£Cchnuitq> 
(Sommerlandschaft mit Gutshof, 
signiert R. S. 29) am Mittwoch, 
2. September, im Zug ab Langen 
20 Uhr nach Darmstadt—Wein- 
heim liegen gelassen. Gute Be- 
lohnung wild Finder zugesichert, 
da einziges Andenken an meine 
Heimat. 

Ch. Schröter, 
Langen, Birkenstraße 10 

Modernes 
Brautkleid 

(44), einmal getragen, 
mit Kranz zu verkauf. 
für 60 DM.  
1 Tageskleid, rot. 
20 DM 

Polston, 
Heidelberger Str. 3. H. 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Scherer, Egelsbach 
Auf der Trift 

Billig zu verkaufen 
la Legehennen, junge 
Zuchthennen, 1 großer 
Kleiderschr., 1 Hand- 
wagen, 1 Orig. Arnold- 
Kessel, (50 Liter), neu. 
ca. 4 m Brennholz, 
1 Fuhre Schweinemist 

Egelsbach, 
Rathausstraße 
(Außerhalb) 

Inserieren — 
bringt Gewinn! 

Roman von Hans G r u h I 
P.essciedile bei Paul Sdidllwcq VciUq und VeiUleb Mundicn-Ncuaubiiiq 

16. Fortsetzung 
E: gab seinen Mantel ab, handelte selbst- 

vei ! ländlich ein Fernglas ein, und im Foyer 
umfing ihn die Atmosphäre, die er neuer- 
dings so lieble, der zarte Gerudi nach Par- 
füii und Weihraudi, die qeptlegten Men- 
sel.en und die schillernden Spiegel. Er warf 
in ieden von ihnen einen Blick, er war mit 
sich zufrieden. Was der Kommissar nur 
hatte Nichts als blanker Neid. 

Er kaufte sidi noch ein Programm, trat 
dann durcii eine Flügeltür an der linken 
Seite in den Parkeltraum. 

.Die Mitschuldigen" von Goethe. 

.Sophie" — Dora Wellein. 
Er konnte es kaum erwarten, und als der 

dumpfe Gong ertönte und der Vorhang sich 
hob, hatte er schon das Fernglas an den 
Augen. SÜD war sie wieder. lind wie ihr 
das altmodische Kleid stand. Na ja, sie 
konnte eben alles tragen. Sie sprach und 
lief auf der Bühne herum und einmal, als 
sie vorn an der Pampe stand, warf sie ihm 
einen hellen, sciinellen Blidi zu und nickte, 
merkbar, und ein beseligender Feuerstrom 
schoß durch sein Blut. Was sie bloß an ihm 
fand? Versteh einer die Weiber. 

Am Ende des Aktes, bevor der Vorhang 
fiel, stand sie allein, die anderen beiden 
waren abgetreten, und Steinmann lauschte 
ihrer Stimme und klatsdite wie ein Wahn- 
sinniger als der Vorhang sich senkte. 

Der zweite Akt begann, und nun erschien 
Herr Alcest, der hatte bis jetzt gefehlt. 
Steinmann sah -wieder nur seine geliebte 
Dora, er sdienkle dem Mann mit den komi- 
sdien Kniehosen mir einen flüchtigen Blick. 

.Verzeihen Sie, Madam, wenn ich be- 
sdiwerlicii falle —begann er, Steinmann 
lauschte — letzt spracii Dora — jetzt wieder 
Alcest — jetzt Dora — jetzt Alcest — jetzt 
sie — wieder er — und langsam richtete 
sicii Steinmann kerzengerade in seinem Ses- 
sel auf. 

Die Stimme. Voll, warm vibrierend. Es 
war, als brauche der Mann sich gar niciit 
anzustrengen, er sprach leicht und mühelo^ 
aber seine Stimme füllte das Theater und 
schlug die Zuhörer in ihren Bann. Warren 
ders Stimme! Die Stimme vom Telefon! 

Und hier im Theater hatte er sie zum 
ersten Mal gehört, wie ein Blitz durchzuckte 
ihn die Erkenntnis. 

Er fühlte, wie seine Handflächen feucht 
wurden. 

Mit Anstrengung zwang er sich zu ruhi- 
gem überlegen. So schön das Mädchen war, 
aber das hier war Jagd und Dienst — Ein- 
satz, sozusagen. Er ließ das Glas sinken und 
sah ins Programm. 

Alcest — Jens Fehling Nie gehört. Aber 
im letzten Stück war er auch dabei gewe- 
sen, ja, jetzt erinnerte er sich, den Vater des 
Majors, den Präsidenten hatte er gespielt. 

.Verzeih' mir, Dora", sagte Steinmann zu 
sid» selbst und richtete das Glas auf Alcest, 
der Sophie gerade mit glühenden Versen 
seine Verehrung klarmachte. Mittelgroß, 
scharf geschnittenes, dunkles Gesicht, wohl 
schon älter, aber noch gut in Schuß. Jeden 
Zug dieses Gesidites prägte Steinmann sich 
ein. diesmal wollte er die Spur nicht wieder 
verlieren, mit oder ohne Schminke, diesmal 
fand er Herrn Warrender wieder, und wenn 
er sich sonstwohin verkrümelte. Das Spiel 
ging weiter, und von Szene zu Szene wurde 
Steinmann seiner Sadie sicherer. Das war 
er, kein Zweifel. Wenn er leiser spracn, glidi 
seine Stimme der am Telefon aufs Haar. 

Steinmann freute sich. Wie gut, daß er ins 
Theater gegangen war. Der Kommissar 
würde Augen machen. Jetzt konnte ihm der 
Kerl nicht mehr aus den Fängen. 

Da, jetzt war Schluß. 
.So! — Diesmal blieben wir wohl alle 

u.igehangen " 
Du nicht, Herr Alcest, dachte Steinmann 

ergrimmt und drängte sich heftig klatsdiend 
durch die Reihe. Er gab das Fernglas zurüdc 
und legte noch eine Mark zu. .Zu den Gar- 
deroben. Seien Sie so gut." 

Die Schließerin runzelte die Stirn, 
.Ich weiß, was Sie sagen wolle^n. Sagen 

Sie es nicht. Lassen Sie mich rein." 
.Junger Mann", sagte sie mißbilligend, 

.es ist nicht üblich —" 
.Ausnahmen bestätigen die Regel", und 

er legte ncxii eine Mark zu. „Ich bin die 
Ausnahme. Außerdem kenne ich Fräulein 
Wellein schon." 

Er sah sie bittend an und sie schmolz hör- 
bar. 

.Los, hier hinein. Machen Sie bloß keinen 
Lärm." 

Er versprach es und flitzte den Gang ent- 
lang. Da, das war ihre Garderobe, unver- 
sdiiossen, welches Glück. 

Er riß einen Zettel aus seinem Notizbuch 
„Schönste Sophie — ich möchte Herr Söller 
sein. Ith verspreche, mich besser zu beneh- 
men. als der im Stüde. Heute Abend muß 
ich leider unerwartet zum Dienst. Ich rufe 
Sie an Ihr furchtbar trauriger 

Hans Steinmann. 
Er nahm eine Rose aus der Vase, die auf 

dem Tisch stand — billiger ging es ja nun 
wirklich nicht — und legte Rose und Zettel 
auf die Platte des spiegelumsaumten 
Schminktisdies. 

Von der Bühne drang noch der Lärm des 
Beifalls, als er die Garderobe verließ und 

wieder nach vorn lief, seinen Mantel zu 
holen. Die freundliche Schließerin nickte 
ihm zu Er verließ mit den ersten Besudiern 
das Theater. Wo war der HintereinqangV 
Er umkreiste das Gebäude, bis er ihn land 
eine schmale Pforte mit einer Pförtnerloge, 
in der ein grauhaariger Mann vor eioem 
Brett mit vielen Sdilüsseln thronte. Dem 
Eingang gegenüber stand eine Plakatsäule 
und der Assistent verbarg sidi dahinter und 
wartete. Wenn Fehling nun vorne rausging? 
Den Pförtner wollte er nicht fragen, der 
könnte ihm das wiedererzählen. Aber 
eigentlidi war es ja audi gleichgültig, Feh- 
ling konnte nicht entkommen, er kannte ihn 
nun, und seine Wohnung ließ sich jederzeit 
feststellen Trotzdem — vielleidit ließ sich 
heute Abend noch etwas Wichtiges erfah- 
ren. 

Er schlich um die Plakatsäule und las zum 
zwanzigsten Male, daß CocaCola eiskalt 
getrunken werden müßte Das Abschmin- 
ken dauerte ja ewig Wie. wenn der Bursche 
im Restaurant ausgiebin aß? Dann konnte 
er sich hier die Beine in den Bauch stehen. 

Jetzt kam einer aus dem Eingang, grüßte 
kurz den Pförtner, entfernte sich. Fehling 
war es nicht. Mehr und mehr Leute passie^ 
ten die Pforte Steinniann mußte hölMsch 
aufpassen. Sie verabs'+iiedeten sich schal- 
lend voneinander,' sdiwangen die Hüte in 
weiten Bögen, gemii wie auf d^ Buhtie 
Er wartete weiter Es verging noch so viel 
Zeit daß er mit sidi selbst Wetten abschloR. 
ob Fehlinn kommen würde oder nicht, und 
schließlich setzte er sich eine unwiderruf- 
liche Grenze von fünf Minuten, die er nodi 
warten wollte, verlängerte sie aber zwei- 
mal, ehe seine Ausdauer belohnt wurde 
Der Schauspieler kam langsamen Schrittes 
an der Pförtnerlooe vorbei, nickte freund- 
lich. trat dann auf die Straße und wandte 
sich nach links. 
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Chi'wee und der bunfe Schal 

Ein kleines Indianermäddien erlebte eine große Ueberrasdiung 

Es war ein wunderschöner Schal, ganz blau 
und rot. Cht-wees Mutter, die mit dem Wagen 
Mah-pee-tis, des Sdiafhirten, in die Stadt 
gefahren war, um ihre Töpfe und Krüge zu 
verkaufen, konnte ihn nidit kaufen. Chi-wee 
überlegte schnell und pfiffig, sie würde ihn der 
Mutter schenken, aber wie sollte sie ihn be- 
zahlen? 

Chi-wee lief in einer freien Minute zum 
Händler hin. „Sieh her", sagte sie ihm, „idi 
habe hier ein wunderschönes Halsband, es hat 
GlöckJein in der Farbe des Himmels, willst 
du es tausdien gegen den Sdial?" 

Der Händler lächelte freundlidi: „Aber 
nein, kleines Mäddien, dein Kettdien ist 
zwei Dollar wert, der Sdial aber sechs!" — 

^ /R 
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„Idi habe hier eine ganze Menge anderer 
Sdials", sagte er zu ihr, „idi hoffe, es macht 
dir nichts aus, daß dieser weiße Mann eben 
den Schal gekauft hat, den id> für dich zu- 
rückgelegt hatte." 

Für Chi-wee schien eine Welt zusammen- 
zustürzen. Ihr Schal, ihr kostbarer Schal, 
sollte nun einem Fremden gehören! Sie 
konnte nicht antworten, die Tränen ersticäcten 
ihre Stimme. 

Traurig verließ Chi-wee das Geschäft, und 
traurig bestleg sie den Wagen, der sie zurück 
in ihr Heimatdorf brachte. Aber sie weinte 
nidit. Ganz still saß sie da und dachte dar- 
über nach, warum wohl die weißen Menschen 
Dinge taten, die Indianer niemals getan 
hätten. 

Als sie zu Hause angekommen waren, 
mußte Chi-wee auf Geheiß der Mutter den 
Wagen abladen. „Nimm erst dieses Paket her- 
unter, das mir der weiße Fremde gegeben 
hat, bevor wir zurückfuhren", gebot die Mut- 
ter. „Er sagte mir, es sei etwas drin, was 
du gekauft habest. Aber womit konntest du 
denn überhaupt einkaufen Chi-wee?" 

Sie konnte nicht antworten und lange über- 
legen, sondern riß es sofort heftig auf, um zu 

sehen, was es enthielt. Und als sie das Papier 
entfernt hatte, da hielt sie — ihren blau- 
roten Schal in der Hand. Es war kaum zu 
fassen. Ihr Schall 

Und an der Ecke war eine kleine Karte 
befestigt, auf die jemand mit Tinte geschrie- 
ben hatte. „Durch die Liebe zu deiner Mutter 
wurde dieser Schal bezahlt, kleines Indianer- 
mädchen. Und da auch ich ein anderes klei- 
nes Mädchen sehr lieb habe, gab ich dir deinen 
kostbaren Schatz zurücäc. Denke stets daran, 
daß die Herzen der Weißen genau so schlagen 
wie die der Indianer." 

Und neben dem Schal lag, fein säuberlich 
in ein Papier eingepackt, das Halskettchen 
Chl-wees. 

Die „Lauscher" von Parma 
In der Stadt Parma, woher der berühmte 

Parmesan-Käse kommt, sind in den Käsereien 
besondere .Käselausdier' tätig. Das sind er- 
fahrene Leute mit überaus feinem Gehör, die 
mit einem silbernen Hämmerdien an die 
Käseicruste schlagen und auf Grund ihrer 
jahrelangen Erfahrung an ''em dabei ent- 
stehenden Ton hören, nb uer betreffende Käse 
voll ausgereift 

Wir basteln einen Ständer für dasSchreibzeug 

„Ur ' wenn ich dir das Kettchen lasse und 
Isringe dir in der nächsten Zeit etwas anderes 
dazu, Beeren, Kräuter und Honig..Dem 
Häncller war's recht so, und er legte den 
Schal für Chi-wee zurüdc. 

Woche um Woche brachte sie dem Händler 
Honig, den sie Im Walde bei den wilden Bie- 
nen gesammelt hatte. Auch eines Tages wieder 
kam sie mit einem großen Krug zu dem 
freundlichen Mann. „Ich wollt wieder etwas 
füi den Schal bezahlen", sagte sife, „nächstens 
bringe ich etwa'? anderes." 

Mit eigentümlichem Lächeln nahm der Händ- 
iei ihr den Honig ab und wandte sich dann 
einem fremden weißen Mann zu, der gerade 
in den Laden kam. Chi-wee konnte nicht hö- 
ren was die beiden miteinander besprachen. 

Nichts ist schlimmer, 
als wenn man nach 
Federhalter und dtift 
suchen muß. Dieser 
kleine Ständer, den 
ihr auf dem Bilde 
seht, kann bei denen 
unter euch, die mit 
der Ordnung noch 
ein bißchen auf 
Kriegsfuß stehen, 
gleich Abhilfe schaf- 
fen. Der Schreibge- 
räteständer bekommt 
einen festen Platz in 
eurem Zimmer und 
Federhalter, Bleistift 
und Buntstift stehen 
dann immer sauber 
gespitzt bereit. 

Nun will ich euch 
aber erst einmal ver- 
raten, aus was für 
Material er besteht. 
Ihr braucht dazu eine 
Papphülse vom Toilettenpapier, sowie eine 
Pappscheibe, die ihr euch aus einer alten 
Zeichenblockpappe ausschneidet, und buntei 
Buntpapier, das gummiert Ist. 

Zuerst wird die Pappscheibe mit dem Zir- 
kel aufgezeichnet und ausgeschnitten. Danach 
beginnt ihr mit dem Bekleben der Rolle. 

Schneidet euch dafür aus dem Buntpapier 
kleine einhalb cm breite Streifen, die reichlich 
gemessen einmal um die Rolle herum passen. 
Die Streifen werden in den Farben ab- 
wechselnd immer einmal um die Rolle ge- 
klebt Dabei dürfen keine Lücken entstehen, 
denn die Pappe soll nicht mehr zu sehen sein. 
Danach feuchtet den Pappteller an und legt 
ihn auf die Klebeseite des Buntpapiers. Wenn 
er fest klebt, wird das überstehende P,apler 
abgeschnitten. Nun wird die Rolle auf die 
Pappscheibe fest aufgeklebt. Wenn alles gut 
getrocknet ist, könnt Ihr eure Schreibsachen 
hineinstellen. 

Der Seefudis - Itein Fabeltier 
Im Mittelmeer und im Atlantik lebt der 

Seefuchs. Hinter diesem seltsamen Namen 
verbirgt sich nicht etwa ein schwimmendes 
Säugetier, sondern der Fuchshai oder Dre- 
scher. Fudishal heißt er, weil fast die Hälfte 
seiner bis zu 5 m messenden Körperlänge 
von der fuchsschwanzähnlichen Schwanzflosse 
eingenommen wird. Der Seefuchs kreist seine 
Opfer — Heringe und andere' kleine Fische 
— ein, umschwimmt sie in immer enger wer- 
denden Kreisen und treibt sie mit kräftigen 
Schlägen seines „Fuchsschwanzes" zusammen. 
Diese besondere Jagdmethode hat ihm den 
Beinamen Drescher eingetragen. Für den Men- 
schen ist dieser Haifisch ungefährlidi. 

Besuch auf dem Lande 

Von links nach redits; 1. viel gegessener 
Fisch, 5. Kleidermuster, 6. Vorfahr unserer 
Rinder, 7. Wild, 10. Amtssitz eines Ortsgeist- 
lichen, 12. im Volksmund soviel wie „Unglüdc", 
13. nicht gut, wenn er schlecht ist, 14. Fluß- 
name, 15. Teil des Eßbestecks. 

Von oben nach unten: 1. Saiteninstrument, 
2. persönliches Fürwort, 3. Teil einer Wasser- 
leitung, 4. Teil eines Baggers, 5. sanfter Berg- 
gipfel, 8. Stadt In Nordfrankreich, 9. sdiwere. 
anstecifende Massenerkrankung, 11. Teil eines 
Wagens (ch — ein Buchstabe). 

Was fehlt denn hier? 
Setzt die Silben; ang — be — dal — 1 — Iran 

— lo — no — se — zo, in folgende Wörter ein, 
dann findet Ihr neun bekannte Flüsse: I—re, 
Ar—sas, Ama—nas, Co—rado, Sam—si, Gua— 
quivir, Lo—re, Ori—co. Ho—ho. 

Mit neuem Kopf 
Ein Kriechtier Ist zuerst gemeint, 
im Jura fand man es versteint. 
Mit neuem Kopf hat's Beine vier, 
doch ist es weder Kuh noch Stier. 
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Die Wahabiten, die heute unter ihrem König 
Ibn Saud großen Einfluß gewannen, stürzten 
im Jahre 1819 die mohammedanische Weit in 
große Unruhe und Bestüi'zunig, als sie die hel- 
ligen Stätten des Islams, Mekka und Medina, 
erotoerten. Mehemed Ali hatte als Vizekönig 
von Ägypten den Befehl vom Suitiin Ma- 
huü II. erhalten, gegen die Wahabiten vorzu- 
gehen. Er stellte ein groijes Heer auf, doch 
war es .schwer, den geeigneten Befehlshaber 
zu finden, von dessen Fähigkeiten und Cha- 
rakter so sehr viel abhing. Meheonid Ali be- 
schloß. daß eine Art Gottesurteil den Aus- 
.schlag geben sollte. 

Der Vizekönig versammelte alle Generale 
um sich und ersuchte sie, sich auf den Pol- 

stern niederzulassen, die rings die Wände des 
Sitzungssaales umgaben. Ein großer Teppich 
bedeckte den Fußboden. Genau In die Mitte 
des Teppichs stellte der Vizekönig eine Schale 
mit adlen Gewürzen — Pfeffer, Canehl, Stern- 
Anis, Nelken und Ingwer —.und inmitten lag 
eine besonders schöne, großeMuskatnuß. Dann 
sprach er zu den Versarruneiten: „Sie sehen 
in der Schale diese köstliche Muskatnuß. Wer 
von Ihnen imstande ist, die Nuß aufzunehmen, 
ohne daß er den Teppich betritt, von dem 
nehme ich an, daß Allah ihm auch die nötige 
Weisheit verliehen hat, um den schweren 
F^ldzug, der uns aufgezwungen wui-de, 
glücklich zu führen!" 

Darauf setzte er sich. Nun begarm ein selt- 

samer Wettkamp' unter den Paschas. Außer- 
halb des Teppichs stehend, bemühten sie sich 
unter vielen Verrenkungen und Windungen, 
eine Hand bis in die Nähe der Muskatnuß zu 
bringen und sie zu ergreifen. Keinem gelang 
es. Nur einer hatte sich an dem Wettkampf 
bis jetzt nicht beteiligt, der Adoptivsohn des 
Vizekönigs, Ibrahim Pascha, mit 30 Jahren 
der .lüngste unter den Anwesenden. Als alle 
entsagend und enttäuscht aufgegeben hatten, 
trat er an den Teppich und rollte ihn auf, bis 
IT mühelos die Muskatnuß ergreifen konnte. 

Er erhielt den Oberbefehl und begann da- 
mit seino große Siegerlaufbahn, die ihn bis 
zum Range eines Vizekönigs führte. Er starb 
hochgeehrt im Jahre 1884. Olav Söimund 

Flüssiger Stil, aber . . . 
Gottfricjd Keller erhielt das Erstlingswerk 

eines jungen Autors, um es zu begutachten. 
Keller las das Manu.skript aufmerksam und 
schickte es dann mit folgendem Kommentar 
zurück: Ihr Stil ist flüssig — Ihr Buch aller- 
dings überflüssig." 

Alte Leute sollten nit;ht Und fahren 
Immer wieder kann man beobachten, wie 

es Männer im vorgerückten Alter nicht lassen 
können, ihr Rad zu besteigen. Dabei ist es für 
sie heute besonders schwierig und gefähriicii, 
sich im Verkehr zurechtzufinden. Ein SOjähri- 
ger Mann in Neu-Isenburg wurde auf seinem 
Rad an einer Straßenkreuzung von einem 
Personenwagen erfaßt und so schwer verletzt, 
daß er auf dem Tran.sport ins Krankenhaus 
staub. 

Roman von Hans G r u h I 
Preiseredite bei Paul Sdiallweg Verlag und Vertrieb 
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Steinmann ließ ihn laufen, bis er rund 
fünfzig Meter voraus war, glitt dann wie ein 
Schatten liinter ihm lier. Der andere sah sidi 
um, ginq unbeicümmert daliin, es war ein 
Kinderspiel, ihn im Auge zu behalten. Die 
Straßenbahnen ließ er fahren, ein Auto 
nahm er nidit, er schien es nicht eilig zu 
haben. Jetzt bog er in eine Querstraße ein 
und Steinmann sah zu seinem Erstaunen, 
daß es die gleiche Straße war, in der sein 
Chef, der Kommissar Daniel Nogees, sieb 
seines bescheidenen Heims erfreute. Jetzt 
fehlte nur noch — 

Tatsächlich. Steinmann glaubte seinen 
Augen nicht zu trauen. Der Schauspieler 
blieb stehen, das Klappern von Schlüsseln 
wurde vernehmlich, er schloß auf und ver- 
schwand. Steinmann eilte auf die andere 
Straßenseite. Das l-Iaus, in dem Nogees 
wohnte. Das Treppenhaus war erleuchtet, 
letzt verlosch das Licht, gleichzeitig fast 
flammte es hinter zwei Fenstern auf der 
rechten Seite des zweiten Stockes auf, 
sdiimmerte rötlich durch die dichten Vor- 
hänge. Steinniahn starrte mit offenem 
Munde hinauf Unter dem Kommissar 
wohnte er genau darunter. Und sie hatten 
die ganze Gegend nach ihm abgesucht. Das 
konnte nur Nogees und ihm passieren. 
Steinmann sah auf die Uhr. halb zehn zeigte 
sie. Bißeben spät für einen Besuch, aber 
diesen Spaß mußte er bis zu Ende aus- 
kosten Er überquerte die Straße und läu- 
tete lange und kräftig an dem mit .D No- 
gees" bezeichneten Klingelknopf. Es dauerte 
eine Weile, dann sprang die Beleuchtung 
wieder an. Nogees kam die Treppe herun- 

t<r. Er sah seinen Assistenten mißtrauisch 
an 

„Schlafen Sie schon, Herr Kommissar?" 
fragte Steinmann höflich. 

„Nein, ich wache gerade auf. Die Vorzüge 
Ihrer Angebeteten iiätten Sie mir aber audi 
morgen schildern können. Was ist los?" 

„Was Wichtiges. Es ist aber besser, wir 
setzen uns beide." 

„Wenn Sie mir oben einen Ihrer faulen 
Witze erzählen, werfe ich Sie aus dem Pen 
ster. überlegen Sie sidi's nochmal." 

.Ich muß es riskieren. Aber, Ehrenwort, 
Sie werden staunen." 

.Also", sagte Nogees, als sie an seinem 
Rauchtisch saßen. .Was ist los?* 

.Ich habe Herrn Warrender gefunden. 
Wissen Sie, wo er wohnt?" 

.Nein aber ich zittere vor Begierde, es 
von Ihnen zu hören." 

Steinmann wies mit dem Zeigefinger 
senkrecht nach unten. 

.Unter Ihnen, Herr Kommissar. Wenn Sie 
des Nachts lauschen, müßten Sie sein 
Schnarchen hören." 

.Unter mir? Reden Sie keinen Quatsch 
Unter mir wohnt der Schauspieler Fehling 
— idi kenne ihn gut." 

.Eben derselbe." Und Steinmann erzählte 
ihm seine Geschichte. 

.Ich sagte ja", schloß er, .Sie sollten mehr 
ins Theater gehen, Herr Kommissar. Wenn 
er es nicht ist. fresse ich einen Besen mit 
Stiel und Scheuerfrau." 

.Wenn er es nicht ist", sagte Nogees dro- 
hend, .können Sie Ihren bescheidenen 
Nachlaß ordnen." 

.Oh. das ist in zehn Minuten erledigt. 
Idi 

.Ruhe. Suchen Sie im Telefonbuch seine 
Nummer." Nogees zog seine Schuhe an, 
während Steinmann eifrig mit dem Finger 
die Spalten entlang fuhr. 

.Habe ihn. Fehling, Jens, Schauspieler. 
Die Frauen scheinen nicht so viel von ihm 

zu halten, er hat nicht mal eine Geheim- 
nummer." 

.Sie werdcin auch nie eine brauchen", 
sagte der Kommissar trodcen. .Hören Sie zu. 
Schleichen Sie sich die Treppe runter und 
halten Sie seine Tür im Auge. Lautlos, ver- 
standen. Warten Sie, bis ich komme." 

Steinmenn fragte nichts mehr und ver- 
schwand. Einen Augenblick wartete Nogees 
noch, dann hob er den Hörer ab und wählte 
die Nummer, die der Assistent ihm auf 
einen Zettel geschrieben hatte. Er wartete 
gespannt, vernahm leise das Klingeln in der 
Wohnung unter sich. Dann knackte der Ap- 
parat. 

.Fehling Bitte?" 

.Verzeihung", flüsterte Nogees mit hoher 
Stimme. 

.Ist dort nicht Warrender? Stefan War- 
render? Ich habe eine wichtige Nachricht für 
ihn!" 

Lieber Gott, dachte Nogees, der dümmste 
Trick der Welt, wenn er darauf hereinfällt, 
ist es wirklich ein Wunder Gottes. 

.Wer. sind Sie?" fragte der andere, und 
seine Stimme schien dem Kommissar er- 
regt 

.Idi muß erst wissen, ob ich Heirn War- 
render sprechen kann." Nogees tat der 
Kehlkopf weh, das Krächzen bekam ihm 
nicht. 

.Ich bin Warrender. Also?" Behutsam 
legte Nogees den Hörer zurück. Dann nahm 
er aus einem Seitenfach seines Schreib- 
tisches einen kleinen Revolver, steckte ihn 
zu sich und verließ die Wohnung. 

Am Treppenabsatz grinste ihm Stsinmann 
entgegen. Nogees klopfte ihm wortlos auf 
die Schulter. Dann läutete er anhaltend an 
Fehlings Tür. 

Aus der Tiefe der Wohnung näherten sich 
Schritte. Fehling öffnete, er war im Schlaf- 
rock und Steinmann erkannte sofort Herrn 
Alcest, den Favoriten seiner schönen So- 
phie wieder. 

.Herr Kommissar! Was darf ich so spät 
noch von Ihnen erhoffen: Treten Sie ein." 

.Ich bedaure, Sie jetzt noch stören zu 
müssen, Herr Fehling. Aber ich möchte gern 
von Ihnen wissen, warum Sie sich hin und 
wieder Stefan Warrender nennen und wo 
Sie den Abend des achten Mai verbracht 
haben." 

Fehling sah von Nogees zu Steinmann, 
wieder zu Nogees. Dann verzog sich sein 
Gesicht zu einem Lächeln. Weiß Gott, er 
lächelte. • 

Julia verließ das Theater mißmutig. War 
ja ganz nett gewesen, aber sie hatte eben 
keine richtige Lust, irgend etwas zu unter- 
nehmen. Die rechte Stimmung fehlte und 
die Ablenkung half ihr nicht über die trüben 
Gedanken hinweg. Gern hätte sie mit Stein- 
mann gesprodien, fünf Reihen vor sich hatte 
sie ihn entdeckt, aber er war nach der letz- 
ten Szene so schnell verschwunden, daß sie 
ihm nicht hatte folgen können. Wer wußte, 
was ihn hinaustrieb, wahrscheinlich der lei- 
dige Dienst. Was nützte das schon? Weiter 
kamen sie doch nicht, der Mörder lief frei 
herum und Peter saß. 

Sie lenkte ihren Wagen durch die licht- 
durchfluteten Straßen zum Hotel. Die Ga- 
rage lag ein Stück weiter und Julia hielt vor 
einer Straßenbahn, an der sich die Fahr- 
gäste drängten, in der Mehrzahl Theater- 
besucher, die heim wollten. Julia sah un- 
interessiert auf die Menschen, langseun 
schob sich der Wagen vor. Dann bremste sie 
mit einem scharfen Ruck, und alles Blut 
strömte Ihr zum Herzen. Ein Mann stieg in 
die Bahn, mit beiden Händen zog er sich an 
den Griffen hoch, ein Mann im hellen 
Trenchcoat und seine Füße steckten in hel- 
len, sandfarbenen Sandalen — nie würde 
sie das Bild dieser Schuhe aus dem Gedächt- 
nis verlieren. 

Fortsetzung folgt 
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Wenn es uns zu gut geht 
Der höhst gehängte Brotkorb 

„Dem muß man den Brotkorb höher hän- 
gen", wird von einem Menschen gesagt, dem 
es zu gut geht und der dann zuweilen über 
die Stränge schlägt. Man verordnet ihm dann 
entweder eine Diätkur oder kürzt ihm das 
Taschengeld, je nachdem, wo seine Schwäche 
liegt. Natürlich wird ihm der Brotkorb nicht 
wortwörtlich höher gehängt. Es ist sinnbild- 
lich gemeint. Aber was man heute sinnbild- 
lich sagt, muß von einer Wirklichkeit abgelei- 
tet sein. Unsere Vorfahren kannten also 
tat-iachlich einen Brotkorb, der, einem Fla- 
schenzug ähnlich, hochzuziehen war. 

Im neueröffneten Brotmuseum in Ulm 
kann man solch einen Brutkorb sehen, ein 
Gestell, das noch aus dem Mittelalter stammt. 
Es sollte allerdings weniger die „Freßlust" 
dos damaligen Menschen mindern, sondern 
vor der Gefräßigkeit der Mäuse schützen, 
die sich In der warmen und duftenden Back- 
stube recht wohl gefühlt hat>cn mögen. 

Doch es gibt mehr zu sehen in diesem Ulmer 
Mupcum: Historische Sachgeräte aus alten 

Kleine Weisheiten 
Es ist halb so schlimm, wenn beide 

Eheleute sich langweilen, als wenn nur 
ein Ehepartner den andern langweilt. 

Wenn ein Mann eine reiche Frau hei- 
ratet, heiratet er seinen Verstand mit, 
heiratet er eine schöne Frau, heiratet 
er seine Eitelkeit mit. 

Ein Mann im Haus ist ein nützliches 
Möbelstück, vorausgesetzt, daß es nicht 
zu kostspielig ist, aber wohlgefüllte 
Schubfächer enthält. 

Erst wenn eine Frau nicht mehr 
schön ist, kann man über ihre wahren 
Eigenschaften urteilen. 

Mit den Küssen eines jungen Mäd- 
chens verhält es sich wie mit den ein- 
gemachten Früchten in einer enghalsi- 
gen Flasche: Ist die erste heraus, kom- 
men die andern von selbst nach. 

Die wahre Liebe hat stets zwei Töch- 
ter: die Güte und die Geduld. 

Bäckerelen und Mühlen hat man hierher zu- 
sammengetragen: Schaufeln, SchalTerln mit 
kunstvoll geschnitzten Mustern, Ofenschütten 
und Kratzer, Gluttöter, kupferne und tönerne 
Backformen zur Herstellung von Feingebäck. 
Die Bäcker vergangener Jahrhunderte durf- 
ten ihre manchmal sehr kostbaren Backfor- 
men nicht verwechseln; denn damals hatte 
jedes christliche Fest sein eigenes Gebäck. 
Man backte nicht nur besonderes Weihnachts- 
gebäck, sondern auch Geburt und Taufe, 

Hodizeit oder Todesfälle hatten eigene über- 
lieferte Backformen. Nicht alltäglich ge- 
formte Brote waren übrigens schon vor 4000 
Jahren im Gebrauch. Die alten Ägypter 
backten Gebildbrote In Form von Ochsen. 
Kühen, Blumen oder Musikinstrumenten 
und gaben sie den Toten mit ins Grab. Der 
Pharao Ramses III, so erfährt man auch im 
Ulmer Brotmuseum, bedachte in seiner 31jäh- 
rigen Reglerungszelt die Kultstätten mit 
6','« Millionen Broten und 300 OOO Kuchen. 

8000 Jahre Brot — 6000 Jahre Menschheits- 
geschichte. Eine sehr eindrucksvolle Ausstel- 
lung im Ulmer Museum — ergänzt durch 
eine umfangreiche Sammlung wertvoller Bü- 
cher, Schriften und Bilder — läßt uns diese 
Zelt noch einmal gegenwärtig werden. 

Petra Petersen 

Mit Musik 
Ein Mann in Baltimore (USA) hat die musi- 

kalische Kinderzahnbürste erfunden! Jetzt 
werden alle Kinder mit Begeisterung an diese 
notwendige, aber ach so lästige Tätigkeit 
herangehen. Die lieblichen Töne aus der Zahn- 
bürste erklingen überdies nur, wenn sich die 
Kinder, wie jeder Arzt empfiehlt, die Zähne 
von oben nach unten, und nicht horizontal, 
putzen. 

HOHE TAILLK, BRKITE SCHUL'IEK.N 
sind die Charakterlstika des Iciditcn Wollkleides (links). Das Oberteil fällt blusig über die 
mit einem breiten Bund umspannte hohe Taille. — ElrRanz in SilberRrau zeigt das modisch 
geschnittene Wollkleid mit den sehr tief eingesetzten Xrmeln. (Koto: IWS-Kiirten-Astre) 

Der Schulweg v/ircd immer gefährlicher! 

Nadi den Feststellungen der statistischen 
Landesämter in der Bundesrepublik Deutsch- 
land steigt die Zahl der bei Verkehrsunfällen 
verunglückten Kinder erschreckend an. Jahr 
für Jahr ist eine Steigerung um fast zehn 
Prozent zu beobachten. Im gesamten Europa 
werden jährlich Hunderttausende von Kin- 
dern bei Verkehrsunfällen verletzt, verstüm- 
melt oder getötet. 

Durchleuchtet man Ort und Ursache dieser 
Verkehrsunfälle, in die Kinder verwickelt 
sind, ergibt sich, daß der Schulweg unserer 
Kinder von Jahr zu Jahr gefährlicher wird, 
vor allem für Kinder bis zu 10 Jahren. Fast 
alle schulpflichtigen Großstadtkinder müssen 
au* ihrem Weg zur Schule verkehrsreiche 
Straßen und Plätze überqueren Viele Kinder 
brauchen für den Hin- und Rückweg fast 
zwei Stunden, Stunden, in denen sie ständig 
gefährdet sind. Dodi neben dieser Gefähr- 
dung steht die enorme nervliche Belastung 
der Kinder. Die bei Großstadtkindern häufig 
zu beobachtende Nervosität während der 
•Schulstunden, ihre Unaufmerksamkeit, ihre 
mangelnde Fähigkeit zur Konzentration Ist zu 
einem nicht geringen Teil auf die nervliche 
Belastung zurückzuführen, der die Kinder auf 
dem Weg zur Schule ausgesetzt sind. 

Amüsantes amüsiert notiert / Das interessiert die Frau 

Winnie Brown aus Tottenham staunte, als 
sie Kehrricht in den Mülleimer vor der Haus- 
türe schütten wollte und darin zerrissene 
Banknoten entdeckte. Sie haben einen Wert 
von 500 Pfund und gehören der Finderin, 
wenn der Besitzer sich nicht meldet. 

Um ihren dunklen Oberlippenflaum zu til- 
gen, kaufte eine 26jährige Kanadierin ein 
Haarentfernungsmittel. Jetzt verklagte sie die 
Herstellerfirma auf 8000 Dollar: „Seit der 
Anwendung muß ich mich zweimal am Tag 
rasieren, was früher nicht notwendig war!" 

Statt auf die Bremse trat in Vancouver 
<Kanada) eine Fahrschülerin aufs Gaspedal 
•Mit Karacho durchbrach sie einen Zaun und 
die Wand eines Holzhauses. Es gab einen 
furchtbaren Krach, zwei Zimmer stürzten 

halb ein. aber der vierjährige Brent Neu- 
mann schlief unbekümmert im Kinderbett 
weiter, einen halben Meter vom Kühler des 
Autos entfernt. 

Zwei Tage blieb die 11jährige Diana Pearl 
aus London verschwunden, weil Daddy ihr 
kein Pferd gekauft hatte. Jetzt griff man sie 
im Jungenanzug und mit kurz geschnittenen 
Haaren In einem Rennstall bei Royston auf. 
wo sie einen Posten als Stalljunge angenom- 
men hatte. 

In den USA sind Briefkarten und Brief- 
papier erschienen, die am unteren Ende ein 
aufgedrucktes rotes Lippenpaar besitzen. Der 
Absender kann dort einen Kuß aufdrücken, 
und der Empfänger weiß, wo er ihn abzu- 
nehmen hat. 
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Kleine Sorgen um den „Gesichtserker' 

Wie «ine breite Nase schlanker erscheint 
Greifen Sie immer rauah.zur Puderdose, wenn man von 

Ihrer Nase spricht? Oder stimmen^Sie ein Klagelied über 
die Unebenheiten und pflegebedürftigen Stellen ihres 
„herrorragendsten" Gesichtsorgans an? 

Wenn Sie sich mit solchen Problemen beschäftigen müs- 
sen, dann haben ujir hier ein paar praktische Tips, mit 
deren Hilfe Sie eine hübschere Nase erzielen können. 

Ist die Nase ständig rot, so hängt das für gewöhnlich 
mit der Blutzirkulation zusammen. Wenn niemand zu- 
schaut. dann massieren Sie leicht in Richtung Nasenspitze 
bis Nasenbriicke. Verwenden Sie eine ziemlich dicke, ge- 
tönte Creme-Unterlage, um die Nasenröte zu überdecken 
und stäuben Sie unter Ihrem normalen Puder ein wenig hellen, pastellgrünen 
Puder auf. 

Eine glänzende Nase läfit sich in einigen Fällen mi< einem Tupfer Hauttoni- 
If.um unter dem Make-up tarnen. Bleibt der Glanz jedoch, so kaufen Sie ein 
spezielles Präparat gegen glänzende Nasen und tragen dieses unter dem frischen 
Make-up auf. 

Wenn die Haut Ihrer Nase aufgesprungen und rissig ist, so können Sie sie 
durch abendliclip Creme-Mas«aye geschmeidig machen Durch die Friktion der 
Massage werden trockene und lose Hautschüppchen entfernt, während die 
Creme auf die darunterliegenden Gewebe eine nährende Wirkung ausübt. 

Solange Ihre Nase nicht den „Normalzustand" erreicht hat, benutzen Sie bes- 
ser keinen Puder, sondern bloli einen Hauch getönter Mnke-up-Vnterlage. 

Wollen Sie eine breite Nase schlanker erscheinen lassen, so schattieren Sie die 
Nasenseiten mit einer etwas dunkler nuancierten Unterlage aus. Lassen 

Sie diese aber sorgfältig in den für gewöhnlich helleren 
Puder entlang der Nasenspitze übergehen. 

Eine lange Nase sieht kürzer aus, wenn Sie unmittelbar 
unter die Nasenspitze einen ganz feinen Cremestrich oder 
einen Tupfer flüssiges Rouge auftragen. Aber nehmen Sie 
nicrfit mehr davon, als u)as am Finger hängen bleibt, nach- 
dem Sie es auf die Wangen aufgetragen haben. 
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Viele Kinder fallen dem Verkehr zum Opf^r 

Aerzte und Pädagogen rufen längst um 
Abhilfe. Doch wie ist sie zu schaffen? Einige 
Städte haben Schülerlotsen eingeführt, ältere 
und verkehrssichere Schüler, die ihre jünge- 
ren Kameraden über besonders gefährliche 
Straßen und Kreuzungen bringen. Dieser Lot- 
sendienst hat sich bewährt, dodi er ist keine 
generelle Lösung. Man mag das ganze Pro- 
blem, das allen Großstadteltern sehr zu schaf- 
fen macht, durchdenken wie man will, es blei- 
ben nur zwei Wege zu seiner Entschärfung: 
den vermehrten Bau von Sdiulen, damit die 
Kinder keine so langen Anmarschwege mehr 
haben, und die Sicherung des Schulweges 
durch besondere Baumaßnahmen. 

Der ungeheuer wadisende Verkehr hat sei- 
nen Kulminationspunkt noch lange nicht er- 
reicht. Allein das weitere Wachstum der 
Großstädte durch Landflucht und die enorme 
Vermehrung der Menschheit zwangsläufig ad 
infinitum gegeben, wird den Schulweg unse- 
rer Kinder immer gefährlicher machen. So 
muß eine Dezentralisation zumindest der 
Volksschulen angestrebt werden: kleinere 
Schulen in den einzelnen Stadtvierteln an- 
stelle großer Schulbauten mit großem „Ein- 
zugsgebiet". 

Als weitere Maßnahme wäre dafür Sorge 
zu tragen, daß die am meisten t>egangenen 
Schulwege gesichert werden. 

Kakteen auf dem Fensterbrett 
Sie vertragen keine Prallsonne 

An keiner Pflanzengruppe wird die blu- 
menliebende Hausfrau, wie überhaupt jeder 
„Fensterbrettpfleger" mit bescjieidenen Mit- 
teln und Möglichkelten, so viel Freude ha- 
ben wie an Kakteen. Allerdings ist Voraus- 
setzung des Erfolges gerade hier die Kennt- 
nis der Lebensbedingungen, unter dener sie 
ein gesundes Dasein fristen. „Der Fenster- 
brettpfleger", bemerkt Prof. Dr. Franz Bux- 
baum, selbst ein erfahrener Züchter mit gro- 
ßen praktischen Erfolgen, in „Kakteen-Pflege 
biologisch richtig" (Franckh'sche Verlagshand- 
lung), „konnte bisher nur die härteren Phyl- 
lokakteen, besonders den scharlachroten ,Ak- 
kermannil' und eventuell die rosenfarbig blü- 
hende .Nopalxochia phyllantholdes' sowi3 ge- 
pfropften Weihnachtskaktus fortbringen. Die 
echten ,Phyllocactus' (Epiphylium) machten 
schon Schwierigkeiten und blühten ungern. 
Immerhin können diese auch normal im Blu- 
mentopf gehalten werden, wenn man auf die 
Heimatbedingungen Rücisicht nimmt. Das 
heißt: 

1. Der Wurzelballen darf nie austrocknen. 
Also stets so gießen, wie man irgendeine an- 
dere Topfpflanze gießen würde. — 2. Die Erde 
muß überwiegend Humus (Laub- oder Kom- 
posterde, ja sogar Mistbeeterde) sein. Kalk- 
zusatz ist sdiädlich. Es empfiehlt sich viel- 
mehr, hie und da mit Superphosphat (das 
sauer reagiert!) zu gießen oder sogar dem 
Gießwasser ein bis drei Tropfen Schwefel- 
säure auf den Liter zuzusetzen, um den mit 
kalkhaltigem Gießwasser zugeführten Kalk 
von Zeit zu Zeit zu neutralisieren. In der 
Vegetatlonszelt viel Dünger und viel Wasser 
geben. — 3. Die Pflanzen vertragen keine 
Prallsonne. Am Fensterbrett kann man sie 
also weiter ins Zimmer rücken Bei Sommer- 
aufstellung im Freien stehen sie am besten 
unter Bäumen. — So gehalten werden die 
härtesten Sorten bestimmt sehr .schöne Er- 
folge bringen und reich blühen." 

Man kann es auch einfacher machen und 
dennoch auch empfindliche Arten zum präch- 

tigen Wuchs bringen. Prof. Dr. Franz Bux- 
baum empfiehlt hierzu die „Wasserkultur" 
und nennt sie „die einfachste Kulturmethode, 
die es überhaupt gibt." Als Kulturgefäß, so 
belehrt uns der Autor, „genügt ein gewöhn- 
liches Einsiedeglas; man kann aber natürlich 
auch ein schöneres Gefäß verwenden. Wichtig 
ist nur, daß es von Anfang an so groß ge- 
wählt Wird, daß die Pflanze trotz des Zu- 
wachses jahrelang darin bleiben kann. In die- 
ses Gefäß füllen wir grobe Holzkohlebrocken 
oder Ziegelbrocken, eigentlich nur, um der 
Pflanze Halt zu gewähren. Stecklinge stecht 
man einfach ein paar Zentimeter tief zwi- 
schen die Brocken, bewurze-ite Pflanzen baut 
man direkt ein, wobei man großwüchsige Ar- 
ten gleidi einen bis zum Boden des Gefäßes 
reichenden Haltestab beigibt. 

Nun füllt man das Gefäß zu einein Drittel 
mit einer geeigneten Nährsalzlösung. Die.se 
soll ein Volldünger sein, das heißt, alle zum 
Leben der Pflanze erforderlichen Stoffe ent- 
halten. Sie kann in diesem Falle aber auch 
reich an Stickstoff sein, daher kann man einen 
guten Universal-Volldünger verwenden. Die 
Konzentration ist etwa 3 Gramm auf ein Liter 
Wasser. Vorteilhaft ist es noch, etwas Super- 
phosphat dazuzugeben, um der Lösung die 
erforderliche saure Reaktion zu geben, oder 
den Töpfen Schwefelsäure oder -Salpetersäure 
beizufügen ..." 

Gebräudllich Ist auch die ,.elegantere" Me- 
thode mit einem Innen- und einem Außen- 
gefäß oder die von Prof. Dr. Kisser in Wien 
erprobte Methode der „Streukultur", bei der 
die Pflanze in einem gewöhnlichen Blumen- 
topf oder dergleichen in dicht gestopftes Torf- 
moos oder zuvor kochend ausgelaugten Torf- 
mull gesetzt wird, wie wenn es Erde wäre. 
Der Vorteil dieser Kulturmethoden tat. nach 
den Ausführungen de.* Autors vor allem der. 
daß die Wurzel nie austrocknet und auch 
empfindliche Arten selbst in der trockenen 
ZIrrimerluft herrlich gedeihen und reichen 
Klor tragen. 

Am Abend eine leichte Reisspeise 
Appetitlich, bekömmlich, schmackhaft 

Besonders nach einem heißen Tag sind uns 
leichte Speisen willkommen. Der Reis bietet 
uns hier die verschiedensten KomblnatUms- 
möglichkeiten. Hier ein paar Beispiele: 

Mit Früditen und VaiiilletioB« 
Zutaten: 350 g Reis, 1 Liter Brombeeren. 

4 Blatt rote, 8 Blatt weiße Gelatine. 
Reis In leicht gesalzenem Wasser 20 Minuten 

kochen, mit kaltem Wasser abschrecken, auf 
ein Sieb streichen und abtrocjcnen lassen Die 
Beeren auf kleinem Feuer unter Zugabe von 
wenig Wasser langsam etwas Saft ziehen las- 
sen. Unter 1 Liter des Saftes die ein- 
geweichte und ausgedrückte Gelatine mischen 
und im Moment des Gelierens den gekochten 
Reis unterrühren. Die Speise in einer Glas- 
schale anrichten, mit frischen Brombeeren 
verzieren und eine kalte Vanillesoße dazu 
servieren. 

TürkUcfae Reisipelse 
Zutaten: 375 g Reis, Vt Liter weißen Koch- 

wein, abgeriebene Zitronenschale, Zucker, 
wenij Zitronat und Orangeat. SO g Rosinen. 
1 Orange, 90 g geschälte, In Scheiben ge- 
schnittene Mandeln. 

Reis waschen, in leicht gacalzenem Wasser 
halbweich koAen, abgießen, mii kaltem Was- 

ser abspülen und mit Wein, abgeriebeaer 
Zitronenschale und etwas Zudcer weich, je- 
doch körnig kochen. Feingeschnittenes Zitronat 
und Orangeat sowie alle übrigen Zutaten 
unter den Reis mischen Mit dem Wein die 
Speise verdünnen In einer Glasschale die 
Reisspcise mit frischen Früchten umlegen und 
nach Belleben noch eine Fruchtsoße dazu 
reichen 

Wiener Reisgericht 
Zutaten: 200 g Reis, Milch, etwas Riun. 

60 g Butter. 4 Eßlöffel Zucker, 1 Zitrone, 
l Orange, 2 Eiweiß. StaubzucScer, beliebiges 
Kompott. 

Reis waschen und unter Zugabe von Milch 
weichkochen. Nach dem Erkalten 1 Eßlöffel 
Rum unterrühren. Nun die Butter zerlassen. 
Zucker zugeben und auf kleiner Flamme 
bräunen (karamellisieren), dann 1 bis 2 Eß- 
löffel heißes Wasser zugießen, und den Zi- 
tronen- sowie Orangensaft uuterrühren. Das 
Ganze unter den Reis mischen. Eine gefettete 
•Auflaufform schichtweise mit Reis und dem 
abgetropften Kompott füllen. Eiweiß zu 
Schnee schlagen, etwas Staubzucker zugeben 
und über dem Reis verteilen. Bei mittlerer 
Hitze zu schöner Farbe badcen. 
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I. Amateurligg Hessen : 

In der 1. AmateurUga Hesse" liolto sich am 
U-tzU-n Sonntag Borussia 
1 1-Sioß gegen Ober-Roden wiodci dii- 
fenÄng VfL Marburg dagegen knapp m 
Friedberg geschlagen, rangiert 
9 Platz Daß Heusenstamm, dei Bezwmgti 
von Fulda dicsesmal in Lorsch mit 4:2 d^ 
Kürzeren ziehen würde, hatte man nicht gt 
S. Heimspiel-Niederlagen leisteten ..ich 
Biebrich und der 1. FC Langen. 

Die Spiele im einzelnen: 
Olympia Lorsch - TSV Heusenstamm 4:- 
1. FC Langen — VfR Bürstadt - 
Viktoria Urberach — VfB Gießen 
Borussia Fulda - G<?rmanla Ober-Roden 5:1 
Griesheim 02 — FV Kastel • 
FV Biebrich — SV Herborn 
VfB Friedberg — VfL Marburg • 
SV Neuhof — FV Horas 
Kassel 0.3 — Bad Homburg 

Der Tabellenstand: 
1. Borussia Fulda 1 26:9 
2. VfL Marburg I 
3. FVG Kastel ^ 
4. Germania Ober-Roden i 13.11 
•■i. VfB Friedberg 7 lU-J 
6. VfR Bürstadt I l» *' 
7. SV Herborn I J ® 
8 TSV Heusenstamm ^ 
» Olympia Lorsch 7 12: 4 

lü.Spvgg. Bad Homburg 7 18.14 
11. CSC 03 Kassel 7 »■» 
12. Viktoria Urberach ^ i;? '' 
13. Spvgg. Griesheim 7 '•» 
H.FV Horas 7 U. o 
I.--,. FV Biebrich 7 12. b 
H>. FC Langen I • 
17. VfB Gießen I 
18. SV Nouhof 7 

Am kommenden Sonntag; ^rstadt 
h(.f.Ober-Roden — Lorsch, ' 
räch Heusenstamm — Langen, llerboi 
g^n Griesheim. Kastel - Ka^el, Bad 
bürg - Fulda. Gießen - Fnedberg und 
bürg -- Biebrich. 

12:2 
11:3 
10:4 
10:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
6:8 
6:8 
6:8 I 
6:8 
6:8 
5:9 
5.9 
4:10 
2:12 

Neu- 
Urbe- 
n ge- 
Hom- 
Mar- 

Kalle Dusche für den Club 

Mit 1-2 (1:0) Toren verlor der 1. FC L^inecn i 
gegen den Neuling VfR Bürstadt rmi er.stcn 
Male in dieser Runde beide 
nem Platz. Dabei wäre zwar ein l 
schieden dem Spielverlauf eher geredit ge- 
worden aber andererseits muß man den Ga- 1 
sten anerkennend bestätigen, daß sie I^ampfc- 
rUA die besseren Lei.stungen zeigten und da- 
mit in den ScWußminuten das Spiel 
ncl^h fürsich entschieden. Es ist "un ^e' 
eine nicht zu leugnende "^atsa^e, daß ] 
Lanaener Sturm nidit m der Lage im, die 
sich bietenden Torchancen konsequent auszu- 
nuUen und daß die Hintermannschaft nur 
där^ genügend Stabilität besitzt, wenn der 
Club mit xwei oder drei Toren • 
einer knappen 1:0-Fü^ng 
Gleichstand scheint die nervliche Belasmng 
dagegen zu groß zu sein u. keine Bestfonn ^u- 
Sen Dies traf bei diesem Spiel vor allem 
Wr die linke Seite der Clubabwehr nwt Ho^ 
bach und Metzger zu. Weger war deshalb o« 
Retter in letzter Not und wurde vor allem 
vom regten Verteidiger Ott und oft auch voti 
Flori gut unterstützt. Es ist deshalb kein zu 
faU, daß der Rechtsaußen W. Fetsch und de I 
Halbredite Bräunig die Tore der Gaste schie 1 
ße?k^J^en. Tortax-t Müller -achte nicm 
immer den sichersten Eindruck. Er klebte :m 
sehr an der Linie, so daß Ruckgaben oft ris 
kiJft waren, und beherrschte .somit seinen ] 
5-m-Raum nicht genügend, denn sonst hatte 

Fl inke die in der 86. Mjnute zum 1.2 
verwandelt ^^?de, eine sichere Beute für ihn 
werden müssen. 

Im Sturm hatte Mikuius kein Glück mit 
Dribblings und verdiente sich in 
mir Anerkennung für seine vun links 6'^''^'- 
tenen EckblÜle. Bcnde Halbstürmer Dieter und 
Kunz sp'elten meist zu zui-ückgezogcn, obwohl 
von ihnen noch die besten Ideen kamen. &- | 
fole kann ein Angriff nrüt zwei aufbauenden j 
Hafbstürmem aber nur dann ha^n, wen^n 
die IXrTn di-ei in die Gasse zu lauten ^^rch- 
zurc-ißen und, was das entscheiden^^ ist, 
auch placiert zu schießen vermögen. Doch tor- 
an fehltres im entscheidenden Augenblick 
immer wieder. 

Zum Spielverlauf ist zu sagen, daß die erste 
Halbzeit ungefähr ausgeglichen verlief. In d^ 
^sten Ste klärte der gute Gästetorwart 
^ ein^ von Mikulas getretenen Eckball 

gerade noch vor dem hochspringenden Dieten 
Auf der Gegenseite wurde bei eanem Eckb. i l 
mr B^rstadl ein mit dem Lücken zum Tor 
Stehender Gästestürmer k-urz vor der Li I 
Se angeschossen und wurde damit zum Ret- 
ter für dea Club. Danadi bekam Dieter nach- | 
dem er sich eine Steilvorlage von ' 
laufen hatte, den BaU auf den ..[als^en ^ß. 
.so daß diese Chance ungenutzt 
mann der zweimal von Dieter 
wurde, schoß einmal ^'"^or In 
ben und kurze Zeit spater ubei ^s Tot in | 

1 der 40 Minute kam der Burstadter Halb 
richte Bräunig im Anschluß an einen EckbaU 
von rechts un dor Strafraumgi'enze frei zi^ 

I ^rhuß doch der Ball landete neben dem Pfo- 
sten Unmittelbar vor dem Seitenwechsel war 
dann enmich d^is 1.0 fällig. Kunz war der 
Glückliche, der den Ball, nachdem 2 Schusse 

' von Fleischmann und Dieter "" ' | 
den waren, beim dritten Versuch emschoß. 

Derselbe Spieler vergab allerdings gleidi 1 
zu Beginn der 2. Halbzeit die sicherste Chanci^ I 
an tfeiterer Einwurf von Metzger errei^^ 
ihn völUg freistehend im gegnerischen Stiaf 
räum er behielt zwar die Ruhe und 1 
das Ziel genau anzuvisieren, schoß 1 
docli neben den Pfosten. Mikulas und I 
ve?suSilen ih^ Glück mit Femschüssen, ohne 

war die Sicht verdeckt, so daß er einen Fla<^ 

oder abwehi-en konnte. 
Die Gäste schienen nut diesem l :l-Ergeb- 

1 nis zufrieden zu sein und verstärkten ihre 
Deckung. Ahnlich wie eine Woche vorher in 
Lorsch beim Stande von 3;2 „r^k 
Club jetzt, den Gegner standig unter 
zu setzen ohne aber einen Mann vm Stu^ 
zu Szen, der aus dieser Überlegenheit 
einen wirklich zählenden Befolg machte. Im 
Meente 1 ging sogar auch noch der z%veite 1 
ÄverCen, als Brä^ig St'Kkrnann 
in der 86, Minute ein uberras(^ender Entla 
stungsangriff gelang und Braunig die FlanKe 
von rechts mifdem Kopf zum 1:2 einlenkte. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
4:1 (2:0). 

Lampertheim - Erzhausen 2:0 (1:0) 

Vor den etwa 500 Zuschauern lieferte | 
hausen trotz ersatzgcschwächter 
Sbisher beste Partie in dieser RumJe^D^ 
Fehlen von Scotti. Keusch, Lötz u. A. Brei 
dert machte sich wenig ®f^"der 
beeann mit großem Tempo und setate m der 
S Halbst die «rthef er Hin^^^^^ 
mannschaft mächtig unter 
den gute Chancen herausgearbeitet, 
den schwach wirkenden Sturmern E. Brei 
dert und Dönges entweder vergeben oder 
ängstlich zögernd ausgelassen. Trotz des m 
seinen Entscheidungen £ " 
nachteiUgenden Unparteu.f hen, stumte^_ 
hausen unverdrossen weiter und die Lam 
pertheimer hatten es in dieser 
ihrer stabilen Hintermannschaft zu vertan 
ken, daß Erzhausen 
dienten Führung kam. Der eurage 
dem ersten Durchgang verdanWen die G^ 
£ bei- einer Elfmeter-Entscheidung und mit 
diesem Stand ging man,in die Pause. 

Nach dem Wechsel machten sich bei Erz- 
hausen wieder die gewohnten Konditionsman- 
eel bemerkbar und nun spielte, wie schon 
mehnnals, der Gegner sein Spiel unangefoch- 
ten Nur seinem Torhüter Berner und seinem 
MitteUäufer Best hatte es Erzhau^n 
danken daß der Sieg Lampertheims nicht 
n^ höher ausfiel. Weit seltener bedrängten 
nun die Gäste das Lampertheimer Tor, doch 
wurden noch-einige schöne 
Bearbeitet, aber nicht verwertet. In ^r funt 
Ziesten Minute kamen dann die Gastgeter zu 
ihrem zweiten Treffer, während Ephai^n 
kurz vor Schluß noch eine große t^^JegerAeit 
hatte, als E. Breidert 1 Mieter vor dem geg- 

nerischen Tor den BaU nicht über die zäh- 
lende Linie befördern konnte. 

Allgemein sei gesagt, daß sich ErzhM^ 
gegen den starken Tabellenführer ^^otz ^mer 
vier Ersatzleute prächtig schlug »ter^ 
Kondition muß schnellstens verbes^rt wct 
den. So sei an alle Spieler apj^Uiert, Punk^ 
lieh die Trainingsstunden zu "'«„w 
d;)S Schlußlicht der Tabelle bald abgeben 

' E^Äusen spielte Berner; 
Weber, Best. Röder; Dilfer 2, Jo..t, Diller l, 
Dönges, E. Breidert. 

SG Egelsbach (Sorna) - SG Nieder-Roden 
(Sorna) 6:1 (2:0) 

Wie erwai-tet, servierte die einheimische 
Somaelf am Kerbsamstag ihren wiedemm 
zahlreich erschienenen 
Sportplatz „Brühlwiesen" den ersten Heim . 

"'Mit den erzielten sechs Treffern, die der 
krönende Abschluß sehr sAoner 
nen v/aren, zeigten die emheim^chw Stui 
mer, daß sie das Toreschießen doch n^niAt 
verlernt haben. Daß es zu diesem 
gebnis kam, daran ist aber auch ^e Egrt 
bacher Hintermannschaft wesenUi^ LtJ:' 
teiligt; denn die Gäste aus dem Rodgiau boten 
trotz dei- hohen Niederlage eine spielerisch 
gute Leistung und sorgten nut ihrm .^a^lrei- 
chen Gegenangriffen unmer dafür, daß das 
Spiel nie zu einer einseitigen Ange egenheit 
■"ÄS«» ..MI« Wr 
ihre gute Mannschaftsleistung- nut ihr^ ge- 
konnten Kombinaüonsspiel, ein GesamUob. 

Ein hart erkämpfter Sieg 
so Eeelsbach — TSC Darmstadt 2:1 

Kine stattliche Zuschauerkulisse hatte sich 
am KorbSag auf den Binihlwiesen gebi - 
det. Beim Punktespiel zwischen dei Eg<_t 
bach und dem Neuling der TSG ^rmst-w 
wurde mit iiußcrordentlichm Za" 8^^';. 
Spft. Hinzu kam, daß die Darm.städtei t int 
gewisse Härte IMamm (VfR 

5."nl3m) int« ">1™ 

VÄSS? 
i ri'infiart der Darmsthdter durch. o • i 

7um Soielverlauf: Schon die ersten Spitl- 
minuten ließen erkennen. di«ß sich dit Gaste- 

immmm 
1 Gäste mit allen erlaubten und unerlaubten 

Mitteln, ihren knappen Vorsprung 

Ä^''wlr^en el" wieder Egels^cher, die 
unentwegt angriffen, Rück.ichsl^os 
die Gästeabwehr dazwischen. Dos blieo 
zum Pausenpfiff beim 1:0.   . 

II. Fußball-Amateurliga Darmstadl 
In der II. FußbaU-Amateurliga Dar^tadt 

waren auch am letzten Spielsonntag die 
i vorisierten Vereine wieder erfolgreich. 
Seim übernahm nach dem Sieg gegen Erz- 
tousen (2:0) die Tabellenführu^. We ^ 
Ihm folgt nämlich eine starke Verfolgcrgrupp^ 
Überraschungen gab es i" „Münster wo KSV 
Urberach einen Punkt entfuhr e, und in M^^ 

1 c»i Ha«; eeeen Nieder-Roden nrut 1.4 aas 1 
1 sehen hatte Erbach erkämpfte sich 

QRprAj^ateune die ersten Punkte. Egelsbach 
hielt seine gute Spitzenposiüon durch einen 

' hart erkämpften Sieg gegen TSG Darmstad . 
Die Spiele im einzelnen: 

SV Münster - KSV Urberach 
RW Walldorf — ^pel Ru?selsh«m ^ 
TSV Pfungstadt — Ha^ia Dieburg 
SG Egelsbach — TSG Darmstadt • 
FC Erbach — SV 98 Amateure ■ i 
Lampertheim — SV Elhausen 
TG Ober-Roden — SV Ebe^tadt 
TSG Messel — SG Niedei -Roden I 

I Der Tabellenstand: ^ 
1. Lampertheim .g 3:3 1 
2. Pfungstadt = 8:2 
3.Urb.irach 3.2 
4.Egel.sbach ^ jg.g 7.3 
5.MÜnster ^ jj!, 6:4 1 
6. Nieder-Roden = ' .g 6 -4 
7. Rüsselsh3im = jQ.jg -.5 

1 8. Messel „.jj 4.5 
' 9. Ober-Roden ^ 

10. Walldorf ^ R -a 3 7 
n.TS<-3 DarmsUdt 5 ■ 
12. SV 98 Darmstadt 5 »- jj 3.7 
13. Dieburg ° 2.8 
14. Ebe-.-stadt ,^.^3 2:8 | 
15. Erbach g.jj 2.8 1 
16. Erzhausen ■' I 

mJSVTÄ«»"- 

gegen Pfungstadt, Dieburg - Obel Roden 
1 und Urberach — Walldorf. 

1 2 Elfmeter verschossen! 
Seeheim-Jugenheim - SSG Langen 3:0 (2:0) 

Man weiß nicht, was man sagen soll. 3S) 
verloren — ein eindeutiges Ergebnis, dw je- 

' dwh in keiner Weise dem Spielverlauf g^cht 
wTrd ?m Gegenteil, die SSG zeigt^ gerade m 
der ersten Halbzeit ein so gefälltes ^1^ 
daß das Ergebnis in dieser Spielphase hatte I 
umgekehrt lauten müssen. Also, wie Mch I 
schon in den vorhergegangenen Spielen I 
offenbarte: es fehlt der SSG ein VoUend;OT, | 
der versteht die erspielten 
zien So ^^"urden selbst die zwingendsten Tor 

i gelegenheiten vergeben. Und d^n kam 
wieder wie es kommen mußte. 
Körperkraft spielende Gegner nutzte 
Deckungslehler der sonst 
termannschaft au" und konnte b^ 
zeitpfiff schon einen beruhigenden Vorsprung 

^""Mif^ginn der 2. Halbzeit setzten dw L^ 
gener Spieler nochmals alles eir^ doch 
Maß des Mißgeschicks erhöhte si^ keTne 

I Elfmeter wurden verschossen! ^ ^11 keine 
Entschuldigung sein — aber u. 
lorene Spiele sowie der augenblickliche Ru 
stand belastete offenbar die Nerven der ]uä 
gen Spieler zu stark. Diese Gewißheit, un 
das damit schwindende Selbstver^au^ war 
euch die Ursache, daß abschUeßend sogar 
noch ein Selbsttor verzapft wurde, 

i Dennoch verdient der 90 Minuten lange 

Auch in der /.weHcn HalbzeU war n.ch 
zwanzig Minuten der Ausgang des Kampfes 
mch fraglich. Mit einem ungestümen Eii^atz 
dur letzten Kräfte versuchten die 46cr ihien 
knaoncn Sieg zu halten. Aber Stopper 
Schwarze hatte die Fäden in der Hand, und 
brachte die gegnerischen 
der zum Stoppen. Mit gescheiten Vorlagen dt r 
beiden Außenläufer wurde das 
sDiel der Egelsbacher immer druckvollei, 
^ber eine Pechsträhne der Stürmer reihte sich 
an die andere. Obwohl noch immer Harte und 
Wucht bei den Gästen über die Technik do- 
minierten,' operierten die Egelsbacher m de. 
Folgezeit taktisch klug. Sie df^^kten dei 
Gegner in seine Hälfte, der mit ve^tarklei 
Abwehr rettete, was zu war. Doch 
Rühl in der 66. Minute einen 20-m-BomOen 
fchuß unhaltbar in die ""ke Torecke schmet- 
terte war alles vergeblich. Es kam also doeli 

Einen Strafstoß von rechts Anthes 1 
der 73 Minute in Tornahe auf d^ 
Flügel Mit einem wunderschönen Kopfball- 
för ®erzie^U der Junge den vielumju^l- 
ten Egelsbacher 2:1-Siegestreffcr. Das wai 
eine Energieleistung dieses 
laicht hätten die Platzherren in den weite- 
ren Minuten ihren Sieg noch ^usba^n kon 

XLh fehlte ihnen immer wieder das 
Torelück Egelsbach stand mit: 

macher Heinz. 
Das Vorspiel der der 

mit einem verdienten 2.1-bieg aci ^ 
bacher. 

T^- t-. Hör ^^nic'ler seine Anerkennung. Toi- 
fvI^^ Kippert i^gte durch seine Reaktions- 
fähigkeit besonders aus der Mannschaft 

Im Vorspiel der Reserven unterlag d e SSG 
einem einwandfrei besseren Gegnei 5.0. 

nach BeUehc** 

L-fnge™ltLßballer am vergangenen Sams- 

^ele MolSe ungeschlagen und verfugen u^i 

Posten ganz wesentlich verstärken konnten 
neferten ein gekonntes Spiel und siegten nach 

1 Belieben. 
1 Wieder im Fernsehen 
' Das Deutsche Fernsehen wird auch das 

zweite Ausscheidungsspiel zwischen den l»i^ 

HÄÄ ideÄ^wr 
16 Uhr in der Bundesrepublik und z.wai im 

I R uim Duisburg gespielt. Das Hinspiel wui de 
von der DFB-Amateur-Nationalmannschdft 
2:0 gewonnen. 
HANDBALL 

Erfolgreiche Jugend der SSO-Handballer 
Wie die Alten sungen, so 

die Jungen", so kann man im Augenblick von rfLr, T^i^lendiichen der Handballabteilung sa- 
gen S es sind" zur Zeit nur Erfolge zu ver- 
melden. Ein schönes Zeugnis 
bildungsstand der Jüngsten der Handball 
abteilung der SSG. 

SSG Langen Jgd. TV Langen Jgd. 8.5 
I Das Derby der Jugendmannschaften glich 
wie ein Spiegelbild dem der Aktiven. Man sah 
eine spieleri.sch überlegene 
SSG, obwohl die SSG-Jugend ihren Wen 
SDi^ier Holz an die Aktiven abg?ten mul3te, 

I und der TV zur Verstärkung Antohen bei der 
1 Tueend des 1. FCL machte. Der TV war hin- 
I eeeen durch die Wurfkraft zweier Sturmer 
1 elfähriich. Da die SSG aber über den bessc- 
' ren Torwart verlügte, dazu, we schon gesagt, 

auch besser spielte, ging der 8-5-SieSjn Ord- 
nung Für den TV bedeutet diese Niedeilage, 
daß er die ersten Minuspunkte kassieren 
mußte. 

TV Seeheim Jgd. - SSG Langen Jgd. 6:11 
Auch die Seeheimer waren nicht in der 

La^die Jugend der SSG zu stoppen In 
einem immer überlegen gestalteten Spiel 
wai-en sie zum Schluß sicherer Sieger. Damit 
Se dfe Jugend der SSG die Ta'^elle an- 
führen. 

Tsch. Walldorf Schüler SSG Schüler 0:17 
Ganz toll in Form sind 7.ut Zeit die Schuler 

der SSG Trotz körperlicher Überlegenheit 
mißt^ die Walldörfer eine deutliche Ni^er- 
lage einstecken, die dem Spielwitz der Jüng- 
sten SSG-Hanidballer alle Ehre macht, 

wertvolle Verstärkungen für die 
SSG-Handballer 

Mit Peter Knöbl, früher TSV Braunshai^t 
und Gerd Wienhöfer, früher 
sich zwei qualifizierte SjMeler bei dei 
aneemeldet. Beide sind für Freun-dschafts 
spiele bereits frei und stellen bedeuten^ Ver 
Etärkungen für die Mannschaft der SSG dar. 

Jetzt rauchen wir 

Ein reiner, ein frischer, ein männlicher Genuß 

von Brinkmann 

Herzhaft-wUrzig 

100% naturreiner 
Feinschnitt 

I im Frischbeutel 
DfA 1.25 

LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 22. September 1959 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Wahl des Schulvorstandes der Stadt 
Langen; hier: Einreichung von Wahl- 
vorschlägon 

Gemäß § 23 der Verordnung über die Bil- 
dung der Schulvorstände vom 18. Februar 
1954 wird nach Anhörung des Wahlausschus- 
ses als Endtermin für die Durchführung der 
Wahlhandlung der 24. Oktober 1959 festge- 
setzt. 

Die für die Bildung des Schulvorstandes 
der Stadt Ixmgen maßgebende Einwohner- 
zahl beträgt 18 888. Hiernach sind in den 
Sehulvorstand der Stadt Langen je 4 Eltern- 
und Lohrervertreter zu wählen. 

\Vahlvor.schIäKc für die Wahl der Eltern- 
und Lehrcrvertreter können ab sofort bis 
spätestens 7. Oktober 1959. 18.00 Uhr, bei dem 
Wahlleiter, Rathaus, Zimmer 14, eingereicht 
werden. Sie sind jedoch so frühzeitig einzu- 
reichen, daß etwaige Mängel, die die Gültig- 
keil des Wahlvorschlages berühren, rechtzei- 
tig behoben werden können. 

Wahlvorschläge können einreichen 
1. für die Wahl der Eltern Vertreter Gruppen 

von Mitgliedern der Elternbeiräte des 
Wahlbereiche.s, 

:2 für die Wahl der l>ehrci vertretea- Gruppen 
\ on Lehrern des Wahlberoiches sowie die 
Beiuf.sveibande und Gewerkschaften der 
Lehrer. 

Die Wahlvoi schlage müssen deutlich er- 
kennen lassen, für welchen iSchulvorstand 
und welche Wahl (Eltern- oder Lehrervertre- 
ter) sie aufgestellt sind. Sie können nicht mit- 
einander verbunden werden. Den Wahlvor- 
schlag müssen mindestens doppelt soviele 
Wahlberechtigte eigenhändig mit Namen un- 
terzeichnen als Wahlmitglieder nach § 3 
Abs. 1 Nummer 1, § 17 und 18 Abs. 3 SchVG 
zu wählen sind. Es sollen ihn möglichst alle 
Wahlberechtigten unterzeichnen, die den 
Wahlvorschlag aufstellen. Außer derr Fami- 
liennamrii sind auch Vornamen und Anschrift 
der Unterzeichner anzugeben. 

Für jede Schulart sind be.sondere Wahlvor- 
schläge aufzustellen; sie müssen die Schulart 
ausdrücklich bezeichnen. Eine Schule mit be- 
sonderen Aufgaben (§ 22 SchVG) ist in den 
Wahlvorstand für ihre Schulart einbezogen, 
solange für sie kein Einzelschulvorstand ge- 
bildet ist. 
.-\ls Bewerber können benannt werden 
1. in be.sonderen Wahlvorschlägen für die 

Wahl der Eltemvertreter einer Schulart: 
Erziehungsberechtigte, deren Kinder eine 
Schule (§ 1 Abs. 1 Satz 1) dieser Schulart 
im Wahlbereich besuchen: 

2 in besonderen Wahlvorschlägen für die 
Wahl der Lehrervertreter einer Schulart: 
wahlberechtigte Lehrer, die an Schulen 
dieser Schulart im Wahlbereich beschäf- 

. tigl jjiiid. 
Es müssen unterzeichnen: 

1. die besonderen Wahlvorschläge für dio 
Wahl der Elternvertreter einer Schulart: 
Mitglieder der Elternbeiräte an den Schu- 

• len dieser Schulart im Wahlbereich. 
:>. die besonderen Wahlvorschläge für die 

Wahl der I.,ehrervertreter einer Schulart; 
wahlberechtigte Lehrer, die an Schulen 
dieser Schulart im Wahlbereich beschäf- 
tigt sind. 

Folgende Gruppen von Schulen in Langen 
bilden je eine Schulart: 
1. Volks.schule mit Mittel- u. Sonderschulzug, 
2. höhere Schule (Gymna.'rtum) 
Jeder Wahlvorschlag muß mindestens doppelt 
soviele Bewerber benennen, als Wahlmitglie- 
dcr zu wählen sind. Er muß in erkennbarer 
Reihenfolge die Namen der Bewerber, ihre 
■Vornamen, Geburtstage, Berufe u. Anschrif- 
ten aufführen und soll mit einem Kennwort 
versehen sein. Ein Bewerber darf in den 
Wahlvorschlag nur aufgenommen werden, 
wenn er s-ich schrifU. damit einverstanden er- 
klärt hat. In demselben Wahlverfahren darf 
ein Bewerber nur in einem Wahlvorschlag 
benannt werden. Jeder Wahlvorschlag hat 
einen Vertrauensmann und dessen Stellver.» 
tret«- zu bezeichnen. Dem Wahlvorschlag ist 
eine schriftliche Erkläi-ung der Bewerber, daß 
sie mit ihrei- Benennung im Wahlvorschlag 
einverstanden sind, l>eizufügen. WahJvor- 
schläge und Anlage sollen leserlich geschrie- 
ben sein. Dem Wahlvorschlag sind ferner bei- 
zufügen Bescheinigungen des Magistrats 
1. über die Wählbarkeit der Bewerber nach 

diesem Wahlvorschlag als Elternvertreter, 
(xler Lehrervertreter 

2. über die Wahlberechtigung der Unter- 
zeichner für diesen Wahlvorschlag als Mit- 
glied des Elternbeirates oder Lehrer. 

Wer bei dem Magistrat die Erteilung einer 
solchen Bescheinigung beantragt, hat vorzu- 
legen 
1. zur Bescheinigung der Wählbarkeit eine 

Bescheinigung des Schulleiters, daß der 
Bewerber 
a) Erziehungsberechtigter eines Kindes 

ist, das diese Schule besucht, 
b) als Lehrer an dieser Schule mit mehr 

als der Hälfte der Pfliehtstundenzahl 
eines hauptamtlich angc-stellten T.eh- 
rers beschäftigt ist, k>ci Beschäftigung 
an mehreren Schulen die Voraussetzung 
des § 11 Abs. 1 Nummer 2 Satz 2 erfüllt, 

2. zui- Bescheinigung der Wahlberechtigung 
eine Bescheinigung des Schulleiters, daß 
der l.Tnterzeichner 
a) Mitglied des Elternbeirates dieser 

Schule ist, 
b) als Lehrer an dieser Sc hule nach Num- 

mer 1. Buch-stabe b) beschäftigt ist. 
Hierbei muß ferner bescheinigt werden, daß 
die Schule in diese Wajil einbezogen ist imd 
cier Schulart angehört, für die der Wahlvor- 
schlag eingen icht wird. 

Langen, den 21. September 1959. 
Der VVahllelter: U m b a c h . Kürgemieister. 

Der grofie Sieg der 

Leiditathleten über Polen 
Der Länderkampf unserer Leichtathleten 

gegen Polen brachte ihnen einen großen 
Triumph. Im Köln-Müngersdorfer Stadion er- 
rangen sie einen Sieg mit 111:101 Punkten. 
Nach der Mosikauer Niederlage hatten sich 
Deutschlands Leichtathleten im fünften Län- 
denkampf zu einer großartigen Form ent- 
wickelt. Am ersten Tage schon konnte ein 
unerwarteter Vorsprung von zehn Punkten 
errungen werden. Nicht zu erwartende Punkt- 
gewinne gab es dann am Sonntag, so daß 
schließlich der Gesamtsieg mit einer Diffe- 
renz von zehn Punkten gesichert war. Auf 
der 500-m-Bahn des Müngeriidorfer Stadions 
erreichten der KarLsruher Karl Kaufmann mit 
45,8 Sekunden über 400 m und der Hörder : 
Paul Schmidt mit 1:46,2 Minuten über 800 in | 
neue deutsche Rekorde. Beide löschten die 
bisher gültigen Rekorde des im zweiten Welt- ^ 
krieg gefallenen Dresdeners Rudolf Harbig, 
die rund 20 Jahre bestanden hatten. Kaut- i 
mann schuf gleichzeitig einen neuen Europa- ; 
rekord. i 

SCHACH 
Kreismannschaftsmeisterschaft ■ 
des Schachkreises Darmstadt i 

SK Darmstadt - Eberstadt — SK Langen 2:6 
SK Langen—Schachabt. SG Erzhausen ' I 

Die Kreismannschaft des SK Langen mit 
Hübsch, Gärtner, Ziegler, Herth, Bareis, Stei- ; 
ger, Paulovics, Koch und Westphal hat sich : 
durch den Gewinn der Mannschafts-Kämpfe 
eine gute Ausgangsposition für ihren letzten 
und allerdings auch schwersten Kampf in 
Ober-Ramstadt geschaffen. Ober-Ramstadt | 
konnte in Langen den Vorkampf mit 5'\;:2'>j 
gewinnen und der Langener Mannschaft, die 
an diesem Tage nicht vollzählig antreten 
konnte, die einzige Niederlage bei 7 Wett- ' 
kämpfen beibringen. Trotzdem .gehen die | 
Langener sofern sie vollzählig sein können, 
nicht aussichtslos nach Ober-Ramstadt. Ober- 
Ramstadt hat bereits eine Niederlage gegen 
Darmstadt und ein Remis gegen Eberstadt 
hinnehmen müssen, so daß bereits ein unent- 
schiedener (Remis) Ausgang des Kampfes Lan- 
gens 2. Schaohmannschaft nach zweijähriger 
Unterbrechung erneut den Titel eines Kreis- 
mannschaftsmeisters bringen würde. d. 

Neue Wette im Fufibalitoto 
6-RanK-Wette mit doppelter Gewinnchance 
Die deutschen Totountemehmen führen an- 

stelle der 12er-Wette mit dem 41, Wettbewerb 
zum 10.11. Oktober 1959 eine neue Fußball- 
wette ein, die viele Totofreunde begei.-tein 
wird. Es werden künftig 13 Spiele getipt und 
sechs Gewinnränge ausgeschüttet. Die Ge- 
winnsumme wird gleichmäßig auf alle Ränge 
verteilt. Es bieten sich folgende Möglichkei- 
ten: 1. Rang 13 Richtige. 2. Rang 12 Richtige, 
3. Rang 11 Richtige. 4. Rang 10 Richtige aus 
den 13 Spielen, 5. Rang 9 Richtige, 6. Rang 
8 Richtige aus den Spielen 1 bis 9. 

Dabei hat der Wetter erstmalig die Chance, 
daß er mit einer Tipreihe für 50 Pfennige 
gleich in zwei Rängen gewinnen kann. Das 
gilt für den Fall, daß ein Gewinner in einer 
Reihe 13, 12, 11 oder 10 Richtige aus den 13 
Spielen und in der gleichen Reihe 9 oder 
8 Richtige aus den Spielen 1 bis 9 erzielt hat. 
In dieser neuen Totowette gibt es keine glei- 
tende Gewinnskala. Sollte der 1. Rang aus 
den 13 Spielen nicht erreicht werden, so wird 
die Rang-Quote dem nächstfolgenden Rang zu- 
geschlagen usf. Sollte der 5. Rang aus den 
Spielen 1 bis 9 nicht erreicht werden, so wer- 
den die Gewinnsummen des 5. und 6. Ranges 
zusammengelegt und in einem Rang ausge- 
schüttet. 

Luftpost. Ein verliebter Kranführer, der 
tagtäglich von seinem luftigen Arbeitsplatz 
aus eine Stenotypistin im dritten Stockwerk 
des gegenüberliegenden Bürogebäudes „vor 
Augen" hatte, wußte sich auf einfache Art 
zu helfen, um mit ihr in näheren Kontakt zu 
kommen. Über Straßenbahnleitungen hinweg 
ließ er den Haken dos Baukranes bis vor das 
Fenster der anziehenden jungen Dame schwin- 
gen. Als sie, erschreckt durch den Schatten, 
aufblickte, las sie in großen Buchstaben auf 
einem Kranhaken aufgespießten Karton: „Ich 
liebe Sie!" Bitte heute abend um acht beim 
Wilhelmsbau". Sie strahlte. 

Einbruch ins Pfarrhaus. Unbekannte Diebe 
brachen am hellen Tage während der Ab- 
wesenheit des Pfarrers und des Kaplans in 
das Pfarrhaus in Urberach ein und durch- 
wühlten in den Amtszimmern alle Behält- 
nisse. Es fiel ihnen schließlich der Kirche ge- 
hörendes Geld in die Hände. 

Wird das Laufen unmodern? 

In Amerika haben Fußgänger bereits Seltenheitswert 

Nach den JUngslen Erhebungen werden In der Bundesrepublik gegenwärtig rund sechs Mil- 
lionen Kralllahrzeuge gefahren. Etwa die HälUe davon sind Motorräder und -rotier, zwei Millionen 
sind Personenkraftwagen: der verbleibende Rest verteilt «Ith auf Busse und Lastkralllahrzeuge. Es 
brausen damit also heute schon gut und gerne lUnlmal soviel molorbetrlehi-ne CelShrte auf un- 
seren StraHen herum wie 19.19. Bis 1970 — das Ist gar nicht mehr lange hin — erwarten die Exper- 
ten eine weitere, beinahe sprunghafte Entwlrkl ung. Dann sollen auf 1000 bundesrepuhlikanische 
Einwohner 180 Fahrzeuge kommen. Setzt man voraus, daB eine Durchsrtinittstamille vier Mitglieder 
umlaBl, so darf man leststellen: In einigen Jahren werden sich zwei Drittel der bundesdeut- 
schen Bevfllkerung auf einem fahrbaren Untersatz fortbewegen. 

nen mögen. Gewarnt werden muB lediglich Angesichts dessen bedarf es nicht allzu großer 
Phantasie zu der Vorstellung, daß schon im Laufe 
des kommenden Jahrzehnts ein Fußgänger auf 
den Straßen als Rarität angestaunt oder audi 
als lästiges Übel mit wenig gesellschaftsfähigen 
Sdiirapfworten aus der Autofahrersprache belegt 
wird. Und in spätestens zwanzig Jahren werden 
womöglidi in allen größeren Städten an den 
Verkehrsknotenpunkten Denkmäler stehen, 
einen kräftigen, gesund und schlank ausschauen- 
den Mann zeigend, der forsch auf Schusters 
Rappen geradeaus schreitet. Auf dem Sockel 
wird in goldenen Buchstaben der ein wenig 
wchmüticj klingende Text zu lesen sein; »Hier 
lief im Jahre 19 .. der letzte ruRnänqer unserer 
Stadl." 

Ist das Auto schuld? 
übrigens: wir brauchen nidit einmal unbedingt 

in die Zukunft zu sdiweifen. Es genügt, wenn 
wir einen Blick über den großen Teich nadi 
Amerika werfen. Dort ist das Laufen bereits 
heute so gut wie vollständig aus der Mode ge- 
kommen. Die Amerikaner haben da viel Ge- 
danken aufgewendet, wie sie das zu Fuß Gehen 
möglichst vermeiden können. Die Freilichtkinos, 
in denen n.an sich die Filme vom Wagen aus 
anschaut, sind inzwischen eine verglelchsweis« 
alte Sache. Neuerdings gibt es aber auch an 
vielen Orten Freiliditklrdien 1 das erscheint un- 
serem Gesthmadc noch etwas kräftig; Gottes- 
dienst im chromblitzenden Straßenkreuzer. Eines 
Tages jedoch werden wir uns auch daran ge- 
wöhnen, genau wie an Banken, in deren Schalter- 
halle man mit dem Auto einfahren kann, oder 
an Gaststätten, in die man mit d^m Wagen 
fährt. 

Als eine der seltiamsten Blüten der Bequem- 
lidikeit kann man wohl die In den Staaten immer 
beliebter werdenden Golfmobile bezeichnen, mit 
denen sich die Golfspieler von einem Abschlag 
zum anderen transportieren lassen — auf daß 
die sportliche Betätigung nidit zur Anstrengung 
ausarte. Man hört nun sehr oft, vor allem von 
älteren Leuten, an all diesen Erscheinungen sei 
eben das Auto sdiuld. Das stimmt natürlidi ganz 
und gar nidit. Der Gebraudi des Autos gehört 
ebenso zü unserem modernen Leben wie Radio, 
Fernsehen und Kühlschrank. Kaum jemand wird 
das heute noch missen wollen — so gemütlich 
audi manchem tn der Erinnerung stille Abende 
im blakenden Lidit der Tranfunzel erschei- 

Verständnis für die Jugend 
Auf einem Fußballplatz am Rande von Mal- 

land trugen zwei Altherren-Mannschaften einen 
Vergleichskarapf aus. Der Torwart der einen 
Mannschaft hatte sein Söhndien mitgebradit, 
das hinter dem Drahtkasten im Sand spielte. 
Im Verlaufe der heißen neunzig Minuten bekam 
der Junior Durst. Der Spieler schwankte zwi- 
schen Torwart- und Vaterpflichten, entschied 
sich aber schließlich, seinen Sohn aus eine.r 
neben dem Tor deponierten Aktentasche mit 
einer Limonade zu versorgen. In diesem Augen- 
blick schoß ein Stürmer der gegnerischen Mann- 
schaft den Ball in das verlassene Tor. Der ge- 
schlagene Hüter lief zum Sciiiedsriditer und er- 
klärte, von seinen Vereinskameraden tempe- 
ramentvoll unterstützt, die Situation. Der Un- 
parteiische rief daraufhin die andere Mann- 
schaft zusammen, die nach kurzer Beratung auf 
die Anerkennung des Treffers verziditele. 

Aus der Welt des Films 

vor dem Mißbrauch all der neuzeitlichen 
Errungensdiaftenl Wir dürfen nie vsrgessen, 
daß si* zur Erleiditerung und Verschönerung 
unseres Lebens geschaffen wurden. Sie verlieren 
diese Eigenschaften sehr schnell, wenn wir um 
zu ihren Sklaven machen lassen. 

Das Laufen erhält gesund 
die 

„Stern des Gesetzes" (LiLi). Ein alter 
Sheriff bringt einem jungen die Tricks bei, 
ohne die er im Wilden Westen nicht bestehen 
kann. 
 und alles verweht der Schnee" (Licht- 

burg). Im Rußland des 19. Jahrhunderts spielt 
dieser Film. Irgemdwo in den unendlichen 
schneebedeckten Weiten Sibiriens liegt die 
kleine Poststation At.-Dawan. Fast das ganze 
Jahr über umtoben sie kalte Winde und wir- 
belnde Schneestürme. Dort entspinnt sich die 
spannende Geschichte, die der Film schildert. 

„Bengali" <UT). Unzählige Kinobesucher er- 
innern sich noch mit Begeisterung dieses 
Filmes, der vor zwei Jahrzehnten in Deutsch- 
lang zum ersten Mal zu sehen w ar. Der Ein- 
druck dieses Filmes war gewaltig. 

Ein Auto z. B. Ist gut, wenn es uns 
schnellere Erledigung unserer Geschäfte ge- 
stattet und uns damit mehr Freizeit schenkt. Ei 
erweist sich als nützlich, wenn es uns am 
Wochenende Im Eiltempo hinaus aus dem von 
Arbelt ausgefüllten Alltag in die Natur bringt. 
Dort aber sollte man aussteigen und ruhig ein- 
mal eine längere Fußwanderung unlerneümen, 
anstatt mit hundert Sachen an Wiesen und 
Wäldern vorhelzusausen. Aul dem Lande welB 
man es bis Jetzt nodi am besten, daß der Ge- 
brauch der Beine und ein bißchen Schwitzen 
Uberhaupt nichts schaden. Am allerwenigsten 
dem Herzen, wie die Uherbesdiäftlgten Manager- 
typen unserer Tage offenbar annehmen. Ein« 
einfachere LelbesUbung als Gehen gibt es ein- 
fach nicht; öftere Bewegung ohne Motorkraft 
hält uns leistungsfähig und bewahrt uns am 
sichersten vor nervösen Störungen, seelischen 
Depressionen und dem fast zu einer Volkskrank- 
helt gewordenen Herzinfarkt. 

Bei uns allein liegt ei also, ob das Laufen aai 
der Mode kommt. Denken wir daran, wenn wli 
das nächste Mal Ins Auto steigen wollen, nuf 
um von der nächsten Ecke Zigaretten zu holen. 

Praktisdie und billige 

Obergangsheizung 

An kühlen Sommerabenden und an den ersten 
Herbsttagen sieht sich mandier fröstelnd nadi 
einem Wärmespender um. Viele möchten gera 
das praktische, weil transportable kaminlose 
Patroleumheizgeräte wieder benutzen oder 
sich ein solches anschaffen, doch wird dieser und 
jener davon zurückgehalten, weil er sich der 
höchst einseitigen Warnungen erinnert, die In 
den letzten Wintermonaten von einigen Stadt- 
verwaltungen der Bevölkerung zugeleitet wur- 
den. Da sprach man von üblen Gerüdien, Ver- 
giftungsgefahren durdi Abgase, von Sauerstoff- 
mangel und anderem. 

Dabei sind diese Vorwürfe langst widerlegt, 
und zwar nicht nur durdi Gutachten von ver- 
eidigten Sachverständigen, sondern auch von 
bekannten Chemikern und Hygienikern, 
Nalürlidi ist es richtig, daß die kaminlosen 
Petroleum-Heizgeräte der Luft des beheizten 
Raumes Sauerstoff entziehen und als Verbren- 
nungsprodukte Kohlensäure und Wasserdampf 
abgeben. Aber diese beiden Produkte sind 
erstens nidit giftig, und zweitens ist die Ent- 
nahme von Sauerstoff kein ungewöhnlicher Vor- 
gang, denn jeder Kohlen-Zimmerofen entnimmt 
dem Raum ebenfalls Sauerstoff. Ein Schaden kann 
nicht entstehen, weil sidi die Luft in normalen 
Wohnräumen durch Fenster- und Türritzen 
rasch erneuert. 

Der im vergangenen Winter ausgebrochen« 
Streit um die Frage; .Sind kaminlose Petro- 
leum-Heizgeräte gesundheitsschädlich oder 
nicht?" dürfte heute endlich beigelegt sein, nach- 
dem die Physikalisch-Tedinische Bundesanstalt 
In Braunschweig bekanntgab, daß solche Öfen 
eines amtlichen Prüfungszeugnisses nicht be- 
dürfen, womit der ablehnenden Haltunci einiger 
Stadtverwaltungen der Boden entzogen ist. 

Die Petroleum-Heizgeräte wollen kein Er- 
satz für Vollheizung sein, sondern nur helfen, 
dl« kühlen Übergangszelten zu überbrücken. In 
denen Vollheizung nicht nötig und zu kostspie- 
lig ist. Außerdem können sie gute Dienste lei- 
sten in Wochenendhiusern, Gartenlauben und 
Campingzelten, die für eine reguläre Beheizung 
nidit geeignet sind. 

Der Vergleich 

In der Verhandlung gegen einen Einbrecher 
i^konstmiert der Richter die Vorgänge bei 
dem Bankembruch. „Sie knackten also den 
Geldschrank auf und raubten die Kasse. Und 
was taten Sie dann?" — 

„Ich schlicn mich fort", flüsterte der Efci- 
brecher, „leise wie ein Dieb . . ." 

Garage 
zu vermieten. 

Mierendorffitr. 44 
(nach 18 Uhr) 

ininsHi 

FertigBetten 

Am günstigsten Im 

BEHEN- 
fachgeschXft 

Paul R*l(*r 
Langen Fahrgsss« 8 

Danksagung 
Für die vielen Boileidsbezeigungen beim 
Heimgang meines lieben Mannes 

Eduard Dietzel 

sage ich hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Dank auch Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler und den Angehörigen des 
Jahrgangs 1896'96 für die ti-ostrcichen 
Worte um Grabe. 

Gretel Dietzel 

I..<ingen, September 1959 
Wilholmstraße 55 

Für alle Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
durch Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Diehl I. 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannton und 
NacÄibam hiermit herzlichst. Unser besonderer Dank gilt 
HeiTn Pfarrer Kirste, Frankfurt a. IW. für die trostieichen 
Worte. Auch der Industi'ie-Gewerkschaft Bau, Steine, Erden 
herzlichen Dank für ihre Spende. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langer, Mittelweg 3 
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Gebild. Dame od. Herr 
findet gepflegtes 

Heim 
mit Bad, evtl. Voll- 
pension bei alleinst. 
Dame. Offerten unter 
Nr. 1099 an die LZ 

§ Sport- ind 
SOagcrgemüln- 
Khott 1889 e.V. 
Laagcn 

BU-OUde 
Wir fahren am 26.'27. 
September in den 

Schwarzwald. 
Abfahrt Samstag um 
14 Uhr am Luthci-pl. 
Anmeldungen müssen 
bis Donnerstag 20 Uhr 
bei Karl Klepper oder 
Horst Loew erfolgt 
sein. 

rrttfoD 1112 

Nur Dienstag, 22. 9. Mittwoch, 23. 9. 
Dienstag und Mittwodi 

nur 2 Tage. wtK'h. 20.30 Uhr 
Möbliertes Zimmer 

Nähe Omnibushaltc- 
stelle an .iung. berufs- 
tätigen Herrn zu ver- 
mieten. Offerten unt 
Nr. 1104 an die IjZ. 

Hcsny fONB« wiim«'' 

Möbliertes Zimmer 
Nahe der Bahn, heizb., 
fl. Wasser, Badbenutz, 
an berufstätig. Herrn 
ab 1. 10. 59 zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1098 
an die Langener Zeitg. 

t. K. K. 
SchOtzen- 
Verein 
Folke e.V. 
Langen 

Am Mittwoch. 23. 9., 
20.30 Uhr 

Training 
im „Lämmchen". Alle 
aktiven Schulzen wer- 
den dringend gebeten, 
zu erscheinen. 

Der Vorstand 

Mittwoch und Donnerstag, täglich 20.30 
Fi-c'gegeben ab 12 .Jahren! 

1 od. 2 Leerzimmer 
von berufstätiger, ru- 
higer Mieterin zwii?ch. 
Frankfurt und Darm- 
stadt gesucht. 
Off. u. 1063 an die LZ 

tlSUVlSKW ^ 

Ein Film der großen Spannungen 
echter Western! — Harte Fäuste, 

schnelle Waffen, erregende Handlung. 

Nvu- 1 Tag! Donnerstag, 24. 9. 
Auf vielfachen Wunsch! 

Wiederholung einer der .«hönsten 
CinemaScope-Farbfilnne 

Biete in Frank fürt M. 
leeres oder teilmöbl. 

Zimmer 
mit allem Zubehör, 
Kalt- u. Warmwasser. 
Offerten unt. Nr. 1096 
an die Langener Zeitg. 

Obst-u. Gartenbau verein 
Langen 

Am Sonntag, 27. 9. 89 
findet in Groß-Gerau 
der Landesobstbautag 
statt. Die Vortrags- 
tagung beg. 9.SO Uhr 
In der Turnhalle Jahn- 
straße. 
Die Interessenten wol- 
len sldi bis Mittwoch, 
23. 9. 89 bei Herrn Jak. 
Bärenz, Dannstädter 
Straße 10 melden. 

Der Vorstand 

Ein Farbfilm aus dem alten Rußland 
Großzügig und weiträumig in Szene ge- 
setzt — leidensdiaftlich und lebenswahr 

gespielt! 
Alle Herrlidikeit aut Erden 

nach dem berühmten Roman 
mit .lennifer Jones — William Holden Abstellraum 

30 qm, als Werkstalt 
oder Doppelgarage ge- 
eignet, sofort zu ver- 
mieten. 

Kästner, Obergasse 5 

Donnerstag, 20.30 Uhr 
Sondervorstellung 

der Na.ssauischen Heimstätten und Volk.shochschule rlnu rnRnCD Monoi WffliiiP («omwui 
liRRY lUliPcK yRwsM 

Ortsverband Langen 
der Sowjetzonenflüchtlinge 

Ein Filmwerk von einmaliger Größe! Mittwoch, den 23. 9. 1959 von 18.00 bis 
20.00 Uhr 

Sprechstunde 

für Süwjetzonenflüchtlinge in der Gast- 
stätte „Westendhalle", Bahnstraße, an- 
schließend ib 20.00 Uhr 

Mitgliederversammlung 

Es spricht Herr Beda, Wiesbaden, 
zum Thema „Die Sozialbelange der 
Sowjetzonenflüditlinge". Alle Interes- 
senten werden herzlich eingeladen. 

Der Vorstand. 

Garoge 
mindestens 6 m lang, 
od. Abstellmöglichkeit 
für PKW gesucht. 

Lied, 
Aug.-Bebel-Str. 28 

Kameradschaft 1887 
Unsere Bustahrt nach 
der Gerbermühle fin- 
det am Mittwoch, dem 
23. Sept., ab Jahnplatz 
12.45 Uhr statt. Inter- 
essenten wollen sich 
am Bus pünktlich ein- 
finden. 

Vom Urlaub zuriick 
Dr. med. E. RAUSCH 
homöopathischer Arzt 

Sprechstunden ab 24. September 1959 
von 9—11, 16—17 Uhr, auß. Mi. u. Sa 

Privat- und Ersatzka.ssen 

Ordentliche Putzfrau 
die auch ab und zu 
Hausarbeiten über- 
nimmt, gesucht (für 
Anfang Oktober). 
Off. u. 1071 an die LZ 

Jahrgang 1917/18 
trifft sich am 25. Sept. 
um 20 Uhr ini Caf6 
Mai-weg. 

Wer würde an einem 
Difit-MIttagstisch 

für Magen-, Galle-, 
Leber- und Zucker- 
kranke teilnehmen? 
Offerten unt. Nr. 1097 
an die I.angener Zeitg. 

Junge Näherin 
Winterkartoffeln 

gesucht, wird auch angelernt. Wir stellen sofort ein 

Männer u. Frauen 

für die Kelterei 

(rheinhe?sische), Lieferung frei Kellei 

PELZ-MÜLLER. Egelsbach. 
Westendstraße 8 - Telefon 23 38 Der Hemdendoktor 

erneuert Kragen und 
Manschetten. 
Textilhaus H. Heinig 

Fahrgasse 14 

Georg Keim Söhne OHG. 
Kohlen — Heizöle — Baustoffe 
Annastraße 18 

Herrenhose 
dunkelgrau Flanell am 
Donnerstag v. Sehret- 
straße bis Kiosk Darm- 
sttdter Str. verloren. 
Abzugeben Sehretstr. 4 für Lagerarbeiten gesucht Grubenentleerung 

pro Faß 10,— DM, führt aus 
St. Jys, GStzenhain, Tel. Langen 75 48 

(Jost, Lebensmittel) 

Dr. Walter Scherer 

GmbH. 
OessmannJ 

Neu-Isenburg, Ludwigstraße 39 

Klug Ut • 
wer inseriert 

Annahmestelle: 
Unionstube am Babnh, 

Für Dauerstellung sofort gesucht 

5 männliche Hilfskräfte 

4 weibliche Hilfskräfte 

Ab 23. September 1999 werden Äpfel 
für die 

Wir Stellen ein 

Maschinenschlosser, Schweißer 

und Hilfsarbeiter 

für Arbeiten an Etikettier-, Spül- und Abfüllmaschinen, 
für Packerei usw. Lohnkelterei 

aagetommen. Annahme Montag - Frei- 

tag 8.00 — 11.30 und 13.80 — 16,00 Uhr 

Dr. Walter Scherer 

GmbH, Neu-Isenburg. Waidstraße 132-140 

^^erschönt jede Frau / 

Am Montag, dem 2«., Dienstag, dem 29. und Mittwoch, dem 
30 September 1959 wird Sie unsere Diplom-Kosmetikenn 
wieder kostenlos behandeln und beraten, Sie wird Ihnen 
zeigen wie Sie Ihre Hautpflege und Make up ohne grölten 
Aufwand zu Hause durchführen können. Bitte, melden 
sich reditzeitig an. 

Und für den Herrn: 

Kunststoffplatten jeder Art 

kommen nach dem Naßwiscfaen Wiedel 
farbstumpf und unansehnlich heraus, 
sobald sie aufgetrocknet sind. 
Nehmen Sie zu deren Pflege jedoch 

für den Waschautomat 

waschen nvit echter Seife 

„maschinengerecht" 

Rubin-Fluat 

werden Sie von dem Aussehen des Ge- 
steins begeistert sein, denn Farbton und 
Körnung kommen wirkungsvoller *ur 
Geltung und bleiben erhalten. Außer- 
dem erzeugt Rubin-Fluat einen tritt- 
festen Hochglanz ohne Glätte, der was- 
serabstoßend und naß wischbar ist, 
Eln Versuch wird Sie überzeugen. 

Fach-Drogerien 
^ . Lutherplatz und 
yZ'fltilC Bahnstraße US 

■ BARKREDITE bis 2000 DM 
Zinsen 0,4 % per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
tägUch von 17 bis 1» Uhr, außer Samstag, durch 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 8612 

'^vollendet den Herrn/ 

Löwen-Drogerie Hochheimer 
KahnstraOe 34 — Telefon 506 

H El NATaiTB LT^TIT F V/R 

erscheint wöchentUoh zweimal : dienstags imd freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1,75 DM zuzilgl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Knzelnummer: 25 Pfg. - Druck imd Verlag: Buchdruckerei 
Ktlhn KG., Langen b. Fön., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

STT^ DT 1,7^ NOHN V N P DEN D R E 1 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvetltündigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
PredaoachlSsse nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung uiiverbindUch 
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DIE WOCHE 

Der sowjetiische Mirlsterpräsident Chruscht- 
schow zeigte sich in diesen Tagen gelegentlich 
übermüdet —, denn recht strapaziös ist doch 
das Reiseprogramm, auch für solch einen ro- 
busten „Bauernburschen" wie Nikita. Über- 
müdet mag auch der Bundesdeutsche sein: 
Von den vielen Bildern und von den vielen 
Berichten von diesem Chruschtschow-Besuch 
in Amerika. Doch was hilft es —, man muß 
das Geschehen ziu- Kenntnis nehmen. Denn 
zu sehr ist unser eigenes Geschick verstrickt 
mit den Gedanken, die die beiden größten 
Staatsmänner der Welt bewegen und — dem 
Handeln, das sich vielleicht daraus ergibt. 

Bei mancher Geleigenheit hat den .sowjeti- 
schen Ministerpräsidenten auch die Ruhe ver- 
lassen, um die er an sich bemüht zu sein 
scheint. So hat der mächtigste Mann des 
Kremls wütend mit den Fäusten auf den Tisch 
getrommei*, von „Lakaien und Marionetten 
der Kapitalisten" gesprochen, als ihm Ge- 
werkschaftler verfängliche Fragen vorlegten. 
In San Franzisko war Chruschtschow wieder 
freimdlicher gesinnt. Das amerikanische 
Außenministerium tat einiges, damit der Gast 
nicht weiterhin verärgert werde. Mittlerweile 
legte Eisenhower den Kurs für die Gespräche 
fest, die er mit Chruschtschow in Camp David 
führen will. Schließlich hat er in dieser Woche 
eine Mustenfarm für Maisanbau besichtigt. 
Daran ist er ja besonders interessiert, denn 
der sowjetische Ministerpräsident hat ja im 
Ostblock den Madsanbau unter der Devise 
„Wurst am Stiel" gefördert. Richtige Würst- 
chen aber bekam Chruschtschow ibeim an- 
schließenden Besuch einer Fleischfaibrik an- 
geboten. Sie waren vorher mit Geigerzählern 
geprüft, auch der Senf war eingehend un- 
tersucht worden ... 

Solche Erscheinungen sind bezeichnend für 
den Besuch. Gewaltig muß das Aufgebot an 
Sicherheitsbeamten sein, damit Chruscht- 
schow nicht 'gefährdet sei. Die Amerikaner 
würdigen Immerhin den Witz und die Vitali- 
tät des Russen. Es dominiert aber der Eiin- 
druck, daß Chruschtschow ein recht gefähr- 
licher Gegner sei . . . 

-»■ 
Im Trubel der AmerikareLse ChiTischt- 

schows ist eine Nachricht fast untergegan- 
gen, die — wie wir meinen — größerer Beach- 
tung wert gewesen wäre. Es handelt sich um 
die sowjetische Elrklärung zum chinesisch- 
indischen Grenzproblem. Sie war zwar in 
einen strengen Tadel der Westmächte geklp- 
det, die „einen Keil zwischen die beiden größ- 
ten Staaten Asiens treiben wollten". Aber in 
der Sache war sie eine Mahnung an beide 
Staaten, vor allem an China, sich Mäßigurvg 
aufzuerlegen und den Zwist freundschaftlich 
zu regeln. Das aber stellte einen Präzedenzfall 
dar, der tiefer in das chmesisch-russische 
Verhältnis blicken ließ als alles, was bisher 
gesagt wurde. Die Sowjetunion nahm nicht 
unbesehen zugunsten Chinas Stellung, son- 
dern verhielt sich neutral und scherte damit 
erstmals einen kommunistischen und nicht- 
kommunistischen Staat öffentlich über einen 
Kamm. Darüber hinaus übte Moskau auf Pe- 
king und Hanoi offenbar einen Druck aus, die 
Laosaktion abzubremsen und hier wie gegen- 
über Indien Verhandlungen anzubieten. Nun 
sind die Pekinger Machthaber in Sachen des 
Prestiges nicht weniger empfindlich als Chru- 
schtschow. Sie werden ihm bei seinem Besuch 
Ende September in Peking bestimmt einiges 
dazu sagen. 

Im Prinzip tat hier Chruschtschow, was 
sonst Tito tut, und was diesem von Peking 
und Moslcau nicht verziehen wird: er vei-- 
suchte, sich um die kommunistische Solid^i- 
tät in außenpolitischen Dingen aus sowjet- 
nationalen Gründen zu drücken und „aktiven 
Neuti-alismus" zu üben. 

-» 
Für Tito dürfte übrigens der AmerUcabe- 

such Chruschtschows die Notwendigkeit brin- 
gen, sich nach jalirelangem Schaukeln zwi- 
schen West und Ost nun endlich auf eine be- 
stimmte Linie festzulegen. Denn man weiß in 
Belgrad natürlich ganz genau: Wenn Chru- 
schtschow seinen Amerikabesuch rrüt einem 
Erfolg abschließen kann, wenn es ihm gelingt, 
zu einer Verständigung mit den Amerikanern 
zu kommieii, zu einer Verständigung, auf 
Grund deren die beiden Mächte die 
Welt m Interessenki'eise untereinander auf- 
teiUn können, wenn dieser äußerste Fall ein- 
treten sollte, dann wäre das Schick-sal Jugo- 
slawiens besiegelt, dann wüx'de Amerika Tito 
dem Kreml überlassen. Denn bei einer sol- 
chen Lösung der Weltprobleme würde die 
strategische Lage Jugoslawiens keine ent- 
scheidende Rolle mehr spielen. Kommt niun 
eine solche Einigung beim Chruschtschow- 
Besuch nicht zustande, dann ist mit einer 
neuen Form des Kalten Krieges zu rechnen, 
dann muß Belgi-ad damit rechnen, ganz be- 

sonders aufs Korn genommen zu werden. 
Denn dann spielt die strategische RoUe Jugo- 
slawiens eine sehr große Rolle. Jede dieser 
beiden Möglichkeiten schließt aber die Not- 
wendigkeit In sdch, daß sich Tito entscheidet, 
weil dann eine Fortsetzung seiner Schaukel- 
politik nicht mehr länger möglich sein wird. 

Es scheint nun, als neige Tito zu der Auf- 
fassung, daß der Besuch Chruschtschows in 
Amerika nicht die vom Kreml so heiß er- 
sehnte große Verständigung bringt. Deshalb 
beginnt Tito schon jetzt, die Weichen für eine 
neue Politik zu stellen, die ihn stärker an 
Amerika heranführen soll. Sein nächstes Ziel 
ist eine Einladung nach .Amerika. 

■W" 
Die Bundesrepublik erfreut sich in diesen 

Tagen des Besuches des früheren syrischen 
Staatspräsidenten Kuwatli, der jetzt den Titel 
eines „ersten Bürgers" der Vereinigten Arabi- 
schen Republik trägt. Nur diesem Kuwatli hat 
es Nasser zu verdanken, daß die Zu^mmen- 
führung der beiden Länder Syrien und 
Ägypten zur Vereinigten Arabischen Republik 
reibungslos, geordnet und in völlig normalen 
Bahnen vor sich iging. Das Ansehen, das Ku- 
watli aufgrund dieser Tat genießt, gedenkt 
Nasser jetzt für sich und seine wieder einmal 
bis auf den Boden geleerte Staatskasse zu 
nutzen. Er möchte die unzweifelhaft großen 
Sympathien, die Kuwatli in der Bundesrepu- 

blik besitzt, einsetzen, um BargeW dafür ein- 
zulösen. Die ägyptischen Kapitalinvestitionen, 
die während der nächsten 10 Jahre erforder- 
lich sind, um das von Nasser gewünschte 
System aus „Demoikratie, Genossenschaft und 
Sozialismus" aufzurichten, werden jährlich 
hundert Millionen ägyptische Pfund betragen, 
fünfzig Millionen mehr, als der ägyptische 
Staat selbst aufzubringen vermag. Wenn Nas- 
ser hofft, die restlichen fünfzig Millionen ganz 
oder zu einem Teil in Bonn zu erhalten, irrt 
er sich. Die Bundesrepublik hat ihm nicht nur 
rund 500 Millionen Mark für die Industriellen 
Vorhaben im Norden Ägyptens zugesichert, 
sondern sie hat ihm auch weitere wirtschaft- 
liche Hilfen in Aussicht gestellt. Nasser hat 
dies alles genommen und trotzdem seine Hal- 
tung in der Wahl zwischen beiden Teilen 
Eteutschlands unklar gelassen. Diese Rech- 
nung mit der Gutmütigkeit und dem Interesse 
der Bundesrepublik am Nahen Osten dürfte 
auch dann nicht aufgehen, wenn ein so ange- 
sehener Treuhänder wie Kuwatli gescnickt 
wird. In Bonn hat man allen Grund, über 
Nasser ungehalten zu sein. Nasser hat zum 
Beispiel die gesamte erste Baustufe des 
Assuan-Dammes den Sowjetrussen übertra- 
gen und von den deutschen Firmen erwartet, 
daß sie Unterlieferanten der Sowjets würden. 
Das ist nicht dazu angetan, Sympathien zu 

' wecken. 

Bahnübergänge: Nach wie vor Sorgenkind Nr. 1 
Radikale Lösung unmöglich — Mehr Disziplin erwünscht 

In Hessen, das ist etwa der Bezirk der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt, gibt es rd. 3500 
schienengleiche Bahnübergänge. 1500 dav^ 
sind beschrankt, 187 haben eine BUnklicht- 
anlage und der Rest ist ohne besondere tech- 
nische Sicherung. Das heißt, in gewissem Sinn 
gesichert gelten auch diese Übergänge, und 
zwar durch das Warnkreuz, das Läutewerk 
der Lokomotive und die erstrebte Übersicht- 
lichkeit der Kreuzung. Die anderthalb Tau- 
send Schränken werden von 4000 Schranken- 
wärtern bedient, die sich an den stark befah- 
renen Strecken in drei Schichten ablösen. 
Wenn man annimmt, daß eine Schranke im 
Verlauf von 24 Stunden im Durchschnitt hun- 
dertmal betätigt wird, dann bedeutet das 
nicht weniger, als daß diese 4000 hessischen 
Schrankenwär^r ihre Schranken im Jahr 
über 50 Millionen Mal herauf- und herunter- 
kurbeln, Die Bundesbahn hat ausgCTechnet, 
daß ein einziger ihrer Schrankenwärter im 
Verlauf seiner Dienstzeit seine Schranke eine 
runde Million Mal öffnet und schließt. 

An diesen gesamten dreieinhalbtausend 
Übergängen sind im ersten Halbjahr 1959 — 
die Zahlen für das Vorjahr sind etwa die 
gleichen — zwölf schwere Unfälle vorgekom- 
men. Unter einem schweren Unfall versteht 
die Bundesbahn einen Unfall, bei dem wenig- 
stens- 2000 Mark Sachschaden entstanden Ist 
oder Menschen verletzt wurden. Fünf dieser 
Unfälle ereigneten such an technisch nicht ge- 
sicherten Übergängen und sieben an technisch 
gesicherten. Irgendeinen Vergleich zwischen 
den beiden Ubergangsarten lassen die Zahlen 
natürlich nicht zu. Es gibt Schranken, die sich 
im Laufe eines Tages 300 bis 400 Mal bewe- 
gen, während unter den nicht gesicherten 
ÜbOTgängen manche nur einmal Im Jahr von 
den HolzJahrzeugen der Forstverwaltung be- 
nutzt werden. 

Das Bahnübergangsproblem allein in Hes- 
sen mit einem Schlage lösen zu wollen — also 
alle schienengleiohen Kreuzungen durch Uber- 
oder Unterführungen zu ersetzen — würde 
überschlagsmäßig nicht nur die runde Summe 
von 900 Millionen Mark erfordern, sorKiern 
sich rein arbeitsmäßig in einem Zuge nicht 
bewältigen lassen. 

Für die Verbesserung und den Ausbau von 
Bahnübergängen in Hes.sen stehen etatsmäßig 
ahderthaib Mill. Mark im Jahr zur Verfügung. 
Hinzu kommen für 1959 die Mittel eines Son- 
derprogramms in Höhe von füuf Millionen 
für toesoniders umfangreiche Anlagen, in der 
Hauptsache Überführungen In zahlreichen 
Fällen erhöht sich dieser Betrag um die an- 
teilmäßige Beteiligung der andren Verkehrs- 
träger, also Bumdes, der Lärwier un<i der 
Gemeinden. Die Praxis, nach der das leidige 
Problem der Bahnübergänge gelöst wenJen 
soll, will das Übel von zwei Seiten zugleich 
anpacken: Die den stärksten Verkehr auf- 
weisenden und damit die längsten Straßen- 
sperrzeiten verlangenden Kreuzungen sollen 
durch Über- und Unterführungen ersetzt wer- 
den, so daß sie dem Straßenverkehr mcht 
mehr im Wege sind, während andererseits nur 
ganz wenig benutete Bahnübergänge vollkom- 
men verschwinden sollen. Solange imsere ge- 
samte verkehrsteclinische Entwicklung aber 
noch so im Fluß ist und aujgestellte Pläne oft 
schon überholt sind, wenn an ihre Realisie- 
rung gegangen wird, wird auch bei der Ver- 
sorgung der Bahnübergänge oft noch mit Aus- 
hilfen gearbeitet werden müssen. Von der 
Bundesbahn wird man jedoch den forcierten 
Einsatz insbesondere von modernen Mitteln 
der Signal- unid Meldetechnik zum Schutz der 
Übergänge veriangen müssen, während ande- 
rerseits ein ernster AK>eU an bessere Diszi- 
plin aller VerkehrsteiJnehmer dringend erfor- 
derlich ist. 

Brentano kommt nach Darmstadt 
Der Bundesaußenminister hat zugesagt, am 

Sonntag nach Darmstadt zu kommen, um an 
der Verschwisterungsfeier der Stadt mit ihren 
drei Schwesterstädten Troyes (Frankreich), 
Chesterfield (England) und Alkmaar (Holland) 
teilzunehmen. Er wird eine Ansprache halten. 
Während der Feierstunde, die am Samstag- 
vormittag auf dem Marktplatz um 11 Uhr 
stattfindet, wird dor Verhrüdenmgsrid ge- 
leistet. Dabei gehen die Fahnen der drei Län- 
der hoch. Zuletzt wird an einem noch höheren 
Fahnenmast die grüne Europafahne mit dem 
weißen E hochgezogen. 

l>ie Vorbeniitungen zu den Olympisclicn Spielen 1966 In Rom nfthern sliäi allm&hlidi auf 
fast allen Gtbleten ihrem Abschluß. Unser Bild leigt das neuerbaute Olympische Dorf. Es 
t^tit sidi aus Gebäuden von xwei bis fünf Stockwerken lusammen. Den einzelnen Mann- 
haften stehen ein bis drei Motorroller für den Verkehr Innerhalb des Olympischen Dorfes 

xar VerrORung. Von Juli bis September 1960 wird das Dorf (röffnet sein. 

Stilgerecht. Nach dem Amtsantritt des 
neuen Bundespräsidenten Heinrich Lübke hat 
die Sicherungsgruppe Bonn der Bundeskrimi- 
nalpolizei auch die Villa Lübkes auf dem 
Bonner Venusberg unter ihrem Schutz ge- 
nommen. Da Lübke seine Villa mitten in den 
Kiefernwald des Venusberges hineingebaut hat, 
erstellte die Bundesbaudirektion in Eile ein 
Blockhaus als stilgerechte Unterkunft für die 
Polizeiwache. 

Südtirol. Der österreichische Außenminister 
Bruno Kreisky erklärte vor der Vollversamm- 
lung der Vereinten Nationen, er werde sich 
gezwungen sehen, das Südtirol-Problem vor 
die Vereinten Nationen zu bringen, wenn in 
Verhandlungen zwischen Österreich u. Italien 
eine befriedigende Lösung nicht erreicht 
werde. 

2000 Neue für Opel. Die Firma Adam Opel 
AG in Rüs.se!sheim will bis Mitte näch.^ter. 
Jahres 2000 neue Arbeitskräfte einstellen. Das 
Autowerk beschäftigt gegenwärtig 31 744 Per- 
sonen. 

Mehr Sicherheil. In jedem Auto soll ein 
Sicherheitsschloß eingebaut und für Moped- 
fahrer künftig Führerschein Klasse V einge- 
führt werden. Dies sieht eine Änderung der 
Straßenverkehrs- und Zulassungsordnung vor, 
die Anfang 1960 in Kraft treten soll. 

„Mietenwirrwarr". In einer Denkschrift hat 
Bunrieswohnungsbaumlnister Lücke seinen in 
der Öffentlichkeit bereits lebhaft diskutierten 
Entwurf des Gesetzes über den Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und über ein so- 
ziales Mietrecht begründet. Die allmähliche 
Beseitigung des Mietenwirrwarrs sei aus 
volkswirtschaftlichen Gründen erforderlich. 
Die mehr als neun Millionen vor 1948 gebau- 
ten Wohnungen stellten den größten Teil des 
in den Häusern steckenden Voiksvei-mögens 
dar. Seit Jahren hätten die Eigentümer wegen 
der niedrigen Mieten nichts mefhr tim können, 
um dieses Vermögen instand zu halten. 

Bilanz der Liebesgaben. Das Rote Kreuz hat 
in den 15 Jahren seit dem Kriegsende rund 
41 Millionen Tonnen Liebesgaben im Werte 
von 146 MiU. DM aus dem Ausland entgegen- 
genommen und über seine Kreis- und Orts- 
verbUnde an Bdürftige im Bundesgebiet und 
m Westberlin verteilen können. Diese Liebes- 
gaben teilen sich zu 17 Prozent auf Beklei- 
dung und Textilien, zu 53 Prozent auf Le- 
bensmittel, zu 1 Prozent auf Medikamente u. 
Stär^tunigsmittel und zu 29 Prozei t auf an- 
dere Güter verschiadener Art auf. 

Kohle wird nicht billiger. Der Bundesvei- 
band des deutschen Kohlenhandels e. V. teilte 
mit, daß durch die Aufhebimg der Preisvor- 
schriften die Kohlenpreise nicht fallen wer- 
den. 

Studienfahrt in die Zone. Auf Beschluß des 
5. Gewerkschaftstages der IG Druck und Pa- 
pier in Hannover soll eine Studlenkommission 
der Gewerkschaft mit den Arbeitnehmern der 
graphischen Betriebe in der Sowjietzone Kon- 
takt aufnehmen. 

Eine Milliarde mehr. Das Bundesverteidi- 
gungsministenium hat für den Haushalt des 
Rechnungsjahres 1960/61 zehn Milliarden 
Mark angefordert. Die Neuanforderung Hegt 
um eine Milliarde Mark über dem laufenden 
Etat. 

Abhörgeräte. Das Bischöfliche Ordinariat 
hat sich beim Positmlnilsterium der Sowjetaone 
über mehrere Abhörgeräte beschwert, <üe in 
der Ostberliner Wohnung des Weihbischofs 
Alfred Bengsch entdeckt worden sind. 

„Keine Postkontrolle. „Eine PostkontroUe ^i 
der Bundeswehr ist nicht statthaft und Wird 
auch nicht ausgeübt", betonte dier Welu4)eBUf- 

1 tragte des Bimdestages, Helmuth von Grol- 
I man, dn einem Interview. 
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Seile 3 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 23. September 1959 

Langen, den 25. September 1959 

Erstes Frösteln 
Noch liegt dei- Abgleinz sommerlicher Tage 

über dem L.and, nur schwer können wir uns 
an den Gedanken gewöhnen, daß dies alies 
bald vorüber sein wird und wir durch das 
Grau herbstlicher Tage gehen sollen. Dann 
aber, an einem Morgen vielleicht, wenn wir 
zu unserem Arbeitsplatz gehen, oder am 
Abend, wenn wir heimkommen, ptckt uns das 
erst'> Frösteln, Natürlich haben wir noch kei- 
nen Mantel mitgenommen. Die Sonne scheint 
.ja noch, und der Himmel ist wunderschön 
blau . . . Wer wird denn da vom Herbst reden, 
wenn man noch vom Nachsommer träumt. 

Aber dieses erste Frösteln belehrt uns, daß 
auch dieses Jahr dem Wandel unterliegt und 
keine Ausnahme macht. Wir haben die Sep- 
tembermitte überscliritten. und wenige Tage 
nur trennen uns noch vom letzten Vierteljahr. 
Miit schönen HotCnungen ist dann nichts mehr 
geUm — trotz Sonnenschein und Himmelblau 
ist es am Morgen schon neblig und kühl, und 
der Abend bringt feuchte Dunkelheit. Nicht 
nur die Menschen frösteln, auch die Tiere 
bleiben länger in iliren Höhlen, und selbst 
Bäume und Sträucher stehen oft schon wie 
erstarrt. Dann aber ist das alles wieder ver- 
schwamdcn wie ein Spuk, um den Mittag 
herum ist es nachsonimerlich wann und man 
setzt die Sonnenbrille auf die Nase, wie in 
den Ferienwochen an der See. 

Soll man die schönen Stunden nicht noch 
genießen? Gewiß, aber wir müssen wohl vor- 
sichtig sein und dürfen auf die warme Jacke 
oder den Mantel jetzt nicht mehr vernichten. 
Ein leichtes Frösteln . . . Die Arzte wissen, 
daß daraus oft edne der nicht ganz ungefähr- 
lichen Herbst<?rkältungen werden kann. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Sofie Zängerle, Gartenstraße 83, zum 
78. Geburtstag am 26. i^ptember; 
. . . Frau Marie Dorothea Gasdorf, Wasser- 
gas.se 9. zum 84. Geburtstag. Frau Marie Ditt- 
rich. Walter-Rietig-Straße 43, zum 82. Ge- 
burtstag. Herrn Karl Wilhelm Waas, Gabels- 
bergexstraße 23, zum 78. Geburtstag, Herrn 
Wilhelm Meyer. Lessingstraße 12, zum 76, Ge- 
burtstag am 28. September; 
. . . Herrn Weigand Steitz, Leukertsweg 68, 
zum 83. Geburtstag am 29. September. 

Möge es all diesen hochbetagten Mitbürgern 
unserer Stadt vergönnt sein, üir Wiegenfest 
voliei- Glück und Zufriedenheit zu feiern! Für 
den ferneren l^ebensweg wünschen wir ihnen 
allen Gesundheit und Wohlergehen. 

-{I- 
* Silberne Hochzeit. Herr Heinrich Tron 

und Frau Elisabeth geb. Jahn, Wallstraße 4, 
leiern am Samstag, 26. September, ihre Silber- 
hochzait. Henzlichen Glückwunsch! — Herr 
Wilhelm Görich und seine Ehefrau Anne geb. 
Barth, Südliche Ringstraße 49, konnten am 
22. Sept. ihre Silberhochzeit feiern. Nachträg- 
lich auch diesem Paar unseren herzlichen 
Glückwunsch! 

* Mitten aus dem Leben gerissen. Herr 
Karl Jung, der Verwalter dei- Molkerei-Ne- 
benstelle in der Rhoinstraöe, erlag gestern 
morgen plötzlich einem Herzschlag. Noch 
kurz zuvor ging er seiner Tätigkeit nach wie 
jeden Tag. 

* 25 Jahre Mandolinenmiuik in Langen. Aul 
das Jubuläumskonizert des 1. Mandolinen- 
Orchesters am Sonntag, 27. Septemfber, im 
evangelischen GemediHdehaus zu Langen wird 
nochmals hiingewiesen. 

* 8t&dti8che Bflhnen Frankfurt Am Sams- 
tag, 26. September, um 20 Uhr wird im Klei- 
nen Haus „Intermeazo", eine Komädie in drei 
Akten von Jean Girauidoux, geBpdelt. Ablahrt 
der Btisse 19 Uhr. 

* Landestheater Darmstadt. Die Langener 
Theatergruppe fährt am Dienstag, 29. 9., zur 
I. Vorstellung „Xerxes" von Händel). Beginn 
20 Uhr. Abfahrt 19 Uhr an den bekannten 
Stellen. 

* Schwimmstadion hatte Rekordbesuch. Das 
Jahr 1959 brachte eine Badesaison wie nie zu- 
vor. Begünstigt durch das Monate hindurch 
anüaltende hochsommerliche Wetter riß der 
Besucherstrom nie ab. Man schätzt, daß ins- 
gesamt etwa 200 000 Menschen das Langener 
Bad besucht haben: Eine Rekordzahl, die nrvan 
bislang nicht annähernd erreicht hatte. In- 
zwischen ist der Badebetrieb eingestellt wor- 
den. Das Wasser der Schwimmbecken wurde 
abgelassen. 

Es regnete . . . 
Nach Monaten der Trockenheit setzte in 

den Vormittagsstunden am Dienstag Regen 
ein. Es war zwar nicht sehr viel, was da vom 
Himmel herunter kam. Aber es reichte aus, 
um eine andere Wetterperiöde einzuleiten und 
die Luit zu erfrischen. Es war auch höchste 
Zeit, daß die Luit einmal „entstaulbt" wurde. 
Sia hatte schon der Gesundheit manches 
Menschen zugesetzt. Selten mußte ja auch in 
den Wohnungen so viel Staub beseitigt wer- 
den wie in diesem Sommer. 

Wenn es nun auch einmal geregnet hat: Die 
Pilzsammler suchen heuer vergeblich nach 
Pilzen. Früher hatte tmser Wald um diese 
Zeit reichlichen Pilzsegen aufzuweisen. Jetzt 
aljer ist es eine Seltenheit, wenn man irgend- 
wo einen Pilz findet. 

Gymnastik im Turnverein 
Gute .lachlichc und freudebetonte Gymna- 

stik wird im Turnverein 1862 Lanigon betrie- 
ben. Da.s kann man fasfstollen, wenn man 
dionütivg-mbends oinen Blick in die Übungs- 
stunde für ältere und verheiratete Frauen 
wirft und das Gleiche mittwochsabends bei 
der heranwachsenden Jugend tut. Die Leite- 
rinnen. Frl. Wieben, bei den älteren Frauen 
und Frl. Krämei bei der weibl. Jugend, wis- 
sen worauf es ankommt. Beide verstehen eine 
freudebetonte Arbelt zu leisten, bei der alle 
gern mitmachen. Der Wille des Turnvereins 
ist es, die Segnungen der Leibesübung und 
der Leibeserziehung zu vermitteln. Die 
Übungsstunden sind so abgestellt, daß alle 
nvitmachen können; Höchstleistungen werden 
nicht verlangt, Bei der weiblichen Jugend 
wird aber keineswegs ein gesundes Streben 
nach besonderer Leistung untt^rbunden. Wenn 
sich aus der Breitenarbedt heraus eine Höch.st- 
leistung heranbildet oder wenn eine beson- 
dere köri>erliche Konstitution vorhanden ist, 
dann findet natürlich auch eine Förderung in 
besonderer Weise statt. Die nilgemeine Ar- 
beit leidet darunter nicht. 

Die Übung-sstunden stehen jedermann offen. 
H. 

Von der Deutschen Turnschulf 
Die Lehrgänge an der Deutschen Turn- 

schule, die mit einem Kostenaufwand von 
mehreren Millionen im Frankfui-tcr Stadt- 
wald net>en dem Stadion emchtet wurde und 
in jeder Weise sehr gut eingerichtet ist, haben 
begonnen. Gleich einen der ersten Lehrgänge 
beschickt der Langener Turnverein 1862. Der 
Leiter der Kinderabteilung „Ehrenturnwart 
Zacharias Bneidert. ist vom 28. Sept. bis 4 Okt. 
an die „hohe Schule für Leibesübungen" ein- 
berufen und wird während der 8 Tage von 
Meistec* Dickhut und anderen het^orragenden 
Lehrkräften mit den neuesten Methoden all- 
umfassender Leibesübung und Leibeserzie- 
hung beim Kinde vertraut gemacht. 

* Heute Stadtverordnetensitzung. Am heu- 
tigen Freitag, 20.15 Uhr, findet im Rathaus- 
saal eine öffentliche Sitzung der Stadtver- 
oiYineten statt. Die Tagesordnung sieht ver- 
.sfliiedenc wichtige Punkte vor. 

* Christentum und Krieg", Kirchenpräsi- 
dent Niemöller spricht am Montag, 28. Sept., 
20 Uhr, in Steinheim im Saal der „Main- 
terrassc;" üt>cr ..Christentum und Krieg". Der 
Eintritt ist frei. 

lugendmusiksdiule Langen 
hSIt Sprechstunde 

Die Werbeaktion der Zweigstelle Langen 
der Offenbacher Jugendmusikschule hat ein 
lebhaftes Echo gefunden. Es wird eine gute 
Beteiligung erwartet. Leider sind aber auch 
Unklarheiten und Zweifel aulgetreten, die 
einer Klärung bedürfen. So wurden die in 
den Langener Schulen ausgegebenen Anmel- 
dungen zum Teil nach Oftenbach geschickt. 
Deshalb weisen wir noch einmal darauf hin, 
daß die Anmeldungen bis zum 27. September 
an den jeweiligen Klassenlehrer der Langener 
Schule zurückgegeben wenden sollen. Sie 
werden dann abgeholt, Jedes angemeldete 
Kind erhall später noch einen schriftlichen 
Bescheid über die Teilnahme sowie über den 
Zeitpunkt des Unterrichtsbeginns. Der Unter- 
richt findet auf alle Fälle in Langen statt, 
und zwar in den Naehmittagsstunden im alten 
Gymnasiumsgebäilde in der Zimmerstraße. 
Kinder aus Familien, denen die Zahlung der 
Gebühr schwerfällt, können Ermäßigung oder 
völlige Befreiung erhalten, wenn der zustän- 
dige Klassenlehrer die sozialen Verhältnisse 
bestätigt. 

Uber diese und alle weiteren Fragen wer- 
den in einer besonders dalür eingerichteten 
Sprechstunde am kommenden Dienstag, in 
der Zeit von 9—12 Uhr lim Rathaussaal Aus- 
künfte erteilt. Ein Vertreter der Jugend- 
musikschule Offenbach hält diese Sprech- 
stunde ab. 

Morgen beginnt der Landesobstbantag 
Langener fahren 

Mitglieder des Langener Obst- und Gar- 
tenbauvereins wei'den an der Herbsttagung 
des Landesverbandes der Obst- und Garten- 
bauvereine In Hessen teilnehmen, die am 
kommenden Samstag und Sonntag in Groß- 
Gerau stattfindet. Dort residiert Dr. Bernhard 
Lüdecke als Bürgermeister, den auch Lan- 
gener kennen: Er war früher Buchschlaigs 
Oberhaupt. In einem Grußwort sagt er unter 
anderem zu den Obst- und Gartenbauern, 
ihre Tätigkeit sei „nicht nur etwa eine An- 
gelegenheit des wirtschaftlichen Interesses, 
die Arbeit im Garten Ist vielmehr für viele 
Menschen ein Hierzensbedürfnis geworden, 
aus der die Kxaft zur Übei^ndung vieler 
Alltagssorgen gewonnen wird." Die gleiche 
Ansicht vertritt ja auch Landrat Hell, dem 
das Mühen der Obst- und Gartenbauer be- 
karuitiich sehr am Herzen liegt und der Vor- 
sitzender des Kreisverbandes Offenbach ist. 

Die Tagung der Organisation, die sich auch 
kurz Hessischer Landesobstbauverband nennt, 
beginnt am 26. September um 14.30 Uhr mit 
ekler Hauptausschuß-Sitzung und MitgUe- 
derversamniltmg. Von besonderem Interesse 
dürfte das Referat von Wilhelm Siedler sein, 
der in Bergen-Enkheim wohnt und Vorsitzen- 
der des Kreisobstbauverbandes Hanau ist. 
Sein Thema: „Was kann ein Kreisverband 
auf dem Gebiete der Fördemng des Absatzes 
der Erzeugnisse tun?" Ein Begrüßungsabend 
folgt um 20 Uhr im Hotel Meyer. 

nach Groß-Gerau 
öffentlich i.?t die Vortragstagung arr Sonn- 

tag, 27. September um 9.30 Uhr in der Turn- 
halle in Groß-Gerau. Der neuzeitliche Erd- 
beeranbau und die Entwicklung des heimi- 
.'H;hen Obstbaus unter Berücksichtigung der 
Marktverhältnisse werden behandelt. Für 
den Nachmittag sind Besichtigungen vorge- 
sehen, die auch nach Mörfelden und Raun- 
heim sowie aufs Obstet Langenau bei Gins- 
heim (nach einer 20minütigen Fußwanderung 
am Altrhedn entlang) führen. 

Eine geffihrlidie Kreuzung 
Die Aschaffenburger Straße, die sich vom 

Forsthaus an der Mörfelder Landstraße aus 
in den Stadtwald zieht, ist seit Jahren der 
am meisten in Anspruch genommene Zu- 
fahrtsweg ziiim Wald. Seitdem die Straße zur 
ATW-Sied!ung im Neurott im Betrieb ist, 
kreuzt die Aschaffenburger Straße die neue 
Fahrbahn. Die Straße zur ATW-Siedlung ist 
bevorrechtigt. Aus alter Gewohnheit wird 
diese Tatsache aber nicht von jedem Kran- 
fahrer beachtet, obwohl Verkehrsschilder dar- 
auf hinweisen. So kann man immer wieder 
beobachten, daß Verkehrsteilnehmer gedan- 
kenlos über die Kreuzu.ig fahren und .sich 
der Gefahr erst dann bewußt werden. Es 
wäre zu erwägen, ob nicht Halteschilder an- 
gebracht wären. 

Bald ist's wieder soweit! 
Im Hinblick auf den r.jJien Welttierschutz- 

tag wird uns geschrieben: 
„Die Zeit ver,geht ja so nasch. Nur noch 

wenige Tage und der 4. Oktober steht auf 
Deinem Kalenderblatt. 

Der 4. Oktober — Welttierschutrtag! 
Sagt Dir dieser Tag etwas, lieber Leser, 

oder ist es für Dich nxir ein ,.Tag wie jeder 
andere"? Hast Du Dir darüber schon einmal 
Gedanken gemacht, warum es einen „Welt- 
Tierschutz-Taig" gibt? 

Nun, die An,twart ist nicht sonderlich 
schwer. An diesem T^ig wissen sich die 
Tierfreunde in aller Welt eini^ in dem Ge- 
daivken, der notleidenden und gequälten 
Kreatur zu helfen. Den Tieren, die auf der 
Schattenseite dieses Daseins stehen. Den 
Tieren, die von gedankenlosen Menschen ge- 
peinigt und von Charakterlosen aiosgenutzt, 
geschlagen und getreten werden. 

Wir sollen uns daran erirmern, daß uns 
Gott den Auftrag gab, auch die Tiere zu 
schützen tmd zu pflegen. Wir sollen uns 
daran erinnern, daß auch der kleinste Wurm 
ein Geschöpf l«t. 

Denke auch Du daran, lieber Leser! Weise 
bitte dem Sammler, der an diesem Tag zu 
Dir kommt, nicht die Tür. Gib ihm eine 
Spende — so wie Du es eben kanrjt. Jeder 
Pfennig hilft schon bei unserer hiesigen prak ■ 
tischen Art>eit. H. S." 

* Vom Bund der Kinderreichen. Der Bund 
der Kinderreichen in Langen hält am Diens- 
tag, 29. September, um 20.15 Uhr im „Linden- 
fels" eine Mitgliederversammlung ab. Stadt- 
anvtmann Keinen 8piti(At Uber „Familien- 
sorgen und Stadtverwaltung". 

* Wieder ein Fitchenbrand. Nördlich der 
Sofienstraße auf unbebautem Gelände brach 
am Montagnachmittag ein Flächenbrand aus. 
Beim Eiintretfen der Polizei war das Feuer 
bereits gelöscht. Es war von einigen Jungen 
anigelegt worden. 

* Wurstsehmaus. Am Sonntag, 27. 9., 11 Uhr 
0nden sich die Heimatfieunde von Außig- 
Schreckenstein und Umgebung in der West- 
hafen-Kantine Frankfurt (Hafenstraße), Nähe 
Hauptbahnhof, zum Wiirstschmaus ein. Ab 
17 Uhr wird ein Lichtbildervortrag „Unsere 
Heimatstadt Außig und das schöne Blbtal" 
geboten. 

* Motorrad gestohlen. Einem Schüler aus 
Bayern, der sich z. Zt. in Langten besuchs- 
weise aufhält, wurde am Montagabend im 
Hof des Gymnasiums das Motoirad gestoh- 
len. Er hatte es dort unverschlossen abge- 
stellt. Es handelt sich um eine Maschine 
Marke NSU mit dem pol. Kennzeichen AN — 
AR 807, Fahrgestell-Nr. 1 665 983, Motor-Nr. 
880 767. Das Motorrad hat schwsu-ze Lackie- 
rung. Der Diebstahl wurde vermutlich giegen 
19,30 Uhr begangen. Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

* Zusammenstoß. Auf der Darmstfidter 
Straße fuhr am Donnerstagvormittag in Höhe 
der Friedhofstraße ein Personenwagen von 
hinten gegen einen anderen Personenwagen. 
Beide Fahrzeuge rollten .in Richtung Darm- 
stadt. Der Fahrer des vorderen Wagens bog 
dann nach Unks in die Friedhofstraße ein, 
wobei er seine Geschwindigkeit verrin^rte. 
Daibei kam es zum Zusammenstoß, bei dem 
leichter Sachschaden entstand. 

Ein Mensih mit Namen Hiob 
Gastspiel der Christlichen Landesbtthne 

Mittelrhein 
Am kommenden Freitag, den 2. Oktober, 

um 20 Uhr bringt die Christi. Landesbühne 
Mittelrhein im Evanig. Gemeindehaus Lan- 
gen ein Bühnenwerk von Hannsludwig Gei- 
ger zur Aufführung: Ein Mensch mit Namen 
Hiob. Wir weisen bereits heute darauf hin. 
Karten zu 2,— DM, 1,50 und für Schüler und 
Studenten 1,— DM im Vorverkauf bei Buch- 
handlung Politzer, dem Ev. Gemaindeamt, 
Bahnstraße 46 und an der Abendkasse. 

RUND UM DEN 

Lancener Oebabbel 
Herbsit is es jetzt seit grad zwei Dage 
un damit is werklich — sage — 
un schroivve, ganz newebei 
de schennste Sommer nun vorbei. 
Erum die Hitz un Trockenheit 
die Awende im Sommerkleid 
die braune Kcrperdeile gor 
wem Widder hell — es is doch wohr 
die Blätter falle langsam ab 
die Preise steije — net so knapp — 
die Lampe mecht mer friehcr aa 
die Stromrechnung werd hcher zwar 
dafier is Wassergeld, kaa Frog 
von jetz ab aach net mehr so hoch 
die Planze sin schon halb verderrt 
un .»leiten niu" noch sich vererrt 
<> Kerb wohie, wies oft als wor 
es is halt Herbst — un des is wohr. 
Im Feld un Wald werds ruhig nun 
mer will net mehr uff Koltern ruhn 
un Kiesgruwe sin, wie mers nimmt, 
jetz Widder bloß forn Kies bestimmt 
mer bad nur noch in eigner Wann 
sofern mer will un derf un kann 
klebt Fotos ei, die mer gemacht 
un secht sich ziemlich frieh Genacht 
weils kiehler is als wie zuvor 
es is halt Herbst — un des is wohr . . . 
Mer zieht in neue Häuser nei 
im Herbst muß vieles fertig sei 
bloß acht mer druff, duts ganz gewiß, 
daß mer net selwer „fiertig" is-, . . 
macht liewer uff en Bau — wie Schee — 
e Deck noch druff — un laßt en steh 
mer selwer kiehlt sich merklich ab 
kimmt net mer ganz so schnell in Trab 
erhitze is — dun Ärzte melde — 
genauso schläächt als wie erkälte 
mer wolle ruhig wem un bleiwe 
un ruhig lese — was se schreiwe 
sei Schuldigkeit dat jeder Mohr 
es ist halt Herbst — un des is wohr. 
Was net gepackt, geschafft mer halt 
un noch net endgiltig Gestalt 
un Form hat krieht, wie es geplant 
wies „klaane" Leut hier vorgeschwant 
des sollt mer nochmals prüfe, schnell 
bevor mer sich fest bindet, gell 
zurickgestellt uff korze Zeit 
bleibt manch Problem, bis es soweit. 
Doch denkt stets draa un ohne Stuß, 
daß alles, wachse will un maß 
planzt Beem, wo Aalage komme dun 
damit se Worzel fas.ie, dun 
im stolz dastehn dann in em Johr 
es is halt Herbst — un des is wohr. 
De Griegertel um Lange rum 
er is noch net — fragt net warum 
er kimmt bestimmt, des is gewiß 
un wanns in e paar Johr erseht is 
des wollt un sollt un mißt mal sei 
derft nie vergesse geh debei 
wann m«r von Wohnstadt ich waas gut 
heut Awend Widder redde dut. 
Un damit liewe Leser heut 
der Sommer werd von kaam bereut 
so könnts von ims aus — in de Reih — 
aach nächst Johr Widder mal so sei 
wer waaß — mir wisse bloß wies wor 
Herbst is es — der is leider wohr . . . 
Euren Schorsch vom Vierröhrbrunne ! 

Volkshochschule 

Kunstgemeintie 

Termine der kommenden Woche: 
Dienstag, den 29. 9.: Englisch fUr Anfänger 1 
Mittwoch, den 30. 9.: Englisch für Fortge- 

schrittene, L.-Erk-Schule, Saal 3, 20 Uhr 
Donnerstag, den 1. 10.: Italienisch, Lehrer 

Emst Sänger, Kindergarten, Zimmerstraße, 
rückw. Eingang, 1. Stock, 20 Uhr. 

Die vorgesehenen Buchhaltungskurse finden 
statt. Binzeichnungen bei BuchhaiMllimg 
Politzer. Wegen Verhinderung des Lehrers 
beginnen sie erst am 1. Januar 1960. 

RtnionzaiilMg italm Postamt In Longtn 
Versorgungsrenten: 

Montaig, den 26. September 1959 
von 8.0()—12.00 und von 19.00—18.00 Uhr 

Ange»telltenrenten (einschl. Knappsohafts- u, 
VBL-Renten): 
Dienstag, 29, September, von 8—12 Uhr 

Invalidenrenten: 
• von 1—1200: Mittwoch, 30. Sept., 8—12 Uhr 

von 1201—2300: Mittw., 30. Sept, 15—18Uhr 
Invalidenrenten: von 2301—3S00 

einschl. Bundesbahn- 
und VAP-Renten 
Donnerstag, 1. Oktober, von 8—12 Uhr, 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Donnerstag, 1. Oktober, von 15—18 Uhr. 

Beilagen-Hinwels ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Firma Großversandhaus Vetter KG, 
Mannheim-Neckarau, bei. 

Dieser Zeitung liegt auch ein Pi'ospekt 
der EDEKA bei. Er bringt Sonderangebote 
zur Bondes-Edeka-Woche. 

Die Dr.-Walter-Scherer-GmbH macht mit 
einem ebenfalls beiliegenden Blatt mit den 
Leistungen ihrer Apfel-Lolmkelterei bekannt. 

Wir bitten unsere Leser, all diese Beilagen 
genau zu beuchten. 

li/enn Ihr besten KAFFEE 

wollt nehmt nur immer ONKOXBDmx 

■elte 3 LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 25. September 1959 

&clsbad}er P yiodiridjten 

Am Morgenhimmel 
Eine seltsame Erscheinung können wir in 

den Tagen um den Herbstanfang am Morgen- 
himmel kurz vor Sonnenaufgang im Osten 
sehen, einen schwach schimmernden, zum 
Horizont geneigten Lichtkegel: das Zodiakal- 
licht. Seinen Namen trägt dieser Lichtschein 
daher, daß er mit einer Achse auf dem Tier- 
kreis (Zodiakus) liegt, wobei seine Mittellinie 
stets auf die unter dem Horizont stehende 
Sonne führt. Er tritt nur dann auf, wenn die 
Ekliptik, also die scheinbare Sonnenbahn, am 
steilsten über den Horizont emporsteigt, dem- 
nach auch zur Tag- und Nachtgleiche im 
Frühjahr, wo diese Erscheinung abends nach 
Sonnenuntergang im Westen zu sehen ist. In 
den Tropen allerdings kann man das Zodia- 
kalUcht das ganze Jahr über entdecken, hier 
ist es auch bei weitem stärker als bei uns. 
Dieser merkwürdige Lichtkegel, der aussieht, 
als würfe ihn ein unsichtbarer Zauberschein- 
werfer an den morgengrauen Himmel, ist 
nichts weiter als eine das Sonnenlicht reflek- 
tierende Staubscheibe. Für die Helligkeits- 
schwankungen machen die Wissenschaftler 
bestimmte Vorgänge auf der Sonne verant- 
wortlich. 

Wer also das Frühaufstehen nicht scheut, 
sollte in diesen Tagen, wenn der Himmel 
klar ist, einmal vor der eigentlichen Morgm- 
dämmerung aus den Federn steigen, um sich 
das zartschimmernde Lichtschauspiel am öst- 
lichen Himmel nicht entgehen zu lassen. 

e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Herr 
Philipp Jost, Emst-Ludwig-Straße 7, seinen 
75, Geburtstag. Sein 76. Lebensjahr vollendet 
am kommenden Sonntag Herr Andreas Ritter, 
Rheinstraße 51. Wir gratulieren den beiden 
hochbetagten Egelsbacher Einwohnern recht 
herzlich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen alles Gute, Gesundheit und Wohl- 
ergehen für einen schönen, zufriedenen 
Lebensabend. 

e Silberhochzeit. Am kommenden Montag 
feiern die Eheleute Johannes Kannstädter u. 
Katharina geb. Geiß, Langener Weg, ihre 
Silber-Hochzeit. Wir gratulieren dem Silber- 
brautpaar recht herzlich zu seinem 25jähri- 
gen Ehejubiläum und wünschen ihm alles 
Gute und viel Glück bis zur Goldenen. 

e Versammlung des VdH. Eine Mit^ieder- 
versammlung des Verbandes der Heimkehrer, 
Ortsverband Egelsbach, findet heute um 
20.30 Uhr in der Gaststätte ..Feuerwehr- 
station" (Wendler) statt. Kreisvorstandsmit- 
glSed Adam spricht über das Problem der Er- 
fassung der kriegsgedienten Jahrgänge, ins- 
besondere des Jahrgangs 1922. Zu der Ver- 
sammlung sind außer den MitgUedem auch 
andere Interessenten, insbesondere Ange- 
hörige der in Frage stehenden Jahrgänge 
herzlichst eingeladen. 

e Noch keine Nachkirchweihc. Bekanntlich 
hatte die Gemeindevertretung vor etwa einem 
halben Jahr beschlossen, die Nachkirchweihe 
künftig gleich am Wochenende nach der 
Kirchweihe abzuhalten. Es wurden damals 
verschiedene Gründe ins Feld geführt. Wie 
wir jetzt von der Gemeindeverwaltung erfah- 
ren, soll in diesem Jahr die Nachkirchweihe 
noch einmal wie früher stattfinden, also vier 
Wochen nach der eigentlichen Kirchweihiet 
Erst im nächsten Jahr soll der Beschluß der 
Gemeindevertretung verwirklicht werden. 

e Satzung veröffentlicht. Der Gemeinde- 
vorstand hat in einer amtlichen Bekannt- 
machimg die Satzimg über die Erhebung von 
Straßenanliegerbeiträgen veröffentlicht. Die 
Satzung wurde in der CSemeindevertireter&it- 
zung vom 26. 6. 1959 beschlossen und von der 
Aufsichtsbehörde am 4. 8. 1959 genehmigt. Sie 
ist jetzt in Kraft getreten. Die Einv/ohner, 
insbesondere aber die Baulustigen, werden 
auf däese Veröffentlichung besonders hinge- 
wiesen, denn wer künftig in Egelsbach bauen 
will, muß die Kosten, die nach dieser Satzung 
neu hinzukommen, in sein gesamtes Bauvor- 
haben eirhkalkulieren. 

e Hohe Ringzahlen. Die Veranstaltung der 
Egelsbacher Schützen wurde an den Kerwe- 
tagen gut besucht. Viele Nadeln in Bronze, 
Silber und Gold wurden vergeben. Es war 
überraschend, welch hohe Ringzahlen erzielt 
wurden. Ajcht von den neun Hauptpreisen 
sowie die Ehrenscheibe blieben in Eg^bach. 
Emen Preis gewann ein Erzhäuser Bürger. 
Der 1. Vorsitzende der Schützengesellschalt 
Langen fungierte als unparteiischer Aus- 
werter. 

e Landestheater Darmstadt. Zur 1. Vorstel- 
lung der Spielzelt 1959/60 fahren die Abon- 
nenten am Dlensrtag, 29. 9., mit dem Autobus 
um 19.15 Uhr ab. Die Opier „Xerxes" von 
Händel steht auf dem Programm. Für die 60 
Teilnehmer fährt je ein Bus ab Metzgerei 
Best und Kirche (Ernst-Ludwig-Straße). 

VdH-Bilanz 
Ü'^m Kreisverband Offenbach der Heim- 

kehrer, dessen Vorsitzender Herr Schroth in 
Egelsbach ist, war es mit zu danken, daß bis 
Anfang 1959 innerhalb des Kreisyerbandes 
gezahlt wurden: 5 681362 Mark Kricgsgefan- 
genenentschädigung, 1 243 400 Mark Aufbau- 
darlehen für den Wohnungsbau, 689 200 Mark 
Existenzaufbauhilfe, 3850 Mark Hausrats- 
hilfe. In dem Bericht, mit dem der VdH jetzt 
Bilanz zieht, wird auch der Betrag genannt, 
der im Lande Hessen insgesamt für den Woh- 
nungsbau an Heimkehrer ausgegeben wurde: 
8 755 200 Mark. „Ein Vergleich der Summe 
spricht zugunsten des Kreises Offenbach, zu- 
mal sich das Land Hessen in 42 Kreise auf- 
teilt(, stellt der Verband fest. 

Für das Geschäftsjahr 1959/60 steht auf 
dem VdH-Programm eine Kinderverschik- 
kungsaktion. Der Kreisverband brachte 3550 
Mark auf. um 58 Kindern einen Erholungs- 
aufenthalt zu ermöglichen in Hörnum (Sylt), 
in Heiligenhof bei Bad Ki.ssingen u. in Hom- 
burg an der Saar. 

Firmen, Ortsverbände und Unbekannte 
haben gespendet, eine Filmaktion trug zur 
Finanzierung bei. Acht Berliner Kinder konn- 
ten ihre Ferien bei uns. verbringen. 

^fPcntbal 

zumal das Betriebsratmitglied hier auch mit 
dem Rechtsberatungsmißbrauchgesetz in Kon- 
flikt gerate. Derartige Auskünfte seien nicht 
seine Aufgabe, sondern die von geschulten 
Verbandsvertretem oder Anwälten. 

Das Fußball-Länderspiel zwischen Deutsch- 
land und der Schweiz, das am 4. Oktober im 
Stadion zu Bern ausg^ragen wird, wird min- 
destens in seiner zweiten Halbzeit vom 
Rundfunk auf alle Sender übertragen. Wahr- 
scheinlich wird es auch auf dem Bildschirm 
des Fernsehens zu .sehen sein. 

Von Müllauto Uberrollt 
Auf grausige Art kam am Mittwochvormit- 

tag in der amerikanischen Siedlung in Baben- 
hausen ein anderthalbjähriger Junge ums Le- 
ben. Das Kind hatte sich beim Spielen an die 
Stoßstange eines vor einem Wohnblock hal- 
tenden Wagens der amerikanischen Müllab- 
fuhr gehängt, während die Arbeiter die Müll- 
tonnen entleerten. Der deutsche Fahrer, der 
den Kleinen nicht sehen konnte, fuhr auf das 
Zeichen der Arbeiter an. Der Wagen rollte 
über das Kind hinweg. Der Junge erlag sei- 
nen schweren Verletzungen. 

Renten stiegen durchschnittlich um 65 */• 
Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 

stellte hat in diesen Tagen ihren Geschäfts- 
bericht über das Rechnungsjahr 1957 veröf- 
fentlicht. der Insofern von besonderem Inter- 
esse ist. als er erstmalig konkrete Aufschlüsse 
über die Auswirkungen der Rentenreform 
gibt. 

Die durchschnittliche Höhe der lautenden 
Renten für Versicherte stieg von 137,90 DM 
vor der Rentenumstellung auf 228,20 DM nach 
der Rentenumstellung, für Witwen hat sie 
sich von 74,20 DM auf 140,80 DM und für Wai- 
sen von 38,60 DM auf 54,50 DM erhöht. Durch 
die Neuregelung der Rentenversicherung sind 
somit die laufenden Renten im Durchschnitt 
um 65,5 "'o bei den Versichertenrenten, um 
89.8°/« bei den Witwenrenten und um 41,2 »/o 
bei den Waisenrenten erhöht worden. Ins- 
gesamt betrugen die Ausgaben der BfA für 
Rentenleistungen im Jahre 1957 über 3,5 Mird. 
DM, wovon 2,3 Mrd. DM auf Versichertenren- 
ten und 1,2 Mrd. DM auf Hinterbliebenenren- 
ten entfielen. Gegenüber 1956 (2,3 Mrd. DM) 
sind die Bentenausgaben somit um über 50 "/o 
gestiegen. 

Kirchliche Nachrichten EKclsbach 
Kvanfeliiehe Kirobe 

Sonntag, 27. 9., 9.30 Uhr: Gotte-sdienst 
10.40 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 28. 9., 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 30. 9., 20.00 Uhr: Ev. Jugend 
Donnerstag, 1. 10., 15.00 Uhr: Ev, FrauenhUle 
Freitag, 2. 10., 15.00 Uhr: Knabenjungschar 

17.00 Uhr: Mädchenjungschai- 

Neoapoitolische Kirche 
Gemeinde Egelibach, WestenditraBe 19 
Sonntag: 9.80 Uhr: Ootteadlenit 
, 10.00 Uhr: Gottesdlecut 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdlenit 

o 90 Jahre alt. Die Bau- u. Möbelschreine- 
rei Philipp Seibert V., Messeler Straße 6, ist 
jetzt 90 Jahre alt. Sie wurde 1869 von Fried- 
rich Ernst Seihert III. gegründet. Vier Jahr 
zehnte später ging die Werkstätte auf de.ssen 
Sohn Philipp Seibert I. über, der den Hand- 
werksbetrieb bis zu seinem 78. Lebens- 
jahr leitete. Seit dem 1. Januar 1959 lührt 
dessen Sohn Philipp Seibert V. den Betrieb. 
Herzlichen Glückwunsch! 

o Am Sonntag: Glockenweihe. Am Sonntag 
wird die neue Glocke geweiht, die die Olfen- 
thaler evangelische Kirchengemeinde bekam. 
Die Glocke wui'de in Sinn gegossen. Die Kir- 
chengemeinde besaß vor dem zweiten Welt- 
krieg zwei Glocken. Während des Krieges 
mußt» die eine abgeliefert werden. In den 
Nachltriegsjahren erwarb die Kirchenge 
meinoe eine zweite Glocke. Jetzt hat sie nun 
die dritte, und damit ist das Geläute komplett 

Spielzeiteröffnung in Darmstadt 
Das Landestheater Darmstadt eröffnet mit 

Alban Bergs Oper „Wozzeck", die auf das 
gleichnamige Schauspiel Georg Büchners zu- 
riickgeht, die diesjährige Spielzeit. 

Das Schauspiel des Landestheaters Darm- 
stadt eröffnete seine Spielzeit unter Borück- 
sichtiijung des Schiller jahres mit „Maria 
Stuar.". Die Aufführung hat großes Niveau. 
Sie jvird sicherlich viel Anklang finden. 
Auch werden viele Schulen die Vorstellung 
besuchen. 

Das Calvin-Jubiläum 
Bei den Veranstaltungen des deutschen 

Calvin-JubUäums in Frankfurt ist besonders 
die Bedeutung des Genfer Reformators für 
die gesamte evangelische Kirche hervorge- 
hoben worden. Das Jubiläum fand anläßlich 
des vierhundertfünfzigsten Jahrestages der 
Gehurt Calvins und der Gründung der Genfer 
Akademie vor vierhundert Jahren statt. 

Im Festgottesdienst in der überfüllten 
Katharinenkirche betonte Landessuperinten- 
dent D. Herrenbrück (Leer), daß es nicht mit 
einer besonderen Form des Christentums ge- 
tan sei. Den Rjformatoren Luther und Calvin 
sei es vielmehr darum gegangen, die Ge- 
meinde wieder zum Gottesdienst zu versam- 
meln, in dem ihr das Wort Gottes verkündigt 
werde. Der Bormer Universitätsprofessor D. 
Walter Kreck wies in einem Vortrag darauf 
hin, daß die Kirche keine Medizin gegen die 
Nöte der Zeit sei, sondern selber nur durch 
das Wort Gottes existiere. Diese Ungesichert- 
heit der Kirche dürfe nicht zugunsten einer 
ersehnten Autorität der Kirche aufgegeben 
werden. 

Betriebsrat ist kein „Rechtsanwalt" der 
Belegschaft 

„Der Beti^bsrat ist nicht als Anwalt der 
Belegschaft oder als eine Filiale der Rechts- 
beratungsstellen der Arbeitnehmerverbände 
anzusehenen". Nach diesem Gnandsatz beur- 
teilte das Landesarbeitsgericht Hamm/Westf, 
in einem Beschlußverfahren den Antrag des 
Betriebsratsvorsitzenden, ein Betriebsratsmit- 
glied zur Erfüllung der Aufgaben des Be- 
triebsrats völlig von der Arbeit freizuste^Uen. 
Der Betriebsratsvorsitzende war der Meinung, 
aus der Belegschaftsstärke von etwa 450 Ar- 
beitnehmern ergebe sich schon ohne weiteres 
die Notwendigkeit einer völligen Fr^tellung 
T.r berief sich weiter darauf, daß eine große 
Zahl von Betriebsratsaufgaben auch noch 
außerhalb der Dienstzeit habe erledigt werden 
müssen, und legte hierfür Tätigkeitsberichte 
vor. 

Bei Prüfung dieser Berichte stellte das Lan- 
desarbeitsgericht fest, daß ein großer Teil der 
Tätigkeit nicht zu den Aufgaben gehörte, die 
dem Betriebsrat, hauptsächlich im Paragra- 
phen 54 des Betriebsverfassungsgesetzes, zu- 
{jewiesen sind. Insbesondere gehörten hierzu 
nicht Rechtsauskünfte spezieller Natur über 
Einzelfragen aus dem Einzelarbeltßvei-trag. 

Wohnungstausch! 
3-Zi.-Wohng., ca. 55 qm 
gegen 2',<j-Zi.-Wohng. 
in Egclsbach 
zu tauschen gesucht. 
Zu erfragen bei 

Förstei. Woogstr. 6 

Eine Klasse für sich! 

BMW Isetto    
250 ccm, gepfl, Zust., 
zu verkaufen. 
H. Kappes, Egelsbach, 

Bi-ückenweg 
Anzuseh. ab Samstag, 

14.00 Uhr 

Wer sein Giflcii ii 

icbaiedea verstellt 

der veifi iiuch, dafi 
ohne stel Ige Wer 
Dung kein Dauer- 
Erfolg zu errütgun 
Ist. ZIalbewufite Gc- 
■chiUtsleute machen 
sich darum Immer 
wieder die Langtne» 
Zeitung dienstbar. 

Dank seiner bevorzugten 
Qualität ist MB Mit 10 Jahren die 
grö&te Feinschnittmarke Deutschlands. 

Für Cigar«tte und Pfeife 

. von Brinkmann aus Bremen 

Das BedrOditiein hat 
ein Ende. DRIX sorgt 
auf angenehme Weis« 
für geregelten Stuhl- 
gang. Mit DRIX ist mae 
runcflierum erleichtert. 

mit dem Extrakt aus 
Dr. E. Richters Frühstüdis-Kräutertee 
DM 1,iO 2,75 [I Dftftriti 

Fast 3,3 Millionen Personenautos. Nach den 
neuesten Feststellungen des Kraftfahrbundes- 
amtes in Flensburg hat sich der Bestand an 
Personenkraftwagen im ersten Halbjahr 1959 
um 276 000 oder 9,2 »/o auf insgesamt 3.282 
Mill. Fahrzeuge erhöht. Die Zahl der Last- 
kraftwagen ging dagegen in der gleichen Zeit 
um 21 000 oder 3,4 »/o auf 589 000 Fahrzeuge, 
die der Kraftfahrzeuganhänger um 15 000 
oder 4.3 °/o zurück. 

LOBA-FAC 

Spezial-Politur 

für Natur- und Kunststein 

Soinhof«! Piott«n 
T«rrano - Mamor 
Granit - Mosaiii . 
Koramlk 

reinigt, imprägniert, pflegt 

Farben-Gernondt 
Egelabacfa - Eänst-Ludwig-Strasse 49-94 

Tel. 2622 

Für die liebevollen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Vermählung möchten wir uns auch im 
Namen unserei- Eltern recht herzlich 
bedanken. 

Gert Jokisch, Zahnarzt 
Gisela Jokisch geb. Schlapp 

Im September 1959. 

Für die vielen Aufmerksamkeitein und 
Geschenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit sagen wir auf diesem Wege 
allen herzlichen Dank. Besonderen Dank 
der Sängervereinigung/Frauenchor für 
das Ständchen. 

Georg Glotabacfa n. Frau 
Elisabeth geb. Albert 

Egelsbach, 28. Sept. 1959 
Rheinstrate 11 

AnzeigeB-AMQliae 

fflr Egeisirach 

Oskar Drechsler 
■M Heidelberger StraBe 

Inserieren — 
bringt Gewinnt 

morgent • mittags • abend* 

rJCassia-Spmdei 

mit wertvollen Mineralien 

DANKSAGUNG, 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
vielen Kranz- und Blunf>enspenden bei dem Hinscheiden 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 

Frau Leontine Bittenbinder 
geb. Aßmuß 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank, 
ebenso Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte am Grabe, 

Die trauernden Hinterbliebenen 

EgeJstoach, 28, September 1959 
(Bürgerhof) 
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Ist der l'lub zu einer tlberrasehunR fähig? 
Nach der unerwartotcn 1:2-Nicderliige ge- 

gen Bürstadt ist diu: Stimmungsbarometer 
vieler Clubanhäjiger auf Null gestinken. Rs ist 
deshalb nicht verwunderlicli, wenn es sielwr 
nur Sehl' wenige gibt, die dem 1. FC Langen 
im niui bevorstehenden Derby in Hei^n- 
stamm einen Punktgewinn zutrauen. EXieser 
Gegner liat vor allem durch seinen überzi-u- 
genden 3:0-Sieg über den Tabellenführer Bo- 
russia Filda aufhorchen Itissen und verlor 
durch die 2:4-Nicderlage in Lorsch nichts an 
s-ciner Favorilenrolle. AulJerdem weiß der 
Club von den Begegnungen der vergangenen 
Verbandsrunde her. daß die Elf von Heusen- 
stamm besonders auf eigenem Platz technisch 
hervorragend zu spielen und. wenn es gilt, 
auch Tore zu schiefSen versieht. 

Man braucht also in keiner Weise ein un- 
verbesserliche) Pessimist zu ."lein, um festzu- 
stellen. daß es bereits eine Ut>erraschung 
wäre, wemi dem Club ein Unentschieden ge- 
lingen würde. Dabei ist schwer vorauszusa- 
gen. ob dem Sturm oder der Abwehi- die 
schwierigere Aufgabe bevorsteht. In der Hin- 
tenmannschaft von Heusenstamm sind Tor- 
hüter Döbert und Mittelläufer Knab als be- 
sonders sicher und zuverlässig t>ekannt. Die 
Verteidiger Rauch und Weyland verstehen es, 
auch mit schnellen Außenstürmern fertig zu 
werden, und die Außenläufer müssen ständig 
beschäftigt werden, wenn man sie daran hin- 
dern will, das Mittelfeld zu beherrschen. 

Der Hauptinitiator im Angriff i.st zweifel- 
los .lakob Herth. Er baut auf und setzt die 
Außenstürmer Winkmann und Grün und Mit- 
telstürmer Weese oft so geschickt ein, daß ein- 
fach Toi'e fallen müssen. Darüber hinaus be- 
sitzt er genügend Kondition, um im entschei- 
denden Augenblick .selbst unmittelbar vor 
dem Tor aufzutauchen. Es v/ird deshalb not- 
wendig .sein, daß man für ihn einen Sonder- 
bewacher bestimmt, der ihn nicht zur Ent- 
faltimg kommen läßt. Außerdem darf man je- 
doch auch die Fähigkeiten des Halbrechten 
Sattler nicht unterschätzen, denn er ist eben- 
falls in der Lage. Schwung in die Angriffs- 
aktionen zu bringen. 

Aus dieser kurzen Übersicht kann man t>e- 
reit-s ersehen daß ein gutes taktisches Kon- 
zept. verbunden mit nicht erlahmendem Ein- 
satz jede.s einzelnen, volle Konzentration am 
Ball und bei den Schüssen u. selbstverständ- 
lich etwas Glück notwendig sind, wenn dem 
Club eine Überraschung möglich sein soll. 

•SO Egelsbach fährt zu den Amateuren 
des SV 08 Darmstadt 

Das dritte Auswärtspunktspiel der Egels- 
bacher am kommenden Sonntag bei den 
Amateuren des SV 98 Darmstadt ist rweifel 
los wieder eines der schwersten. Schwer des- 
halb weil die 98er nach ihrer knappen 3:2- 
Pokalspielniederlage in Bgelsbach nach Re- 
vanche trachten und noch den Platzvorteil 
genießen. Nach ihrer 3:4-Auswärtsniederlage 
am letzten Sonntag werden d'e Platzherrer. 
ihr gan7.es Können vor heimischem Publikum 
in die Waagschale werfen. Doch fahren die 
Egelsbacher recht zuversichtlich zu ihrem 
Gegner. Die Experten im Lager der Egels- 
bacher fragen sich: Warum sollte die Mann- 
.<chaft nicht wenigstens ein Unentschieden er- 
zielen? 

Abfahrt ab Verainslokal Theis 12.30 Uhr. 

SO Egelsbaeh (Sorna) 
Am moi-glgen Samstag spielt die einheimi- 

sche Sondermannschaft um 17 Uhr bei der 
Sportvereinigung Weiskirchen. Da über die 
Spielstärke des Gegners vorerst nichts gesagt 
werden kann, kann man nur hoffen, daß es 
zu einem schönen und fairen Spiel kommt. 

Htute treffen sich alle Spieler und Anhän- 
ger der Sondermannschaft im Vereinslokal 
Theiß. 

Erzha.usen erwartet Erbach 
Am kommenden Sonntag erwartet Erzhau- 

sen seinen Mitstreiter am Tabellenende. Die 
Gäste aus dem Odenwald sind in diesem .Jahr 
wie ihre Gastgeber noch nicht in Tritt ge- 
kommen und konnten noch wenig zählbare 
Erfolge erringen. Zwar hat Erbach am ver- 
gangenen Sonntag einen knappen Sieg gegen 
die 98er Amateure auf eigenem Platz buchen 
können, aber die Mannschaft hat sich doch 
recht schwer (iabei getan. Erzha.i.^en zeigte 
wohl immer wieder mal Proben seines frühe- 
ren Könnens, aber für die zweite Halbzeit 
reichte es nicht mehr aius. So darf man ge- 
spannt sein, ob es am kommenden Sonntag 
möiglich sein wird, gegen die gewiß nicht allzu 
startfen Gäste erfolgreich durchzustehen. 

SSO empfängt Wixhausen 
Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 

mit Wixhausen eine Mannschaft, die noch 
kein Spiel verlor und mit 6:0 Punkten mit an 
erster Stelle der Tabelle steht. Nach diesen 
Gesichtspunkten urteilen, dürfte es bei 
Wixhausen trotz Abstieg besser laufen, als es 
bisher bei den Langcnern der Fall war. Aber 
es ist einmal nun so, daß zum Fußballspielen 
nicht nur allein das Können, sondern auch 
das Glück vonnöten ist, und dies dürfte in 
den bisherigen Verbandsspielen nicht auf der 
Seite der Langener Mannschaft gestanden 
haben. Es bleiibt aber zu hoffen, daß im weite- 
ren Verlauf der Verbandspunde eine Steige- 
rung der Leistung der Liangener nicht aus- 
bleibt, die den Grundstein zu einem der vor- 
deren Tabellenplätze legt. Gelingt es der jun- 
gen Langener Mannschaft, sich im sonntäg- 
lichen Spiel an den Leistungen ihres Gegners 
aufzurichten, dürfte noch lange nicht fest- 
stehen, wer als Sieger den Platz verläßt. 

Im Vorspiel treffen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine aufeinander, Beginn um 
l.'i.lS und 15.00 Uhr. 

Egelsbacher JugendfuOball 
Am morgigen Samstag 16 Uhr spielt die 

C-Jugcnd gegen die gleiche der TSG Messel. 
Sonntagvormittaig 10.15 Uhr treten die Ju- 

nioren zu ihrem dritten Heimspiel an. Da die 
.Junioren im Augenblick in sehr guter Ver- 
fiissung sind, ihr Gegner, Germania Pfung- 
stadt, aber auch zu spielen versteht, ist mit 
einem sehr schönen Spiel zu rechnen. 

Die A^ugend fährt nach Arheilgen zur SG 
zum fälligen Verbandsspiel. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — Tscht. Griesheim 4:9 

Trotz eines spannenden und sehr schönen 
Spieles gelang es dem TTCL auch dieses Mal 
nicht, einen Sieg zu erringen. Am Anfang sah 
es beinahe aus, als ob der TTCL durchaus 
eine Chance hätte, ein Unentschieden gegen 
den Oberligaabsteiger Tscht. Griesheim, der 
bis jetzt umgeschlagen an erster Stelle steht, 
zu erkämpfen. Nach den ersten sechs Spielen 
stand es 3:3. Bei den folgenden wurden die 
Aussichten aber immer geringer. Keihm und 
v. Tolstoy spielten zwar mit unerhörtem Ein- 
satz, mußten aber den Sieg beider Spiele den 
Gästen überlassen. Dagegen gewannen Jäger, 
Tron und Hoppe je ^n Spiel. Bei den Doi>peln 
waren Kehm/Tolstoy die Erfolgreicheren. 

Nach dem Stand der Dinge dürfte es für 
den geschwächten TTCL sehr schwer sein, 
sich in der Landes;liga zu behaupten. 

Die 2. Mannschaft, mit nur fünf Spielern, 
verlor gegen Wixhausen mit 9:1. Den Ehren- 
punkt für Laaigen holte der in überragender 
Form spielende Sallwey. 

Da am kommenden Sonntag die Kreis- 
meiisterschaften des Bezirks Darmstadt aus- 
getragen werden, entfallen alle Vertoands- 
spiele. Am 4. Oktober spielt der TTC Langen 
in Bensheim. Die 2. Mannschaft hat ein Heim- 
spiel gegen den TTG Groß-Gerau 2. 

Diesmal 2:1 für die Bundesrepublik 
Das zweite Ausscheidungsspiel füj- die 

Qualifikation zum Olympischen Fußballtur- 
nier 1960 zwischen der Amateurauswahl der 
Bundesrepublik und der Mannschaft der 
Sowjetzone hat am Mittwoch in Düsseldorf 
mit einem 2:1-Sieg der Bundesrepublik ge- 
endet. Da die westdeutsche Auswahl bereits 
im ersten Spie lin Ost-Berlin (2:0) erfolgreich 
war. wird sie nun nach den Beschlüssen der 
beiden Nationalen Olympischen Komitees 
Deutschland in den Qualifikationsspielen für 
das olympische FußbaUtumler gegen Finn- 
land und Polen vertreten. 

Ein Handball-Großereignis in Langen 
BSV 92 Berlin — SG Dietzenbach 

Wenn sich am Sonntagvormiittag um 11 Uhr 
auf dem Sportplatz der SSG hinter dem Real- 
gymnasium die Mannschaften des BSV 92 
Berlin und der SG Dietzenbach gogenüber- 
steJien, dann hat Langen „das Handballereig- 
nis". Der BSV Berlin, mehrmaliger Berliner 
Meister, ist eine große Mannsch^aft. Nicht we- 
niger als vier Internationale werden «im Sonn- 
tag mit den Berlinern einlaufen, darunter der 
deutsche Rekondinternationale „Hotti" Käßler. 
Wer aber sich im Handball auskennt, dem 
sind auch die Namen Schütze, Kunde und 
Albrecht nicht fremd, sowenig wie die von 
Lukas, Richter und Rudolf, die Mitglieder der 
Berliner Stadtmannschaft sind. So wird die 
Mannschaft Albrecht, Richter, Welk, Eckbrett, 
Rudolf, Wagenilz, Bahlburg, Schütze, Käßler, 
Kunde und Lukas bestimmt ausgezeichneten 
Handball bieten. 

Und der Gegner, die SG Dietzenbach? Nun, 
die Dietzenbacher sind den Langener Hand- 
ballfreunden bestens ijekannt. Man vertraut 
hierzulande der Dietzenbacher Mannschaft, 
die durch ihixjn Kampfgeist schon oft das 

Unmögliche möglich gemacht hat. Zwar fehlt 
Emst Winttcrlin den Dietzenbachern, aiber sie 
haben in den letzten Spielen gezeigt, daß es 
auch ohne ihn geht. Fraglich ist bei ihnen bis 
Sonntag lediglich noch, ob der verletete Wer- 
watz einsatEfähig ist. Auf alle Fälle dürfte die 
Mannschaft Knecht, Altmanniäberger, Klöß- 
mann I., Werwatz (Klößmann II.), Lehr, 
Krimm, Klößmann II. (Czybik), Braun, Göckel, 
Homann, Wagner den Berlinern einen großen 
Gegner abgeben. Geht es doch um ein bedeu- 
tendes Ziel: Der Sieger ist am kommenden 
Sonntag Gegner des mehrmaligen Deutschen 
Meisters „Frisch auf" Göppingen. 

Das Vorspiel bestreiten um 10.00 Uhr die 
Schülermann.schaftcn der SSG und Dietzen- 
bach. Kein Handballfreund .sollte sich dieses 
Spiel entgehen lassen. Wie bei ähnlichen Ge- 
legenheiten haben die Langener auch am 
Sonntag die Möglichikeit, ihre Sportfreund- 
lichkeit unter Beweis zu stellen. Nicht zuletzt 
die gute Resonanz, die bisher ähnliche Spiele 
in Langen fanden, gab ja auch jetzt den Aus- 
.schlag, das Treffen nach Langen zu vergeben. 

Die Handballer der SSG bei den 
Kreishallenmeisterschaften 

Am Sonntag finden die Kreishallenmeister- 
schaften für den Kreis Darmstadt im Hoch- 
schulstadion statt. Obwohl der Termin rocht 
unglücklich gewählt ist — die Mannschaften 
hatten ,ia noch keine Gelegenheil, sich vom 
Feld aufs Hallenspiel umzustellen — tyelolligt 
sich die SSG mit Jugend und 1. Mannschaft 
daran. Während die Jugend am Vormittag mit 
Ober-Ramstadt und Niedcr-Modau in einer 
Gruppe spielt, hat die I. Egelsbach u. Pfung- 
stadt als Gegner. Das Abschneiden beider 
Mannschaften dürfte davon abhängig sein, ob 
die Umstellung gelingt. Die Schülermann- 
schaft der SSG bestreitet am Sonntagvormit- 
tag das Vorspiel gegen die Schüler der SG 
Dietzenbach 

Bereits am morgigen Samstag um 17.00 Uhr 
bestreitet die Jugend ihr Pokalspiel gegen 
Niod.-Modau auf dem Platz hinter dem Real- 
gymnasium. 

Georgheinz Sehring vorn 
Beim Auswahltumen für eine „Hessenriege" 

am vergangenen Sonntag wurde im Wett- 
kampf der aus Nord- und Südhessen angetre- 
tenen hochtalentierten Turner Georgheinz 
Sehring vom TV Langen Zweiter. Damit er- 
reichte er wieder einmal einen der begehrten 
vorderen Plätze und hat damit Aussicht, bei 
dem Meisterscbaftstumen der deutschen 
Turnverbände im kommenden Winter in der 
„Hessenriege" zu stehen. 

SCHACH 
Scliach-Großkampf 

SK Langen — SK „Königsspringer" Ffm. 
Am kommenden Sonntag empfängt der SK 

Langen ia ."seinem ersten Kampi um die Hess. 
Schachmannschaftsmeisterschaft die 1. Brett- 
mannschaft des SK „KönigBspringer" Ffm. 
Der Kampf findet im kleinen Saal des Turn- 
vereins Larvgen statt. Zu diesem Kampf 
kommt die zur Zeit wohl stärkste hessische 
Schachmnannschaft nach Langen. Die Frank- 
furter setzen am 1. Brett den letztjährigen 
Hessischen L<mdesmeister Joppen, am 2. Brett 
den früheren Hess. Landesmeister Röhrig und 
am 3. Brett den Meister der Südafrikanischen 
Union, Heidenfeld, ein. Am 4. Brett erscheint 
der mehrfache Münchener und vorjährige 
Frankfurter Stadtmeister Kuhnert und am 
6. Brett Grzeskowiak, der mehrfache Hess. 
Pokalsieger. An den weiteren Brettern spie- 
len mit Brüchner, Walter und Bernardi Kön- 
ner, die sich im Frankfurter und he.ssischen 
Schachleben schon in früheren Jahren einen 
Namen gemacht haben. Sicherlich kann an 
einem Erfolg dieser Schachmannschaft nicht 
gezweifelt werden, da den z. T. jungen Lan- 
gener Spielern doch die notwendige Erfah- 
rung fehlt. Trotzdem wird es spannende 
Scbachkämpfe geben. Vielleicht erzielt auch 
an dem einen oder anderen Brett ein Lange- 
ner einen CJewinn oder zumindest ein Remis. 
Kein Schachfreund sollte sich den Besuch die- 
ses Schachwettkampfes entgehen lassen. 

Der Weg der SSC Handballer zur Meistersdiaft 
Die Verbandsi'undc ist beendet. Die Mann- 

schaft der SSG hat die Meisterschaft gewon- 
nen. Sie bot ohne Übertreibung die bestän- 
dig.ste Leistung während dei- Runde. Dabei 
hatte es die Miannschaft der Langener SSG 
bestimmt nicht leicht. 

Hier soll heute in Würdigung die-ser Lei- 
stung ihr Weg aufgezeichnet werden. Das 
Jahr 1951 brachte die Trennung im Langener 
Handballsport. Das war der absolute Tief- 
punkt für die Handballer der SSG. Aber un- 
ter der zielbewußten Leitung von Philipp 
Wiederhold, Karl Brehm und vor allem des 
unvergeßlichen Heiner Dröll ging es bald 
wieder aufwärts. Als Zwischenerfolg wurde 
die Meisterschaft der Kreisklassenvereine im 
Hallenhandball errungen. Aber auch im Feld- 
handball ging es vorwärts. Von Jahr zu Jahr 
wurden bessere Plätze In der Tabelle er- 
reicht. Es war dies vor allem ein Erfolg der 
Jugend, und damit der Jugendt>etreuung in 
der Handballabteilung der SSG. Mit Prims, 
Rang. Clement und Wambold aus der eigenen 
Jugend wurde die Klasse erhalten. Mit Metz- 
ger, Spengler und VoUhardt als weitere Blut- 
auffrischung aus der Jugendabteilung wurde 
zunächst der vierte, im Jahre darauf der 
zweite Tabellenplatz erreicht. Zur gleichen 
Zeit wurde die Jugend Meister der Gruppe 
Darmstadt-Nord. Mit Krüger, Fritzsche, Nau- 
mann und Junkert aus dieser Mannschaft so- 
wie den als Ostzonenflüchtlingen zu der SSG 
gestossenen Gebr. Kern und Torwart Vogel 
halte die SSG einen Spielerstamm zur Stelle, 
mit dem der neu verpflichtete Trainer Baum, 
der vorher bei den Offenbacher Kickars ge- 
spielt hatte, etwas anfangen konnte. 

Die Spieler waren mit Eifer und Fleiß bei 
der Sache, so mußte das Werk geUngen. Die 
Aufgabe war dabei sehr undankbar, denn 
vom ersten Spiel an galt die SSG als Favorit 
der Runde. Gute Ergebnisse in Freundschafts- 
spielen — selbst Verbandsligamannscl-iaften 
hatten die Langener Spielstärke anerkennen 
müssen — hatten dazu geführt. Nun, die Lan- 
gener waren sich dieser Favoritenrolle durch- 
aus bewußt und entsprachen ihr. Die Vor- 
runde wurde ungeschlagen überstanden und 
schöne Erfolge errungen. Dabei hatte es die 
Langener Mannschaft nur ihrem breiten und 
auch gut ausgebildeten Spielerstamm zu ver- 
danken. daß man diese Spiele ungerupft über- 
stehen konnte. Bereits nach dem ersten Spiel 
fiel Huck aus. Rang wurde in Pfun^.adt 
ernsthaft verletzt und konnte nicht spielen. 
Prims, der für ihn eintrat, verletzte sich nach 
dem ersten Spiel im Training so ernsthaft, 
daß die Karriere des wohl größten Langener 
Handballtalentes nach dem Kriege für immer 
beendet sein wird, l/u allem Unglück brach 
sich daim noch Torwart Vogel im Spiel gegen 
TG 75 Darmstadt das Schlüsselbein, so daß 
auch er ausfiel. Es waren die Namen mit der 
Besten, die hier aufgezählt sind und es wird 
verständlich, daß nur der ^te Ausbildungs- 
stand der Abteilung hier weiter helfen konnte. 

Bei Halbzeit der Runde war es klar, daß 
das Rennen um die Meisterschaft nur noch 
zwischen den Vereinen von Schnepijenhausen 
und Langen ging. Zu Bi'ginn der Rückrunde 

zeigte dann die Langener Mannschaft die be- 
sten Spiele. Doch dann kam die Sommerpause 
und der für die Langener unselige Schnitt. 
Baum kam mit schwerer Gelbsucht aus dem 
Urlaub zurück, und damit fehlte den jungen 
Langener Talenten der geistige Führer. Im 
Freundschaftsspiel gegen Sprendlingen und 
im ersiten Verbandsspiel gegen Seeheim wur- 
den ausgezeichnete Leistungen auch ohne 
Baum gezeigt, aber dann riß der Faden. In 
Schneppenhausen trafen die jungen SSGler 
- - nach dem Ausscheiden von Baum liegt der 
Altersdurchschnitt der Mannschaft genau bei 
20 Jahren — auf einen Gegner, dei' mit allen 
Mitteln und unter allen Umständen siegen 
wollte. Die Langener unterlagen. Nun begann 
eine Zeit, in der mancher an den Handballern 
der SSG irre werden wollte. Eine mäßige 
Leistung gegen TG 75 Darmstadt, eine 
schlechte gegen die ebenfalls zum äußersten 
entschlossenen Egelsbacher ließen den Kampf 
um die Moisterschaft noch einmal völlig offen 
erscheinen. Doch im letzten Spiel gegen den 
Turnverein Langen, in dem mit Holz ein Ju- 
gendspieler aus der letzten Generation ein- 
get>aut wurde, konnten die SSGler in etwa an 
die Li.>istungen der Vorrunde anknüpfen und 
mit zwei Punkten Vorsprung die Meister- 
schaft eiTingen, im harten Duell mit der SKG 
aus Schneppenhausen. Die übrigen Mann- 
schaften liegen sieben Punlcte zurück und hat- 
ten mit dem Ausgang dei' Meisterschaft nichts 
mehr zu tun. Mit dem besten Torverhältnis 
aller Mannschaften 215:136 Tore und 30:8 
Punkten war Langen vor Schneppenhausen 
mit 176:135 Toren und 28:8 Punkten Meister. 

Zum Abscliduß dieser Betrachtjing noch 
einige statistische Daten: Die 215 Tore erziel- 
ten Baum (68), Rang (43), Krüger (43), Nau- 
mann (29), Spenglei- (12), Clement (5), Prims 
(4), Junkert (4), Kern S. (3), Wambold (2), 

Huck, Kern H., Schäfer H. je 1. 

Wie schwer die Runde war, geht am besten 
daraus hervor, daß nicht weniger als 19 Spie- 
ler eingesetzt werden mußten. Ijcdiglich die 
komplette Läuferreihe mit Clenvent, Junkert 
und Wambold sowie Spengler bestritten alle 
Spiele. In 17 Spielen wirkten mit Krüger. 
Rang und Kern S., 16 Spiele absolvierte Nau- 
mann. 15 Vogel, 13 Metzger u. Baum, 7 Fritz- 
sche, 3 Maul und Kern H.. in einem Spiel 
wirkten mit Jähnert H., Kuck, Schäfer H., 
Prims, Holz. 

Eine Tatsache aber sei zum Schluß noch 
erwähnt, die wohl am besten den Geist der 
Mannschaft widerspiegelt. Die Mannschaft 
der SSG hatte nun in drei aufeinanderfol- 
genden Jahren keine Herausstellung zu ver- 
zeichnen! Dies zeigt wohl am t>esten die sport- 
lich einwandfreie Haltung der Mannschaft, 
und das wiegt genau so schwer wie die Er- 
ringung der Meisterschaft, denn Fairnis und 
Anstand, d;is ist ja das, was die jungen Men- 
schen im sportlichen Weltkampf erlernen 
-sollen. 

Mit den Leistungen der 1. M-annschaft 
wetteifei'ten auch die anderen Mannschaften 
der SSG in den laufenden Rundenspielen. Ob- 
wohl beispielsweise die Reserve der SSG 
einen Rekordverschleiß an Spielern hatte, hält 
sie in der B-Klasse Darmstadt den 2. Tat>el- 
lenplatz. Die Jugendmannschaft der SSG ist 
in der laufenden Verbands- bzw. Pokalrunde 
des Kreises Darmstadt ungeschlagen, die 
Schiilermannschaft ist ebenfalls seit Wochen 
unbesiegt und verspricht eine wirklich gute 
Mannschaft zu werden. 

Der Leitung der Handballabteilung der 
SSG, die sich zur Zeit aus Karl Brehm, Erich 
Rang, Heinrich Elmer, Bernd Junkert, Ger- 
hardt Jost sowie Anni und Hans Steitz zu- 
sammensetzt, kann man bescheinigen, daß 
hier eine gute Arbeit geleistet wurde, und es 
ist zu hoffen, daß es auch in Zukunft so wei- 
ter geht im Interesse des Handballsports in 
Langen und zur Ehre dei- SSG und ihrer 
Vaterstadt. 

Die Meistermannschaft der SSG-Handballer 
Von links MetZiger, Clement, Spengler, Holz, Rang, Naumann, Vogel, Kern S., Fritzsche, 
Krüger, Junkert, Wamliold, Obmann Brehm. Auf dem Bild fehlt der bereits längere Zeit 

crkrimkte J. Baum. 
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V ereinsmeisterschaf ten 

des Turnvereins 1862 Langen e. V. 

Hei dem herrlichen Wetter fanden am ver- 
«angenen Sonntag die angekündigten Ver- 
cinsmeisterschaften statt. Jung und alt mar- 
■schicrte mit klingendem Spiel unter Voran- 
tritt lies Spielmannszuges am finihen Sonntag- 
vormittag von der Turnhalle zum Sportplatz 
im OlM>rIinden. Hier wurden dann bis zum 
Mittag die sportlichen Wettkämpfe abgewik- 
kelt. Es ging dabei nicht um die Erreichung 
von Höchstleistungen, sondern um die Unter- 
beweis.stellung der geleisteten Breitonarberit 
und wir glauben, daß dies voll und ganz ge- 
lungen ist. Dies zeigte sich daran, daß die Be- 
teiligung sehr rege war. Die 120 Sportlerin- 
nen und Sportler, die zum Wettkampf antra- 
ten. gehörten allen Aller.sklasscn an. Neben 
den 9jährigcn Buben und Mädels st-anden die 
Jugendlichen und ebenso die Senioit-n, die 
.schon die .'iO überschritten huh>en. Zur Aus- 
tragung kam ein leichlathletisoher Dreikampf 
(Lauf — Sprung - Wurf), der für die einzel- 
nen Altersklas-sen und Geschlechter entspre- 
chend abgestuft war. 

Erfreulich war festzu.stcllen, daß sich viele 
alt»' Sportlei- und die Eltern der Kinder ein- 
gefunden hatten, um den sportlichen sowie 
den fröhlichen und unterhaltenden Teil am 
Nachmittag mitzuerleben. Zur Freude der 
Kinder brachte der Nachmittag für sie das so 
b<'liebte Eierlaufen und Sackhüpfen. Sie zeig- 
ten aber auch von dem. was sie in den 
Übungsstunden gelernt hat>en. 

Im Nachstehenden bringen wir nunmehr 
jeweils die Erstplacierten. -- Wir beglück- 
wünschen die Sieger recht heiv.lich und spre- 
chen allen Teilnehmern un.sere Anerkennung 
aus. 

Ergebnisse: 
J a Ii r g a n g 19 5 0 

männlich: R.Schmidt 
R. Sallwey 

weiblich: K.Ziemer 
G. Kaiser 
S. Doppier 

250 
193 
247 
223,5 
221,5 

Pkt. 

Jahrgang 1949 
männlich: H.-J. Knö.ss 

weiblich: 

B. Neuss 
U. Karkuschke 
E. Hausmann 
B. Finkenwirth 
I. Sallwey 

273 
259 
338 
280 
228 
198 

Ja h r g a n g 19 4 8 
männlich: J. Rapp 

H.-J. Hartmann 
W. Himmelreich 

weiiilich: B. Kumpf 
B. Anthcs 
M. Schiebel 

Jahlgang 1947 
männlich: D. Kirschner 
weiblich: R.Stampfer 
, S. Werner 

J. Busse 
Ja h r g a n g 19 4 6 

mannlich: J. Hausmann 

weiblich: 
K.-H. Wesp 
B. Meiser 
H. Schroth 
K. Beckmann 

.1 a h 1' g a ti g 19 4 5 
männlich: G. Cyrolus 

A. Frenzel 
J a h r g a n 

männlich 

weiblich: 

J a h r g a n 
männlich 

weillich: 

.1 a Ii r g a n 
männlich 

wei blich: 
.1 a h r g a n 
männlich: 

J a h r g a n 
männlich 

g 19 4 4 4 3 
: D. Wettengel 

V. Thiele 
H.-V. Eckhard 
B. Werner 
G. VetU'r 
Chr. Fvank 

g 19 4 2 4 1 
: H.-P. Sehring 

D. Pfeiffer 
G. Vetter 
J. Donner 
G. Kamuf 
R. Trägei- 

g 19 4 0 3 7 
: L. Vogel 

H. Schäfer 
J. Ruppert 
M. Zirrunermann 

g 19 3 6 2 7 
H. Vögeler 

H. Anthes 
E. Fritsche 

g 1926 u. ä. 
: W. Rudert 

F. Kamuf 
Z. Breiderl 

297 Pkt. 
253 
210 
158 
115 
106 

221 
243 
206 
194 

246 
148 
263 
240 
211 

284 
257,5 

280 
275 
245,5 
248 
227,5 
216 

302 
295,3 
282,5 
255,5 
188,5 
188 

282 
264 
242,5 
195 

176 
146 
137,5 

296 
248 
209 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 25. September 1959, um 
20.15 Uhr ist die 28. Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzung-ssaal des Rat- 
hauses: 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. B;rlaß einer CJebührenoixlnung zu den Sat- 

zungen über die Wasserabgabe aus dem 
städt. Wasserwerk zu Langen 

2. Anschaffung einer vollautomatischen 
Mül/leimerschüttung 

3. Eingalbe der Arbeitsgemeinschaft zur 
Wahrung der kulturellen und gesellschaft- 
lichen Belange der Stadt Langen l>etr 
Fertigstellung u. Verbe.sserung der Turn- 
halle des Turnvereins 1862 Langen e. V. 

4. Bahnübergang in Langen 
5. Veratwchiedung des Herrn Stadtverord- 

neten Erich Thomias 

Teil B 
Tagesoixinung I 

6. Ankauf von Grundstücken 
7. Verkauf von Grundstücken 
8. Verkauf von Industriegelände 
9. Verkauf von Grundstücken 

10. Grundstückstauach 
11. Neuregelung von Bezügen 
Langen, den 22. Septem/ber 1959 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Mehne 

Es wird gebeten, die Fragebogen über das 
BeschäfUgungsverhältnis am 20. 9. 1959. die 
noch nicht abgeholt sind, .bis spätestens Mon- 
tag, den 28. Sept. 1959 beim städt. Steueramt 
(Zimmer 5) abzugeben bzw. zu übersenden. 

Von dem rechtzeitigen Eingang der Frage- 
bogen hängt die termingerechte Zustellung 
der Lohnsteuerkarten 1960 ab. 

Alle Berufstätigen (auch Lehrlinge), die 
einen Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnis bisher nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die erforderlichen Vordrucke 
beim städt. Steueramt anzufordern. 
Langen, den 24. September 1959 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 
LANGENER ZEITUNG 

Vtrantwoftllch fUt Politik und Lokalnachilchtan: 
Filedfich Schädlich; fUr Unlethaltung u. Anialgvn: 
Georg KUlin. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KUhn KG, Langen, Darmitiidter StraBe U, Ruf 493. 

Aus der Welt des Films 

„Tagebuch der Anne Frank" (Lili). Man 
hat der an^erikanische.n Filmindustrie oft und 
mit Recht ihre Sünden vorg<'halten; hier 
ak>ei' zeigt sie einmal, was sie leisten kann 
So ist der Mensch, zxngt uns der Regisseur, so 
verhält er sich in der Stunde der Pi-üfung: 
niomal.s nur gut und nur schli-cht. niemals 
schwarz und weiß, immer mit Schattierungen 
und Kompromi.ssen. 

„Abenteuer in der Südsee" (Lili, Siiätvor- 
stellung). Das Schicksal eines Mannes, der in 
ausweglosen Situationen sich selbst treu blieb. 

„Liebe auf krummen Beinen" (Lichtburg). 
Ein Film der guten Laune ist das nach dem 
gleichnamigen Roman von Hans Gruhl ge- 
drehte Lustspiül. Franz Grothe. der .Schöpfer 
zahlreicher Erfolg-sschlager, schuf die Musik. 
Die Hauptrollen spielen Sonja Ziemann. Wal- 
ter Giller. Doris Kirchner und der Dackel 
Blasius. 

„Der Mann in der («ruft" (Lichtburg. Spät- 
vorstellung). Die Geschichte ein<>r großen 
Lielx' und einer unh)edachten Tat. 

„Wolgaschiffer" (UT). Der abenteuerliclie 
Farbfilm aus der Heimat des Wolgaliedes ist 
zugleich ein CJe.sellschafts- und Schicksal-sbild 
aus der erregenden Slimmungswelt der rus- 
sischen Zaren-z<Mt. Das Darsteller-Ensemble 
ist international. 

„Von allen Hunden gehetzt" (UT. Spätvor- 
stellung). Der Film schild<frt einen vei^wege- 
nen Burschen, der. ohne Rücksicht auf das 
eigene I.,eben. zur Tat schreitet 

„Tischlein, deck' dich!" (UT, Märchenvor- 
steilung am Sonnlag). Der F'ilm .stellt das 
Märchen der Brüder Grimm auf ganz reiz- 
volle Art dar. 

Für Ostern 1960 suchen wir einen 

LEHRLING 

für den Verkauf. 

Textilhaus SCillCKKDANZ 
Sprendlingen bei Ffm. 

Frankfurter .Straß<> 

SSG Sportplatz Langen 

Sonntag 27. September 1959 um 11 Uhr 

Vorspiel 10 Uhr 

DEUTSCHER HANDBALLBUND 

Dietzenbach - BSV 92 Berlin 

Qualifikationsspiel zur deutschen Meisterschaft 

i 

Addressograph - Multigraph 
— der Well größtes Büromaschinenwerk für 
Adressier- und Vervielfältigungsmaschinen — 

wird in Sprendlingen einen der Bedeutung de.-; deutschen Markte.s ange- 
paßten eigenen Betrieb errichten. Der Umzug aus unseren jetzigen Be- 
triebsräumen in die neu zu errichtende Fabrik wird etwa Mitte kom- 
menden .lahi-es stattfinden. 
Schon jetzt suchen wir zui- Ausbildung und zur Übernahme in unser 
Stammpersonal 

BUromaschinen-Mechaniker 

Prägerinnen 
für unsere Adressen-Prägerei (auch Anfängerinnen) 

Mechaniker-Lehrlinge für Ostern 1960 
5-TageWoche, Kantine, gutes Betriebsklima! 

Bewerbungen erbeten an: 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Frankfurt/Main-Oberrad, Wiener Straße 124 

Wir Budien einen erfahrenen 

Werkmeister 

Bauschreiner 

Bausclilosser 

Rolladenmaclier 

für UDBeren Fertigungabetrieb sofort In 
Daueritellung. 

Frankfurter 

Türen-Zentrale 

Bornhelmer Landitraße 22 Tel. 49824 

DM 23.50 

DM 39.50 

DM 21.50 

DM 19.50 

^i4ßigeMeH5cJieii junge Mode 

Teenager und Twen bevorzugen saloppe, unkonventio- 

nelle Kleidung. Sie lieben Schuhe von geschmeidiger 

Biegsamkeit, modernem Schnitt und jugendlichem Chic - 

Schuhe von 

i 

,1 
rl 

'H 

-i: 
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ff 



Wir suihrn 

Arbeiterinnen 

tür leichte Arbeiten. 

F. u. W. Bender 
Vierhäusergasse 4 

Für Ostern 1960 

Lehrling 

zur Ausbildung als Vfci'kaufenn 
gesucht. 

Wallenfels 
Textil und Mode, Langen 
Bahnstr. Ecke Karl-Marx-Slr. 

Erstklassige 

Stafffiererinnen 
für moderne Kürschner-Werkstätte 

in Dauerstellung und HöchsUohn sofort 
gesucht. 

Pelzsalon Fellltsch 
Frankfurt am Main, 
Elbestraße 61 - Telefon 33 53 40 

Für O.Stern 1960 oder früher stellen wir 
ein: 

Ein Lelirmädclien und 

einen Lelirjungen 

Bewerbungen i>ersönlich bei 

Heinrich Beckmann 

Glas — Porzellan — Hausrat 
Bahnstr. 23. gegenüber der Post 

Frau 
zum Bedienen der Waschmaschinen 
gesucht (kann angelernt werden) 

WASCHSALON GUDRUN 
Wallstraße 22 

Schlosser 
per sofort gesucht 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
Karl-Marx-Straße 18 

Schlafzimmer 
a. Edelholz, 7 - teilig, 
von 365,- DM an. 

MSbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Wir beabsichtigen ab 1. Oktober für unsere Betriebsangehö- 
rigen morgens zum Abholen und abends zum nach Hause 
bringen einen Werkverkehr einzurichten. 

Wir suchen noch 

Frauen und Mfidchen 

für leichte Abfüll- und Abpackarbeiten. 

Bezahlung nach Tarif S — 5-Tage-Woche. 

Alfred Faber GmbH. 
Fabrik photographischer Chemikalien 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 100 

Wir suchen einige 

Frauen 
für leichte, siiubere Montagearbeiten 
in un.sere Elektro-Werkstätte, 
ferner mehrere 

Elektriker 
iür die Installation von Werkzeugmaschinen 
evtl. auch jüngere Elektriker, die sich auf diesem 
Gebiet einarbeiten wollen, 

2 Maschinenschlosser 

1 Anlernling für Härterei 

1 Kontrolleur 
(Werkzeugspey.ialist bevorzugt) 

2 Hilfsarbeiter 

Persönliche Vorstellung erbeten! 

PITTLER AG 
Maschinenfabrik Langen 

Appartementhaus in Langen 

1 Zi.-Appartements, Kü., Bad, Balk. DM 2100,- 5^/^ 

1 Zi.-Appartements, Kü., Bad, Balk. DM 2400,- 5^/^ 

1 Zi.-Appartements, Kü., Bad, Balk. DM 1900,- 5^/^ 

Einige Wohnungen werden ohn BKZ mit erhöhter Miete 
abgegeben. 

SPRENDLINGEN: 
1 Zl.-App., Kü., Bad, Balk., 35 qm, DM 3000,- 50" o zurück 

Miete DM 125— oder DM 160,— ohne BKZ 
2 Zi.-Wohnung. Kü., Bad, Balk. DM 4000,-/50« o zurück 

Miete DM 135,— oder DM 200.— ohne BKZ 
NEU-ISENBURG; 
3 Zi-Wohnung, Balk., 76 qm, DM 7300,-/50''/o zurück 

1 Zi.-App., Kü., Bad. Balk., 46 qm, DM 3300,-/50° o zurück 
Miete 135,— , 
Sämtliche Wohnungen haben Zentralheizung und Waim- 
wasserversorgung. 

CURT KUNZE - Immobilien, Frankfurt/M, 
Schwindstraße 22 - Telefon 77 42 52 

Für die uns anläßlich des plöUlichen Todes meines lieben 
Mannes, unseres Vaters und Großvaters 

Hermann König 

erwiesene Anteilnahme danke ich auf diesem Wege sehr 
herzlich. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gretl König 

Langen, September 1959 
Beethovenstraße 32 

Heute ist mein herzensguter M-ann, mein lieber Vater, unser 
Schwager und Onkel 

Herr Karl Wilh. Jung 

im Alter von 68 Jahren von uns gegangen. 

In t i e 1 e r Tr a u e r •. 
Katharina Jung geb Heuß 
und Tochter Anneliese 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 24. September 1959 
Rheinstraße 5 

Beisetzung am Samstag, 26. September 1959 um 10.30 Uhr 
vom Portal des Friedhofs. 

TUchtige Hilfe 
für Tankstelle gesucht. 

GASOLIN-TANKSTELLE 
Buchschlag 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
vteÄarten Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Franziska Ament 
geb. Kapp 

danken wir allen Verwandten, Bekannten, Landsleuten und 
Nachbarn auf das Herzlichste. 
Unser ganz besonderer Dank gilt Herrn Kaplan Leon für 
trostreichen Worte. Ebenfalls unseren 
Gescliäftsieitung und den Arbeitskollegen der Fimw Seitz. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Florian Ament und Kinder 

Langen, Nördliche Ringstnaße 56, September 1959 

Tiefbewegt geben wir davon Kenntnis, daß unser langjähriger verdienst- 
voller Offert-Ingenieur 

Herr Aloys Henn 

am 22 September im Alter von 61 Jahren in Paris plötzlich verstorben 
ist. Herr Henn befand sich auf einer CJescliäitsreUe und war bis zum letz- 
ten Augenblick für unser Unternehmen tätiÄ 

Wir verlieren mit dem Heimgegangenen einen unserer besten Mitarbeiter, 
der bei aUen, die ihn kannten, beUebt und geschätzt war. Durch sein 
Uebenswürdiges Wesen und sein reiches Wissen hat er unserem Werk 
große Diensie geleistet. Wir bedauern den aUzu frühen Tod dieses vor- 
bildlichen Menschen sehr. Sein pfUchtbewußtes Wirken und seine lautere 
Persönlichkeit werden in unserer Erinnerung weiterleben, 

Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft der 

PITTLER MASCHINENFABRIK 
Aküengesellsch a ft 

Langen, den 24. September 1959. 

Die Beerdigung des Verstorbenen wird nach seiner Überführung 
in Frankfurt a. M. stattfinden. 

Itadt-Bficherei, ZimmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Samstag von 14.00 bis 16.00 Uhr 

.KicchllCbC 
Evangelische Kirchengemelnde 

Sonntag, den 27. Sept 1959 (18, nach Trin.) 
9,30 Uhr: Gottesdienst In der Stadtkiiche 

(Pfarrer Dr, Ziegler) 
Pnedigttext: Matth, 5; 38—48 
Ueder; 221 — 247 — 255 — 254 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 

9,30 Uhr: Gottesdienst im Gomeindehaui 
(Pfan-er Schäfer) 
Predigttext; Mjatth, 5; 38—48 
Lieder: 103 — 247 — 246 — 262 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 

DonnersUg, 1. Okt. 20,00 Uhr: Bibelstunde u, 
Probe d, Posaunenchors i, Gemeindeh, 

Freitag, 2. Okt., 20,00 Uhr bringt die Christi, 
Landesbühne Mittelrhedn i. Gemeinde- 
haus das Bühnenstück „Hiob", Nähe- 
res im redakt, Teil 
Kein Kirchenchor 

8 todt-Hission 
Am Sonntag fällt diit Bibelstunde aus 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Oemelade Lmikmi. WiMen«b«Be • 

Sonntag; ».»0 Ul«"- GottewUenit 
10.00 Uhr: Oottesdlenit 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
In der Woche vom 26. 9. bU 2. 10 1959 
Einhorn-Apotheke, BahnstraBe 69 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

36,/27. 9. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 
Polizei Tel. 2333 — Rotes Kreu« Tel, 3711 

Nach langem, schwerem, mit gioßer Geduld ertragenem Leiden entschlief 
mein Ueber Mann, mein treusorgender Vater, Schwiegervater, lieber Opa, 
Bruder und Onkel 

Hen Hans Pohl 

im Alter von 57 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Anna PolU geb. Gerhardt 
Hans Nostadt und Frau 
Mathilde geb. Pohl 
2 Enkelkinder 

Langen, Lutherstrafle 20 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 26 . 9. 1959, 10 Uhr. vom Portal 
des Friedhofes in Langen aus statt. 

LUNGEN' m. 2889 

.•\b Freitag bis Montag, tägl, 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 .Jahron 
Ein abenteuerlicher Farbfilm 

aus der Heimat des Wolgaliedes — 
Kin Schicksalsbild aus der Stimmungs- 

welt der russischen Zarenzeit 

JOKN DEREK • ELSA MART1NFUI 
INGMARZEKBERG • DAWN ADDAMS 

GERT FRDeE-WOLFGANG PREISS 

Wolgaschiffer singen das Wolgalied 

Freitag und Samstag, 22..30 Uhr 
Spätvor Stellung 

Von allen Hunden 

gehetzt 
. . das heißt: Alle gegen einen! 

. .. ein Gewitter 
über dem Wilden Westen! 

Sonntag, 16,00 Uhr. .lugendvorstellung 

Sonntag, 14.00 Uhr, Märchenvorstellung 

Tischlern deck dich 
Goldesel streck Dich 

Knüppel aus dem Sack! 
Ein Märchenfarbfilm, 

getreu nach Geb Grimm 

Für Bauvorhaben 
lege ich Gelder vor bis zur Hypo- 
theken-Auszahlung, zahlreiche 
Referenzen. 

II. WILHELMS, Frankfurt am Main, 
Rothschild-Allee 11 - Tel. 4 60 21 
Immobilien — Hypotheken — 
Finanzierungen — Verrrwietungen 

Saalhau in Langen 
ca. 300 qm Fläche. 5 m hoch. 2 seg. Ein- 
gänge, für betriebliche Zwecke beson- 
ders geeignet, langfristig zu veiTnieten. 
Offerten u. Nr. 1117 .m die Lang. Ztg. 

AutoVermietung 
mit .gepfleigten Fahi-zeugen und gutem 

Kundenkreis umständehalber 
zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 1109 an die LZ 

Bis zu 10000.- DM 

Kredit fOr Einrichtung 

und Aussteuer! 
Keine lästigen Formalitäten 
und nur 0,4 »'o Zinsen. 
Beratung kostenlos 
und unverbindlich. 
Auf Wunsch auch in Ihrer 
Wohnung, P^tkai'te genügt, 

Saal der Hausfrau! 
Frankfurt a, M., Zeil 65-69 
Hochhaus Bienenkorb 
5 F/tage (Schnellaufz-ug) 
Telefon 2 11 30 

uu 
Nach dem in 21 Sprachen übersetzten 
und in 95 Ländern gelesenen Buch, 
dessen Bülinenfassung in 30 Ländern 

aufgeführt wurde 

Fr. 20 Uhr, Sa. u. So. 17 u. 20 Uhr 
Bilte beachten Sie die geänderten 

Anfangszeiten! 

EIN GEORGE STEVENS-FIIM IN 

CIMEMASCOPE 

^^]0SEPH5CHIIDKWI)T 

SHfllEYVvlMTERSRiCHAROBEI'MER 
IJio Botschaft dieses Films: „Ich glaube 

an das Gute im Menschen!" 

Fr., Sa. Spätvorstellung 22.45 Uhr 
Sonntag 15 Uhr Jugendvorstellung 

Abaiilttuer in der 

SUDSEE 
mit Tyrone Power in einer Paraderolle 
Der Lebens- und Leidensweg eines 
Galeerensträflings, — Tyrone Power 
kämpft als Ben Blake gegen Intrigan- 
ten, Erpresser und ein unmen.schliches 

Gesetz 

Freitag bis Montag, wo. 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18,00 u. 20.30 Uhr 

Jungliennen 
bis zur Legerelfe 

w«i6e Leghorn reb. Italiener 
New-Hampthlre Kreuzungen 

Paradiesfarm Walldorf/H. 

(Ea/e Odione 
SAMSTAG 

Tjmun 
Es ladet freundlichst ein 

'JxmUÜt (leoXq. 

Waldstadion 

SAMSTAG ab 20.00 Uhr 
SONNTAG ab 18.00 Uhr 

TANZ 

Ein Musikfilm nach den in der 
Münchner Illustrierten erschiene- 
nen Roman von Hans Gruhl. 

Musik Franz Grothe; „Heut ist ein Tag" 
„Julia — oh Julia" und 
„Ein kleiner Hund" 

Sonja Ziemann — Walter Giller 
Doris Kirchnr . Liesl Karlstadt, 
Marg. Haage i usw. Ab 6 Jahren, 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
SpStvorstellung 

Der Mann in der Gruft 

Gangsterkrieg in der Unterwelt 
von l,os Angeles. 

SHELL' 
Heizoel-Spezial 

der wirtschaftliche Brennstoff für Ihre 
Heizung - stets gleichbleibende Qualität 

liefern Ihnen: 

Brennstoff-Handelsgesellschoft 
LACK, STROH & CG,, G,M.B.H. 
Agentur der Deutschen SHELL AG. 

N«u-It«nburg 
Beethovenstraße 61 
Telefon 2457 

Sprendlingen 
Hauptstraße 80 a 
Telefon 7149 

6g. Ph. Werner KG 
Abt. Brennstoffe 

Lang«n 
Bahnstraße 1 
Telefon 534 

Wir b!et«n Ihnen an: 

Heizoel-Vorratsbehälter für Oelöfen 
von 450 Ltr. bis 1500 Lir. (preisgünstige Ausführung) 

Bestellungen auf gelbfleischige 

Speisekartoffeln 

werden angenommen. 

PhM. Keim 2. 
Fahrgasse 5 - Telefon 448 

Bestellungen für 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

OTTO MANINGER, Gärtnerei, 
Nördliche Ringstraße 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
(rheinhess.) werden angenommen 

Jähnert 
Gartenstraße 19 

Futtermittel und Landesprodukte 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Fiat 1400 
12 M Combi .54 
VW Combi 51 
DKW Combi 54 
BMW 600, 58 
Lloyd 400, 55 
Taunus 50 
Tempo-Prit.sche 
Mercedes 220, 52 
Caravan 53 
Vedette 53 
Borgward 1800. 52 
Opel Olympia 48 
17 M de Luxe Combi 58 
12 M 53, .54, 52 ab 

950,— 
1525,— 
850,— 

1350,— 
2950,— 
1200,— 
550,— 
840,— 

1550,— 
1650,— 
1950,— 
800,— 
225,— 

5150,— 
2500,— 

Anzahlung ab 500,— DM 
— Teilzahlurjg — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

Wissen Sie Bescheid über Ihre 

Brond- und Hausratversicherung? 
Sie werden aufgesucht und kostenlos 
beraten. Kalte genügt, 
Off, unter Nr, 1124 an die Lang, Zeitg, 

Inserate 

bitten wir immeT 
iiühzeilig 
auizugeben 

Sptteateni montsga n. 
donneritac*. Jewetli 
lIDhr 

ü^udet p friste f ^ Snlon 

Karakul - und Standard - Frisur 

Baden aller Hunderassen 

GERTRUD HERRMANN 

Langen b. Ffm., Südl. Ringstr. 32 Tel. Langen 541 

Wir suclien 

Lehrlinge 

für folgende Berufe: 

Maschinenschlosser 
Blechschlosser 
Werkzeugmacher 
Elektriker 
Dreher, Fräser 
Techn. Zelchner(ln) 

Bewerbungen nvit Lebenslauf u. 
nisabschrift erbeten an 

PITTLER 
Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
(16) Langen/Hessen 

Zeug- 

I  

in Heißluft- und Oelöfen 

finden Sie zum Beginn der die.sjährigen Wintersaison 
in unseren Ausstellungsäumen. 

Auch in Herdkombinationen 

(Gas-, Elektro-, Kohle- und Gelberden) 
steht Ihnen ein reiches Sortiment zur Ansicht bereit. 
OLFXSSER und KANNEN für obige Olöfen lieferbar. 

Uberzeugen deshalb auch Sie sich durch einen unverbind- 
lichen Besuch von unserer großen Leistungsfähigkeit! 

Werner & Dutine 
Langen, Frankfurter Str. 9 - Tel. 548 



C ^ ^ 

VtllKhor ■Uederkroaz« 
1838 Langen 

Heute Freitag. 25. 9., 
um 20.30 Uhr 

übunpistiuide 
im Vei>einÄloltal Wein- 
golid. - Morgen Sams- 
tag. 26. 9., 19.30 Uhr, 
Fahrt zum Licdertng 

nach Walldorf 
ab Vercinslokal Wein- 
gold. Pünktl. u. zahl- 
reicht" Beteiligung er- 
warte! Der Vorstand 

Samstag, 26. 9. Sonder- 
mannschaft gegen VfR 
Bürstadt. Abfahrt um 
13.15 Uhr Lutherplatz. 
Sonntag, 27. 9. gegen 
Heusenstamm, Abfahrt 
2 Mannsch. 12.15 Uhr, 
1. Mannsch. 13.30 Uhr 
ab Lutherplatz. Bus- 
karten im Vorverkauf 
Zigarren'haus Stocker, 
Lutherplatz, Fahipreis 
2.— DM. Spielbeginn: 
2. Mannsch. 13.15 Uhr, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
Jug^endabteilung 
Samstag, 26. 9., 
C1 — SG Arheilgen, 
16 Uhr dort; B2 — SV 
Darmstadt 16 Uhr hier. 
Sonntag, 27. 9., 
B1 — SG Griesheim 
9 Uhr dort; AI — SKG 
Gräfenhausen 10.15 h 
dort. 

Sirart- nd 
Sligtrgamii- 
Khift 1819 rV. 

Abt. FuBball 
Freitag, 25. 9., 19 Uhr, 

J ugendversaminlunK, 
21 Uhr 

Spielerversammluiie. 
Sonntag, 27. 9., L und 
II. Mannsdiaft gegen 
Wixhausen, hier. Be- 
ginn 13.15 u. 15 Uhr. 

MuCinivcreia 
V-...yi8«2 «.». 
Die Übungsstunden f. 
Schüler bis 10 Jahren 
finden ab sofort mon- 
tags von 17.30—19 Uhr, 
für Geräteturnerinnen 
montags von 19.30 bis 
21 Uhr in der Turn 
halle Jahnplatz statt. 

Sdiadiklub 
Landen 

Sonntag, 27. 9., nach- 
mittags 14 Uhr, im kl 
Saal des TV Langen 

Schacbwcttkampf 
um die Hess. Schach- 
mannschaftsmeister- 
schaft: SK Langen — 
SK „Königsspringer" 
Ffim CLarjdesklasse). — 
Gäste wie dmmer herzl 
willkommen! 

ZligiRMctit - Veriln 
Langel 

Samstag, 26. 9., 20 Uhr, 
Mitglieder. 
Versammlung 

bei Wilh. Metzger. Um 
vollzähliges Erschein, 
bittet Der Vorstand 

Monatsversanunlung 
Am Samstag, 26. 9. 59 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslolcal „Lamm 
ohen" eine Monatsver. 
Sammlung statt. Alle 
Mitglieder mit Frauen 
sind hderzu herzl. ein- 
geladen. Um zahlreich, 
und pünktlichen Be- 
such wind gebeten. | 
Zu der vorgesehenen 
J ungtierbe^rechun g 
werden die Mitglieder 
gebeten, Kaninchen u. 
Geflügel mitzailbringen 

Der Vorstand 

1. K. K. 
ScbOtzen- 
Verela 
Falke e.V. 
Langen 

Sonntag, 27. 9. 59, am 
Schießstand 

Ehrenschoibrn- 
schirflrn in sämtl. 

Waffcnaiton. Beginn 
9 Uhr. 

BKD 
Bund der Kinderreichen 

Deulschiands 
Orlsverbnnd I..;»ngen 

Dienstag, 29. 9.. 20.15 
Uhr im .Saal „Linden- 
fels" 

.Mitglieder- 
versammlung. 

Herr Stadtamtmann 
Hoinen spricht über 
das Thema „Familien- 
sorgen und Stadt\'er- 
waltung". Um pünktl. 
und zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 
Auch Gäste herzlich 
willkommen. 

Herren-Wintermantel 
(Marengi>, Gr. 54 56), 

Herren-'A'lntcrmantcl 
dunkelblau. Gr. 48, 

Herrcn-.'Vnzug, 
dunkelbl. gestr,, 48, 
zu vei Kaufen. 
Mittelweg 9 

200Q—3000 
Dachziegel 

abzugeben. 
Philipp Keim 2, 
Fahrg^sse 5 

Luftkompressor- 
Anlage 

mit Kessel, 200 Ltr., u. 
Motor, 220/380, z. ver- 
kaufen. Offerten unter 
Nr. 1105 an die LZ. 

V.. 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Karl-Heinz Schäfer 

Ilse Schäfer 
Rob. Weiskopf 

Langen. 26. September 1959 
MierendorfLstraßr 46 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hannelore Schäfer 

Horst Genserich 

Idingen, im September 1959 

Feldstraße 9 Taunusstraße 20 

Wir haben uns über die freundlichen Glückwünsche und 
AufTnerk-samkeilen zu unserer Hochzeit sehr gefreut und 
danken, zugleich im Namen unserer Elitern. herzlich dafür. 

Grete und Rudolf GöriS 

Langen. Wallstraße 26 

Modernes 

Brautkleid 
(44), einmal getragen, 
mit Kranz zu verkauf, 
für 60 DM. 
1 Tageskleid, rot, 
20 DM 

Polston, Bgelsbach, 
Heidelberger Str, 3, H. 

Kür die vielen Geschenke, Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten an- 
läßlich un,s-erer Vermählung danken 
herzlich auch im Namen ihrer Eltern 

Andreas WeiBelberg u. Frau 
Marianne geb. Schäfer 

Langen. Heinrichstraße 34 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
u. Nachbarn für die vielen Öratxilatio- 
nen und Geschenke anläßlich unserer 
Goldenen Hochzeit. Besonderen Dank 
der hessichen Landesregierung, der Bun- 
desbahn, dem Landrat des Kreises 
Offenbach, Bürgermeister Umbach und 
Pfarrer Dr. Ziegler sowie der ev. Kirche 
in Hessen und Nassau. 

Jakob Nies u. Frau 
Langen, im September 1959. 
Bomgasse 12 

wvejdL> (k. QjOiikenAi 
Fadiarzt für Innere Krankheiten —r Telefon 2828 

VOM 26. 9. 59 BIS 5. 10 59 IN URLAUB 

Vertretung durcfa die Herrn Kollegen In deren Praxisräumen 

Dr. Dietrich — Dr. Greifenstein 

Dr. Herger — Dr. Otto — Dr. Sallwey 

I. Mandolinen-Ordiester Langen 
Leitung: Heinrich Werner 

Jubiläums - Konzert 

zum 25jährigen Besteben 

unter d. Schirmherrschaft des Herrn Bürgermeistsrs Umbach 
am 27, September 1959 im Evangelischen Gemeindehaus, 

Langen, Bahnstraße 

Eintritt 1.50 DM Saalöffnung 19 Uhr Beginn 20 Uhr 

1. KONZERT 
1959/60 

der Volkshochschule - Kunstgemeinde 

Am 30.9.20 Uhr, im ev. Gemeindehaus 

The Simple Symphonie V. B Britten 

Klavierkonzert Es-Dur V, W.A. Mozart 

Serenade e-Moll V. A. Dvorak 

Ausf.: Frankfurter Kammerordiester 
Solist: NORBERT MATZKA 
Leitung: Han Koppenburg 
Eintrittspreise: Mitglieder frei; Gäste 2,SO DM 

Werden Sie Mitglied der Kunstgemelnde! Sie haben große 
Vorteile dabei. Audi an der Abendkasse können Sie eine 
Mitgliedskarte erwerben, sie t>erecfatigt Sie zum freien Be- 
such aller Konzerte und Volksbodtscbulvorträge 

Wir danken herzlich 
für die uns zu unserer Verniählung 
erwiesenen freundlichen Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten. 

Matthias Schneemeier und Frau 
Paula geb. Müller 

Langen, September 1959 
Schafgasse 11 

Unser Geschäft ist 

vom 5. bis 12. Oktobsr 1959 
wegen Betriebsferien 

geschlossen. 

Scbuhmacherei REINHARD FELS 
Uhlandstraße/Ecke Brüder-Grirrun-Str. 

Dr. med. Glock 

ab Montag 28. Sept. 

wieder Sprechstunde 

Gut möbliertes Zimmer 
für berufstätigen Herrn zum 1. 10. 
gesucht. Mod. eingerichtet, ftießd. 
Wasser od. Badbenutzung bei guter 
Bezahlung. 

Freundliche Zuschriften an 
Herrn Ernst Holze, Langen, 
Im Birkenwäldchen 59 

Olbrenner - Öltanks 
kompl. Anlasen 
Montage - Kundendienst 

Dipl. ing. KAHABKA 
wärmetedinlscfae Anlagen 
Langen, Karl-Marx-Straße 8 
Telefon 2137/36 17 

lIDERWARtN RilSSARTIKEl 
LANGEN - AUGUST-BEBEL-STRASSE 19 
Filiale: Egelsbach, Ern«t-Ludwlg-Str. 14 

OHadekne ßärtel einqetkaff&i l 

August Bebel-StraDe 19 

Leihwagen 
TsletoB *6150/181 

6 junge 
HOhner 
und 

Schlachthasen 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 52 

Gewerbe- 
oder Lagerraum 

zu vermieten. 
Blumenstraße 13 

WohnbauRelände 
2 X 600 qm, bis 15 km 
im Umkreis von Ffm. 
ge.<5ucht. 

Telefon Ffm. 52 27 23 

Garage 
zu vermieten. 

Mierendorffstr. 44 
(nach 18 Uhi) 

Welcher 
Gärtner 

legt meinen Garten 
neu an? Vorarbeiten 
sind schon gemacht. 
Offerten unt. Nr. 1102 

Junge Frau mit Kind 
sucht 
Pützstelle 

oder Betreuung eines 
Kindes (tagsüber). 
Offerten unt. Nr. 1101 

Einfamilienhaus 
3 — 4 Zimmer, Küche. 
Bad, zu kauf, gesucht. 
Off. u. Nr. 1060 a. d G. 

Wohnungstausch 
Biete in Fulda 

2*6 Zimmer-Wohng. 
Neubau, mit Küche, 
Korridor und Noben- 
gelal.l, Miete ca. 50.—: 
suche ebensolche 

3 Zimmer m. Noben- 
golaß, gute Mansarden- 
wohnung in Latvgen. 
Offerten unt. Nr. 1111 
an die LZ. 

Großes möblierte? 
Zimmer 

in Bahnhofsnähe vor- 
übergehend zu vei mie. 
ten. - Off. u .Nr. 1122 
an die Geschäftsslelle 

Moped 
Viktoria, 57, guterhalt, 
zu vei-kaufen. 

Erzhausen, Wallstr. 5 

Möbliertes 
Zimmer 

(nähe Bahnhof), zu ver- 
mieten. - Off. unt. Nr. 
1121 an die Gi?sch-St. 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

evtl. m. Küchenbenut- 
zung im Zentrum xu 
vermieten. - Off. u. Nr. 
1120 an die Gesch.-St. 

VW 
zu verkaufen. 

Görich, Im Birken- 
wäldehen 1 

VW-Standard 55 
Schiebedach, 1. Hand, 
gepflegt, 67 000 km, z. 
verkaufen. 

Bahnstraße 105 p. 

Motorroller 
Mkc. „Bella" 150 ccm, 
billig abzugeben. 

Tel. Langen 575 

Gebrauchtes 
Moped 

zu kaufen gesucht. 
Jahnke, Dinkelthauer- 

weg 9 (am Friedhof) 
(mögl. Sa. u. So.) 

2 Betten 
guter^ialten, preiswert 
zu vdtaufen. 

MörfeMer Ldstr. 11 

Guterhaltene 
KÜCHE 

elJenbeinfarfbig, z. ver- 
kaufen. 

Fr.-Ebert-Sti'. 44 p. 
(nach 18 Uhr) 

Fast neuer 
Gasherd 

Sflanun. m. Backröhre 
(Jiuiker u. Ruh) preis 
günstig zu verkaufen 
Anfragen bei SchUler, 

Goethestraße 23 

Zu verkaufen 
1 Pelzmantel, Gr. 46, 
2 Dameninäntel, Gr. 44 

Sofienstr. 26 p. lks. 

Sitz-Badewanne 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angebote erb. 
u. Off. Nr. 1067 a.d.G 

3 gebr., guterhalt. 
Schlafzimmer 

billig abzugeben durch 
Möbelhandlung 
SCHMIDT, 
Schaltglasse 7 

Combi-Kinderwagen 
preiswert abizugeben 
W.-Rathenau-Str. 8, p 

Tonbondicoffer 
TK 25 (neuw.) elnschl 

Rüde, in gute Hände Mikrofon - Duoband- 

Heinrassiger 
Boxer 

Gebr. Klavier 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. - Off. u. Nr 
1115 an die Gesch,-St 

abzugeben. 
Dann, 

Florian-Geyer-Str. 10 

Verb.-Kabcl - preis- 
günstig zu verkaufen 
Off. u. Nr. 1119 a.d.G 

Möbliertes 
Zimmer 

(heizbar), nähe Luther- 
pLatz, zum l.lü. zu ver- 
mieten, - Off. u. Nr. 
1118 an die Gesch.-St. 

Bflroraum 
oder 
Zimmer 

leer od. möbl. gesucht. 
Off. u. Nr. 1114 a. d. G. 

Möbliertes 
Zimmer 

mit fließ Wasser zu 
vermieten. - Off. u. Nr. 
1116 an die Gesch.-St. 

Stundenfrau 
2 mal wöchentlich in 
2 - Personen - Haushalt 
gesucht. - Off. u. Nr. 
1123 an die Gesch.-St. 

Schönes Leerzimmer 
mit kleiner Küche, 
separat, zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1110 
an die LZ. 

Separates 
Leerzimmer 

mit Kleinküche oder 
Kochnische von älter, 
berufstätig. Ehepaar f, 
sofort oder später ge- 
sucht. Offerten unter 
Nr. 1112 an d'ie LZ. 

Möbliertes Zimmer 
an berufstät. Einzel- 
person ab 1. Okt. zu 
vennieten. - Offerten 
unter Nr. 1108 a. d. LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Küche u. Bad an 
Dame ab sof. zu vtr- 
mieten. Offerten unter 
Nr. 1107 an die LZ 

Junges berufstät. Ehe^ 
paar sucht 

1 bis 2 Leerzimmer 
Offerten unt. Nr. 1106 
an die LZ. 

Berufstätiger sucht z, 
1. 10. 59 
Zimmer 

Ofiferten unt. Nr. 1113 
an die LZ. 

Möbl. Doppelzimmer 
mit Duschbad, ab sof, 
zu vermieten, nach 
Wunsch Garage. 

Dreiedchenhain, 
Schiießbergstraße 8 

Wohnungstausch 
Biete Alb,-Schweitzer-Siedliuig Ffm,-Eschersheim moderne 

2-Zi. Wohnung m. Küche, Bad, Balkan, Etagenhzg., part,, 
DM 72,80, ohne BKZ, da sozial. Wohnungsbau. 

Suche dasselbe, aber mind, 3 Zi„ wenn mögl, m, Garage und 
kleinem Garten außerh. Ffm. Könnte kl. Bauernhaus sein 
(evtl. Umbau). Kaufmöglichkeit nicht ausgeschlossen. 

Off. u. B. 176 an WERBERING GmbH, Frankfurt am Main, 
Eschenheimer Anlage 34 

Leerzimmer 
oder möbl. Zimmer 
sucht Ehejjaar m. Kind 
zum 1. 10. oder 1. 11. 
Offerten unt. Nr. 1100 
an die LZ. 

Hypotheicen 
zlnsgilnstlg u. schnell 
durch 

ERICH RÜS8GER 
Frankfurt am Main 
Musikantenweg 21 
Ruf 4 60 34 
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I Donnerwetter, so viel Wasche 
i welch ein tüchtiges Baby. 

Beides.'Zwillinge.' I 

iSieh'msi, Müllers 
haben geflagdt. 
Jetzt ist das 
Babywolilda. 

Isf ja toll.' ; 
Daher die viele 
Wäsche. Und wie 
^ strahlend wei(4 
fflL sie ist^ 

rnf Was ist es denn, ^ 
Frau Milller ? L 

^ A Junge oder- h 
1^^ Madchen ? // 

0,heiTlic.'i/ 
genau das 
Richtigem 

Wirklich fabelhaft, dieses Weiß! 

.. . und eine Lauge, sage ich Ihnen: 

blau wie der Himmel, weich wie 

Regenwasser! Die Milde selbst! 

Wasch strahlend weiß 

mit himmelblauem SUNIL 

Notailp*l(C(7}Pf-Duppelpakec 1.35 DM • Riesenpaket 1,90 DM 

Herzlichen Glückwunsch... 
und hier...fijralldie 
Babywäsche... ein 
Riesenpaket Sunil. 

GIPFELSTÜRMER 
Dem Himmel näher ... 

Die Borge machen wieder von sich reden, 
und wir lesen Berichte über glücklich durdi- 
geführte Gipfelbesteigungen oder von Vor- 
bereitungen zu größeren Bergexpeditionen. 
Kardinal Döpfner bestieg den Montblanc, den 
Alpinisten Stieger und Grünleitner gelang 
die Bezwingung der Eiger-Nordwand in Re- 
kordzeit und ein Team von 12 mutigen 
Frauen will den 8189 Meter hohen Cho 
Oyu zwisdien Nepal und Tibet im Himalaja 
besteigen. Aber immer wieder fordern auch 
dir Berge ihre Opfer. 
Erfülltes Sehnen 

Auch der bekannte Bergsteiger Hcrmatm 
Buhl bezahlte seine Liebe zu den Bergriesen 
mit dem Leben. Am 27. Juni 1957, am 
sturmumtobten Grat der Chogolisa im Kara- 
korum ging er aus dieser Welt. Kurz zuvor 
hatte er noch auf dem Gipfel des zweiten 
Achttausenders, des 8047 Meter hohen Broad 
Peak gestanden. „Es ist wirklich unfaßbar 
schön", beriditet Buhls Gipfelgefährte Kurt 
Diembcrger in seinem Nachtrag zu „Achttau- 
send drüber und drunter" von Hermann 
Buhl (Nymphenburger Verlagshandlung.) „Ich 
bin müde", erzählt der Autor weiter, „zu 
müde zum Denken. Aber idi kann schauen 
und fühlen. Die Welt dort unten ist be- 
deutungslos geworden... Denn dort oben, 
vor uns, da leuditet er — unirdisch wie ein 
Traum — der Gipfel! Immer phanta.stischer 
werden die Gestalten der riesigen Schnee- 
pelze. Alles lebt — und vor mir wandert 
der lange Sdiatten Hermanns über die Schnee- 
fläche, er krümmt sich, dehnt sich, macht 
Sprünge. Es ist totenstill. Ganz tief steht die 
Sonne. Das Leben! Kann es nodi einmal so 
schön sein? ... Und dann wird es wahr. Wir 
stehen oben. Die Stille des Raums umfängt 
uns. Wir sdiweigen. Es ist Erfüllung. Zitternd 
neigt sich die Sonne dem Horizont zu. Unter 
uns ist Nacht — da liegt die Welt. Nur noch 
heroben bei uns das Lidit. Zauberhaft schim- 
mern die nahen Gipfel, weiter draußen das 
eisige Himmelsdach der Chogolisa .. .Dunkler, 
leuditender werden die Farben. Tieforange 
färbt sich der Schnee. Seltsam azurblau nocli 
immer d«?r Himmel. Idi wende den Blick: 
der Schatten des Broad Peak! Eine dunkle, 
riesige Pyramide wächst hinaus in die end- 
lose Weite Tibets. Sie verliert sich im Dunkel 
der Ferne..." 

Der vom Indischen Ozean jeden Sommer 
heraufziehende Monsum lädt an den Hängen 
des Himalaja derart große Niederschlagsmen- 
gen ab, daß hier — bis zu den vergletsdierten 
Höhen hinauf — eine üppige, subtropische 
Bergwaldvegetation mit einer reidien Tier- 
welt gedeihen kann. Auf der Nordselte der 
Gebirgsmauer liegen jedodi trockene, winter- 
kalte Wüstensteppen, in denen nichts gedeiht. 
Die Lastträger im Himalaja-Karakorum sind 
Yaks, kräftige, halbwilde Rinder, geradezu 
geschaffen für dieses unwirtliche Gelände. 
„Mit gesenkten Köpfen", so beriditet Eugen 
Sdiuhmacher in „Der Berg lebt" (bei F. Bruck- 
manii, München), „die tiefgespaltenen Hufe 
tastend vor einander setzend, schieben sie 
sich im Gänsemarsch durch das rauhe Ge- 
stein. An den geröllbedeckten Wänden der 
Eistriditer setzen sie sich auf die Hinterhand 
und rutschen hinunter. Auf dem blanken Eis 
klettern sie hoch. Sie sind ungemein tritt- 
sidier. Sie stolpern und straucheln nie, sie 
werden selbst in gefährlichsten Augenblicken 
nldit nervös. Ohne anzuhalten und zu ver- 
schnaufen, schieben sie sich Stunde um 
Stunde höher hinein ins Gebirge, dem noch 
tageweit entfernten Hocfapaß an der 5500-m- 
Grenze entgegen. Durdi Neuschneefelder 
schieben sie wie Schneepflüge tiefe Gassen. 
Die Last von hundert Kilogramm vermag 
den starken Yakrüdcen kaum zu beugen. 
Auch nicht das Gewicht des Reiters, der auf 
ihm sitzt, vollkommen sicher, bequem wie auf 
einem Polsterstuhl. Seine Füße berühren fast 
den Boden, denn die Yaks sind niedere, ge- 
drungene Gestalten .., Am Abend hat die 
Karawane eine breite Gletschermoräne er- 
reidit. Dort nächtigt sie. Eisig fällt der Berg- 
wind aus gipfelvollem Himmel, bald wird 
alles vor Kälte klirren. Den dichtbehaarten 
Yaks vermag,sie nicht viel anzuhaben..." 
Wettrennen 

Klettersport, Liebe zur Natur und wissen- 
schaftlidie Forschung sind es, die den Men- 
schen zum Gipfelstürmer ma^en. Vor allem 
audi der Kilimandsdiaro, mit seinen 5895 Me- 
tern der höchste Berg Afrikas, hat es den 
Wissenschaftlern angetan. Im Jahre 1861 
wurde der Berg bis zur Höhe von 3000 Metern 
von zwei Deutschen, Baron von der Decken 
und seinem Freunde Kersten, vermessen. Und 
25 Jahre später bezwangen der Deutsche 
Dr. Hans Meyer und der Oesterreidier Lud- 
wig Putscheller den Bergriesen gänzlich. 1914 
pflanzte ein Engländer, William C. West, als 
Erster den Union Jack auf dem Gipfel auf. 
„Darauf folgte ihm", wie Attilio Gatti in 
„Abenteuer — mein Beruf" (bei Orell Füssli, 
Zürich), berichtet, „eine Engländerin. Nach 
13 weiteren Jahren war es an Miss Shella 
McDonell, als crstg Dame den Gipfel zu 
besteigen. Sdion vor dem Ende des letzten 
Jahrhunderts — so fährt der Autor fort, ist 
aber der' Kilimandscharo, über den man so 
lange nichts Rechtes gehört hatte, nun das 
Ziel eines lustigen Wettrennens geworden. 
Die gleichen wissenschaftlichen Gesellsdiaften, 
die einst die berüchtigte Afrikakarte von 
Cooley anerkannt haben, wetteifern jetzt. 

ihre FeMer gut*umaaien ... Andere Vei^lRl- 
gungen in England, auch solche in Belgien, 
entsenden weitere Expeditionen. Noch andere 
kommen aus Deutschland. Auch der Sultan 
von Sansibar, traditionsgemäß ein gerissener 
Kaufmann, findet nachgerade, daß es dort 
<!idier etwas zu raffen gibt, wo England, Bel- 
gien, Deutschland sich so eifrig bemühen. 
Darum sendet er ebenfalls Leute aus..." 
Jeder der zwanzig Häuptlinge des Kilima- 
idsdiarogebietes aber wird von den Expeditio- 

nen mit Ge.schenken überhäuft. Jeder schwört 
r'reue und Freundschaft. Die aber dauert 
»^nauso lange, bis man eine neue Expedition 

'^prne auftaudien sieht. 

Linksrheinisdie Sdinellstrafip 

geplant 
Entlastung der Autobahn Frankfurt — 

Mannheim um 30 */• 
Im Auftrag des rheinland-pfälzischen Mini- 

steriums für Wirtschaft und Vorkehr sind 
jetzt Verkehrsuntersuchungen ausgearbeitet 
worden, die sich für den Bau einer 270 km 
langen Autoschnellstraße auf dem linken 
Rheinufer von Germersheim bis zur holländi- 
schen Grenze aussprechen. Diese Schnell- 
straße soll nicht nur die Bundesstraße 9 im 
Norden entlasten und im Süden ersetzen, son- 
dern auch Fahrzeuge von der rechtsrheini- 
schen Autobahn Köln — Frankfurt — Mann- 
heim — Karlsruhe abziehen. 

Die vorggi^lagene Autoschnellstraße stützt 
sich auf bereits vorhandene Planungen. Das 
KetTTstück ist dabei die seit vielen Jahren ge- 
forderte Entlastungsstraße, die über den vor- 
deren Hunsrück parallel zum Rhoin verlaufen 
soll. Ihr erster Teilabschnitt wird noch in die- 
sem Jahr begonnen. Er setzt an der Binger 
Umgehungsstraße an und überschreitet bei 
Winningen die Mosel. Während das bisherige 
Projekt 'eine Einmündung in die Autostraße 
Bonn — Köln vorsah, schlägt das Gutachten 
eine neue Straße bis an den Stadtrand von 
Köln und dann weiter — unter Umgehung 
von Krefeld, Neuß und Mörs — bis zur hol- 
ländischen Grenze vor. 

j Nach Auffassung der Gutachter würde eine 
' Verdoppelung der Autobahn Frankfurt — 
i Mannheim — Karlsruhe auf die Dauer nicht 

ausreichen, um eine spätere Überbelastung zu 
vermeiden. Das könne vielmehr nur gesche- 
hen, wenn außerdem auch die linksrheinische 
Autoschnellstraße geA}aut werde. Sie werde 
deswegen besonders attraktiv sein, weil sie 
auf lange Strecken kaum einen Unterschied 
in der Entfernung gegentiber der Autobahn 

aufweise, deren lange und große Steigungen 
aber vermeide. Sie bringe außeridcrn sowohl 
am Mittelrhein als auch im Raum Bonn — 
Köln eine Trennung des Fernverkehrs vom 
Regionalverlcehr, dem ebenso wie am Mittel- 
rhein die bisherigen Straßen überlas.sen blei- 
ben sollen. 

Man muß sich nur zu hellen wissen 

Pral<ti8che Kepeln bei Magen- und Darmerkrankung 

WShrend der heißen Tage beobadilet men 
alljährlith ein gehuuftes Aullrelen von Erkran- 
kungen des Magens und Darms, wobei es sich 
meist um einen Iriarmio''»»! Darmliatarrh handelt, 
eis dessen Ursache eine ganze Reihe von Fak- 
toren in Frage kommen. In der heißen Jahres- 
zeit bilden sich liei einer Zerselzung von Nah- 
rungsmitteln loxisrlie Produkte der Fäulnis- 
und Gärungserreger, die eine Disposition 
zahlreidier Magen- und Dnrmerkrankungen 
sdiaffen. Die Wärmeslauung im Körper führt zu 
einem vermehrten Konsum eiskalter Gelränke 
und Genußmitlei, die aul dem Wege zum Magen 
die normale DurdiblvUung der Schleimhäute 
und ihrer Nadibarorgane sdiSdigen und daduich 
den Krankheitserregern erleiditerte Daseins- 
bedingungen bieten. 

Je vielfältiger die Möglidikeilen sind, .von 
einer Krankheit befallen zu werden, desto 
sdiwerer ist es, vorbeugende Maßnahmen zu 
treffen. Es gibt aber einige Regeln, dia man be- 
aditen sollte, sobald der Darm nicht in gewohn- 
ter Weise arbeitet, Durdifälle oder Lelbsttimer- 
len sidi einstellen. Soldie ersten Maßnahmen 
müssen so besdiaffen sein, daß sie nidit tdiaden 
können und geeignet lind, den Verordnungen 
des Arztes für den speziellen Fall den Boden zu 
bereiten. Die widitigsten Regeln heißen; Scho- 
nung des erkrankten Organs und möglichste 
Beseitigung der sdiädlichen Stoffe. 

Erkrankt also jemand mit den Anzeichen eines 
Magen-Darm-Katarrhs, lo ist da« erste Gebot: 
hungerni Jede weitere Nahrungsaufnahme würde 
die Verdsuungsorgane belasten und den vor- 
handenen Krankheitserregern willkommenen 
NShrboden bieten. Also fasten, aber nicht 
durstenl Flüssigkeit loll dem Kranken zu- 
geführt werden. Als Getränk eignet sich am 
besten lauwarmer, dünner, ungesüßter schwar- 

zer Tee. Zur Reinigung gibt man eines der qp- 
bräuchlidien Abführmittel und Heilerde. Unnn 
bei diesen meist akut einselzenden Erkrankun- 
gen kommt es vor allem darauf an, den Palien'.fn 
vor weiteren Schäden zu bewahren und den er- 
krankten Organismus insland zu Selzen, so.ne 
eigenen Abwehrmaßnalmien zii ergreifen Dizu 
gehört in erster Linie die Enlgiflung de« Ver- 
dauungsapparates. Die Gillstoffe müssen ab- 
gefangen, unschädlich gemacht, und es muß ver- 
hindert werden, daß sie ins Blut übertreten und 
sidi an die Gewebe heften, wo sie die Blulliil- 
dungsstältan, die Schleimhäute, die Nerven<\ib- 
stanz und die Funktionen der Ausscheidungi- 
organe schädigen. 

Dem Abfangen der Giftstoffe dient in um- 
fangreichem Maße die Heilerde. Mit ihiei «r- 
staunlich geringfügigen Teildiengröße iit ein« 
hochgradige feine Verteilung und damit eine .*o 
stark vergrößerte Oberflächenspannung verbun- 
den, daß eine intensive Bindung von flüssigen 
wie gasförmigen Giften zustande kommt. Ihr» 
adsorptive Wirkung gegenüber den Faulnis- 
stoffen und anderen Gilten bewährt sich bei der 
Behandlung der verschiedensten Diarrhoefor- 
men. Umgekehrt flbt sie bei Verstopfung durch 
mechanisdie Anregung der Darmwändo ein« 
regulierende Wirkung im Sinn« der normalsn 
Stuhlentleerung aua. 

Als letzte! bleibt Immer noch der gute alt« 
feuchtwarme Leibwickel — eventuell ein war- 
mer Hellerde-Wickel — zu erwähnen, der die 
Schmerzen lindert und beruhigend auf Magta 
und Darm einwirkt. Mit diesen Mitteln wird man 
dem Körper eine gute und wirksame Brit« Hilf* 
leisten können, bli dar Arzt die für den ein- 
zelnen Krankheittftll notwendig« Verordnung 
trint. 

^'.11 

'SUMiß' 20 Pf gespart 
beim Riesenpaket 

Mehr Sunil 
in jeder Packung 
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Nach 70 Jahren sahen sie wieder 

Freitag, den 25. September 1959 

Omar und Ali, zwei junge Kaurmannssöhn«, 
hatten miteinander innige Freundschaft ge- 
schlossen. und als sie sich, dem Brauche ihre« 
Standes folgend, anschickten, jeder nach einer 
anderen Hinmeisrichtung in die weite Welt 
hinauszuziehi?n und unter fremden Menschen 
und Völkern ihr Glück zu versuchen, kamen 
sie überein. in jener Karawanserei, von der 
aus ihre Woge sich trennen sollten, auf den 
Tag in zehn Jahren wieder zusammen; utref- 
fen. 

Wils immer geschehen möge, so schworen 
sie sidi zu, wolle ein jeder, sofern er noch 
am Leben sei, an diesem Tage sich an der 
angegebenen Stelle einfinden; nadi wieder- 
um zehn Jahren sollte das gleiche geschehen, 
und so fort, bis an das Ende ihres irdischen 
Wandels. 

Die ersten zehn Jahre vergingen, ohne daß 
der eine von dem anderen das mindeste ge- 
hört hätte. Doch pünktlidi auf den Tag nahte 
sich der Karawanserei vom Norden her ein 
einsamer Pilger in abgerissenen Gewändern, 
während vom Süden ein prächtiger Zug von 
Reitern und Lakaien sichtbar wurde. 

Omar, der glänzendste jener Reiter, sprang 
au£ dem Sattel, als er des Pilgers ansichtig 
wurde und schloß ihn voll Herzlichkeit in die 
Arme. 

„Ali, mein Freund", riet er, „mein Herz 
frohlockt, dich wiederzusehen, doch ist es zu- 
gleidi betrübt, dich in so dürftigen Umstän- 
den zu finden! Scheint es mir doch, das Schick- 
sal habe mir mehr Glück zugemessen als dir!" 

Stunde um Stunde erzählten die Freunde 
einander, was sie in dem verflossenen Jahr- 
zehnt erfahren und durchlebt hatten. Wäh- 
rend Omar mit erfolgreichen Gesdiäften al- 
ler Art ein teicher Mann geworden, hatte Ali 
in einer Reihe von Unglücksfällen seine ganze 
Habe eingeblißt. Dennoch aber war Ali nidit 
kleinmütig, sondern heiterer Laune. 

„Wisse, Freund Omar", sagte er, „daß, wenn 
mir das Schicksal audi keine Reichtümer ge- 
gönnt hat, es mir doch ein anderes Glück 
besdiied. Ich habe in der Stadt, in der ich 
midi recht kümmerlich fortbringe, ein braves, 
li^jendes Weib und drei Kinder zurückgelas- 
sen, und ich weiß, daß, so ich nach dem Wil- 
len Allahs '■'on dieser Wanderung heimkehre, 
mich in meinem kleinen Hause die Meinen 
mit Jubel und ecliter Liebe empfangen wer- 
den. Das aber, dünkt mich, ist nicht wenig 
Glück." 

Bei den Worten Alis hatten sich Omars Züge 
verdüstert. 

„Wahrlich, Ali", sagte er jetzt, „du bist der 
Glücklichere von uns beiden. Auch ich habe 
ein Weib genommen und habe Kinder. Aber 
ich weiß, daß mein Weib mich nicht liebt, son- 
dern bloß mein Geld, und daß sie midi hin- 
tergeht, wie sie nur kann. Die Kinder aber, 
BO befürchte ich, werden dereinst nur darauf 
lauern, daß sie mich beerben können. So ver- 
mag ich meiner Schätze nicht recht froh zu 
werden, denn mein Heim ist mir nicht Quelle 
der Freuden, sondern der Kränkung und des 
Kummers." 

Nachdem sie die lange Nacht hindurch ge- 
plaudert und Omar dem Freund vergebens 
einen Teil seiner Reichtümer hatte aufnöti- 
ge:! Wullen, schieden sie im folgenden Mor- 
gen voneinander mit dem Versprochen, sich 
nadi weiteren zeh.i Jahren wieder am selben 
Orte einzufinden. 

Und als die zehn Jahre ii.Ti waren, zog 
vom Norden her eine prächtige Karawane 
zum Stelldichein, während auf der südlichen 
Straße ein staubbedeckter Wanderer sichtbar 
wurde. 

Der reich gekleidete Ali sprang vom Pferd 
und umarmte den in Lumpen gehüllten Omar. 

„Teuerster der Freunde", rief er, „wie muß 
Ich dich wiederfinden? Hat Allah, der All- 
crbarmer, deinen Handel nicht länger geseg- 
net, seit wir uns trennten?" 

„Fürwahr, Freund Ali", erwiderte Omar, 
„diesmal, so scheint es, ist das Glück dir gün- 
stiger gewesen als mir. Denn mit Freude sehe 
ich dich als stattlichen, wohlbestallten Mann 
vor mir; ich aber habe alles eingebüßt, was 
einst mein eigen gewesen." 

Und Omar berichtete von dem Mißgeschick, 
das in den letzten Jahren über ihn herein- 
gebrochen — wie seine Reiditümer in miß- 
lungenen Unternehmungen zerronnen, wie 
.sein Weib ihm davongelaufen, seine Kinder 
ihn verraten und verhöhnt. Dann wieder 
sprach All von den zahlreichen Glücksfällen, 
denen er seinen Reichtum und die ihm zuteil 
gewordenen Ehren verdankte. Als Ali geendet 
hatte, seufzte Omar und meinte; 

„Du bist glücklicher gewesen als ich. Ich 
habe alles eingebüßt, bis auf die Gesundlieit." 

Doch bei diesen Worten Omars umdüsterte 
sich das Antlitz Alis, und er rief: 

„Freund Omar, du bist der Glücklichere 
von uns beiden. Du bist gesund! Ich aber, 
übzwar mit irdisdien Gütern gesegnet, im Be- 
sitze häuslidien Friedens und von wohlgera- 
tenen Kindern umgeben, bin krank und leide 
höllische Qualen. Kein Arzt vermag mir Hei- 
lung zu bringen, und so werde ich meines 
Reichtums nidit froh, noch meines treuen Wei- 
bes, noch der wohlgeratenen Kinder." 

Wiederum verbrachten die Freunde die Nacht 
in tausenderlei Gesprächen, und als der Mor- 
gen dämmerte, schieden sie voneinander. Omar 
zog zu Fuß nach Süden. Ali, hoch zu Roß, 
von seiner Dienerschaft gefolgt, nach Norden. 

Als zum dritten Male ein Jahrzehnt um 
war, kam vom Süden her ein würdiger, grau- 
haariger Reisender — Omar. Er war nicht 
in Damast und Seide gehüllt wie das erste 
und nicht in Lumpen wie das zweite Mal. 
Seine Kleidung zeugte vom mäßigen Wohl- 
stand. 

Die Straße gen Norden aber blieb leer. 
Die ganze Nacht wartete Omar in der Ka- 

rawanserei. Am folgenden Morgen jedoch 
neigte er sidi tief vor der aufgehenden Sonne 
und sprach traurig vor sich hin: „Ah, mein 
Freund, du bist der Glücklichere von uns bei- 
den. Dich hat Allah beizeiten heimgeholt, in- 
dessen mir nodi kein Ende meiner mühse- 
ligen Wanderschaft besdiieden ist." 

Unverkennbar 
Zwei weibliche Schnecken krabbelten einen ] 

Zaun hinauf. Eine sah plötzlich vorsichtig zu- i 
rück und flüsterte: „Dreh dich nicht um, ' 
meine Liebe, ein Herr folgt uns!" — „Ach", 
erschrak die andere, „sitzt mein Haus auch 
gerade?" 

Diplomatl.sch 
In einer Abendgesellschaft, zu der Mark 

Twain geladen war, landete das Gespräch bei 
dem Thema Himmel und Hölle. Ein jeder gab 
seine Meinung ab, nur der ^feierte Gast ent- 
hielt sich diskret jeglicher Äußerung. 

„Haben Sie nichts dazu zu sagen?" wollte 
eine junge Dame schließlich wissen. „Ach", 
seufzte der Schriftsteller tief, „mein liebes 
Fräulein, ich möchte meine Ansicht für mich 
behalten, wissen Sie. Schließlich habe ich in 
beiden Lokalitäten gute Bekannte." i 

""iBirr"" 

LT 

Pst! 

Ruhe zum Essen! 

Nichts ist verkehrter, als wenn man sich nervös und abgehetzt zum 
Essen setzt. Man sollte erst einmal ganz abschalten. Für diesen Übergang 
zum gemütlichen Genuß ist nichts so gut geeignet wie eine herzhafte, 
nach Fleisch duftende, Vorsuppe. In wenigen Minuten ist solch eine 
appetitanregende und belebende Vorsuppe aus einem Würfel Knorr 
Klarer Fleischsuppe bereitet. Der kräftige Fleischgeschmack in Knorr 
Klarer Fleischsuppe schafft eine erwartungsfrohe, heitere Stimmung, in 
der die Hauptmahlzeit doppelt so gut schmeckt und bekommt. Sie wissen 
doch: der Appetit kommt beim Essenl Erst recht, wenn es vorher eine 
herzhaft - würzige Vorsuppe aus Knorr Klarer Fleischsuppe gab. 

Man schmeckt die 
Kraft des Fleisches! 

Nehmen S(e den Knorr Silbej^vürfel 
mit dem Ficisdistück als bewahrten 
Küchenhelfer zur Geschmacksverbesse- 
rung aller Speisen, Beachten Sie das 
Fleischbild auf der Packung! Es sagt 
Ihnen, daß alle Speisen, die mit Knorr 
Klarer Fteischsuppe zubereitet sind, 
kräftig nach Fleisch schmecken 

4re"®'l 

der »Silberwürfel mit dem Fleischstück« 

T^hcVi 

KLARE FLEISCH SUPPE 

ut det 

Rotiian von Hans G r u h I 
Ptesserpchle bei Paul Schaltwep Verlag und Vertrieb 

München-Neuaiibinq 
18. Fortsetzung 

Der Mann! Ihr Mann, der Verlorene, Un- 
aufhndhare — da war er. Julia konnte es 
nicht fassen, ihre Stirn war naß, ihre Hände 
klebten. Die Bahn fuhr an, wie ein Automat 
sdialtete Julia und qab Gas, rollte langsam 
hinterher. Diesmal mußte sie herausfinden, 
wo er hinging, diesmal durfte er nicht ent- 
kommen. 

Die Straßenbahn rollte um Kurven und 
über Weidien, klingelte, hielt, fuhr wieder 
an Julia beobachtete hinter der Wind- 
schutzscheibe die aussteigenden Fahrgäste 
mit brennenden Augen. Noch war er drin, 
noch fuhr er mit. Die Gegend, durch die sie 
nun fuhren, kam ihr belcannt vor. richtig, 
hier hatte sie ihn zum ersten Male verfolgt 
und verloren. Sie fuhr mit Standlicht, blieb 
jetzt, da die Straßen leerer wurden, etwas 
weiter zurück. Wie würde das bloß weiter- 
gehen? 

Dal letzt stieg er aus, lief in Fahrtrich- 
tung weiter. Die Bahn zog wieder an, Julia 
sah den hellen Trenchcoat auf der rechten 
Straßenseite. Kurz hinter der Haltestelle 
stoppte sie unter einer Laterne, löschte das 
Licht aus und schloß ab. Sie mußte zu Fuß 
weiter, wie er, sie konnte nicht hinter ihm 
herfahren Der Mann war nun schien weiter 
entfernt, er ging ziemlich schnell und Julia 
beschleunigte ihren Schritt Immer weniger 
Menschen begegneten ihr. immer spärlidier 
leuchteten die Straßenlaternen. Was war 
das bloß für eine finstere Gegend. Sie be- 
mühte sich, ihre Schritte zu dämpfen, sdilidi 
auf Zehenspitzen und verwünschte die 
hochhackigen Schuhe, die so nett aussahen 
und in denen es sidi so miserabel lief. Von 

Zeit zu Zeit verbarg sie sich in einem Haus- 
eingang und ließ den Mann mehr Vor- 
sprung gewinnen, dann holte sie wieder aul 
und kam ihm vorsichtig näher. 

Er versdiwand so urplötzlidi. daß sie 
einen Moment ratlos innehielt und wartete, 
ob er wieder auftauchen würde. Aber nichts 
geschah Sie lief weiter^ äußerlich ruhig, 
innerlich von ängstlicher Spannung erfüllt 
Hier mußte er verschwunden sein, richtig, 
da war ein Torbogen mit einer hohen, 
schweren Holztür. Sie lauschte. Aus einiger 
Entfernung klang der Schlag einer Tür, 
dann war alles still. Sie zögerte, d,rückte 
dann auf die Klinke. Die Tür war nicht ver- 
sdilossen, ließ sich aber Schwei bewegen. 
Julia schlüpfte durch den Spalt, sah vor sidi 
eine dunkle Durchfahrt und ging lautlos 
weiter. Sie wagte kaum zu atmen Ein Hof 
öffnete sich, ein gewöhnlicher Hinterhof, 
mit einem kleinen eingezäunten Garten. 
Links stand eine halbverfallene Laube, auf 
der anderen Seite zog sich eine Mauer, da- 
zwischen lag Gerümpel, ein Bretterstapel, 
ein paar Fässer. 

Der Eingang zum Vorderhaus lag auf des- 
sen Rückseite, aber am hinteren Ende des 
Hofes stand ein zweites, niedrigeres Ge- 
bäude. Julia wai überzeugt, daß der Unbe- 
kannte den Weg dorthin genommen und sie 
selbst den Schlag der hinteren Tür gehört 
hatte Sie trat behufsam näher und wie zur 
Bestätigung ihrer Annahme Rammte jetzt 
ein schwaches Licht hinter einem der oberen 
Fenster. Es war eine seltsame Fügung, daß 
Steinniann zur gleichen Zeit das Licht h nter 
den Fenstern der Fehling'schen Wohnung 
aufleuchten saji. 

Aber davon ahnte Julia nidits. Ein Sdiat- 
ten fiel auf den Vorhang, entfernte sich und 
nahm wieder Form an. sdiwarz und un- 
heimlich. Ein Mensch hewegte sich im Zim- 
mer. das mußte er sein, dort wohnte er Ein 
jähes Glücksgefühl überkam das Mäcl<1ien 
Rechts unter dem Dach, notierte sie in ilirem 

Gedächtnis, Hinterhaus Jetzt hatte sie seine 
Wohnung und sie würde ihn wiedererken- 
nen, den Mantel, die Schuhe. Jetzt konnte 
Nogees kommen. Nodi einen Blick warf sie 
auf das Haus, hinter dessen einzigem er- 
leuchteten Fenster die Lösung des Rätsels 
lag Dann schlich sie ebenso leise, wie sie 

^gekommen war den Weg zurück und trat 
aufatmend durch die wuchtige Flügeltür 
auf die Straße. Sie prägte sicii Haus und 
Umgeoung em, schrieb sich die Hausnum- 
mer auf und lief eilig zurück. Von weitem 
sdion sah sie ihren Wagen unter der La- 
terne, seine erloschenen Lampen blinkten 
trösllidi in ihrem Licht und sie fühlte sich 
ungeheuer geborgen, als sie sich in die wei- 
chen Polster zurücklehnen konnte. Sie er- 
innerte sich an die Telefonzelle, von der aus 
sie damals den Kommissar benachrichtigt 
hatte Sollte sie ihn jetzt noch aufstöbern? 
Natürlich, warum Zeit verlieren. Je eher 
der Kerl seinen Platz mit Peter tauschte, um 
so besser. Vielleicht verschwand er gerade 
morgen und sie würde sich ewig Vorwürfe 
machen. Entschlossen drückte sie den Star- 
ter. 

Nogees und Steinmann saßen dem Schau- 
spieler gegenüber. Der Kommissar musterte 
ihn unter gesenkten Augenlidern, er sah 
ihn jetzt zum ersten Mal mit anderen Ge- 
fühlen. dienstlich sozusagen, und er er- 
kannte, -daß er kein leidit zu nehmender 
Gegner war 

Fehling war ruhig und schien völlig un- 
heeindruckt, zuweilen zuckten seine Mund- 
winkel wie unter verborgenem Gelächter. 
,Ich will Ihnen die Gesciiichte erzählen 
meine Herren Sehr interessant ist sie nidit 
Den Namen Wartender führte ich früher 
einmal eine Zeitlang als meinen Künstler- 
namen Sie verstehen — je weniger man 
ein Kiin-iller ist desto mehr möchte man 
einer sein — ich war damals noch keiner, 
aber rier Name höh mein SelhsthewiiRtsein 

Idi ließ ihn später wieder fallen, bediente 
mich seiner nur noch bei einzelnen Gelegen- 
heiten. Eine davon kam, als ich vor rund 
einem halben Jahr Dr. Randolph als Privat- 
patient aufsuchte " 

„Warum nannten Sie nicht Ihren richtigen 
Namen'" 

fehlinq blickte den Frarier, Nogees war 
es. mit ruhigen Augen an. 

..Es klingt etwas abwegig, aber ich bin 
überzeugt, daß audi Sie es verstehen wer- 
den." 

Sein Tonfall ließ die Ironie nicht ahnen. 
.Ich litt früher an einer infektösen 

Krankheit. Ich mußte midi Dr. Randolph re- 
gelmäßig zu Kontrolluntersuchunqen vor- 
stellen. aber ich wollte nicht, daß ihm mein 
richtiger Name bekannt würde. In meinem 
Beruf ist man dem Klatsch eher ausgesetzt 
als in anderen, und so gab icJi ihm den fal- 
schen Namen." 

Er schwieg. Fein ausgedacht, überlegte 
Nogees. Nichts dagegen zu sagen. 

.Und Ihre Adresse?' 

.Nadi der fragte er gar nicht. Ich meldete 
midi meist telefonisch bei ihm an und be- 
zahlte ihn immer sofort. Ich glaube, er war 
mit Wartender zufrieden." 

„In welchen Abständen suchten Sie ihn 
auf?" 

,Wie er mich bestellte. Meist vergingen 
sechs oder acht Wochen zwischen den ein- 
zelnen Kontrollen." 

.Wann waren Sie zum letzten Male bei 
ihm?" Fehling sah. daß die beiden trotz 
ihrer lässigen Haltung aut diese Antwort 
gespannt waren. 

.Aber das wissen Sie dodi sicher. Herr 
Kommissar", sagte er mit freundlicher Nach- 
sidit „Am aditen Mai. abends um dreivier- 
tel acht." 

„Das wissen wir allerdings." Notjees 
äigerte sich. 

„Ich dadite es mir", sagte der Schauspie- 
ler behaglich. 

I 

Ich erfuhr von dem Mord zwei Tage spä- 
ter aus der Zeitung. Da stand auch, ciaß der 
letzte Besucher Dr. Randolphs unter Mord- 
verdadit verhaftet worden war." 

.Und warum haben Sie trotzdem noch bei 
Dr. Randolph angerufen? Mit einer erneu- 
ten Konsultation konnten Sie doch kaum 
mehr rechnen?" 

»Ich sehe, daß der Herr Vertreter die Po- 
lizei bedeutend besser unterstützt hat als 
ich", sagte Fehling heiter, und Steinmann 
biß sich auf die Unterlippe. „Sie werden mir 
nicht glauben, aber icii wollte Frau Ran- 
dolph raein Beileid aussprechen, obwohl ich 
sie nicht kannte. Aber es war nur dieser 
Vertreter am Apparat. So habe ich dann 
einen kurzen Beileidsbrief geschrieben — 
Sie haben ihn doch sicher zu Gesicht be- 
kommen, Herr Kommissar — oder nidit?" 

Nogees ging nicht darauf ein. .Warum 
haben Sie uns Ihre Beobaditungen nicht so- 
fort mitgeteilt?" 

„Ich hatte den Eindruck. Ihnen in dieser 
Sache nicht viel helfen zu können. Es ren- 
nen so viele Leute zur Polizei, machen sich 
wichtig, sagen irgend etwas aus, das nur 
Arbeit macht unci nidit weiterhilft — das 
wollte ich vermeiden." 

„So, das wollten Sie vermeiden", sagte 
der Kommissar mit sanfter Stimme, und 
Steinmann wußte, daß nun ein Angriff er- 
folgen würde „Wenn wir Sie jetzt nicht 
durch Zufall gefunden hätten wäre Wer- 
fender für Immer untergetaucht — es gab 
ihn einfach nidit mehr Einer der beiden 
Männer, die kurz vor Dr Randolphs Tod 
dessen Praxis betreten haben, verschwindet 
spurlos — und das nur aus dem anerken- 
nenswerten Bestreben, der Polizei unnötige 
Arbeit zu ersparen " 

„Ich gebe zu. daß es ungeschickt von mir 
war Ich —" 

„Es war vielleiditgar nicht so iingesdiickt, 
Herr. Fehling Angenommen. Sie wären 
Dr Randolphs Mörder — dann war es tat 
sächlidi das Geschickteste, was Sie tun 

konnten, spurlos zu verschwinden — wirk- 
lich, das war es." 

Im Gesicht des Schauspielers veränderte 
sidi nichts. .Halten Sie mich für den Täter", 
fragte er mit leisem Spott in der Stimme. 
.Ich denke, Sie haben schon einen?" 

Nogees sah ihm gerade in die Augen. „Ja, 
ich habe schon einen. Aber er erzählt merk- 
würdigerweise das gleiche wie Sie. Näm- 
lich, daß Dr. Randolph noch lebte, als er ihn 
verließ. Und er verließ ihn um acht Uhr. 
Herr Fehling. Gesetzt den Fall, Sie wären 
nun doch noch in der Pra.xis gewesen, als 
der erste Besucher sie verließ — um adit 
Uhr und ohne, daß er Sie bemerkt hätte — 
gesetzt den Fall. Sie haben dann Dr. Ran- 
dolph erschossen und das Haus sofort wie- 
der verlassen — denn Sie mußten ja recht- 
zeitig im Theater sein, wie idi hörte — wie 
wollen Sie mir beweisen, daß sich die Dinge 
so nicht abgespielt haben, Herr Fehling? 
Trotz Beileidsbriefl" 

Der Schauspieler blieb unerschütterlich. 
„Abgesehen davon, daß Sie mir meine 
Sdiuld beweisen müssen, Herr Kommissar, 
nicht ich Ihnen meine Unschuld — ich war 
um adit Uhr zu Hause, hier bei mir Ich 
sagte Ihnen ja, daß ich vor Spielbeginn nodi 
einmal hierher mußte Deswegen meine 
Eile " 

„Können Sie beweisen, daß Sie um adit 
hier im Hause waren? Wer hat Sie ge- 
sehen?" 

Jetzt lädielte der Schauspieler, wie am 
Anfang, als er die Tür geöffnet hatte. 

.Ich bin außerordentlich dankbar, Herr 
Kommissar, daß gerade Ihr Zeugnis niidi 
von diesem häßlichen Verdacht reinigen 
wird .^ber Sie haben mich gesehen Eriii 
nern Sie sich nicht? Wir gaben uns ciecjen- 
seitia die Klinke in die Hand und zogen mit 
der anderen den Hut!" 

Nogees sah ihn an wie ein giltiges Reptil 
ratsächlichl Es war so. wie Fehling sagte 
Er war von seiner Wohnung aus 711 ran- 
dolph gegangen, punkt acht zwun/ig Miiui- 
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fcWieso?" 
.Ich hatte mich schriftlich angemeldet. Ich 

■war auf Tournee und wollte während einer 
Spielpause die Sache erledigen. Deshalb 
schrieb ich aus Stuttgart." 

Er gähnte verstohlen hinter der Hand. „Es 
hätte ja sein können, daß Randolph meinen 
Brief vernichtet hätte, oder daß Sie ihn nicht 
beachtet hätten. Mit der letzteren Möglich- 
keit habe idi natürlidi nicht gerechnet." 

Nogees fühlte, daß der andere sich über 
ihn lustig madite. 

Woher nahm er nur diese Sicherheit? 
,Und Sie leugnen nicht, am Mordabend 

in der Praxis gewesen zu sein?" 
.Warum sollte ich das leugnen. Herr 

Kommissar?" fragte Fehling mit unschuldi- 
f)t,m Augenaufsdilag. „Ja, ich war dort." 

.Haben Sie Dr. Ilandolph gesprochen?" 
„Leider nicht Es war jemand bei ihm, mit 

dem er sich unterhielt Ich wartete zehn Mi 
nuten, vielleicht auch nur fünf, ich hatte es 
eilig Ich mußte um viertel neun im Theater 
sein, und vorher wollte ich nodi einmal nach 
Haus. Deswegen entschloß Ich mich zu ge- 
hen und an einem anderen Tage wiederzu- 
konunen " 

Er lehnte sich gemütlldi zurüdc „Ich 
kenne die Fragen, die Sie mir noch stellen 
werden, meine Herren 

Den Besucher Dr Randolphs habe ich 
nicht erkannt. Er verhielt sich still, Ran- 
dolph spradi fast die ganze Zeit allein Er 
sdiien ziemlich erregt Außer mir war zu 
dieser Zeit kein anderer Patient im Warte- 
zimmer und idi habe auch niemanden gese- 
hen. als ich fortging. 

Seite 11 

kUeCne Simet mit Sxmd und SteUvm 

Es wird erzählt, daß arme Chinesen, die 
nach fremden Erdteilen auswandern, als hei- 
liges Gut eine Kiste mitnehmen, die mit 
Heimaterde gefüllt Ist. Sie denken dann drü- 
ben, daß sie nicht heimatlos sind, well sie die.« 
bißchen Erde haben. 

Es war sdiwer, zu verlassen, was wir lieb 
gewonnen hatten. Wir wurden in junger Ehe 
von heute auf morgen — aus einem Land- 
.stSdlchen am Abhang des Berges in eine 
große Industriestadt versetzt. Auf der Straße 
vor dem Hause stand bereits der Möbelwagen. 
Das war der letzte Tag. Der Verpacker, den 
un.ser Sohn Kaspar Herr Packermann nannte, 
hatte seit zwei Tagen unseren Hausrat ir. 
große Kisten verstaut. Nun waren seit heule 
früh die Arbeiter da. die alles in den Möbel- 
wagen hinaustrugen. Schränke, Tische, Stühle. 
Bilder. Was seit Jahren liebgewonnene Ord- 
nung gewesen war, rissen sie auseinander. 

Meine Frau war recht bekümmert; Die 
sdiönen glücklichen Jahre hier... Das liebe 
kleine Haus und unser Garten. Die Aussicht 
auf den Berg, die Abgeschiedenheit... Unsere 
guten Freunde... Wenn man doch wenigstens 
etwas mitnehmen könnte, das Asternbeet oder 
die kleine Laube oder den Haselstrauch .. . 

Es gab nldits mitzunehmen. Weder von dem 
."Schloß drüben, das In brennendem Morgen- 
rot geglüht hatte, als der Kaspar geboren 
wurde, noch von der großen Pappelallee, die 
unter der Herrschaft Napoleons angelegt war. 
noch von der ganzen, kleinen, hübschen Stadt. 

„Es Ist nur gut", meinte meine Frau, „daß 
der Kaspar nicht merkt, wie unsere ganze 
Wohnung verwüstet Ist. Er soll den Tag über 
im Garten bleiben." 

Und so spielte der dreijährige Kaspar von 
sieben Uhr früh ab Im Garten aut seinem 
Sandhaufen. Spielte und krähte wie immer, 
saß zwisdien Elmern und Schaufeln und 
Spielzeug und meldete sich nur, wenn er 
Hunger hatte. „Ein bewunderungswürdiges 
Kind", lobte meine Frau. „Als du fort warst, 
hat er über den Zaun den Nachbarkindern 
erzählt, daß wir heute mit der Elsenbahn nach 
Essen fortführen. Er hat sich also alles ge- 
merkt. Aber er trägt es mit Fassung." 

.Am Ni'chmittag saß ich bei der^i kleinen 
Kaspiir im Garten. Er bewunderte den gro- 
ßen Möbelwagen und verlangte, auf den 
breiten Rücken eines Zugpferdes gesetzt zu 
werden. Er hielt sich an den Herrn Packer- 
mann und verlangte stürmisch verschiedene 
Erklärungen. Dann saß er wieder seelenruhig 
zwischen seinen Geräten und formte Sand- 
fi).'urt'n. 

Darüber verging der Tag. Meine Frau hatte 
die Anweisung gegeben, daß als Letztes, als 
Allerletztes das Kinderspielzeug aus dem Gar- 
ten in den Möbelwagen verpackt werden 
folUe. Und nun war es an der Zelt. Der 
Verpacker schlug die letzten langen Nägel In 
die letzte Kiste. Das hämmerte zum Erbarmen. 
Meine Krau und ich gingen Arm in Arm 
durch die leeren Zimmer. Wir standen noch 
einmal auf dein Balkon und sahen zum 
Sdiloß hinüber. Dann gingen wir in den 
Garten. D.is Kind spielte immer noch. Es 
>chicn. als wollle es heule nicht müde werden 
Meine Frau nahm Jen Kaspar auf den Arm: 
..Kasparchen, wir müssen jetzt deine Sachen 
einpacken. In den Möbelwagen. Nicht wahr, 
du kannst jetzt nicht mehr spielen, Herr 
Packennann wartet. Wohin reisen wir?" — 
..Nach Essen", sagte Kasparchen. — „Wo liegt 
Es.sen?" — ..An der Ruhr", sagte er standhaft. 
— ..Und nun kotpmt gleich der Herr Piicker- 
mann. Du gibst ihm deine Sachen. Dann 
fahren wir alle in der Eisenbahn ..." „Ja", 
sagte Kasparchen „nach Sssen!" 

Dann kamer. ein paar Bekannte an unserem 
Garten vorbei und wir unterhielten uns am 
Garlenzaun. Als wir uns umwandten, ging der 
Vorpacker aus dem Garten voraus, beide 
Arme voll Spielzeug. Dann kam das Kas- 
prirchen. Er hatte in beiden Händen einen 
kleinen Eimer, der mit Sand und Steinen bis 
an den Rand gefüllt war. Er trug ihn mit 
Ernst und Mühe zum MöbelwaHen. „Hier. 

Herr Hantermann, aas müssen sie aucn mit- 
nehmen", und reichte ihm den gefüllten Eimer. 
Der Mann nahm den Elmer. schob Ihn in den 
Wagen und schlug die Türen zu. Und es war 

, lins nicht mehr bange zu reisen. 

Prombte Antwort 
Der Chef tobt. „Schon wieder kommen Sie 

zu spät ins Büro! Bleiben Sie doch gleich zu 
Hause!" tadelt er die bildhübsche Sekretärin. 
Die junge Dame strahlt. „Aber .sehr gerne. 
Herr Direktcxi'! Nur — wie ist es mit dem 
Gehalt? Schicken Sie es mir oder soll ich es 
jeden Ersten holen?" 

„Kalte Küche" 
In Trebalo (Italien) findet alljährlich ein 

Wettbewerb statt zur Ermittlung desjenigen 
Ehepaares, das die beste Mahlzelt zuzubereiten 
versieht, die unter die kullnariscäie Kategorie 
„Kalte Küche" fällt. Diesmal erhielt den ersten 
Preis ein Artisten-Ehepaar: der Gatte Ist von 
Beruf Feuerfresser und die Gattin Degen- 
schluckerln. 

Ihre große Überraschung: 

das beste PetsU, das 

Leichter und besser haben 
Sie noch nie gewaschen: 
* ohne besonderes Einweidien 
* ohne langes Kochen 
* ohne heißes Spülen 

Einfach die trockene Wäsche hinein in 
den duftenden Sdiaum und erleben, 
wie sdinell der Schmutz in die weiche 
Lauge wandert. 

Persil 59 — einfach wunderbar! 
* mit eigener Einweich Wirkung 
* mit neuer, wunderbarer Waschkraft 
* so ergiebig! 8 große Eimer Lauge 

aus dem Doppel paket 

Persil 59 vereint modernste 
Waschvorteile mit 
dem Persilvorzug der echten 
Wäschepflege 

Verlangen Sie das ganz neue Waschmittel - 

Roman von Hans G r u h l 

ten brauchte er, zwanzig Minuten nadi adit 
hatte er Julia von Herlyn im Zimmer des 
Toten gefunden. 

In seinem Hirn übersdilugen sich die Ge- 
danken, es mußte irgend einen Redienfehler 
geben, wo war er bloß — aber er kam nicht 
darauf. Verdammt, es stimmte. Fehling war 
ihm an der Haustür begegnet, jetzt erin- 
nerte er sidi ganz genau. 

,Ja", sagte er langsam, und dachte dabei 
unaufhörlich nach. „ja. ich erinnere midi —" 

.Ich wußte es. Herr Kommissar Natürlidi 
haben Sie einen Haufen anderer Sactien im 
Kopf, aber" — und nun war der Triumph 
in seiner Stimme nidit mehr zu überhören 

„man steht nun mal nicht gern unter 
Mordverdacht, das werden Sie mir nadi- 
fühlen können." 

Nogees sah, daß im Augenblick nidits 
mehr zu holen war Er halte verloren Wenn 
Marohn dabeiblieb, das Hans erst um acht 
verlassen zu haben, war Tehlings Alibi un- 
anfechtbar und er kam als Täter niclit m 
Betracht Wenn nicht — aber das würde sich 
herausstellen 

Nogees stand auf und Steinniann erhob 
sich langsam 

.Es tut mir wirklich leid daß ich Ihnen 
nidit weiterhelfen kann", sagte Fehling 
verbindlich „Aber Sie sehen. i<fi hatte 
Grund, mich völlu] sdiuldlos zu lühlen Des- 
wegen habe Ich auch Herrn Wartender nidit 
entsdilelert .Aber das nächste Mal " 

.leb danke für Ihre .Xusl^ünlte Herr Feh- 
ling" sagte der Kommlsscir kiii/. nntsdiul- 
dlgen Sie bitte daß wir Sie so spcil gestört 
haben Falls , ich weitere .\ufkldrung brau- 
che. lasse ich Sie benadirlchtigcn Gut^ 
Naclit " 

.Idi ste he selbslve'.släiuihdi /u Huer \'er- 
lüguiKi. Herl Kommissrit Wir Mielei müs- 
'^en ('och /us-imnicnhülUni (".ute Nadit ,\n- 
goiiehiiie Rulie." 

!■'jrt.-etz'in;; fi '-;: 

Freitag, den 25. September IB59 LANOENER ZEITUNO 



DErt 30, SEPTEMBER 
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Sie gewinnen Zeit 

wenn Sie vor dem 30. September mit Wüsten- 
rot-Bausparen anfangen. Und Geld gewinnen 
Sie außerdem (bis 400 DM Prämie im Jahr 
oder Steuervorleile). Grund genug, heute 
noch Wüstenrot zu fragen. 

Wüstenrot berät Sie vertraulich und indivi- 
duell, auch bei der Beschaffung zusätzlicher 
Mittel. Der Wüstenrot-Kundendienst wird vor 
ollem deshalb geschätzt, weil er sich von je- 
her • und heute noch mehr - mit Erfolg auch 
um Bauland für Bausparer bemüht. 

157000 Wüstenrot-Bausparer wohnen schon 
glücklich im eigenen Heim. 

Verlangen Sie kostenlosen Bildprospekt 
vom GdF-Haus in Ludwigsburg 

GdFWüsteniot 

Beratungsdienst Offenbach a. M. 
Frankfurter StraBe 36, Tel 81786 

verschönt jede Frau / 

Am Montag, dem 28.. Dienstag, dem 29. und Mittwoch, dem 
30. September 1959 wird Sie unsere Diplom-Kosmetikerin 
wieder kostenlos behiindeln und beraten. Sie wird Ihnen 
zeigen, wie Sie Ihre Hautpnege und Make up ohne großen 
Aufwand zu Hause durchführen können. Bitte, melden Sie 
sich rechtzeitig an. 

Und für den Herrn: 

voliendel den Herrn/ 

Löwen-Drogerie Hodiheimer 

fiahnstraße S4 — Telefon 506 

die GiUe4t. .. in Ce/lcpfian 
, 6IE5EHEN W/IS 5IE KAUFEN 

Grubenentleerung 
pro Faß 10,— DM, führt aus 

St. Jyg, Götzenhain, Tel. Langen 75 48 
(Jost, Lebensmittel) 

Wir sind bekannt ttu 
«chnelbte u. MoSar« 
Brledlgung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 
Abiflfe 6Xt nur noch 

DM. 
DROGERIE 

Tl^eißHet 
Langen, Fahrgasse H 

s A 

Die bequeme 

SinkcLufiäq^iie 
lUr Kindeiwagen, Sportwagen, 
Kinderbetten, Kinderbekleidung 
und alles Zubehör wie Matrat- 
zen, Federzeug, Bezüge, Baby- 
ausstattung, Klnderstühle, Fuß- 
säcke. — Ferner Laufställchen 
in allen Ausführungen u. vieles, 
was Sie für Ihr Kleinstes benö- 
tigen alles aus einem Haus, von 

Korb-Weinschenk 
Darmstadt, am Markt 

Pelzmäntel 

Pelzjacken 
immer preiswert 

Pelz MQiler 
Egelsbadi 

Westendstr., Tel. 3SS8 

Der Hemdendoktor 
erneuert Kragen und 
Manschetten. 

Textilhaus A. Götz 
Fahrgasse 

Fahrrfider 
in allen Preialagon 

Sdinciilcr 
Dorotheenstr. 8-10 

Deutscher Weinbronil R IC 
milde Qualiläl 1/1 Flasche VmW fM 

USA-Spargelobsclinitte Nr. 300 _ QO 
au> neuer Ernte  1 Doie 411 g aVa 

Mettwurst, einfocli _ QQ 
Braunidiweiger Art 1 Stücl( 170 g avU 

Schlecker Schinkenwurst 1 4Q 
mager und leiir ichnittfed  1 Dota 300 g ■ ■■V 

. . und 3% Rabattl 

Balinhofs- 

Taxi 

Ruf 2225 
Annahmestelle: 

Unlonatube am Bahnh. 

suchen laufend 

männliche Arbeitskräfte 
im Alter von 18 — 45 Dahren 
(es handelt sich vorwiegend um Schichtarbeit) 

und 

weibliche Arbeitskräfte 
im Alter von 18 — 40 Jahren (5 Tage-Woche) 

bieten angenehmes Betriebsklima, 
Kantinenverpflegung 

Vorstellung bei: 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH., Werk Meu-Isenburg, Sdiieussnerstr is 

Es werden laufend wedbliche 

Arbeitsicräfte 
eingestellt. 

SEHRING, ROTH & CO. 
Schuhfabrik, Langen, Wlesenstr. 3 

^400,- DM 
W0HHBH6SI*Uf»imu 

biw.SUMO ItTtKIli f IU N 61N 
S 0 r 01T P Ut t HI i UH 

mit und ohne Absdiluß «in«« B«iusparv«nrog«« 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
FRANKFURT MAlNv'jUNCHOfSTR '3 "IS FEIfNPJF ?J' 

Auskunft erteilt: 

Die 

Bezlrkssparkosse Langen 

Wir stellen ein 

Maschinenschlosser, Schweißer 

und Hilfsarbeiter 

1 

WASCHE REIM ASCHIN ENPABRtK 
LUDWIG PF ÄFF GMBH: & CO. KG 

Neu ■ Isanburg, Waldstraße 132-140 

Wolle. Handarbelten 
dazu Qualtt.-Stridcwaren Marke »Mario« 

nach Maß und gegebenen Ent- 
würfen liefert preiswert 
Frau Gerda Oppermann 
Langen, Uhlandstraße 6 

Für Dauerstellung suchen wir noch 

männUctie Hilfskräfte 

weibliche Hilfskräfte 
für Arbeiten an Etilcettier-, Spül- und Abfüllmaschinen, 
für Packerei usw. 

Kaufm. Angestellte 
für unsere Fakturen- und Korrespondenzabteilung sowie 

2 Buchhalterinnen 
Wir bitten um persönliche Vorstellung oder um Abgabe einer 
sdiriftlidien Bewerbung. 

Dr. KOHUT KG, 
Likörfabrik und Weinbrennerei 

Langen/Hessen 

Gesciiäfts- 
Dtucksccben 

liefert 
BudidruGkerei KUHN 

Richtig wirbt, 
«er die 
Hebnatzeltung 
ols slfindiges 
Sprachrohr benutzt 

Anzeigen für die tLangener Zeitung« 

immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 
Sorgfalt bearbeitet werden können! 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egelsbach 

' • ' "■ W ' • 
Ausführung von Krankfenfahrten auf Rezept 

INHABER: KI-AUS SCHEIBLE ' 

BARKREDITE BIS 2000 D^ 
KFZ-FINAN ZI E RUNGEN billig, sdin« 

Zinsen 0,4 % per Monat - Laufzeit bis 24 Monate 
täglich von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, dun 

M. KÖLLING — IMMOBILIE 
LANGEN, Am Steinberg 60 Telefon 26 

cAXehk 
cWi 
da^ 
cm 

l Imss 
r 

■afcannt für: OuaKtät, grofle Auswahl, niedrige Pwisei 

Frankfurt, ZEIL 52 (KonstahlerWache) 

£an^cncr2atun 

TrF7i^;^-rBL7^TT FV/R~DIE STADT L7^ N O E N VNP PEN DREIEICHOTCV 

Brischeint wöchentlich zweimal : dlen.<!ta6s und freita^. 
Bezugspreis: Monatlidi 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM "^^erlohn. 
Einzelnummer: 25 P£g. - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigun?fBblall der Behörden 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeiie. 
Preisnachlässe nach Anzeigenprelsliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 78 Dienstag, den 29. September 1959 
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Haushaltssorgen 
Heuiz Hiirtmann, Bonn 

Die Versuchung, über seine Verhältnisse zu 
leben, ist für den Staat nicht weniger groß als 
für den Privatmann. Darum gehören die Ge- 
Spräche über das Haushaltsgeld im Eheleuten 
wie In der Bundesrepublik zu den ebenso un- 
venneldlichen wie unangenehmen Themen. 
Bs mag nicht vornehm sein, von Geld zu spre- 
chen. aber es ist leider notwendig. Außerdem 
muß einer da sein, der den begehrlichen 
Wünschen nach Mehrausgaben entgegentritt, 
das ist der Bundesfinanzminister. Er rauft 
zur Zeit mit den Mitgliedern der Regierungs- 
familie darum, wieviel jeder einzelne Miini- 
ster für seine Zwecke im kommenden Jahre 
ausgeben darf. Und wie noch jedes Mal sind 
die Wünsche der Ressorts größer als die Mög- 
lichkeiten der Bundeskasse. Diesmal über- 
steigen sie sogar den bisherigen Bundeshaus- 
halt um rund sechs Milliarden, während Fi- 
nanzminister Etzel höchstens zwei MilUarden 
mehr zur Verfügung hat, wenn d^ Sozial- 
produkt und damit die Steuereinnahmen des 
Bundes 1960 wiederum um 5 bis 6 Prozent an- 
wachsen. Statt 39,5 Milliarden wären das 42, 
nach den Mehranforderungen der Bundesmi- 
nister jedoch 45 Milliarden DM. 

Das ist unvorstellbar viel Geld. Aber, wie 
immer, kommt es darauf an, es „richtig" aus- 
zugeben, also gegeneinander abzuwägen, für 
welchen Zweck wieviel Mittel eingesetzt 
werden .sollen. Da sind zunächst die großen 
Ausgaben-Blöcke der Soziallasten, der Sub- 
ventionen für bestimmte Wirtschaftskreise 
und der Wehretat. Der letztere soll — das wa." 
vorherziusiehen — von 9 Milliarden auf 10,5 
Milliarden anwachsen. Diese Summe lie^ 
immer noch relativ niedriiger als die Rü- 
stungsausgaben in Frankreich, Großbritan- 
nien, den USA oder gar in der Sowjetunion. 
Aber sie beansprucht doch ein Viertel aller 
Einnahmen des Bundes. Sicherheit und die 
Freiheit der Bundesrepublik sind nicht irni- 
sonst zu haben. Ebenso muß der Finanzmini- 
ster die finanziellen Folgen übernehmen, die 
die Rentenerhöhungen in den vergangenen 
Jahren und die vom Parlament verlangte Ver- 
besserung der Kriegsopfer mit sich bringen. 
Damit wäre er schon am Ende seines La- 
teins, wenn die Mehranforderungen für den 
Straßenbau, für die Wiedergutmachung, die 
Meisterung der Kohlenkrise und viele andere 
unberücksichtigt bleiben. Aber auch hier soll 
mehr geschehen, so daß auf anderen Gebie- 
ten gekürzt oder mehr Geld beschafft werden 
muß. 

Nun hat der Bundesfinanzminister ver- 
sprochen, die Einkommen- und Lohnsteuer 
nicht zu erhöhen — zumän^lest nicht bis zum 
Jahre der Bundestagsr.euwahlen 1961. Er karm 
allerdings — und damit droht er den Parla- 

mentariern bereits — neue Steuern einfüh- 
ren. So wird die Heizölsteuer notwendig sein, 
um den arbeitslos werdenden Bergarbeitern 
zu helfen. Auch die Genußmittel Tabak. Tee 
und Kaffee sollen teurer werden, wenn der 
Bundestag darauf besteht, die Kriegsopfer- 
versorgung auch für die 3 Millionen Giomd- 
rentenbezieher zu verbessern. Nebenher lau- 
fen noch unausgereifte Pläne zur Erhöhung 
der Mineral- und Ki aftfohrzeugsteuer für den 
Straßenbau, der Grundsteuern für die Ge- 
meinden und eine Baulandsteuer gegen über- 
handnehmende Grundstücksspekulationen. 

Auch ein Griff in die Länderkassen zur Er- 
höhung des Bundesanteils an dem Aufkom- 
men der Einkommen- und Köiiserschaftsteuer 
wird erwogen. Schließlich noch wären die 
Pläne zu-erwähnen. durch Anleihen oder auf 
andere Weise Schulden zu machen, um den 
vom Grundgesetz vorgeschriebenen Haus- 

men zu hören, also von dem nächstliegenden | 
Weg. wenn das Gold nicht reicht. Der ,,Bund 
der Steuerzahler" ist jedenfalls der Meinung, 
daß vor einer Steuererhöhung zunächst ein- 
mal die Möglichkeiten untersucht werden soll- 
ten, an anderer Stelle zu sparen. Er findet, 
daß 13 Milliarden DM zu viel sind, die heute 
für die Fördenang der Landwirtschaft und 
für viele andere und versteckte Subventio- 
nen an bestimmte Bevölkerungs- und Wirt- 
schaftskreise ausgegc'uen werden. Außerdem 
hat er entdeckt, daß es eine ganze Reiho über- 
flüssiger Bundesddenststellen. ja sogar Bun- 
desministerien gibt, deren Aufgaben mit ge- 
ringeren Kosten von anderen Behörden ütor- 
nommen werden könnten. Etzel wird diese 
Ratschläge begrüßen, wenn er daran geht, 
die Wünsche und Illusionen seiner Minisler- 
kollegen zu begrenzen. Aber wie wäre es, 
wenn er selbst öffentlich einmal neben dem 

haltsausgleich zwischen Einnahmen und Aus- i Nein zu unerfüllbaren 
gaben zu erzielen. 1 einen Vorschlag hören ließe, wie und wo ubei 

Leider ist bisher wenig von Sparmaßnah- all gespart weiden kann. 

Drei Tage Zeitgeschehen 

Es war allerhand los In Bonn ... - Chruschtschows Amerika-Besuch beendet Eisenhowcrs Gegenbesuch im Frühjahr 

Es war allerhand los in Bonn: Rund 58 000 
Bergleute demonstrierten mit schwarzen Fah- 
nen und Spruchbändern unter dumpfem 
Trommelklang im Schweigemarsch in den 
Straßen der Bundeshauptstadt. Verlangt wur- 
den unter anderem Bezahlung der Zwangs- 
feierschichten, Herabsetzung der Altersgrenze 
für die Bergleute, Schluß mit den Massen- 
entlassungen, Bildung eines Energiewirt- 
schaftsrates und ein Energieplan. 

Der Unmut der Bergleute wandte sich vor 
allem gegen Adenauer und ein wenig g^en 
Erhard. Beide merkten unmittelbar nichts 
davon. Der Bundeskanzler war in seinem 
Rhöndorfer Heim, der Bundeswirtschafts- 
ministec in die Vereinigten Staaten geflogen. 
Die Bevölkerung Bonns nahm kaum Notiz von 
der Demonstration, zu der die Kumpels mit 
Sonderzügen, Omnibussen und Rheinschiffen 
gekommen waren. Und wir wissen: Was sich 
auch hinsichtlich der Kohlekrise tut. Wir be- 
zahlen die schwarzen Diamanten, die eine so 
starke ölkonkurrenz bekommen haben, wei- 
terhin zu recht hohem Preis. 

-K- 
Mfehr Aufmerksamkeit als den Kumpels 

schenkten die Bonner anderen „DemoMtran- 
ten": jenen Jugendlichen, die — ohne irgend- 
eine Forderung durchsetzen zu wollen, nur um 
ZU randalieren — auf eine regelrecht^ Halb- 
starkenweise Tumulte entfesselten. Uber 100 
jugendUche Rowdies wurden festgenommen 
und — bald wieder freigelassen, bis auf einen, 
der dem Richter vorgeführt worden ist. Die 

Lebensstandard der Freiheit 

Die D-Mark klingelt in vielen Kassen — 
Zehn Jahre leben wir in der „Freien Markt- 

wirtschaft". In dieser Zeit mußten 4 Millio- 
nen Kriegsopfer vordringlich versorgt wer- 
den, 12,7 Millionen Heimatvertriebene such- 
ten Unterkunft und Arbeit, aus der Sowjet- 
zone kamen Flüchtlinge in nicht endenwol- 
lendem Strom, und mitten in Ulbrichts B<> 
reich kämpften die Westberlinei- um die Frei- 
heit ihrer Stadt und brauchten wirtschaft- 
liche Unterstützung, um sich behaupten zu 
können. 

Im Herbst 1949 waren 1.3 Millionen Men- 
schen arbeitslos, d. h. 8,8 "/o aller Arbeitneh- 
mer. Diese Arbeitslosigkeit, wenn sie auch 
von Jahr zu Jahr abnahm, soUte noch lai^e 
Zeit unsere Wirtschaft belasten. 1957 endlich 
hatte sich die Zahl auf 0,4 Millionen verrin- 
gert, um in diesem Jahr schließlich auf 196 349 
Arbeitssuchende, das sind 1,0 "/o aller Arbeit- 
nehmer, abzusinken. Seit 1949 wurden fast 
sechs Millionen neue Arbeitsplätze geschaf- 
fen, donmter etwa drei Millionen allein durch 
die Industrie. 

Licht und Schatten 
1958 betrug die tatsächlich geleistete Ar- 

beitszeit in der Industrie nur noch 41,5 Stun- 
den im Wochendurchschnitt. In Großbi'itan- 
nien waren es 45,3, in der Schweiz sogar 
46,8 Stunden. Das ist auch darauf zurückzu- 
führen, daß in der Bundesi-epublik die gesetz- 
lichen, bezahlton Feiertage besonders zahl- 
reich sind. Zur Zeit haben schon rund zwei 
Drittel der etwa 20 Millionen Arbeitnehmer 
der Bundesrepublik eine Wochenarbeitszeit 
von weniger als 48 Stunden, ein Drittel sogM 
weniger als 45 Stunden. So 'erfreulich diese 
Entwicklung ist, sie hat auch ihre Schatten- 
seiten. So können wichtige Bereiche der Wirt- 
schaft, wie Landwirtschaft und mimcher 
Zweig der Dienstleistungen, bei der Arbeits- 
zeitverkürzung nicht so sehneil lolgen und 

Arbeitszeit, Verdienst und Preise 
fühlen sich daher benachteiligt. Das trifft be- 
sonders auf die Freien Berufe zu. 

Pro Kopf aller Arbeitnehmer ist das Mo- 
natseinkommen von 240 DM im Jahre 1950 
auf 420 im Jahre 1958 gestiegen; es hat sich 
also um 75 Prozent erhöht. Die l.«benshal- 
haltung hat sieh in der gleichen Zeit um 20 
Prozent verteuert. Etwa ein Viertel der Lohn- 
erhöhungen ist in den vergangenen Jahren 
von Preissteigerungen „aufgezehrt" worden, 
über drei Viertel dagegen erhöhten die Kauf- 
kraft der Einkommen. Diese Preissteigerun- 
gen sind in der Bundesrepublik auf der Skala 
der europäischen Länder nach der Schweiz 
am geringsten. Die Entwicklung findet ihren 
Niederschlag im gehobenen Lebensstandard: 
Den Hausfrauen stehen heute zehnmal soviel 
Kühlschränke, doppelt soviel Elektroherde, 
Waschmaschinen und Staubsaugier, zwölfnial 
soviel Mixgeräte und Küchenmaschinen zur 
Verfügung wie vor sieben Jahren. 

Teurer und bequemer 
Die Spareinlagen bei den Kreditinstituten 

betrugen im Jahr 1950 4 Milliarden DM, sie 
sind heute bei 40 Milliarden angelangt. Ahn- 
liche Bilanzen haben die Bausparkassen vor- 
zuweisen. Schon Ende 1957 gehörten rund 6,1 
Miüion Personen, bzw. 12 Prozent der Ge- 
samtbevölkerung. Bausparfamilien an. Der 
Anteil des Arbeiters an den in den letzten 
Jahren abgeschlossenen Bauspai-verträgen be- 
läuft sich auf 40 Pi-ozent und nimmt weiter 
zu. , . 

Die Reisewelle hat in den letzten Janren 
immer größere Ausmaße angenommen. Jeder 
zweite Urlauber 1959 war Arbeiter oder An- 
gestelltei-. Die Zahl der Kraftwagen hat sich 
in der Zeit von 1950 bis 1. Januar 1959 ver- 
sechsfacht. Von je 100 Kraftwagen gehören 
heute rund 40 Arbeitnehmern, 1949 waren es 
erst 8. 

Polizei sagte: Sensationslust der Erwachsenen I 
hat die Jugendlichen dazu bewogen, immer 
stärker zu randalieren ... I 

-M- 
In den USA ist der Chruschtschow-Besuch I 

zu Ende gegangen. Was für die Welt am be- I 
deutungsvollsten war, spielte sich in der Ab- I 
geschiedenheit von Camp David ab, wo der I 
amerikanische Präsident viele Stunden mit I 
spinem sowjetischen Gast zusammen war. Ja, | 
die beiden schienen unzertrennlich. Ihre Wege 
trennten sich erst, als Eisenhower die Kirche 
besuchte. Dazu war Chruschtschow auch auf- 
gefordert worden. Doch er erklärte: Er könne 
seinem Volke nicht den Schock beifügen, zu 
dem es käme, wenn die Sowjetmenschen er- 
führen, daß ihr Nikita in ein Gotteshaus ge- | 
gangen sei . . . 

Uber die Besprechungen zwischen Eisen- 
hower und Chruschtschow wunde nun g«agt, 
daß sie „nützlich gewesen" seien. Das tet ja 
immerhin etwas. Man kam überein, alle bren- 
nenden Fragen auf friedliche Weise zu losen. 
Eisenhower wird — auch mit der ganzen Fa- 
milie — im kommenden Frühjahr den sowje- 
tischen Ministerpräsidenten in MosJiau be- 
suchen Vorher wollen die beiden Staatsmän- 
ner aber auf einer Gipfelkonferenz zusam- 
mentreffen, um neue GeBP;räche zu führen. 
Vor allem soll über die Berlinirage weiter ge- 
sprochen werden. An seiner Einstellung zum 
Deutschland-Problem hat sich Cäiruscht^howB 
Meinung allei^ings in keiner Weise geändert. 

Die „Photo 59". In der Frankfurter PauJs- 
kirche hat Staatssekretär Dr. Walter Müller 
vom hessischen Kultusministerium die Aus- 
stellung „Photo 59" eröffnet, in der bis 
Oktober über 600 Bilder von rund 200 BeruTs- 
fotografen aus der Bundesrepublik und dem 
europäischen Ausland gezeigt werden. 

Vom hessischen Bauernverband. Zum ne\^ 
Präsidenten des hessischen BauemverbMdeB 
wurde in Gießen der Verbandsanwalt d<s 
kurtiessichen Raiffeisenverbandes, Komad 
Jacob aus Körie, Kreis Melsungen, ^ahlt. 
Seinen Vorgänger, den Bundestags-Abgeord- 
neten Wittmer-Figenbrodt (CDU) ernannte 
die Vertreterversammlung des Verbandes zum 

' Ehrenpräsidenten. 

IJie Bürgerschaft muß dahinter stehen 
Bundesaußenmin. Dr. Brentano über Europa 

Bundesaußenminister Dr. von Brentano be- 
nutzte die große Städteverbi-üderung. die am 
Samstag in Darmfetadt begangen wurde, zu 
einer Ansprache über Europa und seine Zu- 
kunft. Er betonte, es sei durchaus zu begrü- 
ßen, wenn freie Menschen im europäischen 
Lebensraum zusammenkämen, um sich zu 
Europa zu bekennen. Denn die Bestrebungen 
der Diplomaten und der Politiker nutzten 
nichts, ein einiges Europa zu schaffen, wenn 
nicht die Bürgel- der Nationen dahinter stün- 
den. 

Dr. V. Brentano erinnerte an die Fort- 
schritte, die in den letzten zehn Jahren be- 
reits gemacht worden seien von dem ersten 

I europäischen Kongreß im Haag und dem Zvi- 
sammenti-itt des Europarates in Straßburg bis 
zu den wirtschaftlichen Einigungsbestrebun- 
gen und dem europäischen Markt. Brentano 
schloß in der Überzeugung, daß das deutsche 
Volk in der Gewißheit des Verantwortungs- 

I bewußtseins und in der Erkenntnis seiner 
Verpflichtung, die Idee eines einigen Europas 

I durchweg bejahe. 
I In den Ansprachen der Stadtoberhäupter 
I Terre von Troyes, Hadfield von Chesterfield, 
I Wyteman von Alkmaar und Dr. Engel von 
I Darmstadt kam immer wieder zum Ausdruck, 

daß vom Volke her der Gedanke eines freien 
Europas hinaiisgetragen werden müsse. Eu- 
ropa sei das Schicksal der europäischen Län- 
der. 

Während der Ansprachen der einzelnen 
Städtevertreter wurden unter dem Klange der 
Nationalhymnen die Flaggen der Lände" 
hochgezogen. Zum Schluß der Feier wurde an 
einem noch höheren Mast die Europafahne 
(goldene Sterne in einem Halbrund auf 
blauem Grund) gehißt. 

Die englische Delegation nahm an einer 
Sitzung des Darmstädter Magistrats teil. Am 
Sonntag wurde auf dem Kapellplatz eine 
Eiche als „Baum der europäischen Einigung" 
gepflanzt. Anschließend unternahmen die aus- 
ländischen Gäste eine Fahrt durch den Oden- 
wald. 

Landestagung der inneren Mission . 
Bei der Jahreshauptversammlung des Lan- 

desverbandes und des Landesvereins dei 
„Inneren Mission in Hessen" ^\'urde in der 
Darmstädter Stadtkirche der Pfarrer Dr. Dr. 
Klett als neuer Direktor in sein Amt einge- 
führt. Die feierliche Amtseinführung nahm 
der I>ropst von Starkenburg, Pfarrer Felix 
Rau (Darmstadt) vor. 

„Chruschtschow im Kreuzfeuer" Die Ab- 
schlußpressekonferenz des sowjeüsclien Mini- 
sterpräsidenten Chruschtschow in den USA 
wird heute vom Deutschen Fernsehen über- 
tragen. Wie der Westdeutsche Rundfunk in 
Köln mitteilte, steht der im Anschluß an das 
Abendprogramm gesendete Filmbericht unter 
dem Titel „Chruschtschow im Kreuzfeuer der 
amerikanischen Presse". Der Bericht wird 
eingeleitet und übersetzt von dem ehemali- 
gen Moskauer Korrespondeten der westdeut- 
schen Rundfunkanstaltten, Gerd Rüge. 

I Autoausstellung zu Ende. Mit dem zur Tra- 
I dition gewordenen Hupkonzert aller ausge- 

stellten Ki-aftfahrzeuge schloß die 39. Inter- 
nationale Ausstellung in Frankfurt. Die ZaW 
der Besucher hatte sich der 900 OOO genähert. 

I ~ Trauer um den Premier. Ceylon trauert um 
1 seinen „Premier des kleinen Mannes". So hieß 
I allgemein der 60 Jahre alte Solomon West 
I Ridgeway Dras Bandaranaike, der am Sams- 

tag an den Verletzungen starb, die ihm vier 
I Kugeln eines buddhistischen Mönches beige- 
I bracht hatten. 

Gut verpocki reiste eine Lokomolive an den Nil 
Solltt.' Ihnen jemand 

erzählen, neuerdnigs 
würden Lol;omotiven 
ähnlich wie Bonbons 
verpackt, dann glauben 
Sie bitte nicht, man wollr 
•■.ich einen Jux mit Ihnen 
;naohen. Die.se Lokomo- 
tive sollte auf Wunsch 
Jer deutschen Hersteller 
blitzblank Im Land der 
Pyramiden ankommen 
und wurde darum :iorg- 
rältlg in eine durchsich- 
tige Hülle verpackt. Um 
(Uesen Koloß fachgerecht 
..einzuwickeln", waren 
I'olyäthylen-Folien von 
o 'oeaditlicher Breite nö- 
tig, daß ihre Herstellung 
allein ein Meisterstück 
war. Die Aegypter ha- 
ben jedenfalls über die 
„Lok in der Klarsicht- 
packung" nicht schlecht 
Kostannt 

Hressefoto: Kalle 
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»Michel steckt die Lichter an!« 
Mit dem heutigen 2fl. September — dorn 

Michaelstag geht das dritte Vierteljahr seinem 
Ende zu; der Bauer i^echnet von jetzt ab den 
Winter und stellt sich darauf ein: „DerMiichel 
steckt diie Lichter an, die Magd fängt jetzt zu 
spinnen an." Früher zahlte man Pacht und 
7;in>- zu Michaelis, man schickte diie zur Ernte 
zusätzlich eingestellten Knechte und Mägde 
nach Hause und schrieb selbst Rechnungen 
aus: „Michaelis mahnt, Martini zahlt!" 

Von Michanlis ab bringt man auf manchen 
Bauernhöfen diis Abendbrot früher auf den 
Tisch und läßt die Zwischenmahlzeit die Ves- 
per, ausfallen, die während deir Erntezioit 
überall Brauch ist.. Dem Gesinde gefällt das 
freilich weniger, und so geht ein alter Spruch 
unter den Knechten um: „Zu Michaelis auf 
einem Schimmel reitet das Vesperbrot gen 
Himmel." Wenn auch in den letzten Jahr- 
zehnten viel von dorn alten Brauchtum ver- 
lorenging, so hält man doch auch heute noch 
den Viehkauf zu Michaelis für günstig, wäh- 
i-end man den Verkauf nach Möglichkeit noch 
hinauszuzögern versucht. 

Für dien Acker gilt der Spruch: „Um Micha- 
elis in der Tat gedeiht die beste Wintersaat", 
und die Kinder in der Schule lernen einander 
das Wortspiel: „Wer michelt. der sichelt!" 
Auch als Lostag schenkt man dt-ni 29, Sep- 
tember besondere Beachtung. Man wünscht 
sich Sonnenschein an diesem Tage, denn 
„kommt Michael heiter und schön, so wird 
es noch vier Wochen so geh'n," Und ein an- 
derer Spi-uch t)ekrättigt: „Wenn Mlchcl das 
Wetter ist gut. steckt der Schäfer 'ne goldene 
Feder an'n Hut!". Woher der Wind am Tag 
des heiligen Erzengels weht, das soll ebenfalls 
Schlüsse auf die künftige Witterung zulassen, 
denn „Michael mit Nord und Ost verkündet 
scharfen Winterfrost." Tritt jedoch „auf 
Sankt Michael Regen ein, so soll der nächste 
Winter gelinde sein." 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Brehm, August-Bebel- 
Straße 21, zum 77. Geburtstag am 30. Sep- 
tember; 

. Frau Elisabeth Gaussmann, Odenwald- 
straßo 9, zum 76. Geburtstag am 2. Oktober. 

Wir wünschen beiden Damen, daß sie 
ihr Wiegenfest voller Freude feiern mögen. 
Ein gesegnete Lebensabend sei ihnen be- 
schieden! 

* Silberne Hochzeit. Herr Fei-dinand Storck 
und Frau Else geb. Gotzelmann, Langen, 
Wolfsgartenstraße, feiern heute ihre Silber- 
hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

* Neues Feuerwehrauto. In der vergange- 
nen Woche erhielt die Langener Freiwillige 
.Feuerwehr ein neues Feuerwehr-Auto. Es 
handelt sich um einen umgebauten Ford 
FK 1250, der als Staffelfahrzeug, zum Trans- 
port von Mannschaft und Gerät, Verwendung 
finden wird. Das neue Auto ist der Ersatz für 
eines, das unbrauchbar gewonden war. Die 
Schlagkraft der Langener Feuerwehr wurde 
erneut erhöht. 

* Fragebogen müssen zurückgegeben wer- 
den. Das städtische Steueramt hatte vor eini- 
ger Zeit Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnis in die Haushalte verschickt. Sie 
sollten getrau ausgefüllt und zum Abholen 
bereitgelegt werden. Leider mußten die Mit- 
arbeiter in vielen Fällen unverrichteter Dinge 
wiedier gehen, da die Fragebogen entweder 
noch nicht ausgefüllt oder nicht t>ereitge- 
legt waren. Die Säumigen werden nun vom 
Magistrat ersucht, die Fragebogen unverzüg- 
lich auf dem Rattiaus abzuliefern. Zu diesem 
Zweck ist am Rathauseing;ang ein Kasten 
aufgestellt, in den die Fragebogen eingewor- 
fen werden können. 

* Auto überschlug sirfi. Auf der Landstraße 
zwischen Offenthal und Langen ereignete 
sich am Samstagnachmittag ein schwerer Ver- 
Icehrsunfall. In der Kurve oberhalb der Ab- 
zweigung nach Dreieichenhain geriet ein Per- 
sonenwagen aus Nürnberg ins Schleudern 
und überschlug sich. Dabei wurden die bei- 
den Insassen — Ludwig Gerhardt und Mar- 
garete Beier aus Nürnberg — verletzt und ins 
hiesige Kreiskrankenhaus gebracht, während 
das stark beschädigte Auto abgeschleppt wer- 
den mußte. Herr Ludwig Gerliardt ist gebo- 
rener Langener und vielen Bürgern der Stadt 
noch wohlbekannt. Er wollte seine Heimat- 
stadt wieder einmal besuchen. 

* HilHos auf der Straße. Auf der Darm- 
städter Straße wurde in den späten Abc'nd- 
stunden am Samstag ein Miann aujgefundeti, 
der einen Herzanfall erlitten hatte. Er wurde 
ins fcreiskrankenhaus gebracht. 

* Geisteskranker entwichen. In einer Lan- 
gener Gaststätte hielt sich am Sonntagabend 
ein Mann auf, der durch sjiin Verhalten die 
Aufmerksamkeit der Besitzer auf sich lenkte. 
Da er erklärte, aus einer Heilanstalt ausge- 
rückt z<^i sein, wurde dio Polizei benachrich- 
tigt. Eis stellte sich heraus, daß es sich tat- 
sächlich um einen Geisteskranken handelte, 
dieir entwichen war Er wurde von einem Pfle- 
ger wieder abgeholt und zurückgebracht, 

* Anfall auf dem Fahrrad. Auf der Kreis- 
straße nach Egeläbach, in der Nähe von 
Schloß Wolfsgarten, wunde am Donnerstag 
spätnachmittags ein Mann neben seinem 
Fahrrad liegend aufgefunden. Da er den Ein- 
druck eines Schwerverletzten machte, wurde 
die Polizei gerufen. Es stellte sich aber her- 
aus, daß der Mann einen epileptischen An- 
fall erlitten hatte Er konnte bald seine Fahrt 
nach Egebibacti fortsetzen. 

" Immer wieder BrSnde. Zweimal mußte 
die Langener Feuerwehr am Sonntag in Ak- 
tion tivten. Das erste Mal am Morgen, als in 
der K(>bcrst:>dt an der „Hospitalwiese" ein 
Waldbrand ausgebrochen war. Beim Eintrof- 
fen der Wehr hatten die Kollegen aus Offen- 
thnl dus Feuer bereits unter Kontrolle ge- 
bracht, und die Langener beseitigten dann 
mit dem Tanklöschfahrzeug die letzte GeJahr. 
D;us zweite Mal rückte die Wehr am Nach- 
mittag aus, als in der Nähe dos Koberstädter 
Waldes ein Flächenbrand entstanden war, der 
auf den nahen Wald überzugreifen drohte. 
Auch dieses Feuer wurde rechtzeitig gelöscht. 

* Auto in Flammen. In den Abendstunden 
am Donnerstag geriet ein Personenwagen aus 
Darmstadt auf der Bundesstraße 3, in der 
Nähe von Bayereeich, in Brand. Beim Eintref- 
fen der Langener Polizei und Feuerwehr stand 
der Wagen in hellen Flammen. Der Lange- 
ner Wehr gelang es, das Feuer in wenigen 
Minuten zu löschen. Der Schaden ist sehr be- 
trächtlich. Die Ursache des Feuers ist noch 
nicht bekanntgeworden. Personen kamen 
nicht zu Schaden. 

* Lastwagen gestreift. Ein leichter Voir- 
kehi-sunfall ereignete sich am Freitagm.ittag 
an der Ecke Taunusstraße—^Langestraße. Dort 
streifte ein Personenwagen einen parkenden 
Lastzug. Es entstand leichter Sachschaden. 
Der Fahler des Lastzugs aus Frankfurt hatte 
verkehrswidrig geparkt. 

* Personenwagen gestohlen. Am Frentag- 
inorgen vermißte ein Mann in der Woog- 
.straße seinen Personenwagen. Offenbar war 
das Auto in der Nacht von unbekannten Tä- 
tern gestohlen worden. Es handelt sich um 
einen Opel-Rekord mit nizza-blauer Lackie- 
rung und dem polizeilichen Kennzeichen KI 
—.1 985. Siichdienliche Mitteilungen werden 
von der Langener Kriminalpolizei entgegen- 
genommen. 

* „Mit der Pistole bedroht". In den späten 
Abendstunden am Samstag alannierte der 
Nachtwächter einer Langener Tankstelle die 
Polizei, wieil er nach seinen Darstellungen von 
einem Manne mit der Pistole bedroht worden 
sei. Der Beschuldigte habe sich in einem an 
der Tankstelle parkenden Personenwagen be- 
funden. Die Überijrüfungen an Ort und Stelle 
führten nicht zum Beweise der Behauptun- 
gen. Der parkende Wagen wurde zwar ange- 
troffen, auch der Insasse, ein Mann atis 
Offenbach. Eine Pistole konnte jedoch nicht 
gefunden werden. 

* Auto aus dem Verkehr gezogen. Am Frei- 
tagnachmittag wurde im Langener Stadtgebiet 
ein Personeinw"agen aus Dörnigheim angetrof- 
fen, der nicht mehr als ve'kehrstüchtig an- 
gesehen worden konnte. Die Polizeibeamten 
zogen das Fahrzeug daraufhin aus dem Ver- 
kehr und stellten es sicher. Es wurde dann 
nach Dörnigheim abgeschleppt. 

..Hiob in unserer Zeit" 
Zu den t)edeutsanisten Büchern der Bibel 

gehört ohne Zweifel das Buch Hiob. Auch wer 
der Botschaft der Bibel grundsätzlich afbleh- 
nend gegenübcnstolut, wird sich dem Bindruck 
der Klage Hiobs nicht entziehen können. Ein 
Dichter unserer Tage, Rudolf Alexander 
Schröder, hat siie einmal aLs „den grandio- 
sesten Weheruf, den die Dichtung aller Zeiten 
und ViiJker kennt", bezeichnet. 

In Hannsludwig Goigere Spiel „Ein Mensch 
mit Namen Hiob", das am Freitag, 2. Oktober, 
im großen Saal des Ev. Gemeindehauses von 

der Christlichen Landosbühne Mititelrhein 
diargeboten wird, werden einige wenige Kem- 
situationen der Hiobdiditung herausgestellt, 
in unsere Zeit gestellt — als Wögweisung für 
aUe, die sich im Angesicht unserer zciTÜi.senen 
Welt d'ie Frage nach dem Sinn des Lebens 
stellen. So ist es ein Spiel für alle: Gläubifse 
und Ungläubige, Kirchgänger und Kirchen- 
gegner. Es wendet sich schlechthin an jeder- 
mann, an den Menschen unserer Tage. 

Das Echo, das die Uraufführung am ver- 
gangenen Freitag in Dai-mstadt, bei allen Kri- 
tikern fand, war ein einhelliges Lob des ein- 
fühlsamen und eindringlichen Spiels, — Kar- 
ton zu DM 2,—, 1,50 und für Schüler und Stu- 
denten 1,— DM im Vorverkauf bei Buchhand- 
lung Politzer, im Ev. Gemeindehaus und an 
der Abendkasse. 

Das Thema „Bahnübergang" erregte die Gemüter 

In der Langener Stadtverordnetensitzung am Freitag j 
Am Freitagabend gab es in der öffentlichen 

Stadtverordnetensitzung im Rathaussaal bei 
dem Tagesordnungspunkt „Bahnübergang in 
Langen" eine rege Diskussion. Die Gemüter 
hatten sich teilweise so erhitzt, daß eine kurze 
Unterbrechung der Sitzung wohltuend er- 
schien. In dieser kleinen Pause wurde dann 
der Grundstein zur späteren Einigung gelegt. 

Zur Debatte und Beschlußfassung stand 
eine Vereinbarung, die die Stadt Langen mit 
der Deutschen Bundesbahn abschließen soll. 
Magistratsassessor Liebe hatte zuvor ausführ- 
lich die Vorgeschichte des Themas Bahnüber- 
gang im Zusammenhang mit der Wohnstadl 
am Wolfsgarten und den oberen Bauleitplä- 
nen der Stadt Langen erläutert und dabei be- 
sonders hervorgehoben, daß die Vereinbarung 
mit der Bundesbahn gewissermaßen der Auf- 
takt zu den kommenden Planungen und Be- 
ratungen .sei, nach deren Abschluß die Bun- 
desbahn dann ihren Einspruch gegen die otK»- 
ren Bauleitpläne der Stadt zurücknehmen 
würde. 

In der besagten Vereinbai-ung ist festgelegt, 
daß die Stadt Langen ein Ingenieurbüro mit 
der Abgabe eines Gutachtens über die Mög- 
lichkeiten von Über- oder Unterführungen 
beauftraigt und die Stadt nachher im Beneh- 
men mit der Deutschen Bundaäbahn entschei- 
det. welche der vorgeschlagenen Möglichkei- 
ten durchgeführt werden sollen. Ferner sollen 
die von der Bundesbahn im Februar ds. Js. 
schriftlich der Stadt unterbreiteten Vor- 
schläge Beachtung finden. Schließlich sollen 
die Planungsarbeiten wegen einer schienen- 
freien Kreuzung bis zum 1. 5. 1960 abge- 
schlossen sein und die Arbeiten flür eine 
Über- oder Unterführung spätestens bis zum 
Anfang des Jahres 1963 begonnen werden. 

Stv. Dautermann hatte für die SPD-Frak- 
tion erklärt, daß das Problem Bahnübergang 
in Langen auch ohne die beabsichtigte Wohn- 
stadt bestehe und dringend der Lösung be- 
dürfe. Die anzustellenden Überlegungen und 
Planungen müßten sehr sorgfältig sein, denn 
es gehe um eine Entwicklung von .lahrzehn- 
ten. 

Bedenken... 
Gewisse Befürchtungen hegte Stv. Oeder 

(nichtparteigebunlden). Er sagte ohne große 
Umschweife, daß mit der Vereinbarung der 
Start zu der Wohnstadt am Wolfsgarten frei- 
gegeben werde, obwohl sich die Stadtverord- 
netenversammlung überhaupt noch nicht mit 
dem Grundvertrag zwischen den Siedlungs- 
gesellschaften und 1er Stadt befaßt habe. Herr 
Oeder gab femer zu bedenken, daß man bei 
den bis jetzt angestellten Überlegungen nicht 
in ausreichendem Maße an die Fußgänger ge- 
dacht habe. Nach seiner Meinung sei es von- 
nöten, unter allen Umständen eine Unterfüh- 
rung mit einer Rampe für Fahrräder, Hand- 
wagen u.sw. zu erstellen, unabhängig von der 

schienen freien Kreuzung. Im übrigen habe 
auch die Bunde.sbahn gegenüber ihren Gä- 
sten und Kunden gewisse Verpflichtungen, 
wobei Herr Oeder auf die Finanzierung einer 
etwaigen Fußgänger-Unterführung anspielte. 
Stv. Oeder foi^derte gründliche Überlegung 
auf breitester Basis, also auch der interessier- 
ten Kreise, und warnte davor, etwa die Struk- 
tur Langens durch die Lösung „Bahnüber- 
gang" un^ukrempeln. 

Die Ausführungen wurden von Stv. Bäu- 
merth von der gleichen Fraktion ergänzt. Er 
meinte, daß man es bislang versäumt habe, 
die Langener Öffentlichkeit von der Proble- 
matik und den vielseitigen Möglichkeiten 
einer Lösung zu unterrichten. Im Zusammen- 
hang mit der mit der Bundesbahn abzu- 
schließenden Vereinbarung müßte auch die 
Frage eines Zugangs zu den Bahnsteigen vom 
Westen her geklärt werden. Bevölkerung und 
Industrie hätten Anspruch auf einen solchen 
Zugang. Diese Frage könnte auch nicht mit 
einem schienenfreien Übergang oder einer 
Unterführung gelöst werden. Der Sprecher 
erhob diese letzte Forderung sogar zu einem 
Antrag. 

Stv. Dautermann sprach sein Befremden 
darüber aus, daß man Jetzt in öffentlicher 
Sitzung bereits in technische Details eintrete, 
obwohl diese späteren Beratungen vorbehal- 
ten seien. Er sei ja auch der Meinung, daß 
ein Westzugang zu den Bahnsteigen dringend 
erforderlich sei, aber darum gehe es ja bei 
der Vereinbanuig nicht. Es solle zunächst ein- 
mal der Anfang zur Lösung des Problems ge- 
macht werden, weiter nichts. 

Schließlich wurde in diesem Zeitpunkt die 
Sitzung kurz unterbrochen mit dem Ergebnis, 
daß Stv. Bäumerth seinen ersten Antrag durch 
eine neue Formulierung ersetzte. Danach be- 
antragt die Gruppe der nichtparteigebunde- 
nen Einwohnervertreter, daß über die Verein- 
t>arung mit der Bundesbahn hinaus auch Vor- 
handlungen wegen eines Zugangs zu den 
Bahnsteigen vom Westen her geführt werden. 
Damit war die Einmütigkeit des Hau.ses wie- 
der hergestellt, und es wurde so besdilossen 
wie l>eantragt. 

Wasser-Gebühren 
Weiterhin wurde die Gebührenordnung zu 

den Satzungen über die Wasserabgabe aus 
dem städtischen Wasserwerk beschlossen. Stv. 
Dautermann fragte, weshalb das Wassergeld 
neuerdings monatlich erhoben werden soll. 
Bürgermeister Umbach meinte, daß diese Re- 
gelung für die Stadt ibesser und für die Bür- 
ger vorteilhafter sei. Der gleichen Ansicht war 
auch Stv. Oeder. 

Zugestimmt wurde femer der Anschaffung 
einer vollautomatischen Mülleimerschüttung, 
die an Stelle einer unbiiauchbar gewordenen 
Handschüttung am 3. Müllwagen eingesetzt 
werden soll. Dadurch wird es künftig mög- 

Der Landesobstbautag in Groß-Gerau 

Aus der Stadt Langen, wo der Obst- und 
Gartenbauverein emsig tätig ist, fuhren Mit- 
glieder dieses Vereins zum Hessischen Lan- 
desobstbautag nach Groß-Gerau. Dort hielt 
der Landesverband der Obst- und Garten- 
bauvereine in Hessen (Hessischer Landesobst- 
bauverband) seine Herbsttagung. In der 
Hauptausschußsitzung mit Mitgliederver- 
sammlung stellte sich der neue Landesver- 
bandsvorsitzende Hoß, Kriftel (Ts.) vor. Die 
Versammlung bestätigte die bereits vor eini- 
gen Monaten durchgeführten Vorstandswah- 
len. Danik galt dem seitherigen Landesyver- 
bandsvorsitzenden, Ministerialdirektor i. R. 
Dr Keil.Der neue Landesverbandsvorsitzende 
t>etonte, der Landesverband wolle auch in Zu- 
kunft politiSLh neutral sein und sich aus- 
schließlich der Föiderung des Obst- und 
Gemiüseanbaues und der gewissenhaften Be- 
ratung der Kreisverbände widmen. 

Gartenbaurat Schmitt, Frankfurt, ist neuer 
Landesgeschäftsiführer und damit Nachfolger 
von Ober-Lanriwirtschaftsrat Dermer, Frank- 
furt, der stellvertretender Landesvorsitzender 
geworden list. Als Rechner wurde Ph. Schnei- 
der, Frankfurt, wieder<gewählt Die Versamm- 
lung genehmiigte ferner einstimmig den Be- 
schluß des Hauptausschusses, wonach die 
Gremien Hauptausschuß und Mitgliederver- 
sanrunlung in einer „Vertretetversammlung" ' 
zusammengefaßt werden. 

Lebhaft diskutiert wurde ein vom Kreis- 
verband Darmstadt eingebrachter Antrag auf 
Einführung einer allgemeinen Verbandsna- 
del und einer in mehreren Stufen zu verlei- 
henden Ehrennadel. Während die Verbands- 
nadel abgelehnt wurde, kam man überein 
wegen der Ehrennadeln (mit Urkunde) auf 
der nächsten Vertreterversammlung erneut 
zu beraten. Die Grüße des Ministers für Land- 
wirtschaft und Forsten überbrachte Regie- 
rungsrat Dr, Schröder, dei" darauf hinwies, daß 
man der landwirtschaftlichen Strukturhagle 
größte Sorgfalt widmen wolle. Um eine ver- 
stärkte Ertragsleistung im Obstbau zu erzie- 
len, werde das Landwirtschaftsministerium 
weitere Mittel zur Verfügung stellen. 

Über die Lage im Obst- und Gartenbau des 
Landkreises Groß-Gerau referierte Garten- 
bau-Inspektor Hubert Zell. Über die Aufga- 
ben der Krei.sverbände auf dem Gebiet der 
Albsatzsteigerung hielt Wilhelm Sedler, Vor- 
sitzender des Kreisobstbauverbandes Hanau, 
einen Lichtbildervortrag. 

Namens der Stadt Groß-Gerau wurden die 
Delegierten herzlich begrüßt. Ortsoberhaiupt 
ist dort Bürgermeister Dr. Lüdecke — vielen 
Bürgern des Landkreises Offenbaci» als frü- 
herer Bärgei-meister Buchschlags bekannt. 

Die Langener Tagungsteilnehmer kehrten 
mit reichem Gewinn vom Landesobstbautag 
in unsere Stadt zurück. 

lieh sein, statt 1000 Schüttungen täglich wie 
bisher bei gleichem Pei-sonalaufwand bis zu 
2000 Schüttungen vorzunehmen. Stv. Schenko 
(CDU) gab seine Zustimmung zu dem Vor- 
haben. Er regte an, das Langener Müllpro- 
blem in einer der nächsten Sitzungen grund- 
sätzlich zu behandeln. 

Darlehen für Turnhalle 

Schließlich wurde noch die Gewährung 
eines Darlehens in Höhe von 20 000 Mark an 
den TV 1862 e, V. Langen beschlossen, mit 
dessen Hilfe die Fertigstellung der Turnhalle 
am Jahnplatz vorgenommen werden soll. Dem 
Beschluß war die Initiative verschiedener in 
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlos- 
sener Langener Vereine vorausgegangen. Stv. 
Dautermann erklärte, daß im Hinblick auf 
das allgemeine und öffentliche Inteiesse an 
der Turnhalle die Hilfestellung der Stadt zu 
bejahen sei. Stv. Oeder gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß nun die Turnhalle 
mit Hilfe der städtischen Mittel, die sie be- 
reits im Haushaltsplan beantragt hatten, in 
jenen Zustand versetzt werden kann, der der 
Stadt Langen würdig ist. Stv. Lux (BHE) 
meinte, diall das Haus auch künftig all jenen 
offen stehen sollte, die es in Anspmch neh- 
men möchten. 

Über die am Ende der Sitzung vorgenom- 
mene Verabschiedung des Stv. Thomas (SPD), 
der bekanntlich zum hauptamtlichen Bürger- 
meister seiner Heimatstadt Wanfried gewählt 
wurde, berichten wir noch besonders. 

* iMotorrad überschlug sich. Am Samstag- 
abend überschlug sich auf der Bundesstraße 3 
südlich vom Stadigebiet Langen ein Leichte 
motorrad. Beim Eintreffen der Polizei war 
der Fahrer nicht mehr an der Unfallstelle. 
Offenbar hatte er die Fahrt trotz des Sturzes 
fortsetzen können. 

Volkshochsciliile 

Kunstgemeinde 
II 

Sprachkurse 
Heute abend, 20,00 Uhr: 

Englisch für Anfänger 
Mittwoch, 20.00 Uhr: 

Englisch für Fortgeschrittene (II) 
Ludwig-Erk-Scliule, Saal 3 

Donnerstag, 20.00 Uhr: 
Italienisch, Lehrer Ernst Sängei' 
Beratungssaal Städt. Kindergarten, 
Zimmerstraße 10 

Interessenten können dort noch Anmeldun- 
gen abgeiben. 

1. Konzert 1959/60 
Mittwoch, den 30. 9., 20 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus 
Benjamin Britten, der als 1. Komponist auf 

dam Abendprogramm steht, wurde 1913 in 
Lowstoft (England) geboren. Seine „Kleine 
Symphonie" (The Simple Symphonie) erfreut 
sich nicht nur der Achtung der Fachwelt, 
sondern sie spricht auch den großen Hörer- 
krcis an. Der Kontakt zur Gemeinschaft ist 
ihm lebensnotwendig. Daraus erklärt sich in 
seinen Werken die immer wieder anspre- 
chende volkstümliche Melodik. „Ich will als 
Künstler der Gemeinsctiaft dienen, nichts in 
Leere hineinschieiben!" Dieei?r Leitsatz sei- 
nes kompositorischen Schaffens gilt in vollem 
Maße für die „Simple Symphonie", Das viesr- 
sätzige Werk ist eine symphonische Verar- 
beitung von Melodien (Lieder und Klavier- 
stücke), die Britten als Kind komponierte. 

Mozarts t>csondere Vorliebe galt den Kla- 
vierkonzerten. Die ersten Versuche auf die- 
sem Gebiet lieferte er bereits als Elfjähriger. 
Im Verlauf der Jahrzehnte entstanden über 
20 Konzerte. Das letzte, in B-Dur, schrieb Mo- 
zart in seinem Todesjahr. Die Zwiesprache 
zwischen Solo und Orchester, das eigentldche 
Konzertieien, wird bei ihm sorgfältig autge- 
baut, Charme und Zauber des Rokoko, diese 
liebenswerte Seite der Mozartschen Musik, 
drücken seine Konzerte aus. 

Die Serenade e-moH von A. Dvofäk gehört 
zu den schön.-iten Werken ihrer Gattung. Böh- 
nufiche Tanzrhythmen und volkstümliche Me- 
lodien, teils schwermütig, aber auch heiter 
und übermütig, durchklingen das füiifsätzige 
Opus. 

* 
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^elsbadicr P Haditidjtcn 

Der Monat des Weines | 
„Er bringt den letzten Sonnenschein und 

will des Jahres Küfer .sein!" ... so steht es 
auf einem alten Kalenderbdld zu lesen, das 
den Monat Oktober als rundlichen Keller- 
meister darstellt, der prüfend in ein gefülltes 
Glas schaut. Damals wie heute ist der Ok- 
tober der WeinmoncJt dos Jahres, seine Tage 
bringen die Lese im Wingert und damit die 
arbeitisreichste, aber auch schönste Zeit für 
den Winzer, 

Der Herbst vollendet in diesem Monat .sein 
Werk, das Laub der Bäume und Sträuche." 
jauchzt in allen Farben, und lautlos löst sich 
Blatt um Blatt und sinkt zu Boden. Zuweilen 
sind die Tage um den Mittag hprum noch 
sommerlich warm, der Himmel ist tiefblau 
und die Luft so klar, daß man v/eit in die 
Ferne schauen kann. Am Abend aber wird es 
kühl, Herbstnebel steigen auf und hüllen das 
Lund in ihre düsteren Schieder. Die meisten 
Vögel sind davongeflogen, gen Süd'?n . . . der 
Sonne zu. Nun rufen nur die Häher durch den 
Tag, und in den letzten Oktobertagen kann 
man am Morgen wohl auch das schwormütdge 
Ued der Heidelerche hören, das wie eine 
wehmutsvolle Abschicdsmelodie ist. Die gol- 
denen Tage, die der Oktober noch schenkt, 
können diese Abschiedsweise nicht über- 
strahlen. Der Sommer ist dahin . . 

-fl- 

e Unser Glückwunsch, Heute feiert Herr 
Florian Lenhart, Goethestraße 21, seinen 73. 
Geburtstag. Am kommenden Donnerstag kann 
Frau Chriistina Keim geb. Hickler, Miain- 
straße 15, auf 89 Lebensjahre zurückblicken. 
Wir gnatulieren den beiden hochbetagten 
Bgelsbacher Geburtstagskindern recht herz- 
lich zu ihrem Wiegenfest und wünschen 
ihnen alles Gute, besonders aber noch Ge- 
sundheit und Wohlergehen für ihren weiteren 
Lebensabend. 

e Wohnungswechsel melden. Der Gemeinde- 
vorstand weist in einer Bekanntmachung erneut 
darauf hin, daß auch jeder Wohnungswechsel 
innmerhalb der Gemeinde dem Einwohner- 
meldean-.t, im Rathaus, Zimmer 7, bekarmt- 
gegeben werden muß. Es ist dafür selbstver- 
ständlich keine polizeiliche Ab- und Anmel- 
dung erforderlich. Der Wohnungswechsel mtiß 
dem Einwohnermeldeamt aber auf jeden Fall 
angezeigt werden. Die Meldung soU binnen 
einer Woche geschehen. Meldepflichtig ist der 
Hauseigentümer oder dessen Verwalter, bzw. 
bei Untermietern der WohmingBgeber. 

e Sittenstrolch. Auf der Straße zum Flug- 
platz trieb dieser Tage ein Sittenstrolch sein 
schamloses Unwesen. Der Gememdevorstand 
bittet alle Einwohner, bei irgendwelchen 
Wahrnehmungen sofort Meldung im Rathaus, 
Zimmer 7, zu machen. CSegebenenfalls wird 
gebeten, direkt die Polizeistation in Heusen- 
stamm telefonisch zu benachrichtigen. Der 
Gemeindevorstand bittet im Zusammenhang 
mit diesem Vorfall alle Eltern, Lehrer usw. 
die Kinder darauf aufmerksam zu machen, 
daß sie keine Spaziergänge allein unterneh- 
men sollen. Die Kinder sollen in angemesse- 
ner Weise aufgeklärt und gewarnt werden. 

Vorsicht mit „Drachen" 
Verschiedene Vorkommnisse der letzten 

Zeit geben Veranlassung, nochmals auf die 
(Jefahren hinzuweisen, die bei dem auch 
heute noch so beliebten Spiel des Auflassens 
von ,.Drachen" dm Herbst in der Nähe elek- 
trischer I>eitungen entstehen können. Zu den 
Hochspannungsleitungen sind in den letzten 
Jahren die Fahrleitungen, Versorgui^leitun- 
gen und sonstigen elektrischen Einrichtungen 
für den Zugbetrieb der Bundesbahn hinzuge- 
kommen. Abgesehen von den Störungen, die 
dtirch Herunterfallen der „Drachen" auf die 
Leitungen oder Berühren der Drähte durch 
die „Drachen"-Schnur entstehen können, be- 
steht für diie Beteiligten stets Leber^efahr, 
Die Bundesbahn warnt daher und bittet, die 
Kinder anzuhalten, sich bei diesem Spiel im- 
mei" weit genug von den elektrischen Anlagen 
entfernt zu halten. 

Todessturz vom Gerüst. Ein 20jähriger Zim- 
mermann stürzte in Steinheim in Ausübung 
seines Berufes an einem Neubau vom Gerüst 
in die Tiefe, toradi das Genick und blieb tot 
liegen. 

Messe bleibt in der Stadt. Bei der Eröff- 
nung der Darmstädter Heibstmesse erklärte 
Stadtrechtsrat Dr. Holtzmann, die Messe 
werde im Interesse der Schausteller und des 
ambulanten Gewerbes auch in Zukunft auf 
dem Mercks-Platz bleiben und nicht an den 
Rand der Stadt verlegt. 

LANGENER ZEITUNG 
Vaisntwotlllch tUr Pollllk und Lokalnachrlchtan: 
Friedrich Schüdllch; fUr Unterhaltung u. Anzeigen; 
Georg KUhn. — Druclc und Verlag-. Buchdruckerel 
KUhn KG, Langen, Darmitüdter StraBe 2«, Rut 493. 

Noch keine hundert Tage mehr 
Wenn der Monat Oktober in die Lande 

zieht, kommen wir in da« letzte Vierteljahr 
1959 hinein. Haben Sie, lieber Loser, schon 
daran gedacht, daß dieses Jahr noch nicht 
einmal mehr 100 Tage umfaßt? So eilt ^e 
Zeit unaufhaltsam vorwärts und läßt sich 
nicht aufhalten. 

Der Oktober ist noch ein richtiger Herbst- 
monat. Vor allem werden Kartoffeln und Rü- 
ben als die letzten Fcldfrüchte geerntet. Es 
gibt in diesem Herbst weder dicke Kartof- 
feln, noch dicke Rüben. Aber einen guten 
Wein werdien wir haben. 

Dessen sollten wir uns erinnern, wenn am 
4. Oktober das Erntedankfest fällig ist. Der 
Oktober bringt uns vier Sonntage, Am 31. Ok- 
tober ist Reformationsfest. Dann kommen wir 
in die stille Zeit des Novembers hinein. 

nillenburger llengstparade, diesmal an 
drei Sonntagen 

Nachdem das Landgestüt Warendorf bereits 
im Vorjahre für sein Hengstparadeprogramm 
drei Veranstaltungen vorgesehen hatte, ver- 
anstaltet Dillenburg in diesem JahrD eben- 
falls an drei Sonntagen, und zwar am 27. 9. 
sowie am 4. und 11. 10., seine diesjährige Pa- 
rade. Seit einigen Wochen werden im Land- 
gestüt die umfangreichen Vorbereitungen für 
die Parade getroffen. Inzwischen sind auch 
die großen Tribünen mit über 3000 Sitzplätzen 
errichtet worden. Das 3''jstündige Programm, 
welches an allen drei Sonntagen die gleichen 
Vorführungen bringt, sieht 21 Schaubilder 
vor, auch diesmal wieder einige Neuerungen. 
Im Mittelpunkt des Geschehens steht die 
große Dressurquadrilla der 20 Warmblut- 
hengste, die auch in einer großangelegten 
Springquadrilla ihr Können als Springpferde 
zeigen. 

(Errbaufen 
ez Herbstausflug der Arbeiter-Wohlfahrt, 

Ortsverein Erzhausen. Der Herbstausfl ug der 
Arbeiter-Wohl fahrt nach dem Taunus nahm 
einen guten Verlauf. Die Kaffeepause wurde 
auf dem Rettershof eingelegt. Danach ging die 
Fahrt durch Köoigstein noch dem Felidberg. 

Anschließend wurde ein Rundgang durch 
den Freihegetierpark doi'' Firma Opel bei 
Kronlierg unternommen. Zum Abschluß 
wurde das Mitglied Kätha Petry (Kaffee Zoll- 
haus) in Stierstadt besucht. Nach zwei fröh- 
lichen Stunden und bei guter Bewirtung ging 
es über die Autobahn wieder der Heimat zu. 
Die nächste Veranstaltung am 14. November 
ist ein Kabarettaibend im „Erzhäuser Hof". 
Zur Aufführung kommt: „Die Unbequemen". 

-ßfi^ntbal 
o Glockenweihe. Offenthals evangelische 

Christen hatten einen Freudentag: Die neue, j 
die dritte Glocke wurde feierlich geweiht. Sie | 
hat die Inschrift: „O Land, Land, Land, höre 
des Herrn Wort". Dieser Vers war auch 
Thema der Predigt von Herrn Pfarrer Vetter. 
Die neue Glocke diene dem Glauben, sie habe 
die Gemeinde auf Gott hinzuweisen, um den 
Sonntag, der weithin zu einem Arboits- und 
Vergnügungstag entweiht sei, wieder zu 
einem Feiertag zu machen. So sprach der 
Pfarrer, und er dankte dem Gemeinderat und 
Bürgermeister für die Mittel zu dem neuen 
eisernen Glockenstuhl, der den nach Jahrhun- 
derten baufällig gewordenen alten ersetzt. In 
den Glockenstuhl wurde eine elektrische 
Läutoanlage eingebaut. Durch freiwillige 
Spenden der Gemoindemitglieder konnte die 
in Sinn gegossene Glocke, die ungefähr 2300 
Mark kostet, finanziert werden. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unsierer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Eugen Werner 
Hilde Werner geb. Müller 

Egelsbach, im September 1959 
Höhn weg 13 

Wir danken hiermit allen Vei^wandten 
und Bekannten recht herzlich, die uns 
durch ihre Au&nerksamkeiten anläßl. 
unserer Vermählung so viel Freude be- 
reitet haben. 

Gerhard Grundler u. Frau Isolde 
geb Knodt 

Egelsbach, im September 1959. 

Dieser Hund! 

ült haben llmicle und andere llaiislion' keinen Re- 
spekt vor sauberer Wäsche. Aber <lie »Schniutzübcr- 
lälle« verlieren ihn; Sihroiken, wenn man Uenko 
neu hat. Ganz gleich, was Sie waschen, womit Sie 
waschen und wie Sie waschen: das neue Tlenko durch- 
näßt gründlich das Gewebe, die Faser (juillt, und 
aucli /.ähhaflender Schmutz wird leicht und gewebe- 
s<honend abgehoben! Der beim Auswaschen reich- 
lich auftretende Schaum beweist die stärker schniutz- 
iiblösende Wirkung durch Henko-neu. Daher »lacli 
wie voj': 
(jüt eingeweicht ibi halb gewasclien — aber mit 
Henko-neu! 

X 

verstärkt 

schmutzabltfsend 

10 Kiiuer lichäuineiide Kinwcichlauge iiir >0 IMg. 

Wenn der Motor 

Ihres Wagens knarrt, 

ist es ZU spöt. Oel ist für ihn 
lebenswichtig. ^ 
Der DEA-Tonkworl prüft den Oelstand 
ihres Wagens mit freundlichem Gesidit 
— oüdi wenn Sie nidit tanken. 

Erproben Sio den DEA«Service 

MARKENTREIBSTOFFE 

für anspruchsvolle Kraftfahrer ^ chäfer Carls lohn gmbh 
FRANKFURI/M. - MANAUenlAND5TH.334 RUF46144 

e • 

(^esuiken Sie Hie 

in tief iMöbetstadt 

MOBEL-Ausstellung 

KELKHEIM 

/TAUNUS 

AUSSTELLUNGS-GELÄNDE an der Stadthalle 
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Auf dem Pulf lag das Zensurenbuch 

Kldssensprecher Dieter erklärte „Avus" pIIpt 
Dr. Großmann hieß mit Spitznamen „Avus", 

seit Jahrzennten schon. paßte gut auf 
ihn: Er war ein alter Lateiniehrer und 
„avus" heißt Ja „Großvater"; außerdem be- 
nahnt sich Dr. Großmann so gütig wie ein 
echter Großvater. Nim sollte er zu Ostern 
pensioniert werden. 

Schade, daß „Avus" gehen mußte. Auch Die- 
ters Klasse war traurig, daß dieser gutmütige 
alte Herr in Zukunft nidit mehr da sein 
sollte. Dieter bedauerte es besonders. Ei 
war Klassensprecher, aber er gehörte doch 
zum schlechtesten Drittel. „Versetzung zweifel- 
haft". Dabei war die dicke Fünf in Latein 
gar nicht zweifelhaft, sondern hoffnungslos 

Der Junge hatte einfach die Lust verloren 
und war nun faul geworden Und dann ge- 
schah es, acht Wochen vor der Versetzung ... 
„Avus" sagte zum Schluß der Stunde: „Macht, 
daß Ihr rauskommt. Kinder!" tJnd .'5ie sausten 
hinaus auf den Schuliiof in die Frühlings- 
sonne. 

Nur Dieter blieb zurück Er hatte Dienst 
— zufällig. Er wischte die Tafel ab, sah nach 
dem Klns.senbucli. Und da entdockte er, d'iß 
„Avus" sein Notizbuch vergc.^sen hatte. Grün- 
grau und unansehnlich lag es auf dem Tisch. 
Dieter wußte nur zu genau, was darin stand. 
Es waren aul3er den einzelnen Noten auch 
für jeden .Schüler die Zensuren aufgeschrie- 
ben, die „Avus" für den mündlichen Unter- 
richt gab Wer wußte schon mit Sicherheit, 
welche Note ihm „Avus" im Mündlichen geben 
würde? Und danacli mußte man die Gesamt- 
zensur für die Versetzung erredmen. Das galt 

bei dorn Miten Herrn ststs als ein schwieriges 
Reclu'iu'.xcmpel Sclion stand Dieter am Fen- 
ster, winkte in den Scliulhof hinunter. Gleich 
darauf standen seine Klassenkameraden um 
ihn herum, um Dieter und um „Avus" grau- 
grünes Taschenbuch. 

..Zeig doch mall" — „Laß los, Mensch!" — 
„Wo stehe ich denn?" Da war es in dem Ge- 
tümmel geschehen: Irgendeiner von 32 ,Jun- 
gen hatte eine Seite aus dem Buch heraus- 
gefetzt. Das Blatt lag auf dem Fußboden, 
wurde braun und schmutzig, durchtränkt von 
Oel. 

Totenstill war es plötzlich in der Klasse. 
32 .lungen sahen sich an. Es war das Blatt 
ihrer Klasse. Mancher wußte nun genau, wie 
es um ihn stand. Mancher hatte noch nichts 
Nälu'res erfahren. Keiner bückte sich nach dem 
Blatt. 

„Also, Menschenskinder, so geht es nicht", 
sagte Dieter. „Wir müssen mit ,,Avus" reden. 

15jährige sind die besten Bastler 
In Bromma in der Nähe von Stockholm 

haben drei fünfzehnjährige ,Iungen — Tho- 
mas .Schlyler. Rolf Ingelstman. Einar Herlitz 
— eine Organisation geschaffen, der sie die 
Bezeichnung A. P T. (Private Telefonstation 
von Appelviken) gaijen 

Das „Hauptquartier" der Jungen befindet 
sich in dem Hause der Eltern von Thomas. 

Wenn man dort eintritt, hat man das Gefühl, 
man würde sich In einer Telefon- und 
Elektrozentrale aufhalten, und zwar wegen 
der zahlreichen merkwürdigen Apparate und 
Geräte, die an den Wänden und an der Decke 
hängen. Der Raum wird von einer seltsamen 
Lampe erhellt: einem Milchtopf, in den eine 
elektrische Birne montiert wurde. 

Thomas, Rolf und Einar haben ihrer Werk- 
statt den Namen „Private Telefonstation" ge- 
geben, weil sie hier außer allen nur denk- 
baren elektrischen Geräten und Apparaten 
auch eine Telefonzentrale schufen. Mit Erlaub- 
nis der Behörden durften sich die Jungen ihre 
eigenen Telefonleitungen legen mit vielen 
Haupt- und Nebenanschlüssen. Das Material 
fiir ihre Arbeiten suchen sie sich bei Alt- 
händlern und in Elektrogeschäften zusammen. 
Als kürzlich die besten Bastler auf den ver- 
schiedensten Gebieten bestimmt wurden, konn- 
ten die drei Fünfzehnjährigen stolz die Aus- 
zeichnung entgegennehmen, die besten Elek- 
tro-Bastler von Schweden zu sein. 

— „Warum?" rief Alex, obwohl der eine gute 
Drei hatte. „Schmeiß den Wisch fort und gib 
das Buch einfach zurück!" — „Klar, Mensch!" 

Einen Augenblick lang schwankte Dieter. 
Einer von 32 hafte es getan. Er selber war 
es bestimmt nicht gewesen. Aber er hatte die 
anderen 31 heraufgerufen. Warum eigentlich? 
Was hätten sie erreichen können? Und was 
hatten sie nun erreicht? 

Da bückte sich Dieter und hob das Blatt 
vom Boden auf. Er nahm das Löschpapier 

Aus irgendeinem Grunde wurde Hanno 
munter. Im Nu war er hellwadi, sprang auf 
und ließ das Wagenfenster herunter. Unwill- 
kürlich sah er auf die Leuchtziffern seiner 
Armbanduhr: Sechs Minuten nach zwei Uhr. 
Obwohl der Nachthimmel bedeckt war, er- 
kannte Hanno den vertrauten Riesenschatten 
des Hauptzeltes. Er horchte. Vom Pferdezelt 
her klang leises Stampfen und Kettengeklirr. 
Nichts Ungewöhnliches. Nur das sonderbare 
Gefühl ließ den -Jungen nicht los. 

Hanno streifte den alten Overall über den 
Schlafanzug und sprang leise aus dem Wagen. 
Im Pferdezelt reckte die Stallwaclie sich auf. 
„Ja, was ist denn?" fragte der alte Mann 

So groß und mächtig sie auch sind, clit Ele- 
fanten, wer sie gut behandelt, hat von ihnen 
nidits zu farchten. Foto: Weskamp 

aus dem Klassenbuch, faltete es und steckte 
das schmutzige Blatt mit den Schicksalszahlen 
dazwischen. „Bist du verrüi^t geworden?" 
schrie einer. Dieter lächelte. „Idi bringe es 
Ihm zurück und erkläre es." Er ging aus 
der Klasse, und hinter ihm war kein Wort 
mehr zu hören, 

Dieter sprach mit „Avus" auf dem Flur 
vor dem Lehrerzimmer Zu Ostern wurde 
„Avus" pensi<iniert, und Dieter blieb sitzen, 
obwohl er in Latein auf eine Vier gekommen 
war. 

In den niiclisten Jahren freilich gehörte Die- 
ter zu den fleißigsten Schülern. Er wollte 
„Avus", der immer, wenn er ihn traf, nach 
den Zensuren fragte, nicht enttäuschen. 

„Alles in Ordnung?" fragte der Junge zu- 
rück. „Irgend etwas stimmt nicht heute nacht!" 
„Och", brummte der Wächter und wickelte sidi 
aus seiner Decke. 

Schon eilte Hanno zwischen den Pferde^ 
reihen zum Querzelt hinüber „Was soll mit 
den Elefanten sein?" meinte die Stall wache. 
„Ball hat wie immer geschnarcht und di ? 
anderen schlafen ..." 

Nun standen die beiden Menschen vor de:i 
sieben Kolossen: Nicht einer schlief! All! 
schaukelten unruhig auf ihren Säulenbeinet', 
schnoben leise und hoben witternd die Rüf ■ 
sei. Die Fußketten aber klirrten kaum. 

„Kinderl" rief Hanno, „Was habt ihr denn?» 
Er trat zu Bali, der Anführerin, und die alle 
Elefantenkuh legte ihm die Rüsselspitze ai.f 
die Schulter. Aufgeregt klappten die Ohren. 
Dodi die Tiere blieben stumm. Hanno schal- 
tete Licht an. Sah sich um. Nicht.s. 

Da schrie plötzlich Bali auf, schrill und 
voller Angst. Und im nächsten Augenblick 
schoß über dem roten Flecken am Rande der 
Stadt ein glühender Feuerstrahl hoch. Ein 
furchtbarer Krach folgte. Und dann war aa 
mit der Nachtruhe im Zirkus vorbei... 

Erst mit der Tagesdämmerung hatte slA 
alles beruhigt. Es war ein Glück, daß die 
Explosion in der chemischen Fabrik kein 
Todesopfer gefordert hatte. Als der Direktor 
gegen Morgen noch einen Rundgang machte, 
fand er seinen Jungen auf einem Strohbün- 
del vor den Elefanten liegen. Balis Rüssel 
spielte auf Hannos Schulter. 

„Wann bist du munter geworden?" fragte 
der Direktor. „Genau sechs Minuten nach 
zwei Uhr, Vater." — „Der Brandmeister 
nimmt an", sagte der Direktor, „daß das 
Feuer kurz nadi zwei Uhr entstanden sein 
muß. Innerhalb einer Viertelstunde hat es 
sich dann so weit durchgefressen. daß die Ex- 
plosion eintrat." 

„So war das also", nickte Hanno und 
klopfte zärtlich Balis rauhen Rüssel „Ja, ja, 
wir haben es gefühlt, das Unglüclc. Und nun 
ist alles wieder gut!" 

Hanno und seine Elefanten 
Eine Zirltusgeschichie - erzählt von Hans Lucht 

„SCft ^.eue^&eug^ dah&n. aniucdehett" 
Im chinesischen Pavillon der Wiener Messe 

entdechte der Fabrikant eines l3<;kannten und 
lukrtitiven österreichischen Feuerzeugs edn 
Exemplai', da;; aufs Haar seinem Produkt 
glich und in vielen Ländern, jedoch nicht in 
Rotchina, patentiert war. Hinter dem Eliser- 
nen Vorhang nimmt man es mit Patenten, 
Nachdrucksrechten usw. nicht genau, ja man 
ignoriert sie einfach. Geistiger Diebstahl ist 
für einen Kommunisten keine Sünde, sofern 
er dem Kommuni.smus nützt. Unser Fabrikant 
holte sich einen Anwalt, der Anwalt befaßte 
das Gericht damit und das Gericht ließ das 
Corpus delicti aus der Glasvitrine heraiusholen 
und sicherstellen. 

Natürlich reagierten die Chinesen nicht an- 
ders ^ Nikita Qhruschtschow, wenn man ihn 
auf eine Sache festnageln will, die nicht in 
Ordnung ist. Sie waren beleidigt und wären 
blaß geworden vor Zorn, wenn das ihr Teint 
erlaubt hätte. Und dann gingen sie zu Drohun- 
gen über: sie müßten natürlich Peking über 
den Zwischenfall unterrichten und wüßten 
nicht, wie man dort, vor allem, was die gut 
angelaufenen österreichischen Exporte nach 
China angehe, reagieren werde. Das aber 
brachte die am Export interessierten Wirt- 
schaftskreise auf die Bednie. Man suchte die 
Chinesen, nach dem Grundsatz, daß nicht der 
Dieb, sondern der Bestohlene schuld ist, zru 

besänftigen und Balsam auf ihre Wunden zu 
legen. 

Dem Bestohlcnen wurde zwar bescheinigt, 
daß er juristisch korrekt gehandelt habe und 
im Recht sei, sich aber diplomatisch höchst 
ungeschickt benommen habe. Man maß den 
Fall schlicht mit der EUe des größeren Vor- 
oder Nachteils, nicht auf der Waage des 
Rechts. Und das ist genau das. wodurch der 
Westen immer wieder die Runden an die 
Kommunisten verliert. Man tut so, als .seien 
sie alle ehrenwerte Leute. Sie unterschreiben 
z. B. alle Menschenrechte und Chartae der 
Welt, damit si^ in die Weltorganisationen hin- 
ednkommian. Sind sie darin, antworten sie mit 
Zuchthaus, Verbannung und Erschießung, 
wenn ein leichtgläubiger Mensch oder ein un- 

terworfene.s Volk von diesen Rechten Gebrauch 
machen will. Die fix'ie Welt aber läßt den 
Betrug .schließlich durchgehen, ja ist froh, 
wenn der Betrüger nicht zu wütend wird. 

Für den Staatsbürger von morgen 
Zur Förderung der Jugendgi-uppenarbeit 

stellte der Hess. Minister für Arbeit, Volks- 
wohlfahrt und Gesundheitswesen, Heinrich 
Hemsath, 400 000 Mark bereit. Mit Hilfe der 
Landesmittel soll die Bildungsarbeit der jun- 
gen Generation — ein Schwerpunkt des Hes- 
sen-Jugendplanes — verstärkt und erweitert 
werden. Bereits im vergangenen Jahr bewil- 
ligte das Land Hessen für diesen Zweck 
256 000 Mark Beihilfen. 
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Er nickte dem Assistenten zu, begleitete 
dann die beiden zur Tür und der Spott in 
seinen Augen wich nidit, bis er die Tür hin- 
ter ihnen geschlossen hatte. Er kehrte in 
sein Wohnzimmer zurück, setzte sidi und 
blieb sitzen, in tiefes Nachdenken versun- 
ken. 

Ein Stodcwerk höher setzten sich Stein- 
mann und Nogees an des Kommissars 
Rauchtisch. Steinmann gab seinem Chef 
Feuer und der Kommissar blies den Rauch 
in tiefen Stößen von sidi. 

• Habe das dumpfe Gefühl, daß wir nicht 
gerade ruhmbededct heimgekehrt sind. Was 
meinen Sie?" 

.Eiskalter Bursche", erwiderte Steinmann. 

.Dem ist nicht so ohne weiteres beizu- 
kommen. Und sein Alibi steht wie Ast." 

.Ja, Und ausgeredinet idi muß ihm an 
der Haustür begegnen." 

.Ich weiß nidit", begann Steinmann nach 
einer Pause, .ich kann mir nicht helfen — 
irgendwo sitzt hier ein Haken. Er war so 
sidier, wie nur jemand sein kann, der da- 
von überzeugt ist, daß er alle Trümpfe in 
der Hand hat. Als hätte er alles schon vor- 
her zureditgelegt, -für den Fall, daß War- 
render doch wider Erwarten entdeckt 
wiude. Das ist es, was mir an ihm nicht 
gefftllt. Vielleicht hätten wir nadi den gel- 
ben Sdiuben sehen sollen." 

Der Kommissar bewegte wegwerfend die 
Hand. .Völlig sinnlos. Glauben Sie im 

wenn er 
Tun« niedlidie Julia hat doch die gelben Sdiuhe erst zehn 

Minuten nach acht im Paternoster gesehen 
— und um adit war Fehling hier." 

.Wie kam er denn so sdinell hierher? Sie; 
••dben dod'i zwdtizig Minuten bis zur Praxis 
gebraucht." 

.Er wird eine Taxe genommen haben, 
Steinmann. Sdiauspieler haben es immer 
eilig und nehmen immer Taxen, wenn sie 
keinen eigenen Wagen haben. Da konnte er 
in zehn oder auch fünf Minuten hier sein." 

.Hm." Steinmann dachte angestrengt 
nach. .Und wenn er nun nadi der Begeg- 
nung mit Ihnen nochmal zur Praxis gefah- 
ren ist? Mit der Zeit käme es aus." 

Der Kommissar furciite die Stirn. .Wäre 
möglich. Aber er hatte keine gelben Schuhe 
an, als idi ihn traf. Und unter dem Arm 
trug er auch nichts. Außerdem läßt sich ja 
feststellen, wann er im Theater eingetrof- 
fen ist." 

.Als Sie ihm begegneten, war er ja erst 
auf dem Wege in seine Wohnung", fuhr 
Steinmann unbeirrt fort. .Und wehe ihm, 
wenn er ein paar Minuten zu spät im Thea- 
ter war. Ich habe was gegen unpünktliche 
Leute." 

.Ich überlege mir auch schon die ganze 
Zeit, wo unser Rechenfehler steckt", "sagte 
der Kommissar müde. .Aber heute nacht 
werde 'ch wohl nicht mehr dahinterkom- 
men. Und Sie suchen auch am besten /hr 
menschenleeres Bett auf, sonst sind Sie mor- 
gen wieder nicht pünktlich zum Dienst Und 
ich habe was gegen unpünktliche Leute." 

Steinmann verzog das Gesicht. .Sie wi:i- 
sen gar nicht, was Sie an mir haben, Heir 
Kommissar, Ich berechtige zu den giößten 
Hoffnungen." 

Nogees schob ihn zur Tür. Sie standen 
auf dem Flur, als das Telefon klingelte. 
Nogee» sah Steionuna verblüfft an, dann 
ging er schnell int Ziwner zurück und der 
Assistent folgte ihm mit bösen Ahnungen. 

Der Kommissar preBte den Hörer ans Öhr. 
stellte einige hastige Fragen und hängte 
ein. Dann wandte er sich um 

.Zärtlich ist die Nacht", sagte er. .Wis- 
sen Sie was los ist? Unsere Privatdetektivin 
und Mörderin a. D. hat den Latschenmann 
gefunden und belauert ihn wie ein Iltis das 
Kanindien." 

„Ich sag's ja immer", erwiderte Stein- 
mann, und der Kommissar sah ihm an, wie 
sehr ihn diese Nachricht freute, .Cherchez 
la femme — lass' die Frau suchen! Die fin- 
det alles. Sie sehen mich sprachlos, Herr 
Kommissar." 

Zwanzig Minuten später bogen sie, das 
Mädchen in der Mitte, in die Stieße ein, 
die Julia ihnen bezeichnete und bemühten 
siA, ihre Schritte auf den Steinplatten des 
Bürgersteigs zu dämpfen. Nur hinter eini- 
gen wenigen Fenstern schimmerte noch 
Licht, Fußgänger begegneten ihnen über- 
haupt nicht mehr. Steinmann umklammerte 
die Handschellen in seiner Tasche, um ihr 
Klappern zu verhindern und sehnte den 
Augenblick herbei, da er sie um die Hand- 
gelenke seines Mannes schnappen lassen 
konnte. Der Kommissar war weniger sieges- 
sicher. Er überlegte, welche Form des Rüde- 
zuges er antreten könnte, wenn sie wieder 
den Falschen erwischten und einen braven, 
steuerzahlenden Bürger mitten in der Nadit 
irrtümlidi aus dem Bett holten. Ach was, 
zum Teufel, bisher hatten sie offenbar nur 
die Falsdien erwischt, es kam auf einen 
mehr oder wenig«»r nicht mehr an. 

Julia griff naA seinem Arm und blieb 
stehen. 

.Hier ist es", flüsterte sie, .dort, der näch- 
ste Eingang, das Tor. Vorhin war es nicht 
verschlossen." 

Steinmann drückte sich in den dunklen 
Eingang und lehnte sein Gesicht gegen den 
Türflügel. Er atmete auf, als die Tür nach- 
gab. winkte den beiden und ging mit behut- 
samen Schritten weiter. Sie blieben ram^ 
Ende der Durchfahrt im Schatten der Mauer 
stehen Julia wies auf das Hintergebäude 

.Dort oben", flüsterte sie, .rechts, aas 
zweite Fenster im oberen Stockwerk — da- 
hinter war er, ich sah seinen Schatten — 
dort muß er sein." 

Nogees streckte den Kopf vor, sein Blick 
überflog den Hof und das Hinterhaus. Keine 
sehr trostreiche Gegend. Der Eingang dort 
sAien der einzige zu sein. Redits lehnte 
sich das Haus an die Umfassungsmauer, an 
der linken Seite türmten sich Holz und alte 
Fässer, da war kein Weg und kein Platz 
für einen weiteren Eingang. 

Nogees wandte sich um, „Sie bleiben hier 
und rühren sich nicht von der Stelle, hören 
Siel Warten Sie, bis wir zurückkommen." 

Julia nickte, es war ihr auch viel lieber so. 
.Kommen Sie, Steinmann!" 
Julia sah, wie die beiden Männer im 

Statten der Mauer auf das Haus zu gingen. 
Ihre Schritte verursachten keinen Laut! 
Jetzt erreiditen sie die Tür. Sie sah wie 
der Kommissar die Klinke ergriff und un- 
endlich langsam öffnete. Jetzt verschwand 
er im Inneren, und Steinmann folgte ihm. 
Dann wurde der Türspalt enger und enger, 
letzt schloß er sich ganz. Juiia spürte, daß 
sie vor Aufregung zitterte. Wenn es doch 
bloß erst vorüber wäre. Sie war schuld 
daran, wenn den beiden etwas zustic>ß. 

Im Hause blieb alles still. Jetzt sah sie 
den Schein einer Taschenlampe im Treppen- 
haus sie waren auf dem Weg nach oben 
Julia verfolgte den Liditsdiimmer, und es, 
verging eine halbe Ewigkeit, bis sie ihn im 
obersten Fenster der Reihe wieder auftau- 
chen sah Was würde jetzt kommen? 

Ihr H(^rz schlug wie ein duniplcr Ham- 
mer. sie glaubte, man müßte es über den 
ganzen Hof hören, und sie preßte die Hand 
auf den Mund, als ein grelles Licht hinter 
döfh Selben Fenster aufblitzte, das sie mit 
hrenflendefi Aug'en beobadilete. Da — das 
war. sein Schatten wieder Wie vorhin fiel 
er verzerrt und überlebensgroß gegen den 
Vorhang. 

Seite 5 LANGENER ZEITUNG 

Nach Büchern leben 7 
Dicjo Vorfrage bedarf der Klärung; hätte e."! 

sonst einen Sinn wciterzulesen? 
Vorsicht Ist ja geboten. Insbesondere bei al- 

len Büchern, die uns ver.>!prerhen, richtig leben 
zu lerrien. die uns für Schlaf, Ernährung, Ar- 
beit, Liebe, ,Iugend verbürgte Rezepte zur Ver- 
füRun.g stellen wollen. Heute ist Amerika vorne 
an mit .solchen Lobensbüchern und glaubt wohl 
p:ir, Neues damit zu bringen. Es Ist aber nur 
das Zeichen eines noch sehr jugendlichen 
Alters, wenn man die ersten gewonnenen T^e- 
benseinsichten für großartige Entdeclcungen 
hält. Europa hat das erste Jünglingsalter und 
damit die Jünglingsliaften Lebensbücher schon 
hinter sich. Titel wie „Die Kunst, in 24 Stunden 
ein Mann von Welt zu werden" oder „Regein 
zur Beförderung des I.ebensgenu.sses" ent- 
stammen bei uns vor allem dem 17. und 18 
.Jahrhundert, worauf sich dann Goethe.s An- 
sicht verbreitete: Wem die Welt nicht unmittel- 
bar eröffnet, was sie für ein Verhältnis zu ihm 
hat. wem sein Herz nicht sagt, vas er sidi und 
anderen schuldig ist. der wird es wolil schwer- 
lich aus Büchern erfahren, die eigentlich nur 
geschickt sind, unseren Irrtümern Namen zu 
geben. 

AI.so keine Bücher? Aber Horaz, der nun 
schon zweitausend Jahre fortwirkt, empfiehlt 
doch ausdrücklich; Bei allem Tun und Trei- 
ben lies die Lehrer der Weisheit und befrage 
sie. Suche Antwort auf die Fragen: Ist Tugend 
erlernbar oder eine freie Gabe der Natur? Was 
kann die Sorgen mindern, was bringt dich mit 
dir selbst !n Einklang und schafft dir heitere 
Ruhe? 

Hier steckt die Antwort: Fragen soll man, 
das ist der Bücher Sinn. Sich selbst soll man in 
Büchern befragen. Nicht durch Nachsagen, 
durch Fragen wird man klug. 

Ernst Heimerau 

lO,") .lahre alt. Als älte-ste Einwohnerin 
feierte Berta Karriilon, die Witwe des Oden- 
walcldichters Dr. Adam Kairillon. am Sonn- 
tag in Weinheim ihren 10,5. Geburtstag. j 

Hackers Aufruf zum Erntedankfest. Der 
he.s.si.schc Li(ndwirt,schaft.sminister Gustav 
Hackei- erließ einen Aufruf zum bevorstehen- 
den Erntedankfest am 4. Oktober. Die hes- 
sische Landwirt.schaft stehe noch mitten in 
einem weitreichenden Umwandlung.sprozeß 
mit Blick auf aen Europäischen Markt heißt 
es darin. | 

Taifun ..Vera". Tod und Verwüstung hat 
der Taifun „Vera" auf der japanischen Haupt- 
in.sel Hondo hinterla-ssen. 1158 Tote, 1462 Ver- 
mißte. 2937 Verletzte und 318 277 Obdachlose 
^ind bisher zu beklagen. 

DICH 

Vorbeugen ist besser als heilen 

Wenn die Herbstkrankheiten kommen 
I Wie das Frühjahr, so ist auch der Herbst 

die Zeit der Erkältungskrankheiten und der 
I noch immer rät.selhaften Grippe. Es wird an- 
I genornmen, daß in jedem Herbst minde.stens 

20 Millionen Menschen von der Grippe be- 
lallen worden. Das Heimtückische an dieser 
Krankheit ist, daß sie uns in immer neuer 
Gest.Tlt überrascht und daß auch der Verlauf 
häufig vveciiselt. Einmal befällt sie vor allem 
Kleinkinder, dann wieder sehr alte Leute, und 
wieder ein anderes Mal vor allem Menschen 
im Alter von 20 bis 30 Jahren. Einmal ver- 
läuft sie ohne Komplikationen, ein anderes 
Mal häufen sich die Komplikationen wie 
Lunpnentzündungen, Gefäßvergiftungen und 
Kreislaufversagen. Dann sudit sie sich plötz- 
lich die Atemwege, das Gehirn oder den 
Darm aus. 

Die Grippe wird durch ein Virus liervor- 
gerufen. das vor einigen Jahren von eng- 
lischen Forschern entdeckt worden sein soll. 
Von die.sem Virus gibt es verschiedene 
Stämme, die auch vielerlei Krankheitsbilder 
verursachen. Auch ihre Virulenz, also ihre 
Infcktionskraft, ist ver.schieden. Bekannt ist 
die Grippe schon seit Jahrhunderten. Sie trat 
auch schon zur Zeit der Pestepidemien auf. 
Während nun aber die Pest so gut wie aus- 
gerottet ist, grassiert die Grippe in jedem 
Frühjahr- und in jedem Herbst. Die bisher 
größte Grippe-Epidemie trat in den Jahren 
1918 bis 1921 auf. Damals sollen weit über 
20 000 Menschen an der Grippe gestorben .sein. 
Glüeklicherwei.se hat uns in den letzten Jah- 
ren keine derartige Epidemie heimgesucht. Es 
wäre deshalb fehl am Platze, in eine ausge- 
sprochene Grippe-Angst zu verfallen, Angst 
ist nämlich überhaupt nicht zu empfehlen, da 
nachgewiesen ist, daß Men.schen, die Angst 
vor der Grippe haben, mit Sicherheit be- 
fallen werden. Der Grund hierfür dürfte wohl 
darin zu suchen .sein, daß das Angstgefühl 
die Abwehrkräfte de.^ Körpers lahmlegt oder 
doch wenigstens entscheidend schwächt. 

Meist fängt die Grippe, auch Influenza ge- 
heißen, folgendermaßen an: Man fiebert 

plötzlich, fühlt sich am ganzen Körper wie 
zerschlagen, friert auch im warmen Zimmer 
und unter zehn Bettdecken, hat scheußliche 
Kopfschmerzen — kurz, man fühlt sich hunde- 
elend. Hat einen nun die Grippe am Schla- 
fittchen gepackt, dann kann ,man nidit mehr 
allzuviel tun: Man muß sie auskurieren. 
Falsch wäre es, sich noch einige Tage ins Büro 
zu schleppen. Ein Grippekranker gehört ins 
Bett und in die Hand des Arztes, der Mittel 
hat, den Verlauf abzuschwächen und die 
Krankheitsdauer abzukürzen. Je eher die Be- 
handlung einsetzt, desto sicherer kann dem 
Krankheitsverlauf die Schwere genommen 
werden. 

Die Ansteckung erfolgt von Mensch zu 
Mensch durch Anhusten oder Niesen. Aller- 
dings haben die Viren die unangenehme 
Eigenschaft, sehr lange in der Luft schweben 
zu können. Sie aind nämlich so klein, daß 
40 Millionen von ihnen auf einem Stecknadel- 
kopf Platz haben. Dabei sind die kleinen 
Biester aber so zäh, daß sie bis jetzt allen 
Mitteln getrotzt haben. Man kann zwar mit 
Medikamenten, die auf Chinin- oder Sali- 
zylamidbasis aufgebaut sind, gewisse Erfolge 
erzielen, vor allem, wenn diese Mittel durch 
Schwitzen unterstützt werden, abtöten kann 
man die Grippeviren Jedoch mit Medikamen- 
ten noch nicht. Wichtig für den Kranken ist 
vor allem, daß er das Bett nicht zu früh 
verläßt, da ein Rückfall sehr ernste Folgen 
haben kann — ja sogar meist hat. Die Grippe- 
viren haben nämlich die Fähigkeit, die Ab- 
wehrkräfte des Körpers durch ein Gift zu 
lähmen, so daß der Körper wehrlos anderen 
auf ihn einstürmenden Krankheitserregern 
preisgegeben lit. 

Für die Grippe gilt genauso wie für alle 
anderen Krankheiten: Vorbeugen ist wich- 
tiger als heilen! Ein sehr guter Schutz liegt 
in der Abhärtung des Körpers, die jedoch 
nicht erst jetzt in Angriff genommen werden 
darf. Eine planmäßige Abhärtung hat sich 
über viele Wochen zu erstredten. Sehr wichtig 
ist kräftige Nahrung und zwar vor allem 

ALLER ANI'ANG IST SfllWICK, 
besonders der des Briefes an „ihn". Vor dem 
großen Geheimni.s der Liebe wirken oft die 
schönsten Worte leer und nichtssagend. Aber 
schon die Cxedanken an den Liebsten verklären 
das .\ngesieht des Mädchens. Die drei Worte 
„Ich liebe dich" umfassen Himmel und Erde. 

eiweißhaltige und fettreiche Nahrung. Dann 
sollte man dem Körper auch reichlich Vitamine 
zuführen. Wer es fertig bringt, Lebertran 
einzunehmen, wird damit nicht .schlecht fah- 
ren. Und dann wiederholen wir noch einmal: 
Haben Sie keine Angst vor der Grippe, Angst 
.steint die Viren geradezu anzuziehen! Essen 
Sie vernünftig, schlafen -Sie mindestens acht 
Stunden und seien Sie heiter, dann wird die 
Grippe wahrscheinlich an Ihnen vorbeigehen. 

Uebrigens, wissen Sie, woher das Wort 
Grippe kommt? Es gibt zwei Deutungen: 
Die einen behaupten, es komme aus dem 
Französischen, nämlich dem Wort gripper ■■ 
greifen, andere leiten es aus dem Russischen 
namlich dem Wort Chrip = Heiserkeit ab. 
Influenza kommt jedoch sicher von infiuere 
= hineinfließen. 

Und nun: Niesen Sie sich gut durch die 
Herbst-Grippe-Welle! 

Dr. Ralf Bodenstprlt 

Ja, Ihre Kochkunst und MAGGI KLARE FLEISCHSUPPE 

zaubern die feinsten Gerichte auf den Tisch! 

Probieren .Sie es! NeJimen Sie als delikate Grund- 
lage für Ihre Suppen, für pikante Gemüse und liin- 
topfgeridite VIAGCI Klare Fleischsuppe.SiewercIeu 
selbst feststellen: \fAGGI Klare Fleischstippc mit 
ihrem ausgeprägt herzhaften Fleischgeschmack ist 
vorziiglicli fürso vieleSpeisenlAllewerdeufindeu: 
llirc Kochkunst und MAGGI Klare Fleisclisuppe 
zaubern die feinsten Geridite auf denTisdi. 

Gewinnen Sie mit 

im großen 

Preisausschreiben 
rund um MAGGI Klare ileiscli- 
suppe "Wege zum C;iücksliaus'. 
3000 Preise im Gesamtwert von 
D.M 140000,— sind zu gewinnen! 
Den leilnalimescliein erhalten .Sie 
hei Ihrem Kaufmann 

... in der Packung mit dem i^eiBen Rindskopf 

def-    
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Der Vlann qinq im Zimmer herum, blieb 
stehen, wie wenn er unschlüssig wäre, be- 
weqte sidi dann wieder. Dann begann er im 
Zimmer herumzuhusdien, schnell, hastig, 
nervös, bückte sich, verschwand für kurze 
Zeit, war dann plötzlich wieder da. Julia 
verfolgte atemlos jede Bewegung. Was tat 
er? Wahrscheinlich zog er sich an, vielleicht 
wollte er fliehen. 

Jetzt war er plötzlidi nicht mehr zu sehen. 
Nur der helle Vorhang leuchtete durch das 
nnhoimlidie Dunkel und die beklemmence 
Stille hielt an. 

Er mußte das Zimmer verlassen haben. 
Jetzt vernahm sie zum ersten Mal schwa 

die Laute, wie abgerissene Stimmfetzen, 
aber sie konnte die Stimmen nicht unter- 
scheiden. Dann, unvermittelt, erschien der 
Sdiatten wieder, aber nun standen zwei 
Männer im Zimmer, sie sah es ganz deut- 
lich, einer gestikulierte mit den Armen, 
und Julia trat vor Aufregung aus ihrer 
Deckung heraus. Einer von beiden, Stein- 
mann oder der Kommissar, war mit im Zim- 
mer 

Jetzt fiel die Entscheidung. 
Dann wich Julia an die Hausmauer zu- 

rüdc und verkrampfte die Hände ineinan- 
der, Einer der Schatten vollführte eine blitz- 
schnelle Bewegung, er verschmolz mit dem 
anderen, dann erscholl ein Klirren, deullidi 
vernahm es Julia, und im selben Augen- 
blidt erlosdi d§s Licht. Jetzt schlug eine 
Tür, kurz und hart, im Treppenhaus wurde 
es lebendig, ein Mensch sprang in groBen 
Sätzen die Treppe herunter — er versuchte 
zu fliehen, ganz bestimmt —. 

Abei dann erklang ein dröhnendes Ge- 
polter ein lauter Schmerzenssdirei. Die 
Haustür flog nicht auf, obwohl Julia das mit 
anc|stvollem Herzen erwartet hatte, sie 
blieb geschlossen, niemand stürmte heraus. 

Julia lehnte tich mit bebendem Körper 
an die Mauer. S e hatten ihn. er war nidit 
entkommen. Da leuchtete das Licht hinter 
dem Fenster wic-der auf, aber nicht mehr 
grell und gleidiniaßig, es war die Taschen- 
lampe, sie suchte im Räume herum, wan- 
uerte hin und Ker. Endlose Minuten ver- 
gingen, bis das ücht erlosch und die Haus- 
tür sich öffnete. 

Steinmann schob einen Mann vor sich 
her, dessen Hände die stählerne Klammer 
der Handschellen zusammenhielt, einen ma- 
geren Mann mit zerwühltem schwarzem 
Haar und verschmierten Gesicht. Hinter 
ihnen trat der Kommissar aus dem Haus, 
audi er sah etwas mitgenommen aus aber 
als er näherkam sah Julia, daß seine Augen 
strahlten. 

Steinmann drängte den Mann an ihr vor- 
bei. Im Schein des Kommissars Lampe sah 
sie ein paar böse, aber erschöpfte Augen in 
einem verkniffenen Gesicht. Aber das' nahm 
sie gar nicht voll in ihr Bewußtsein auf, 
denn sie hatte nur Augen für die Füße des 
Mannes, und als der Kommissar wie in 
helmlichem Einverständnis den Lichtkegel 
senkte, sah sie die Schuhe, die sandfarbe- 
nen. ausgetretenen Sandalen, und eine tiefe 
Freude überkam sie. 

Es öffneten sich Fenster. Licht Bei in den 
Hof und auf die Straße. Fragende, aufge- 
regte Stimmen wurden laut, aber Julia hörte 
und sah nichts mehr Sie ging hinter den 
Männern her und dachte unaufhörlich: Wir 
haben ihn, er muß gestehen Peter wird frei' 

• 
Leopold Horvath saß mit gekrümmtem 

Rudcen auf seinem Stuhl und blickte finster 
vor sich hin Der Kommissar ging um ihn 
herum und betrachtete ihn prüfend von 
allen Seiten 

.Es sieht nicht gerade günstig für Sie aus, 
mein Lieber*, begann er. .Und wenn Sie die 
vyahrheit nicht auspadcen, wird es bald noch 
viel ungünstiger aussehen.* 

.Sie können mir erzählen, was Sie wol- 
^n . versetzte der andere in mürrischem 
yn. .Ich habe nichts verbrochen. Sie kön- 
[*n mir nidits beweisen. Und Sie können 
mim auch nicht hier festhalten. Ich habe 
nidits getan * 

.Mein lieber Horvath*, sagte Nogees 
sanft und geduldig, »ich fürdtite, es wird dodi 
einiges zusammenkommen. Sie sind vier- 
mal vorbestraft, einmal wegen Einbrudi- 
diebstahls, einmal wegen Hehlerei, zweimal 
wegen Taschendiebstahls. Hat sich aller- 
hand zusammengeläppert, ein Wunder, daß 
Sie überhaupt nodi frei herumlaufen Ge- 
Stern abend haben Sie einen Fluditversuch 
unternommen. Für ein engelreines Gewis- 
sen spricht das nicht gerade * 

.Ich war nervös — habe eben den Kopf 
verloren, mitten in der Nacht holen Sie 
einen aus dem Bett —* 

.Ja Sicher hatten Sie gerade von Englein 
neträiimt und im Schlaf die molllqen Fäust- 
chen aneinander gerieben. Und da kommt 
die böse Polizei. Wir können Sie schon we- 
gen Widerstandes gegen die Staatsgewalt 
sitzen lassen, noch dazu bei Ihrem Regi- 
ster." Er blieb plötzlich vor Horvath stehen. 

.Aber diesmal wird es wohl etwas mehr 
kosten." 

Der Mann blickte kurz auf, sagte aber 
nichts. Nogees setzte sich hinter den 
Schreibtisch. 

.Die Geschichte, um die es geht, wiegt 
bedeutend schwerer als Ihre Vorstrafen zu- 
sammen, Leopold. Ich habe Sie schon ge- 
stern abend gefragt, wo Sie den schönen 
Abend des achten Mal verbracht haben — 
und da wurden Sie dann so nervös, daß Sie 
nidit mehr zu halten waren. Vielleicht er- 
innern Sie sich doch lieber." 

.Was weiß ich, wo idi war", fuhr der 
andere auf. «Wissen Sie denn noch, was 
Sie an diesem Abend gemacht haben?" 

Nogees nickte, und seine Augen funkel- 
ten gefährlich. 

.Ich weiß es ganz genau, mein Lieber. 
Also — wo sind Sie gewesen? Was haben 
Sie an diesem Abend getan? Antworten 
Sie!" 

Horvath grinste häßlich. ,ldi bin irgend- 
wo spazierengegangen — vielleicht war idi 
auch im Kino — ich sagte Ihnen ja, ich weiß 
es nicht mehr." 

^ .So? Spazieren? Sehr schön. Tragen Sie 
diese Schuhe immer, wenn Sie spazieren 
gehen?* 

.Meistens, Herr Kommissar. Sie sind so 
bequem.* Er grinste noch immer. 

.Sehr schön. Wie lange haben Sie sie 
denn schon?* 

.Ach, schon lange. Aber damit haben Sie 
kein Glück, Heir Kommissar. Sie sind nicht 
gestohlen." 

.Wer sagt denn das? Aber lieber Hor- 
vath, wer wird denn von einem Ehrenmann 
so etwas denken. Nein, nein, ich kenne Si« 
doch!* Und er schlug auf die Akte, in der 
die Auszüge aus dem Strafregister ihr be- 
lastetes Dasein fristeten. 

.Im Gegenteil — Sie werden dodi ohne 
Zweifel das Gesdiäft angeben können, in 
dem Sie sie gekauft haben. Oder nicht?" 

Das Grinsen versdiwand von Horvatiis 
Gesidit. .Woher soll ich das jetzt nodi wis- 

Sie müssen midi ja für einen Gedächt- 
niskünstler halten. Vor ein paar Jahren 
habe ich sie schon in irgendeinem Gesdiält 
gekauft — im Sommer war es, wegen der 
Hitze * 

Nogees spürte die Unsicherheit, er 
schwieg, und der Mann rutsdite auf dein 
Stuhl herum, als fühle er sich nidit mehr s<» 
wohl wie am Anfang 

i-'ortsetzung fiitst 
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I. AmatrurliKa Hessen 
Durch ein glücklich errungenes Unentschie- 

den (1:1) In Bad Homburg konnte am letzten 
Spielsonntag Borussia FuMa die Tabollenfüh- 
rung weiter behaupten. Punktgleich jedoch 
wurde mit Fulda der VfL Marburg, der zu 
Hause Biobrich mit 3:0 schlug. Anschluß an 
die Tabellenführer behielten Kassel u. Ober- 
Roden, die beide übei-zeugend ihre Spiele ge- 
wannen, wobei der hohe Sieg Ober-Rodens 
gegen Olympia Lorsch (7:0!) besonders erwäh- 
nenswert ist. Knappe Niederlagen mußten die 
bedenklich ans Ende der Tabelle gerutschten 
Vereine Viktoria Urberach u. der 1. FC Lan- 
gen hinnehmen. Unbesiegbar war im Spiel . 
Heusenstamm gegen Langen der Gastgeber 
keineswegs. Den Langenern fehlte bei allem | 
Können das genaue Zuspiel und im Sturm 
der nötige Schwung! 

Bs spielten: 
Germania Ober-Roden — Olympia Lorsch 7:0 
VfR Bürstadt — SV Neuhof 4:2 
TSV Heusenstamm — 1. FC Langen 2:1 
FV Horas •— Viktoria Urberach 1:0 

SV Herborn — Spvgg. Griesheim 2:0 
SV Kastel — Kassel 03 4:0 
Bad Homburg — Borussia Fulda 1:1 
VfB Gießen — VfB Friediberg 1:5 
VfL Marburg — FV Biebrich 3:0 

Am kommenden Sonntag: Keine Spiele. 
Der Tabellenstand: 

1. Borussia Fulda 8 27:10 
2. VfL Marburg 8 20:9 
3. FVG Kastel 8 21:10 
4. Germania Ober-Roden 8 20 11 
5. VBB Friedberg 8 15:10 
6. VfR Bürstadt 8 )9:19 
7. SV Herborn 8 11:8 
8. Heusenstamm 8 13:13 
9. Spvgg. Homburg 8 19:15 

10. Olympia Lorsch 8 12:21 
11.FV Horas 8 14:15 
12. Urberach 8 12:15 
13. CSC 03 Kassel 8 8:12 
14. Spvgg. Griesheim 8 7:11 
15. FC Langen 8 14:21 
16. FV Biebrich 8 12:19 
17. VfB Gießen 8 14:21 
18. SV Neuhof 8 8:26 

13:3 
13:3 
12:4 
12:4 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
7:9 
7:9 
8:8 
6:10 
6:10 
6:10 
5:11 
5:11 
4:12 
2:14 

Der Club verlor knapp aber verdient 1:2 (1:1) 
Obwohl der 1. FC Langen in Heusenstamm 

in der 20. Minute 1:0 in Führung gegangen 
war und bis zur Halbzeit nur den l:l-Aus- 
gleich zugelassen hatte, behielten die Gast- 
geber schließlich doch mit 2:1 beide Punkte. 
Diese Torfolge ist in etwa kennzeichnend für 
den Spielverlauf, denn während die ersten 
45 Minuten ausgeglichen verliefen, hatte der 
TSV Heusenstamm nach der Pause deutliche 
Vorteile und verdiente sich dadurch den Sieg. 

Der Torwart des Clubs, Tragert, konnte 
diese beiden Treffer nicht verhindern, son- 
dern ihm ist es in erster Linie zuzuschreiben, 
daß die Niederlage nicht höher ausfiel. Schön 
löste seine Aufgaibe als Sonderbewacher von 
J. Herth im allgemeinen sehr gut, ließ sich 
aber einmal dazu verleiten, zu weit nach vorn 
zu gehen, und konnte dann nur noch zusehen, 
wie Herth seinem Mittelstürmer Weese die 
Vorlage zum 2:1 gaib. Ott machte einen siche- 
reren Eindruck als Hombach, der den Ball 
sehr oft nur ins Aus zu schlagen vermochte. 
Weger bereinigte wie immer viele giefährliohe 
Sitiiationen, ohne jedoch in allen Fälllen die 
Ruhe zu blatten. Vom neuformierten Sturm 
mit MUculas, Kunz, Dieter, Metzger u. Fleisch- 
mann kann man sagen, daß er sich leider nur 
eine Halbzeit lang bewährte, denn nach der 
Pause wurde er von der Hintermannschaft 
der Gastgeber sicher beherrscht. Es hatte da- 
bei den Anschein, als wenn der von der 1. Mi- 
nute an gezeigte vorbildliche Einsatz der ge- 
samten Mannschaft zu viel Kraft gekostet 
hätte, so daß nach dem 1:2-Rückstand kein 
entscheidender Endspurt mehi möglich war. 

Die erste Chance für Heusenstamm machte 
Tragert bereits in der 7. Minute zunichte, als 
er sich mit einer ausgezeichneten Parade den 
Ball sicher vor zwei gegnerischen Stürmern 
griff. Fünf Minuten später erkannte Dieter 
eine gute Möglichkeit zu spät, denn nachdem 
er eine hohe Vorlage vergelblich mit dem 
Kopf zu erreichen versucht hatte, blieb der 
Ball knapp neben ihm liegen und es dauerte 
einige Sekunden, bis ein Verteidiger zur Stelle 
war und klären konnte. In der 20. Minute ver- 
wandelte dann Mikulas nach einem Foul an 
Kunz den von Flori getretenen Freistoß mit 
dem Kopf unhaltbar zum 1:0 für den Club. 
Bei diesem Ergebnis blieb es jedoch nur zehn 
Minuten lang. Der 1:1-Ausgleich wurde eben- 
falls durch einen Freistoß ausgelöst. Herth 
hob das Leder auf halbrechts. Weger wurde 
nach unserer Meinung unfair abgedrängt, so 
daß der Rechtsaußen Winkmann den Ball ge- 
nau auf den Fuß bekam und aus vollem Lauf 
flach und placiert einschießen konnte. Weger 
reklamierte zwar, hatte damit aber beim 
Schiedsrichter keinen Erfolg. 

Nach dem Seitenwechsel gelang den Gast- 
gebern, mit dem Wind im Rücken, sehr bald 
die Entscheidung. In der-50. Minute blieb 
Schön einmal nicht bei seinem gefährlichen 
Gegenüber Herth, sondern versuchte einen 
Angriff der Gastgeber bereits vor der Mittel- 
linie zu stoppen. Das gelang nicht, sondern 
Herth hatte plötzlich freie Balm, brach auf 
rechtsaußen durch, flankte zu Weese, der mit 
einem halbhohen Schuß das 2:1 besorgte, wo- 
bei Tragert die Sicht verdeckt war. Diesem 

Tor folgte zwei Minuten später ein Latten- 
schuß von Herth aus halbreohter Position. 
Wählend nun die Angriffe des Clubs immer 
mehr an Gefährlichkeit verloren, so daß Dö- 
bert im Tor von Heusenstamm praktisch nur 
noch bei einigen Eckbällen eingreifen mußte, 
konnte Tragert wiederholt sein gutes Können 
unter Beweis steUen. In der 65. Minute war 
er genau rechtzeitig herausgelaufen, um eine 
Steilvorlage vor Herth abzufangen. Dann warf 
er sich dem gegnerischen Mittelstürmer 
Weese, der in die Gasse gestartet war, buch- 
stäiblich auf den Fuß und rettete, und in der 
71. Minute begrub er mit anerkennenswerter 
Reaktionsschnelligkeit einen gefährlichen 
Rollball sicher unter sich. Einmal erreichte 
er allerdings eine gefährliche Flanke von 
rechts nicht ganz, so daß Schön Retter in 
letzter Not war. Beinahe hätte dann Weger 
kurz vor Schluß noch die Vorarbeit zum 3:1 
geleistet, denn Winkmann erlief sich eine zu 
schwache Rückgabe des Langener Mittelläu- 
fers, aber Tragert wehrte mit dem Fuß zur 
Ecke ab und sorgte damit dafür, daß es beim 
2:1 blieb. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
mit 2:3 (1:2) ebenfalls beide Punkte. 

II. AmateurliKa Darmstadt 
In der II. Amateurliga Darmstadt löste 

KSV Urberach mit seinem 3;1-Sieg gegen 
Walldorf den seitherigen Tabellenführer Lam- 
pertheim ab, der in Rüsselsheim mit 6:2 über- 
raschend eindeutig unterlag. Erzhausen gelang 
gegen Erbach sein 2. Sieg. Egel*ach mußte 
im Spiel gegen die Amateure Darmstadt eine 
vermeidbare Niederlage in Kauf nehmen. 

Die Spiele im einzelnen: 
Rüsselsheim — Lampertheim 6:2 
TSG 46 Darmstadt — TSG Messel 1:1 
SV Eberstadt — SV Münster 4:1 
SV 98 Amateure — SG Egelsbach 2:1 
SV Erzhausen — FC Erbach 2:1 
SG Nieder-Roden — TSV Pfungstadt 1:2 
HasBia Dieburg — TG Ober-Roden 1:0 
KSV Urberach — RW Walldorf 3:1 

Der Tabellenstand: 

Unglückliche Niederlage in Darmsiadi 
SV 98 Darmstadt Amat. — SG Eitelsbach 2:1 

1. KSV Urberach 6 
2. Pfungstadt 6 
3. Lampertheim 6 
4. Rüsselsheim 6 
5. Egeläbach 6 
6. Münster 6 
7. Nieder-Roden 6 
8. Messel 6 
9. SV 98 Amateure 6 

10. Dieburg 6 
11. TSG Darmstadt 6 
12. Eberstadt 6 
13. Ober-Roden 6 
14. Erzhausen 6 
15. Walldorf 6 
16. Erbach 6 

18:10 10:2 
16:9 10:2 
10:9 9:3 
18:11 8:4 
16:12 8:4 
14:10 7:5 
12:9 6:6 
11:14 6:6 
11:15 5:7 
8:11 5:7 
9:9 4:8 

11:11 4:8 
8:12 4:8 
7:14 4:8 
4;10 4:8 
8:15 2:10 

Am kommenden Sonntag: I»fangistadt gegen 
TSG Darmstadt, Walldorf — Eberstadt, Er- 
bach — Rüssel^eim, Lampertheim — Urbe- 
rach, Dieburg — Nieder-Roden, Messel gegen 
Darmstadt 98, Ober-iRoden — Münster und 
Egelsbach — Erzhausen. 

Es gilt für die Egelstoaoher Fußballfreunde 
schon fast als eine Selbstverständlichkeit, daß 
der SV Darmstadt 98 die Punkte am Böllen- 
falltor kassiert; doch diesmal hing der Sieg an 
dem berühmten seidenen Faden. Das 2:1-Er- 
gebnis läßt auf nahezu ebenbürtige Mann- 
schaften schließen. Tatsächlich hätten ebenso- 
gut die Egelsbacher das Spiel zu ihren Gun- 
sten entscheiden können. Aber: ausgerechnet 
dem im allgemeinen so aufmerksamen und 
sicher wirkenden Torwart Köhler mußte das 
Mißgeschick passieren, einen scharfen halb- 
hohen Torschuß aus den Händen gleiten zu 
lassen . . . 

Zum Spdelverlauf: Die Darmstä;dter zeigten 
von Beginn an einen blitzsauberen system- 
vüllen Fußball. Sie hatten während der ersten 
Hälfte Sonne und Wind im Rücken und be- 
saßen während dieser Spielphase ein leichtes 
Übergewicht. So wirkten die mit vorbild- 
lichem Einsatz vorgetragenen spritzigen SV- 
Angriffe wesentlich gefährlicher als die durch- 
dachten ,doch etwas zu umständlichen Aktio- 
nen der Egelsbacher. Aber der prächtige Köh- 
ler, der effektvoll kämpfende Schwarze und 
seine Nebenmänner Rückert und Gaußmann 
waren ihren Aufgaben von Anfang an ge- 
wachsen. So lieferten sich beide Mannschaf- 
ten ein Spiel, das nicht etwa technische Bril- 
lanz au.S'zeichncte, das aiber alles in sich barg, 
was von Anfang bis Erde in Spannung hielt. 
Die Egelsbacher hatten sich schnell auf ihren 
Gegner eingestellt und antworteten mit 
schnellen Gegenimgriffen. die im Darm- 
städter Strafraum zu turbulenten Szerari. 
führten. In der 23. und 32. Minute lenkte Köh- 
ler mit glänzenden Paraden zwei gefährliche 
Flachschüsse gerade noch um den Pfosten. Im 
(Gegenangriff war es Anthes, der nur um Zen- 
timeter das Ziel verfehlte. Dann nahm Basier 
eine Flanke von rechts auf; doch sein harter 
Kopfball traf nur die Latte. Rüster vergab 
eine sichere Chance. Aber schnell hatten sich 

die 98er von den Egelsbacher AngriJfsaktio- 
nen befreit, als ihre Sturmreihe wie ein Wir- 
belwind üiber den Rasen fegte. Ehe sich die 
Egelsbacher Abwehr versah, hatte der wen- 
dige Mittelstürmer der Lilienträger an Köhler 
vorbei unhallibar zur üljerra.schenden Halb- 
zeitführung eingeschossen. 

Nach dem Wiederbeginn vom Wind ieiciU 
begünstigt, setzten die Egelsbacher ihre An- 
griffe noch kraftvoller fort, -erzielten auch 
nach schönem Zusammenspiel des Innenstur- 
mes durch Basler das Ausgleichstor, da.s je- 
doch vom Schiedsrichter unverständlichei- 
weise keine Anerkennung fand. Minuten spä- 
ter wurde Basler im Strafraum hart zu Fall 
gebracht, doch anstatt auf Elfmeter entschied 
der Mann mit der Pfeife auf Eckball. Aber 
der Ausgleich ließ nicht mehr lange auf .sich 
warten. Nach einer Musterkombination mit 
Basler .schoß Anthes den längst fälligen Aus- 
gleich heraus. Beide Mannschaften di-ückten 
jetzt mächtig auf Tempo, Auf und ab wogte 
der erbitterte Kampf. Die Egelsbacher setzten 
alles auf eine Karte und diktierten über weile 
Strecken das Spielgeschehen. Die Darmstad- 
ter Abwehr hatte in diesen Minuten alle 
Hände voll zu tun, um der Egelsbacher .\ii- 
griffe Herr zu werden. Ein indirektof Straf- 
stoß zischte knapp am Tor vcrbei, und ein 
weiterer von Rückert klatschte durch die 
Mauer Torhüter Snhneider auf die Brust. 

Das Spiel näherte sich dem Ende, und man 
hatte sich schon auf der Tniibüne mit einer 
PunKteteilung abgefunden. Noch vier Minuten 
waren zu spielen. Dem linken Darmstädter 
Stunmflügel gelang nochmals ein Durchbruch. 
Hart l'nallte der Linksaußen aufs Tor. Köh- 
ler fing den Ball, ließ ihn zum Schreck aller 
fallen, und der bereitstehende Darmstiidtei- 
Mittelstürmer schoß kurzentschlossen zum 
Siegestreffer der Platzherrenmannschaft ein. 

Die Re.serve unterlag im Vorspiel ebenfalls 
knapp mit 2:1 Toren. 

Im Endspurt gewonnen 
SV Erzhausen — FC Erbach 2:1 (0:0) 

Beide Mirnnschaften, die dieses Jahr nicht 
recht vom Fleck wegkommen können, hatten 
sich doch schon etwas vorgenommen, denn 
man war bestrebt, vom bedrohlichen Tabel- 
lenende fortzukommen. Die Gäste hatten ihre 
ölten Kämpen wieder mit dabei und die Gast- 
geber versuchten ihren bis jetzt recht un- 
glücklich op>erierenden Stiunm durch dlie Her- 
einnahme von Keusch etwas mehr Durch- 
schlagskraft zu geben. Das gelang aber erst, 
als Best vorne auftauchte und mehr Schneid 
in die Sache brachte. Mit humorvoll getrage- 
nem Schlußlicht gingen beide Mannschaften 
zum Spiel, das durch den sehr h';ftigcn Wind 
stark beeinträchtigt wurde und in dem 
Schiedsrichter einen recht gemütlich pfeifen- 
den IMiann hatte, über dessen Entsoheiidungen 
beide Lager oft verwundert die Köpfe schüt- 
tilten. 

Gleich zu Beginn startete Erzhausen einige 
recht gut gemeinte Angriffe, die aber nicht 
z elsti ebig genug waren, um bei der aufmerk- 
famen Erbacher Abwehr zu Erfolgen kommen 
zu können. Dici Gäste verlegten sich auf 
einige Sleilduix-hbrüche, die aber meist im 
Abseits stecken blieben, oder wenn sie durch- 
kamen mit viel zu hohen Bällen vertan wur- 
den. Aber was beide Mannschaften gemein- 
sam hatten, war der Mangel an einem er- 
kennbaren Spiielsystem. Dazu wurde noch 
recht ungenau und unkontrolliert zugespielt, 
woran allertüngs der böige Wind auch maß- 
geblich beteiligt wair. Zu verzeichnen wäre 
noch ein feiner Kopfball, dier knapp über 
Berners Heiligtxim strich, ein Prachtschuß 
von Dönges, der allerdings nur an die Latte 
kJatischte. Daß dabei ein Erbacher Vierteidiger 
noch die Hand dazwischen hatte, übersah der 
Schiedisrichter. Nachdem Dilfeir 1 einen schar- 
fen Flachschuß um Zentimeter daneben ge- 
setzt ind die Gäste noch in den letzten Mi- 
nuten zwei Eckbälle vertan hatten, ging man 
zur Pc.use. 

Nach Halbzeit hatte es die Erbacher Ver- 
tei'ügung schwerer gegen die nun mit dem 
Wind spielenden Gastgeber erfolgreich be- 
stehen zu können, doch der Odenwälder Tor- 
wächter zeigte sich jetzt von seiner besten 
Seite, als eir einen Schuß von Keusch reak- 
tuonsschnell meisterte. Nachdem nun fünfzahn 
Minuten naoh Wiederbeginn die sicherste 
Tormöi^ichkeit für Erzhausen durch Keusch 

vergeben war, sah Erbach seine große Chance 
gekommen und trat zu einem energiseilen 
Zwischenspurt an, den es auch durch einen 
schönen Treffer seines Rechtsaußen belohnt 
sah. Aber jetzt war es dien Gastgebern bitter 
ernst geworden, um in den verbleibenden 25 
Minuten doch noch das Blatt wenden zu 
können. Leicht wurde es ihnen nicht gemaciit. 
denn der Gästetorhüter enhechtete die sicher- 
sten Torschüsse. Endlich erreichte ein feinei- 
Roller von Best durch vie^e Beine hindurch 
das Ziel zum Ausgleich. Jetzt sah man ejid- 
lich wieder einmal eine geschlossen kämp- 
fende Erzhäuser Miannsoliaft und vier Minu- 
ten vor Schluß nahm Jost ein Zuspiel bütz- 
schnell auf und ei-zielte durch feinen Drjsh- 
Rchuß den vielbejubelten Siegestreffer. Mit 
einer glänzenden Parade des Gästetorwächters, 
der Bests Schuß .sicher hielt, endete d.icses 
Spiel, das zwar wenig Höhepunkte hatte, aijer 
doch am Ende wieder eine gut kämpfende 
Erzhäuser Mannschaft sah. Erzhausen spielte 
mit: Berner; Weber, Brand; Röder, Lötz, Best; 
Dilfer 2, Jost, Keusch, Dilfer 1, Dönges. — 
2. Mannschaften 3:0 iür Erzhausen. 

Schwerathletik 
Am 4. Oktober 19.59 beginnen die Verbands- 

kämpfe der Gewichtheber. Folgende Mann- 
schaften sind an der Runde beteiligt: 1. SKG 
Sprendlingen, 2. ASV Griesheim. 3. SG Bom- 
heim, 4. Al'emaninia Rödelheim, 5. AC Kosl- 
heim, 6. KSV Langen. 

Ereter Anwärter auf den Meistertitel ist die 
traditionsreichc Mannschaft der SKG Spend- 
linigen. In der Aufstellung Markgraf, Wilkin^g, 
Waschkewitz, Bergmann, Kummetat, Rehm 
und Cybiniski könnte die junge Monnschaft 
des KSV Langen eine Mannschaftsieistimg 
von 3500 Pfund erreichen und bei der Ver- 
gebung des Titels ein Wort mitreden. Leider 
steht jedoch Markgraf z. Zt. nicht zur Ver- 
fügung und bei Wilking ist der Einisatz n<xdi 
fraglich. Ein gleichwertiger Ersatz steht noch 
nicht zur Verfügung, so daß die Mannschafts- 
leistung um rund 200 Pfund verringert wird. 
Trotzdem wollen Langens Schwerathletan 
einen achtbaren Piatz in der Tabelle belegen. 

(Weitere Sportnachrichten siehe nächste Seite) 

Schon der erste Zug überzeugt... Jetzt rauchen wir Batavia 

Männer, die schwere Arbeit gewöhnt sind, 
bevorzugen das Ungekünstehe. Sie rau- 
dien naturrein. Batavia ist naturrein. Er 
schmeckt herzhaft-würzig.ObinderPfeife 
oderalsSelbstgedrehte, mit Batavia haben 
Sie den rechten Tabak, der schon beim 
ersten Zug' überzeugt. 

MehrGenuB durch frischen Tabak 

Das ist ein neuer Vorteil für Sie: Im 
Batavia-Frischbeutel bleibt der Tabak 
würzig und frisch bis zum letzten Gramm. 
Aus frischem Tabak machen Sie bessere 
Cigaretten - glatt und rund. Und weil er 
nicht kratzt, haben .Sie mehr Genuß. 
Der Batavia-Frischbeutel ist solid und 
praktisch bei Wind und Wetter. Er ist 
die fachgerechte Verpackung für natur- 
reinen l'abak. 
Wollen Sie auf diese Vorteile verziditen? 

von Brinkmann 

Nur im Frischbeutel • DM1,25 

...ein reiner, ein frischer, 

ein männlicher Genußl 
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6pottnoc^rid^ten 

SSO Langen — Wixhausen 0:7 (0:3) 
Wiederum niußte dieSSG an diesem Punkt- 

dpielsonntag eine Niederlage hinnehmen — in 
ein<r Höhe, welche einen Außenstehenden 
zu der Annahme verleiten könnte, die SSG 
wäre von dem Gegner dekla.ssiert worden. 
Aber: Wie bereits in Seeheim, so stand auchi 
dieses Punktspiel wieder unter einem beson- 
ders unglücklichen Stern. 

Zu dieser Feststellung gelangt man schon, 
wenn man bedenkt, daß die 7 Tore des Geg- 
ners nur 2 reguliire Feldtore einschließen 
Kuriosum dieses Spieles war es, daß sich 
der Tabellenführer Wixhausen wohl als bis- 
her schwächster B-Kla.ssen-Gogner der SSG 
vorstellte. 

Bei Beginn des Spieles hat wohl keiner 
Wixhau.sen eine Gewinnchance ausgerech- 
net —, so zielstrebig spielte die SSG auf. 
selbst durch das erste Tor. welches schon 
nach wenigen Minuten fiel, ließ man sich 
nicht aus dem Konzept bringen. Als jedoch 
A. Leiser nach einer Verletzung ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte, und der 
Schiedsrichter ein Musterbeispiel eines Ab- 
seitstores anerkannte <4 m abseits!), hatte sich 
das Spielglück wieder ganz gegen die SSG 
ver.schrieben. Bs ist zu bewundern, mit wel- 
chem EinsatE die zehn Spieler verzweifelt 
versuchten, das Steuer herumzureißen. Um- 
so bedauerlicher, daß gerade in diese Periode 
ein unglückliches Selbsttor fiel. 
 ^Reserve 2:0 für Wixhausen 

Spiclergebnissp B-Klassc Darmstadt 
TSV Eschollbrücken — KSG Brandau 3:0 
SV Traisa — TG Bessungen 4 9 
RW Darmstadt — SKG Hahn l:T 
SSG Limgen — TSG Wixhausen 0 7 
GW Damstadt — Eiche Darmstadt 2:2 
SKG Hcihnlein —Seeheim^Jugenheim 1:2 

Der Tabellenstand: 
1. Wixhausen 4 iv s a n 
2. SKG Hahn 4 I3;5 7^1 
3. Eschollbrücken 3 16,4 6:0 
4. Trais.4 4 13. 
5. SKG Brandau 4 9:io 4 4 
6. Seeheim'Jugenheim 4 9:U 4-4 
7. RW Darmstadt 3 8:5 3-3 
8. GW Darmstadt 3 8:6 3-3 
9. Eiche Darmstadt 3 6:9 3:3 

10. TG Bessungen 4 lo'l4 9 K 
11. Hähnlein 4 4:18 ols 
Ii. SSG Langen 4 4-21 o:8 

Am kommenden Sonntag: Wixhausen gegen 
E.schollbrücken, RW Darmstadt — TG Bessun- 
gen, Seeheim/Jugenheim — Eiche Darmstadt 

Hähn^irT ^^''^stadt und Brandau gegen 

SportvereiniBimB Weiskirchen (Sorna) 
pegen SG Egelsbach (Sorna) 4:2 (2:2) 

Tro.tz kky überlegenem Spiel konnten die 
anheiniischen den herrlichen Sportplatz in 
^vskirchen nicht als Sieger verla-ssen. Die 
r-gelsbacher zeigten in den er-sten 25 Spiel- 
mmuten ein perfektes Kombinationsspiel, 
inußten aber zum Spielschluß feststellen daß 
eten Tore einmal nur ein Spiel entscheiden. 
Was m der ei-sten Halbzeit an klaren Tor- 
gpiegenheiten ausgelassen wurde, rächte i>ich 
bitter. Aber auch die oinheimi.sche Hinter- 

hatte nicht ihren besten Tag. und 
-so lührten die verhältnismäßig wenigen Ge- 
genangriffe der Gastgeber zu ihren Toren. 

Länderspiel am 20. Dezember 
Dei- Vorstand des Deutschen Fußballbundes 

hat das Länderspiel gegen Jugoslawien am 
20. Dezembei- nach Stuttgart vergeben. 

Hart umkämpfter Sieg der deutschen 
Leichtathleten 

Die deutschen Leichtathleten beendeten ge- 
stern im nur schwach besuchten Olympiasta- 
dion von Rom ihren Länderkampf gegen Ha- 
uen mit einem Sieg von 107,5:100,5 Punkten. 
Dieser Erfolg war schwerer erkämpft, als man 
erwartet hatte; es zeigte sich, daß die Italie- 
ner in der Leichtathletik in den letzten Jah- 
i«n hei-vorragende Fortschritte gemacht ha- 

Italien gewann den gleichzeitigen Län- 
derkampf gegen Finnland mit 108:100 Pkt. 

Bekannt. Vers.-AG sucht für den Platz 
Langen und Umgebung 

Die Tätigkeit kann nebonbemflich aus- 
geübt werden. Nur ljestbel;:iumundete 
Herren, mögl. mit Moped, woUen sich 
melden: 

An Hamburg-Mannheimer Vei:s.-AG. 
Sonderabteilung, Bez.-Dir. Wiesbilden, 

  Kircjigasse 20  

NACHRUF 
Plötzlich und unerwartet verschied un- 
ser lieber Schul- und Alterskanverad 

Karl Jung 

Wir trauern um den Verlust unseres 
Kameraden und werden seiner stets 
gerne gedenkin. 

Die Schul- u. .Vlterskaineraden 
und -kameradinnen 
.lahrgang 1890/91 

Langen. Sept.ember 1959 

SG Dietzenbach unterlag im Qualifikations- 
spiel gegen den Berliner Meister BSV 92 

mit 10:13 
Dietzenbach vergab am letzten Sonntag in 

Langen auf dem SSG-Sportplatz vor einer 
großen Zuschauerschar die Chance, an der 
deutschen Handballmeisterschaft teilzuneh- 
men. Sie unterlagen gegen den Berliner Mei- 
ster, der auf weiten Strecken die bessere 
Mannschaft stellte, mit 10:13, Halbzeitstand 
7:3 für Berlin. Dietzenbach kam erst am Ende 
zu einem guten Endspurt, in dem sie den Ber- 
linern alles abverlangten. 

-M- 
Was tut man nicht alles ... In Sydney lie- 

ßen .sich .WO junge Mädchen den Kopf kahl 
rasieren, um an einem Wettbewerb für den 
.sc.nönston Schädel teilzunehmen. 

I V.»n allen guten Geistern verlassen 
Am Sam-stagnacihimitUig wurden Passanten 

von einem Betrunkenen bolästijgt, der sich vor 
einem Kiosk aufhiiell. Der Miann suchte lau- 
fend Streit. Die Polizei stellte fest, daß es sich 
um einen ihr wohlbekannten Mann handelte. 
Man ermahnte ihn, sich ruhig und anständig 
zu verhalten und den Heimweg anzutreten 
Statt diese wohlgemeinte Aufforderung zu 
befolgen, .-oetzte Siich der Betrunkene nach 
dem Weggang der Polizeibeamten auf .sein 
Mop.ri und fuhr diurch die Stadl. Dabei über- 
iiolte er den Funkstreifenwagen der Polizei so 
verkehrswidrig, daß nur durcii .starkes Brem- 
■sen des Poliziisten ein Unfall vermieden 
wurde. Der uneinsichUge Beti-unkene wurde 
nun mit zur Wache genommen und mußte 
sich einer Blutprobe unterziehen. Außerdem 
wird die Angelegenheit ein gerichtliehes 
Nachspiel haben. 

V 
Aus der WeU des Films 

„Die nackte Wahrheit" (LiLi). Das ist die 
^arsträubende Ge.schichte eines Amateur- 
Mordei-Quartetts, das einen Skandal-Maga- 
Äin-Verleger jagt. 

„Der Roman einer Dirne" (Lichtburg). Ein 
ungewöhnlicher Pariser Sittenfilm. Ein Prie- 
ster hat es sich zur Aufgabe gemacht, Men- 
schen Trost zu .spenden und sie womöglich 
auf den Weg eines ehrbaren Lobens zurück- 
zuführen. 

„Im .Sturm der Leidenschaft" (UT). Das 
Auftauchen einei- geheimnisvollen Schiff- 
brüchigen bestimmt die Geschicke eines gan- 
zen Dorfes. Wie sich eine bitter-süße Liebes- 
geschichte von dunkler Dämonie erfüllt, zei- 
gen Carlos Thompson und Linda Christian 
m dem neuen Film. 

Des großen Erfolges wegen 3. Woche Verlängerung! 

c/vc\,c^icc/v^lcct ctctA cCe.1, ^icckctac. 

Ein Traum 9.ht in ErMlung: J.lit könntn Sii lich in dir kalten JahrisK.I od.r on kühl.n 
Ab>ndan g.mutlich. Warm, noch Ihr.n «igenen Wünrch.n schoRin; nur .in Ta.t.ndrutk und ichon nach S.kund.n loßt Si. sommerlich. Luft da t unfr.undlich. W.Her draußen vergelten 

Formschön, behaglich, wirtschaftlich - 

der ^itahlkami 

."Ii . ""* ""'••""•l"''«' ^o^inbeleuchlung. die Ihr. F.ierobendilunden noch oemulliche, macht, e.ne opti.ch. l.,.lun9son..,g. d,e n.chl .e.gl, d o B eingeschaltet i.t. sondern auch stark 
Oos H.r. d.s ..Passot ob.r .st sem ORIGINAl-infrorOt-HeUOggregOt ohne bruch.mpfindüch. K.ramik. 
stdb.-, wie der Ofen selbst 10 000 foch bewahrt, m,t 2 Johr.n W.rksgoronlie. Auch das interessiert Sie 
Kominbouwe.se (ormsrtöne Verkleidung • Ansprechende Forben: weinrot, sondlorben. grun elf.nbcin und 

. u .1 1 L '!) ''"9'lgelogerle loulroder • thermische Luftumwdliung, d. h. Koltluft wird ongesoaen 
mo HOo lU) ÄrorSße. S.rom..Vb,ol753o To 
H.?b.t'"nd 'pThloh;; V°Mh".i.un' im'w.nL"" on,„schli.ßen ■ Ube,ga„gshe,.ung ,m 

Ä;s:.n°u,:f 

E;LueTe,r"l-r;t"'l^%'VV,:^^g7.V'sru"S:mt.lir     -iMschottlicher 
C» gthl um Ihr Wohlb«hag«n on ni>nd«il«ni 200 Tog«n des Johrtt. 
Versäumen Sie deshalb un.ere MUSTERSCHAU nicht. Wir führen Ihnen den Ofen 
ganx unverbindlich und ohne Kaufzwang für Sie vor. 

In Langen, Mittwoch, JO.Freilag, 2.10., Sonnabend, 5.10.1»S» ab 10 Uhr geöffnet 

Gflststatte LutherGiche, am lutherpiati 
In Egalfbadi, am Dennerttag, 1.10.1»S» ab 10 Uhr geöffnet 

Gaststätte „Zum Bahnhof" 
Veranstalter: Generalvertreter Rudi Gümher, Hannover Heimlchstraße 35 

BURNUS 

BURMAT 

für den Waschautomat 

waschen mit echter Seife 

„ maschinengerecht" 

Fül Dauerstellung suchen wir noch männliche und weiblidie 

Arbeitskräfte 
fül- Arbeiten an Etikettier-, Spül- und Abfüllmaschinen, 
für Packerei usw. 

Kaufm. Angestellte 
für unsere Fakturen- und Korrespondenzabteilung sowie 

2 Buchhalterinnen 
Wir bitten um persönliche Vorstellung odej- um Abgabe einer 
schriftlichen Bewerbung. 

Dr. KOHUT KG, 
Liltörfabrik und Weinbrennerei 

Langen/Hessen 

Heute entschlief in Krankfia t a. M., vei-sehen mit den hl. 
Sbcrhesakramenten, unsere liebe Großmuttei 

Frau Elisabeth Barbanus 

im 91. Lebensjahre. 

Langen, den 28. 9. 1959 

fieorg Heinen und Familie 
Werner Meinen und Familie 

Requiem am 1. 10. 195», 7.00 Uhr. in der kath. Pfarrkirche 
St. Albertus Magnus in Larvgen. Beerdigung am gleichen 
Tage um 10.00 Uhr auf dem Hauptfriedhnf in Frankfurt a.M 

Am Samstag, dem 26. September 1959 ist urkser hei-zensguter 
Vater, unser Onkel, Großvater und Urgroßvater 

Herr Wilhelm Schusler 

im 85. Lobeinrjarhr .sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Schuster 
August Schuster u. Frau Berta 
Friti Bej'nhardt u. Frau Marie geb. Schuster 
Heinz Gruber u. Frau Erilia geb. Schuster 

Langen, Wilh.-Burk-Str. 4 
Die Beerdigung findet um 30. Sepi;. 19S9 um II Uhi- auf dem 
Fjiedhof in Langen statt. 

Vielen Dank für die große herzliche Teilnahine, füj- die 
Blurrbc.n- und Kranüsperiden, und denen, die das letzte Geleit 
meiner lieben Fj-au 

Katharina Huf 

gegeben haben. Vielen Dank Herrn Pfanvr Lauber für die 
tröstenden Worte am Grabe. 

In tiefer Ti-auer 

Otto Huf 

Idingen, 29. Sept. 1959 
Langestrdße 40 



Sport- nd i 
Slagtrgtatli- 

iKkifl 1889 I.V. 
^Lh|M 

Skl-6llie 
Frpitag. 20,30 tThr 

Zuflammonknnft 
bf'i Dütsch. 
Abt. Grsanc 
Am Dienstag, 29, 9. 59, 
20.30 Uhr 

Vorstandssilzuiift 
im „Lindenfols". 
Vollzähliges Erschei- 
nen ist erfoi-cieiiich. 

Der Obnianii. 

BKD 
Bund der Kinderreichen 

Deutsclilonds 
Ortsverband L:\ngon 

II K "TK 
DionElMg. 29. 9., 20.15 
T Hir im Saal „Linden- 

•MitRlieder- 
vorsammlung- 

Herr Stiidtamtmann 
Ileincn spricht über 
das Thema „Familien- 
sorgen und Stadtver- 
waltung". Um pünktl. 
und zahlreiches Er- 
.'cheincn wird gebeten. 
Auch Gä.stp herzlich 
willkommen, 

1. '^ttda.-V^rein 
Langen 

Dienstaps und freitags 
Training 

Jugend: 18.00 Uhr 
Erwadis.: 20.00 Uhr 

Am Donnerstag, dem 
1. 10. I9S9. 19.00 Uhr, 
findet im Cafe Treuscb 
Mitgliederversammlg. 
statt. Wir bitten um 
restlose Teilnahme. 

Der Vorstand. 

m 
LUNGEN' m. 2889 

Verlängert! Dienstage, 20.30 Uhr 

Der Hemdendoktor 
erneuert Kragen und 
Manschetten. 

TextUhaus A. Göti 
Fahrgasse 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«€k«, Lang«n 
SOdl. RingstraB« 47 

Telefon 224S 

Bal-inliofs- 

Taxi 
Ruf 2225 

Annahmestelle: 
Uolonstube am Bahnh. 

JOHN DtKK • EISA «ARTINEUI 
INGMAR I£IS3£RG • DAWN AODAMS 

GERTFRÖBEWOIFGANGPREISS 
Wolgaschiffer singen das Wolgalied 

Mlttwodi und Donnerstag täglich 20 30 
Gefährliche Liebe und dramatische 

Abenteuer unttr dem heißen Himmel 
Spaniens! 

CHARL03 THOMPSON 

mstim&m. 

Freigegeben ab 16 Jahren 

J 

Ihre Verlobung gfben bekannt 

Walburga Theobald 

Vehbi Ortachayram 

Langen, im September 1959 

V. 

Erfahrenen Kraftfahrer 

liir 4,5 to 
für Sand und Kies gesucht 

J E S C H K E, LangestroBe 3 

BARKREDITE BIS 2000 DM 
KFZ-FINANZIERUNGEN bilUg, schnell 

Zinsen 0,4 7o per Monat - Laufzeit bis 24 Monate - 
täglich von 17 bis 19 Uhr, außer Samstag, durch 

M. KÖLLING — IMMOBILIEN 
LANGEN, Am Bteinberg 60 Telefon 2613 

Ich kann unbehindert reden! 

ilch hotte oft starke Hemmungen; wenn 
ich eine Rede halten mußte. Dabei 
dachte Ich an mein künstliches GebliB 
und fürchtete, daß es mir herausfallen 
würde, wenn ich richtig in Schwung 
kam. Folglich waren meine Reden un- 
sicher und wirkten schwach. 
Durch die Kukident-Präparate habe ich 
meine frühere Sicherheit wiedergefun- 
den. Meine Zähne wirken wieder wie 
natürliche, und die Prothesen sitzen so 
fest, daß mir nichts mehr passieren 
konn,' auch wenn mein Temperament, 
mit mir durchgeht." 
So schreiben uns viele Zahnprothesenträger. 
.Wenn Sie ein künstliches Gebiß trogen,' aber Kukident noch 
nicht kennen,' so kaufen Sie sich noch heute eine Packung 
Kuklde^it-Reinigungs-Pulver für 1.50 DM — reinigt ohne Bür- 
ste una Mühe — und eine Probetube Kukident-Hoft- 
Creme für 1 DM. Sie werden dann keinen Ärger mehr mit 
Ihrem künstlichen Gebiß hoben. Kukident-Hoft^uiver erhal- 
ten Sie in der praktischen Blechstreudose für 1.50 DM. 
.Wenn Sie Ihr künstliches Gebiß ouch in der Nucht im Mun- 
de behalten möchten und es morgens eilig hoben, enmfeh- 
jen wir Ihnen den Kukident-Schnell-Reiniger; der Ihr Gebiß 
innerhalb kurzer Zeit frisch und sauber macht. Jede Apo-' 
theke und Drogerie hat die 4 Kukident-Präparate vorrätig. 
Kukirol-Fabrik, Weinheim 

Ste'cli'bM-idi»! mCuhident 
In Langen bestimmt erhältlich; 

Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstr. 34. 

tlU 
Nur Dienstag und Mittwoch 

Es ist 

NACKTE 

WAHRHEIT! 
wenn wir bohaupten, Sie wcn-dcn sich 
noch mehr amüsieren als bei 
LADY KALLERS 

! 
Versäumen Sie nicht die haarsträubende 
Gc.scbichte eines Amateur - Mörder - 
Quartetts, divs einen Sknndal-Magazin- 
Verleger .jagt ! 

Nur Donnerstag: 

Der große Regen! 

Nach dem weltberühmten Roman von 
Bromfit-Id 

Rentenberechnung 
jeden Donnerstag von 13 bis 16 Uhr 

Herbert Scriwan, 
Volkswirt, Sachverständiger f. Renten- 
berechnung, zugelassen b. Sozialgericht 
Sprechstunde bei 

Hanstein, Nördliche Ringstraße 46 

Laden mit Nebenraum 
ca. 55 qm, in HauptverkehrsUige, evtl. 
mit 3-Zirnmer-Wr>hnung. ab 1. Januar 
zu vermieten. Interessenten wollen An- 
gebote mit Preis senden unter Nr. 1125 
an die Langener Zeitung. 

Auf Gnmd unserer Betriebserweiterung 
stellen wir ab sofort ein: 

Schlosser 

E-Schweißer 
(auch angelernte Kräfte) 

Spitiendreher 

Werkzeugschleif. 

Hilfsarbeiter 

Gute Verddenstmöglichfceten werden 
geboten. Werkskantinie ist vorhanden. 

■■ 

Maschinenfabriit 
FLEISSNER GmiiH. & Co. 
Egelsbach - Frankfurt am Main 

Wo. 20.30 Uhr; &i. 18.00, 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00, 20,30 Uhr 
Dienstag bis Donnerstag 

D<r kühnst« 
froniSijKh« 

Sittatifilm I 

Der kühnste französische Sittenfilm au.s 
der Pariser Untei-welt. 

.\nni Girardot - Pierre Trabaud 
Ein Gloria-Film — Ab 16 ahren 

TAXI RUF 7085 

■Langen - Egelsbach' 

AusführungV.on Krankenfahrten auf Rezept. 
INHABER: KlAUS SCHEIBLE 

MEYER-Elektromotorenfabrik GmbH. 
Neu-Isenburg, '/udwigstraße 10—14 

sucht sofort oder zum 1. Oktober 

1 Technischen Zeichner 
oder Zeichnerin 

1 PrUfstandmonteur 
1 Rundschleifer 
1 Bohrer 
1 Fräser 
1 Schweißer 
1 Lacliierer 
1 Hilfsarbeiter 

Suchen für Betriebsangehörige 
mehrere Leerzimmer evtl. mit 
Kochgelegenheit 

Maschinenfabrik Fleissner GmbH & Co. 
Egelsbach - Frankfui't am Main 

S c lafstorungen 
sind meist Folgen gehetzten Lebens und über- 
lasteter Nerven. Das Kröutertonikum Salusan 
reguliert Kreislauf und Blutdruck, beruhigt, ent- 
spannt und verschofft tiefen, erholsamen Schlaf. 
Es führt Herz und Nerven wichtige Vitamine zu, 
erhält elastisch und vital, schmeckt würzig und 
ist raiurrein Krelslaüftonlkum 

Kröutarrezepte des 
eronymut Bock waren 

400 Jhr. berühmt. SStusan 
Jedes Reformhaus führt JäBÜQualilätserzeugnisse 

Leerzimmer 
in Einfamilienhaus (fl. 
Wasser, Ölheizung, 
Kellerant.. eig. WC), 
Bahnhofsn,, an berufs- 
tätige Dame zu ver- 
mieten. Daselb.st 
Garage 

frei. 
Off. u, 1127 an die LZ 

Zwei möblierte 
Einzelzimmer 

fließ, Wasser, wann u. 
Italt, Heizung, ab 1. 10. 
zu vermieten. 
Off. u. 1126 an die I.Z 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. 1131 an die I,Z 

Verloren 
silberne Nadel mit 
Fuchshaken am Mitt- 
wochnachmittag von 
Sandweg bis Südliche 
Ringstraße. Ab/.ugeb. 
gegen Belohnunä bei 

Fr. Glemann, 
Wolfsgartenstr, 8» 

Silberne Nadel 
i, Sandweg gefunden. 

Gebrauchte 
Hobelbank 

und 
Schreinerwerl(zeug 

gesucht. 
Keschen, Obcrgas^e 8 

Beisteliherd 
und 

Gasbackofen 
gut erhalten, gesucht. 
Off, u, 1130 an die LZ 

Wegen Krankheit gebe 
ich ab: 
1 Torpedo-Koffer- 
Schrelbmaschlne 

Marke M 20, für 200.-, 
1 Schreiiitiscft 

mit verschließbaren 
Aufbau für 60,- und 
diverse 
Zeichenutensiiien 
Gustav Tönsmann, 
K,-Marx-Str, 13 

Acker 
für Garten geeignet, 
zu kaufen gesucht. 
Oft u. 1129 an die LZ 

Austauschmotor 
für Opel-Olympia 5!, 
sowie 

Pkw-Anhönger 
mit Anh.-Vorriditung 
dringend gesudit. 
Off. U.Nr. 1134 a. d. LZ 

Acker 
am Schnainweg zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. 1132 an die LZ 

Speise-XQrbisse 
zu verkaufen. 

Futterkartoffel 
kauft 

Lutherstraße 53 

Kraftfahrer 
mit Fahrpraxis für 15-To-Fern- 
la.stzug gesucht. 

KIE NAST 
Mörfelder Landstraße 31 

GOLD 
KRONE 

1.. ein Qualitatsbegriff 
für Lederwaren 

LEDER-FRICKE 
August-Bebel-Straße 19 

Landessammlung der Arbeiterwohlfahrt 

Vom 2. bis 10. Oletober 1959 

• 4 

s 


